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Katowice, den 1. November 1931 


Einzelnummer 0,40. Fol 


Ar. 302 — 13. Jahrgang 
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Wo steht der 
Kommunismus? 
Ç Yon 


* * 
* 


Das Spürauge und der erfolgreiche Zu⸗ 
griff der preußiſchen Polizei hat die kom < 
muniſtiſchen Aufruhr⸗ und Um- 
turg Vorbereitungen jo geſtört, 
daß zunädit wohl mit einer kommuniſti⸗ 
ſchen Generalaktion nicht zu rechnen ſein 
dürfte. Nach dem. was an kommuniſtiſchen 
Plänen und „Arbeitsmethoden“ aufge⸗ 
deckt worden ift, geht aber die bolſche⸗ 
wiſtiſche Zerſetzungsarbeit nach 
einem weit verzweigten gefährlichen Syſtem 
weiter und iſt allerhöchſte Aufmerkſamkeit 
des Staates notwendig. Die Bekanntgabe 
der Sprengungs⸗, Sabotage- und Attentats⸗ 
pläne der KPD. und ihrer moskowitiſchen 


i fentli 6 r i itterfeld, der Ti i 1 Fertigwaren 133,0 (minus 0,2 Pr 1 n 

Drahtzieher hat hoffentlich dem Bürger an der Börje gemacht. Der Pfundkurs it weiter er nn 1 3 Sdn. è 9 (minus Prozent] t 
Ber 25 — beh v Si k — M L w nia zurückgegangen, und auch alle feitversinslichen| feld. der Maurer Müller, kommuni⸗ S Hi 

efahr geormnet, vo Regierungswerte gingen zurück. Denti hej ſtiſ i e i 15 n 
Die Redaktion. 0 9 gingen zurü 2.22 delitijder Gemeindevertreter in Greppin Herbindlichkeitserklärung B: 


ſteht. 

Angeſichts der außerordentlichen Verſchärfung 
der Wirtſchaftskriſe iſt vielfach eigentlich eine ſehr 
viel größere Aktivität der KPD. erwartet wor- 
den, als ſie bisher zutage getreten iſt. Dieſe Zu⸗ 
rückhaltung der Kommuniſten hat ſehr ge⸗ 
wichtige Gründe. Erſtens ſitzen ungefähr 5690 
kommuniſtiſche Funktionäre, Redakteure, Agita- 
toren und beſonders aktive Parteimitglieder in 
Gefängniſſen, wodurch die ganze propagan⸗ 
diſtiſche Arbeit außerordentlich gehemmt iſt. 
Außerdem iſt die finanzielle Lage der Pare 
tei ſehr wenig günſtig. Die Unterſtützungen aus 
Moskau fließen, der ruſſiſchen Finanzkriſe ent⸗ 
ſprechend, nur ſehr ſpärlich und betragen ſchon 
ſeit längerer Zeit nur 100 000 RM. monatlich. 
Die Parteimitglieder werden natürlich ſtark an⸗ 
geſpannt, können aber zur Finanzierung nicht 
ſonderlich viel beitragen, da die Mitgliedſchaft ſich 
zu 85 Prozent aus Erwerbsloſen und nur zu 15 
Prozent aus regulär in den Betrieben tätigen 
Arbeitern zuſammenſetzt. Schließlich hemmen 
auch die verſchiedenen gegen kommuniſtiſche Zei⸗ 
tungen Mrhängter Verbote, trog aller ille 
galen Erſatzzeitungen und Zeitſchriften die pro- 
pagaudiſtiſche Arbeit. So ſind von insgeſamt 
20 kormuniſtiſchen Zeitungen 19 auf längere oder 
kürzere Zeit verboten, und weitere Verbote folgen 
fait täglich, jo daß praktiſch der ganze kommuni⸗ 
ſeiſche Preſſeapparat nach und nach lahmgelegt 
wird. 


punkt, daß das deutſche Volk trotz ſeiner lataſtro⸗ 
phalen Wirtſchaftslage für den Kommunismus 
noch nicht reif iſt und es daher viel zu früh iſt, 
loszuſchlagen. Man iſt in Moskau überzeugt, 
daß ein kommuniſtiſcher Aufſtand im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick mit den vorhandenen Maht- 
mitteln der Polizei und Reichswehr nie⸗ 
dergeſchlagen werden könnte. Daher vertritt man 
den Standpunkt, daß die kommuniſtiſche Revolu- 
tion erſt durch Teilſtreiks und Maſſenſtreiks der 
Arbeiterſchaft erreicht werden kann, denen poli- 
tiſche Streiks, die schließlich in einen allgemeinen 
Aufſtand münden, folgen müßten. Man konzen- 
triert zunächſt die Bemühungen auf die propa⸗ 
gandiſtiſche Werbung unter den Arbeitern und 
wendet das Hauptaugenmerk der RGD., der Ro- 
ten Gewerkſchafts-Organiſation zu. 

Man kann nicht gerade behaupten, daß die von 
der RGD. in der letzten Zeit entfalteten Streit- 
aktionen beſonders erfolgreich geweſen find. Ju- 
dem ijt die Streikbereitſchaft der fommuni- 
ſtiſchen Gewerkſchaften, wo ſolche heute 
entſtanden ſind, aus finanziellen Gründen gering. 
Dies wird erklärlich, wenn man hört, daß der 


Ter wichtigſte Schlüſſel zur Erklärung des i T Zuſammenfaſſend läßt fih jagen, daß die tom- blatt“ begeiſterte Zuſtimmung, wie ſich überhaupt 
W.rbaltent der Kommuniſten in Deutſchland liegt] Lebensmittelzufuhr vermieden werden müßte. muniſtiſche Gefahr gegenwärtig nicht vorwiegend] jagen läßt, daß die ſalonbolſchewiſtiſche Haltung 
aber in den taktiſchen Direktiven bon Nicht allzu bedeutend find überraſchenderweiſe] greifbar auf dem Gebiete der organiſierten dieſes Blattes weite Kreiſe des links gerichteten Si 
Moskau, die hier ſtlaviſch befolgt werden. Dief die kommuniſtiſchen Erfolge unter den Er- Maſſenerfaſſung oder etwaiger Putſchvorbereitun-] Bürgertums nachgerade in verhängnisvoller Art H 
Komintern ſteht nicht mit Unrecht auf dem Stand- sY R SL 61T e n. deren Organiſierung nicht in] gen liegt, wobei die Kommuniſten allerdings alles] und Weiſe beeinflußt — was jol man z. B. dazu E 


_ England verlauft Gold 


15 Millionen Pfund | 


[Telearapbiſche Melduna) 


London, 31. Oktober. Die Bank von Eng⸗ 
land hat den Verkauf von 15 Millionen Pfund 
Barren Gold durchgeführt. Dies iſt die größte 
Goldmenge, die die Bank von England jemals an 
einem einzigen Tage abgegeben hat. Die Preſſe 
kommentiert die Angelegenheit in optimi⸗ 
ſtiſchem Sinne. Ein konſervatives Abendblatt 
geht ſogar ſoweit, zu bedauern, daß die Bank 
nicht noch mehr Gold abgegeben hat. Die 
Nachricht hat aber einen beklemmenden Eindruck 


Anleihen lagen feſter und erholten ſich. 
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die Berhaftungen 
bei 3. G. Farben 


ALA 
Halle a. S. 31. Oktober, Zu den Verhaftun⸗ 
gen unter dem Verdacht der Werkſpionage bei der 


JG.⸗Farbeninduſtrie teilt, das Polizeipräſidium 


mit: 


Auf Grund vertraulicher Mitteilungen war 


bekannt geworden, daß Anfang dieſes Jahres in 
Bitterfeld eine geheime Sitzung ſtattgefun⸗ 


—— — U EEE 


aus Erwerbsloſen beſteht. Immerhin läßt ſich 
ein fortſchreitendes Eindringen der 


Kommuniſten in die Freien Gewerk- 
ſchaften beobachten, 


das zwar zahlenmäßig 
noch nicht ſo bedeutend iſt, wie das vielfach in der 
Preſſe dargeſtellt wird immerhin aber mit Auf- 
merkſamkeit verfolgt werden ſollte. Am bedein- 
tendſten find vielleicht die kommuniſtiſchen Er- 
folge unter den Landarbeitern, wo der 
febr rührige Verband der Roten Qand- und 
Forſtarbeiter es innerhalb einer verhältnismäßig 
kurzen Zeit auf eine Mitgliederzahl von 20 900 
gebracht hat. Die Kommuniſten gehen hierbei 
von dem intereſſanten Geſichtspunkt aus, daß im 
Falle von revolutionären Aktionen in den 
Städten unbedingt eine Zernierung der Städte 
durch das flache Land und ein Abſchneiden der 


dem erwarteten Maße gelungen it. Beſſer ar- 
beiten ſchon die kommuniſtiſchen Nebenorganija- 
tionen wie z. B. die IAD. (Internationale Ar- 
beiter-Hilfeh, deren jüngſtes Jubiläumsfeſt im 
Berliner Sportpalaſt den zweifellos impoſanten 
Beſuch von 20 000 Leuten aufwies. Bei dieſer 
Gelegenheit konnte man hören, daß die IAD. in 
Deutſchland 18 000 Kinder () als zahlende Mit- 
glieder hat und daß es fernerhin den Kommuni- 
ſten gelungen ſei, in Deutſchland insgeſamt 45 000 
Kinder „organiſatoriſch zu erfaſſen“. Die finan- 
zielle Lage der „Roten Hilfe“, die für die prole- 
tariſchen Gefangenen und Angeklagten zu ſorgen 
hat, iſt infolge der Ueberfüllung der Gefängniſſe 
durch Kommuniſten alles andere als günſtig. Der 
verbotene, aber illegal weiterexiſtierende Rote 
Frontkämpferbund entfaltet eine große 
Aktivität und legt in den letzten Monaten be⸗ 
ſonderen Nachdruck auf die wehrſportliche Ertüch⸗ 
tigung der kommuniſtiſchen Arbeiterjugend. Der 
kommuniſtiſche Jugendverband Deutſchlands kann 
noch nach wie vor von einem ſtarken Zuſtrom aus 
den Kreiſen der ſozialiſtiſchen Arbeiter- 
jugend, deren taktiſche Stellung nach der Spal 


Einheitsverband der Bergarbeiter zu 30 Prozent! tung in der SPD. beſonders ſchwierig geworden 
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Anziehende Preiſe 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 31. Oktober. Die vom Statiſtiſchen 
den hatte, in der von kommuniſtiſcher bzw. RGO.⸗ Reichsamt für den 28. Oktober berechnete Meß⸗ 
Seite („Revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition“ ziffer der Großhandelspreiſe hat mit 107,4 negen- 
von Angehörigen der JG.⸗Farbenwerke in Bitter⸗ 4 
feld Auskünfte über die in den einzelnen Werken 
hergeſtellten Fabrikationserzeugniſſe verlangt [gezogen. 
wurden. Der Verdacht liegt nahe, daß dieſe Aus⸗ 
künfte im Intereſſe einer ausländiſchen Macht 
erbeten worden find, In Verfolg der Ermitte⸗ 
lungen ſind vier Perſonen feſtgenommen worden, 
und zwar der Elektriker Thiele, kommuniſti⸗ 
ſcher Kreistagsabgeordneter des Krei⸗ 


Die Ziffern für die Hauptgruppen 
lauten: Agrarſtoffe 99,6 (plus 0,9 Prozent), 
Kolonialwaren 95,0 (plus 0,1 Prozent), 
induſtrielle Rohſtoffe und Heizſtoffe 
99,5 (minus 0,2 Prozent) und induſtrielle 


bei Bitterfeld und der Arbeiter Gruner, Mit- 
glied der RED. Thiele ift zur Zeit Vorſitzender 

des Arbeiterrates der JG. und Betriebsrats⸗ 
mitglied. Zieger und Gruner haben dem Ar- 
beiterrat bis zum Jahre 1930 bezw. 1929 ange⸗ 
hört, letzterer als Vorſitzender. Außerdem ſchei⸗ der 
nen noch zwei bereits wegen Hochverrates in Schiede d 

Leipzia ſibende Angehörige der KD. in die it der Schiedsſpruch vom 27. Okteker 1931 im 
Angelegenheit verwickelt zu fein. Die Ermitte- öffentlichen Intereſſe für verbindlich erklärt 
lungen werden fortgeſetzt. worden. 


im Reichsbahnlohnſtreit 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 31. Oktober. Im Lohnſtreit bei 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 


Generalmajor a. D von Hahnke, der 

frühere Adjutant des Kaiſers, ijt geſtorben. 
General von Hahnke war ein Schwiegerſohn des 
Grafen von Schlieffen. 


Beim Reichsarchiv iſt die Ernennung des 
Generals von Haeften zum Präſidenten des 
Reichsarchivs eingetroffen. 


iſt, berichten. Im übrigen ſuchen die ommuni- in engſter Fühlung mit dem Bolſchewismus, unter 
ſten die Gärung in den Waffen auf den verſchie - der teilweiſen Nachahmung ſeines wirtſchaftlichen 
denſten Gebieten für ihre Zwecke auszunutzen. Vorbildes, „Nationale Befreiungspolitik“ treiben 
Sie organiſieren, vielfach mit Erfolg, Mieter- zu können. Beſonders bedenklich iſt dieſe Erſchei⸗ 
ſtreiks, dringen merklich in die unteren Schichten] nung, weil es fih vielfach dabei ur: die beiten 
der kommunalen und ſtaatlichen Beamten ein] Kreiſe unjerer nationalen Jugend handelt. 

und haben vor kurzem ſogar eine Kampfgemein⸗] Nicht weniger bedenklich find die Ereigniſſe, 
ſchaft für das Kleingewerbe gegründet. Die] die nd jüngſt anläßlich der Schließung der „Mar⸗ 
Kommuniſten bilden ſich natürlich nicht ein, daß xiſtiſchen Arbeiterſchule“ in Berlin abgeſpielt 
die Kreiſe des Kleingewerbes und der unteren haben. Als dieſer rein kommuniſtiſchen Organi- 
Beamtenſchaft an ſich irgendwelche blutigen re-] jation die bisher von der Stadt koſtenlos zur Ber- 
volutionären Aktionen aktiv fördern werden. fügung geſtellten Räume geſperrt wurden, erboten 
Worauf es ihnen ankommt, ift die Auflockerung] fih ſofort zwei jo bekannte Schriftſteller wie 
und Irremachung dieſer Kreiſe, mit dem End-] Feuchtwanger und Eißler, ihre Wohnungen für 
reſultat, daß fie etwaige Aufſtandsverſuche wenig-] den Lehrunterricht zur Verfügung zu tellen! 
ſtens paſſiv dulden würden. Dieſe Handlungsweiſe fand im „Berliner Tage 


auch für den Ausbruch von Unruhen vor- ſagen, wenn ein Keriffetonift dieſes Blattes die 
bereiten, um gerüſtet zu ſein und loszuſchla⸗ in einem rein kommuniſtiſchen Verlage erſchiene 
gen und überall Unruhe ſchüren. Sie liegt zu- nen Proletarierromane als verheißungsvolle Aite 
nächſt auf einer ganz anderen Linie, nämlich auf] ſätze einer neuen Arbeiterliteratur begrüßt? 
der der ſeeliſchen und intellektuellen Zermürbung] Angeſichts der ſeeliſchen Labilität weiteſter 
und Infizierung weiteſter Volksſchichten, die viel- | Volkskreiſe und dem Ueber handnehmen 
jad ahnungslos ins kommuniſtiſche Garn laufen. des Kulturbolſchewismus erwachſen 
Dieje Vorbereitung der kommuniſtiſchen Revo. bier ben nationalen bürgerlichen Kreijen in einer 
lution ift für Moskau das wichtigſte. Und hier; € 8 x 8 
t Sis geiftigen und weltanſchaulichen Abwehr beſonders 
kann man von großen Fortſchritten und Erfolgen 5 8 h á 
ſprechen große und ernſte Aufgaben. Dies umſo mehr, 
u) C . S. . — x N j e . 

Weniger wichtig ift dabei die ganze proleta da he 8 G atl in K: 
rijde Freidenker bewegung, die viel durch die][ Hane un großer Teil der Exekutive heat, gipa 
groben und für das Empfinden weiteſter Kreiſe mit Zähnen und Klauen im Falle kommuniſtiſcher 
widerlichen Kampfmethoden der Kommuniſten an] Unruhen ihre wohlerworbene „bürgerliche Boite 
Preſtige verloren hat. Sehr viel ernſter zu nebe tion“ verteidigen wird, auf Grund ihrer Menta» 
men iſt z. B. der Nationalbolſchewis lität aber niemals in der Lage iſt, der geiſtigen 
mus, wie er vielfach in den Kreiſen der rechten] Zerſetzung durch den Kommunismus entgegen- 
Jugend und in weiteften intellektuellen Schichten zutreten, die gerade bei weiterem Umſichgreifen 
überhaupt beobachtet werden kann. Hier ver“ die befte Vorbereitung der lommuniſtiſchen Revo- 
ſchwinden, wenn man etwa an den Straßer⸗ (tion. bebentet 
Kreis oder an den Kreis um die Zeitschrift ĩũł„„? ——ß5rC —¾ 4 
„Widerſtand von Nikiſch oder verſchiedene andere L 
Gruppen denkt, abſolut die Grenzen gegenüber 1 $ UM 16.16 RM. 
der kommuniſtiſchen Doktrin, wenn man meint, Vortag: 16,22 RM. 


über der Vorwoche leicht (um 0,1 Prozent) an». 
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"rung, den Haß von Tauſenden gegen ihn herauf⸗ 


Wider die Hetzel Reparationskonferenz noch im Dezember 


Der Arbeitgeber als Objekt des Haſſes 


Sozialiſtiſche Hetze gegen das DBefit- 
bürgertum, ſozialrevolutionäre Frontſtellung 
gegen das Privateigentum, gewerkſchaft⸗ 
lich-politiſche Scharfmacherei gegen Unternehmer 
und Arbeitgeber ſind heute an der Tagesordnung, 
ſozuſagen „große Mode“, und finden überall eine 
aufnahmebereite Menge. Wer am lauteſten 
ſchreit und am ſkrupelloſeſten hetzt, ift wohlgelit⸗ 
ten und macht das beſte parteipolitiſche Geſchäft! 
Gegen dieſe Zeitſtrömung gibt es ja wohl zunächſt 
fein Heilmittel. Der Zuſammenbruch der 
Inflationsmoral iſt vollkommen, und piel- 
leicht kann man hoffen, daß auch das politiſche 


Dr a 


Maulheldentum von der Kriſis dieſer Monate Berlin, 31. Oktober. An den Sonnabend- 
ſchließlich erſtickt wird. Bleibt die Wirt- Beratungen des Unterausſchuſſes des Wirt- 
ſchaftsdemagogie jener „Klaſſen⸗ſſchaftsbeirates für die Stillbaltefragen, 


fâmpfer”, die im Wettlauf mit der kommuni⸗ 
ſtiſchen Bruderkonkurrenz jeden Tag „ein paar 
Generaldirektoren verſpeiſen“, um die wankenden 
Reihen der 2. Internationale durch Aufpeitſchung 
proletariſcher Klaſſeninſtinkte vom Abmarſch zum 
blutroten Sowjetſtern abzuhalten. Aus dieſer 
Angſt um die Schlagkraft der Freien Gewerk- 
ſchaften und der SND. überbieten fih heute die 
ſozialdemokratiſchen Preſſeorgane in der Hetze 
und dem Haß gegen das Unternehmer 
tum, das für alles, aber auch alles, was vom 
Strudel der Wirtſchaftskriſe erfaßt und zertrüm⸗ 
mert wird, herhalten muß und — natürlich — 
für die ganze Kriſenentwickelung ſchuldig geſpro⸗ 
chen wird. Bedauerliche. durch nichts zu rechte 
fertigende trübe Einzelerſcheinungen ſpekulativer 
Ueberorganiſation, Aktienſchiebungen und Ver- 
trauensdelikte müſſen in dieſem marxiſtiſchen 
Syſtem der Klaſſenverhetzung ſelbſtverſtändlich 
verallgemeinert werden, um den ganzen 
Stand der Arbeitgeber, der Großinduſtriellen 
oder Großbankiers zu diskreditieren: Der 
Unternehmer muß der Maſſe als leichtſinni⸗ 
ger Haſardeur, als wirtſchaftspolitiſcher Dumm- 
fopi par excellence, als Ausſauger und Reaktio⸗ 
när angeprangert werden. Das verlangt nun 
einmal fo die pſychopolitiſche Taktik des Marxis-⸗ 
mus. Kann man ſich da wundern, wenn das 
Vorbild des „Vorwärts“ in der Provinz eilfertige 
Nachahmung findet, ja, wenn die kleinen Kläffer 
den großen Beller von der Lindenſtraße in der 
ſozialrevolutionären Scharfmacherei noch zu über⸗ 
treffen ſuchen — es ift ja doch fo billig, das Unter- f 
nehmertum, voran die „Schwerinduſtrie“, heraus- 
zufordern, dem Arbeitgeber ſchlechtweg die Ehre 
abzuſchneiden und ihn einer kritikloſen Oeffent⸗ 
lichkeit als Objekt des Haſſes und des 
„politiſchen Freibeutertums“ vorzuſtellen! 

Wenn irgendwo ein Unternehmen zuſammen⸗ 
bricht, ſo hat es natürlich der „Generaldirektor“ 
verwirtſchaftet.) Wenn Arbeiterentlaſſungen 
notwendig werden, ſo iſt einzig und allein der un⸗ 
ſoziale, reaktionäre Generaldirektor daran ſchuld. 
Niemals wird die kapitalzerſtörende, wirt⸗ 
ſchaftsfeindliche Stener- und parteipolitiſch infi⸗ 
zierte Wirtſchafts- und Sozialpolitik für die 
Schäden und Verheerungen verantwortlich ge- 
macht, ſondern die Leitung der Werke in Perſon! 
Niemals wird auch nur der Verſuch gemacht, 
einem breiten Publikum das Maß von Berant- 
wortlichkeit und die wirtſchaftliche Dis po⸗ 
ſitionslaſt des Unternehmers klarzumachen, 
weil das die marxiſtiſche Weltanſchauung und die 
gewerkſchaftliche Maſſentaktik nicht verträgt. 
Gibt aber einmal ein Generaldirektor feine Auf- 
faſſung über die Auswirkung der heutigen falſchen 
Steuer- und Wirtſchaftspolitik kund, jo muß er 
ſofort als überfälliger Reaktionär gebrandmarkt 
und perſönlich verunglimpft werden, 
wobei die Parallele ſeiner Stellung und ſeiner 
Bezüge, die natürlich maßlos übertrieben werden, 
gegenüber dem Kumpel ein feiles, zugkräftiges 
Stichwort gibt, um ihn in den Mittelpunkt der 
Hetze zu ſtellen und die Verärgerung, die Erbitte⸗ 


dem es obliegt, Vorſchläge für die bevorſtehenden 
Verhandlungen mit den ausländiſchen Gläubigern 
zu machen, und der ſeine Tätigkeit bis Mitte 
nächſter Woche beendet haben ſoll, haben von 
Regierungsſeite außer dem Kanzler auch der 
Finanz- und der Innenminiſter und der bende 
Botſchafter in Paris, ferner der Reichsbankpräã⸗ 
ſident Dr. Luther und mehrere Sonderſach⸗ 
verſtändige teilgenommen. Außer den Mitglie- 
dern des Ausſchuſſes, Dr. Pferdmenges, Dr. 
Schmitt, Dr. Schmitz und Dr. Silver < 
berg ſind es die Herren Samuel Ritſcher 
von der Reichskreditgeſellſchaft, Oskar W af je re 
mann und Guſtay Schlieper von der 
Deutſchen Bank und Discontogeſellſchaft, Dr 
Jeidels, Geſchäftsinhaber der Berliner Han- 
delsgeſellſchaft, Dr Bachem von der Bank für 
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte AG., Franz 
Mendelsſohn, Präſident der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Brandenburg und Otto Wolff, 
Köln, ferner Rudolph Löb vom Bankhaus Men- 
delsſohn & Co. Botſchafter von Hoeſch hat 
durch ſeine Teilnahme ſowie durch ſeine umfang⸗ 
reiche Ausſprache mit dem Kanzler ein ziemlich 
genaues Bild gewonnen, wie man in der Wil⸗ 
helmſtraße über die Neuregelung des Stillhalte⸗ 
abkommens und der Reparationsfragen denkt, die 
beide ja in einem engen Zuſammenhang ſtehen. 
Ganz allgemein iſt man der Ueberzeugung, daß 


alle Zahlungen an das Ausland nur 
mit Hilfe von Ausfuhrüberſchüſſen 


geleiſtet werden können. Dementſprechend wird 
deutſcherſeits von den Gläubigerſtaaten zu for⸗ 
dern fein, daß fie der deutſchen Ausfuhr keine 
Hinderniſſe in den Weg legen, damit vor allem die 
kurzfriſtige Privatverſchuldung im Betrage von 
etwa 12 Milliarden zurückgezahlt werden kann. 


An eine Wiederaufnahme der Repa- 
rationen ijt, wie nicht oft genng ber 


tont werden kann, nicht zu denken. 
Das Syſtem der Kreditaufnahme, um fie aufzu⸗ 
bringen, hat ſich endgültig totgelaufen. 

Die Ueberzeugung, daß der Doungvlan nne 
durchführbar iſt, gewinnt in der Welt überall die 
Oberhand. Kennzeichnend iſt eine engliſche 
Aeußerung, der Noungplan fei eine unappetitliche 
Leiche, von der man nur nicht wiſſe, wie man ſie 
beſeitigen könne. Nur in Frankreich ſträubt 
er ſich noch gegen dieje Erkenntnis. Deshalb 
iegt 


das Schwergewicht der Verhandlungen 
über Reparationen und Stillhaltung 


zwiſchen Berlin und Paris. Es wird noch man- 
chen harten Kampf koſten, denn einſtweilen hält 
Paris noch unbedingt am Poungplan feit und 
ſtellt Deutſchland nur anheim, die Einberufung 
des BJ3.⸗Ausſchuſſes zu beantragen und auf 
dieſe Weiſe die Reviſion des Poungplanes herbei- 
zuführen. Nicht einmal mit einer Kompetenz⸗ 
erweiterung dieſes Ausſchuſſes dahin, daß er 
ſich mit der Frage der geſchützten Annnitäten oder 
mit der kurzfriſtigen Verſchuldung Dentſchlands 
ſowie mit der Frage der Feſtſtellung der inter- 
nationalen Kriſenzuſammenhänge beſchäftigen 
ſollte, will die franzöſiſche Regierung ſich ein⸗ 
verſtanden erklären. Deutſchland wird ſich aber 
mit aller Entſchiedenheit 


nicht auf beſcheidene Aenderungen 
des Youngplanes beſchränken 


können. Es muß auf eine grundlegende 
Neuregelung der Tribut- und Schuldenfrage, die 
auf dem Wege über den Moungplan nicht zu ere 
reichen iſt, beſtehen. 

Es wird auch ſchon von einer neuen 
internationalen Konferenz geſprochen, 


die ſchon im Dezember ſtattfinden ſoll. 


zubeſchwören. Es iſt nötig, gegen dieſe uns 
immer tiefer in ſozialpolitiſche Gegenſätze ver⸗ 
ſtrickenden Verhetzungsmethoden Front zu machen 
und die Agitatoren von links an ihr Gewiſſen 
und an ihre Verantwortung zu gemahnen, 
den Klaſſenkampf nicht bis zum blutigen Aufſtand 
und Bürgerkrieg aller gegen alle zu ſchüren! 


+) Zu den Ausfällen ſozialdemokratiſcher Ot- 
gane gegen die Leitung von Oberhütten iſt darauf 
hinzuweiſen: Der den Vereinigten Ober- 
ſchleſiſchen Hüttenwerken bei der 
Gründung gewährte Kredit von 36 Millionen 
wurde nicht etwa der neu gegründeten Geſellſchaft 
als Betriebsmittel mit auf den Weg gegeben, 
ſondern diente zur Abdeckung von Schul ⸗ 
den der Gründerwerke, die ſich aus den Fol- 
gen der Grenzziehung ergeben hatten. 
Dieſer Kredit iſt die einzige Entſchädigung, 


Farbentruſts, Geheimrats Schmiß, gefunden. 


die die oberſchleſiſche Induſtrie für die Zeit der 
Beſatzung und der Grenzziehung bekommen hat 
— ſicherlich für die in dieſer Zeit erlittenen Ver⸗ 
luſte ein geringes Entgelt! H. Sch 


Leichteres Ausſcheiden für ältere 


Lehrer 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 31. Oktober. Das Preußiſche 


Staatsminiſterium bat eine Ergänzungsverord⸗ 
nung zur Sparnotwerortnung verabichiebet, durch 
die die geſetzlichen Vorſchriften über das frei⸗ 
willige Ausſcheiden von Lehrern ſo geändert wer⸗ 
den, daß ältere Lehrer und verheiratete Lehrerin⸗ 
nen unter erleichterten Bedingungen ausſcheiden 
können und die dadurch erzielten Einſparungen 
unverkürzt dem Lehrernachwuchs zugute 
tommen. 


Die Stillhaltefragen find desbalb be- 
ſonders dringlich, weil Ende Februar — nicht am 
18., wie vielfach irrtümlich behauptet wird — das 
jetzige Stillhalteabkommen abläuft. Es muß 
Klarheit darüber geſchaffen werden, was an 


beffen Stelle treten fol. Eine einfache Verlänge-| Heb 


rung kommt nicht in Betracht, da das Ausland 
größere Garantien fordert. Rückzahlungen in 
nennenswerter Höhe kommen natürlich aud nicht 
in Frage. . kann man die Kredite 
aber auch nicht einfach auf abſehbare Zeit feſt⸗ 
gefroren laſſen. Wie fie aufgetaut werden jollen, 
iſt bie Jrone, die jetzt den Unterausſchuß und die 
anae Welt beſchäftigt. Man muß ſich deutſcher⸗ 
eits bemühen, einen 


Abzahlungsplan 


ufzuſtellen, der klar überiehen läßt, wie ſich 
bie jährlichen n tungen Deutſchlands 
ſtellen. Diele Frage iſt außerordentlich ſchwierig 
2 löſen, da fie weitgehend von der Höhe der ger 
mien Auslandsverpflichtungen einſchließlich der 


Neutſchland kann höchſtens feine Kredite 


abtragen 


Vorausſetzung: Ausfuhrüberſchüſſe — Weitere politiſche Zahlungen unmöglich — 
S L Was wird aus den Stillhalte⸗Krediten? 


btmelbung unſerer Berliner Redaktion 


L-e: a abhängt ſowie auch von der die auf eine Zeit von 41 bezw. 28 Jahren verteilt 
l . ftlichen Lage. In ſund damit tragbar gemacht und der Druck der 
sablungsplan, u a re * Pera — abſoluten oder relativen Goldknappheit minde 
an erte, ang Pas 5 deut Z d-r ſtens für ein Reihe von Jahren behoben. Wenn 
ungsunfähigkeit für unbedingt ertoe. die Schaffung dieſes Goldſchazes neben den Gold- 
An Vorſchlägen fehlt es nicht. Der borräten auf Schwierigkeiten ſtoßen würde, ſo 
Leiter der Bank von England, Ro E edn dab ſollten die bei den einzelnen Notenbanken ruben- 
der belgiſche Bankier Franca ui haben Pläne den, nicht zu Währungszwecken benötigten Gold- 
ausgearbeitet beſtände als Deckungsunterlage für die von der 
< BIJ. auszugebenden Goldnoten herangezogen 
die kurzfriſtigen Kredite in werden. Damit dd 55 . 8 
entzogenen, in den Kellern r pien banken 
langfriſtige in der Art umzu⸗ ruhenden Goldvorräte der Weltwirtſchaft nutzbar 
wandeln, daß die Gold- und Devifen- emadi Baie, Die fo daio 8 
beſtände der großen Notenbanken oldunterlage der auszugebenden Goldnoten 
nn ie Ban = err würde das Vertrauen in fie weſentlich ſtärken. 
Für welchen dieſer Pläne der Ausſchuß ſich 
bedürftige Länder benutzt werden. 17 5 5 wird, ſteht noch nicht feſt. K 
: œ ich lich wird er mehrere von ihnen vorſchlagen. Die 
. 1 ine e den nächſte Gelegenheit, ſie zu erörtern, wird dann 
friſtige Kredite nach Deutſchland gegeben haben, wohl die auf den 10. November einberufene 
Wechſel auf die Reichsbank ziehen follen, die von Sitzung des deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsaus⸗ 
den Notenbanken diskontiert werden, alſo zu Geld ſchuſſes ſein. Die Ausſprache wird natürlich 
gemacht werden können. Der Amerikaner La⸗ durch die Unterredung zwiſchen Hoover und 
mont von den Morgan-Banken empfieht eine Laval beeinflußt werden, über die der franzö⸗ 


Neuregelung der Tribntzablung Sabin, daß ſiſche Miniſterpräſident ſchen am Montag mit dem 


R N : vaer l deutſchen Botſchafter ſprechen wird. Von größter 
dne eite m Me antrag, laud | rigteit. ſelößverſtönzlich il, daß die Reichs 
regierung 2 


Auch von deutſcher Seite find verſchie⸗ c 
dene Pläne aufgeſtellt worden. ka mrn. Z. ee 


Ein Borfdlag Arnold Rechbergs, der eine ; 2 i a 5 
„reaulierte Inflation“ als Mittel zur Ueberwin-|die die Aufgabe des Beirats ift, nicht durch die 
dung empfiehlt, hat bei der Regierung wenig An- internationale Beratung in den Hintergrund 
klang gefunden, weil fie fih an ein fo gewagtes drängen laſſen wird. Von der Ordnung unſerer 
Experiment begreiflicherweiſe nicht heran wagt. . Hedra en ge 2 
r 8 egenheiten wird unſere Stellung im weſentlichen 
T eee ee abhängen. Die Verhandlungen des Still halteaus⸗ 
schreibungen der Reichsbank mit fünfjähriger ſchuſſes dauerten im Sonnabend bis gegen 13,30 
Laufzeit zu geben. Den deutſchen Schuldnern Uhr. Dann vertagte fih der Ausſchuß. 
gegenüber fol die Reichsbank dabei als Gläubi⸗ * 
ger auftreten. g In Ergänzung der Angaben über die deutſche 
Belondere Beachtung bat der Goldbends. Abus tan 8 1 A 8 1. 
des Cr H y n TE A a * j 
Plan des bekannten Finanzmannes des deutſchen fan 9 00 elk | ai lanes 3 N 
8 in Deutſchlan ien und andere Werte ſowi 
Se „and „Internationale Golbbonds an Grundstücke) mit 4% bis 3 Millarden — à 
elle des Goldes in der „Oftdeutſchen Morgen- nehmen fin, ſodaß fid) eine geſamte Anslandsver⸗ 
boft” bom 30. 10. 31), Durch dieſe Regelung von ſchuldung von 28 bis 29 Milliarden ergeben bürſte. 
Schmitz würden die Transferſchwierigkeiten, wovon 12 Milliarden kurzfriſtig ſind. 


Die Rüſtungspauſe beginnt 


Die letzten Zuſagen von deutſchland, Frankreich, Amerika 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 31. Oktober. Der Völkerbund hatte beſchloſſen, daß die 
zur Abrüſtungskonſerenz eingeladenen Staaten fih bis 1. November er- 
klären ſollten, ob ſie dem Vorſchlag eines an dieſem Tage beginnenden 
Feierjahres zuſtimmen wollten. Für Deutſchland hat die Frage nur 
theoretiſche Bedeutung, da ſeine Rüſtungsmöglichkeiten durch den Verſailler 
Vertrag feſtgelegt und hin ſichtlich der Flotte noch nicht einmal ausgenutzt 
worden ſind. Gleichwohl hat jetzt auch die deutſche Regierung zuſtimmend 
geantwortet. Vorausſetzung ift dabei natürlich, daß der enge Spielraum, 
der Deutſchland zur Verfügung ſteht, davon nicht berührt wird. Gleichzeitig 
haben auch die franzöſiſche, belgiſche und die amerikaniſche 
Regierung ſich zuſtimmend geäußert. Sie machen aber ihr Einverſtändnis 
davon abhängig, daß auch die übrigen Mächte die Pauſe annehmen 
und innehalten. Am 1. 11. beginnt die Nüſtungspauſe. 


Die Calmette⸗Fütterung durch die 
Hebammen 


Keine Warnung nach den erſten Todesfällen 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt' 


Lübeck, 31. Oktober. Am Sonnabend wurde im Hebamme an Gramm i 
Calmette-Prozeß mit der rer een É ber | gejamt 29 . ſſich 
ammenſchweſtern über die häusliche Verſüt⸗ ein Kind aus tuberkulöſer Familie, das die 
terung bon Calmette-Impfſteff an kranke Kinder Fütterung bereits bor der offiziellen Einfüh- 
fortgefahren. Dabei wurden bemerkenswerte Feſt⸗ rung des Verfahrens erhalten hat. Dieſe Fütte⸗ 
ſtellungen gemacht. rung wurde mit i des Vaters auf An⸗ 
Hebammenſchweſter Heuer ſagte aus, daß in] trag der Tuberkuloſeſtelle ausgeführt. Das Kind 
einem Falle ein Kind von der erſten Fütterung iſt nicht erkrankt. Im Laufe der Verhandlun⸗ 
nur die Hälfte erhielt, weil es den Reſt wieder gen ſagte bie Schweſter weiter aus, daß der zwei⸗ 
ausſpie. Andere Ampullen seien nur zum Teil] fährige Bruder eines gefütterten Säuglings nach 
S, e AE eee Brit 
ilie m n Ampullen un „einma und ſpäter 
fie ausſchütteten. daran 77 in 9 v 
Bei der Vernehmung einer anderen Hebe roſeſſor Ludwig Lange fragte die Schpeſter, 
ammenſchweſter wurde feitgeitellt, daß von einem 05 fie nicht ſelbſt einmal aus LL Ampulle ein 
Ausgangspräparat bier Kinder gefüttert und] Drittel genommen habe. 
ei geſtorben find, bon einem anderen jeh] Die Bengin bejaht das. 
Säuglinge die Fütterung erhielten und nur vier Profeſſor Lange erklärt, er wollte mit ſeiner 
geſtorben ſind. Frage nur feſtſtellen, daß dieſe Schweſter ſeldſt 
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| Dime Berbändigung der beutſchen Truppenbeile horchen auf, verwundert, erſtaunt, unfidher.|längft genan eingemeſſen, auf den Karten kennt] und Scheinwerfer. Sie ſuchen nach denen, die 
| verließen die ſlawiſchen und ungariſchen Regt | Ich ſage ihnen, daß ich nicht mehr ihr Komman⸗ lich gemacht und numeriert. nicht mehr da ſind.“ Seine Stimme iſt unſicher, 


menter der öſterreichiſchen Armee die Stellungen fant bin. Sie ſchauen mich an, ſchütteln die — Wenn er ſagt, daß es ungemütlich wird. geht 
— he in 88 Köpfe. Wie wäre denn das möglich? Wer hat dach [age den Senien, beb es drunter und drüber. 
AA nationale und höhere mititärijge Führung. |derin das wieder erfunden? dieſes letzte Feuer unſre pflicht „Alio laf’ den Kram endlich und komm' zu- 


Ja, doch, es iſt ſo. rück! Es hat doch keinen Sinn, im letzten Augen- 


Ich telephoniere hierin, dorthin. Aber einer muß euch nach Hauſe führen,“ ſei. Es gilt, den Kameraden zu helfen. Wenn es blick über den Haufen geſchoſſen zu werden!“ 
c Ar i f i „uns nur gelingt, eine einzige Batterie zum * ; Si 
niemand weiß etwas n wenn ihr wollt, führe ich euch.“ Schweigen zu bringen, würden ſeundſopiele dem «3% Heid. Momentan geht es nicht. Sie 


b pfeffern, daß die Fetzen fliegen. Iſt aber keine 

Lra 38 ee erheben ſie Laus mehr da. Truden ſtehen ſie und ſchauen 

Ch wir beginnen, diktiere ich dem Telepho⸗ ſich den Wirbel an. Du könntet ein paar Sdyrap- 
niſten einen Befehl "an den Beſpannungsunter⸗ nells . . 5 x ; 
offizier: id ee bon klirrt wie unter einem Ab- 

„Die Protzen find bis 5 Uhr morgens on Edo saber 

um jeden Preis heranzuſchaffen und er i j 

der Train der Batterie marſchfertig zu Reine Antwort. 


machen.“ d L Z S | 
2 Lax peren Va Rupi fie rn die Lei Dhe T 3 Sr 7 
F im Weſte S x von] Telephoniſt mit den Kopfhörern meint, irgendwo 
i ir n unterwegs ſei die Leitung abgeſchoſſen worden. 
marſchier ir 
ir gi h Aber ich kenne dieſes Klirren der Membrane 
Noch einmal dieſe letzte Cae eines er zen 
apparates. Das war ein Volltreffer in den Be- 
Ken fie hinter ben Geſchützen. Noch einmal obchtungsſtand. Fähnrich Nehr, der tapieriten 
pielen die Richträder, fliegen Verſchlüſſe auf, einer. hat ſeinen Leichtſinn mit dem Leben be- 
wandern Geſchoſſe von Hand zu Hand. Noch ein⸗ zahlt. Er liegt jetzt wohl in dem kleinen Holz⸗ 
mal kommen die Rufe der Vormeiſter: Erſtes kaſten, den er jeinen „Erker“ nannte, windet ſich 


Beſtimmtes, will nichts wiſſen, alle Führer ſind Das verſteht ſich von ſelbſt. 
pe trd den we hpr eha Sb — „Morgen früh, auf dem 
eutungen, ie unjaplı ingen, oper 
Bejehl... Abſtimungen bei den Truppen, ob kürzeſten Wege in die Heimat. 


Wir dürfen uns nicht trennen, der einzelne ift 
Monarchie oder Republik.. erleren. Es wird fürcerlich ergehen. Wir 


Schutz des ungariſchen Vaterlandes... bie müſſen irgendwie zu Lebensmitteln kommen. 
Flotte den Slioſtaven übergeben dann kann uns nichts mehr geichehen.“ 

Da kommt die Löſung des Nätiels, haut „Wohl, wohl! Und die Roß geh'n mit uns. 
alle Zweifel entzwei: Langgezogenes Heulen A die Halbitzen. Die Finnen ma ido 
über uns, ſchmetterndes Krachen auf der Straßen⸗ braucha!“ Das ift Plafellner, der ſpar⸗ 
ne dreihundert Schritte hinter dem Hauſe. ſame Bauer. E 
Wieder bas Fauchen in der Luft, Einſchlag. Aber „Laßt dir a neuche Brunnröh'n aus die 
es ijt nicht nur dieſe eine Batterie: Soweit G'ſchütz machen, Plafellner, was?“ 
das Auge reicht, flammt es hinter den Baum- Dös nit. War ſchad drum. J ſchenk dirs 
reihen am Piave, zuckt Fener vom Boden, zum Chriſtkindl. Aber die Walſchen jollen fie 
rg re bie zalt, — ir ra r 0 a nit haben.“ 
au raßen, in änjern urzwellen ar c A l 

k '. r Jurichich lauſcht den Geſprächen mit geſpann ⸗ 
Ede Eiſens, jagen im Mebeldampf ter Aufmerkſamkeit. Er veriteht kein Wort, aber 


N en e ch — er fühlt, daß etwas Außergewöhnliches los iſt. 


Sieges rauſch erfaßter Nieje mit glühendem Sein Geſicht ift immer dem jeweiligen Sprecher fertial ... Zweites fertig. ! vielleicht auf dem Boden, ſchreit, ohne daß ihm 
: m Izugekehrt, feine Augen glühen, als wollte er mit A 7 : c t D > 
ber —— zerſchmettern, was im — die Mauer der fremden Sprache durch- „Salve. . Feuer! jemand Hilfe bringen könnte. Ich habe nie mehr 


Durch die Batterie ſchützert es wie in dien ein Wort von ihm gehört 


Zeiten: ein einziger Feuerſchlag aus allen Rohren. 
Leere Hülſen klirren, grauer Sanit wölkt aus den das letzte Ziel, die letzten Granaten. 
Hinterftüden. Blitzſchnell wird jeder Handgriff] Abſchüſſe wuchten als Einzelfeuer, aufgeregt hal⸗ 
vollzogen. len die Stimmen der Leute. Noch dreimal das 


dringen, erfaſſen, was ſeine Kameraden bewegt. 
Wenn alle lachen, lacht ex mit, aber leich 
nehmen ſeine Mienen den Ausdruck verzweifelten 
Hin horchens an. 


Ich ſehe, wie es in ihm arbeitet, und winke 


Im Verbindungsgraben der Batterie hocken 
wir, die Viertelſtunden zählend, auf das Ende 
der Eiſengarben wartend. Manchmal ſchlägt eine 
ſchwere Granate in der Nähe ein, Erde rieſelt 
von der Eindeckung, grellrotes Flammen fällt 


å ; ; zall ihn heran. Mit Gebärden und einzelnen flami- $ Dröhnen vom linken Flügelgeſchütz ber, 
d pe Ra Terre Worten verſuche ich ihm klarzumachen, um was 3 . Sener!” verſtummt die Batterie. ç 
Bar jeder Vorſicht, aller Vernunft beraubt, wie es ſich dreht: | — jonit berd bie Qu) mot A í : 
K dekte Kerer e Being Daß er nun heim darf, zu feiner Mutter, irgendwohin, ſchlagt in die Reihen derer, die fid us: 


wohl ſchon zu licher fühlen, um Deckung zu neh⸗ 
men vor dem weichenden Feind. Alle Granaten 
folen ausgefenert werden, nur die Schrapnells 
wollen wir mitnehmen, zu perſönlichem Schutz. 


Das Haus hat einen Volltreffer erhalten. 
„Niemand mehr dort geweſen?“ 
„Nein, niemand. Alles hier.“ 
warten .. Da verſtummt das 


in bie pitte irgendwo am Karſt, aus der ihn 
der Gendarm wegholte. 

Fieberröte auf den Wangen ſtarrt er mir auf 
den Mund, ſieht meinen ved L. die ihm 


Wie ein Stein fällt dieſes Wort in den Spiegel 
des Bewußtſeins, ſinkt tief, tief hinunter. Ich 
verlöſche die Lampe. Das Kartenblatt gleitet zu 
Boden. Draußen geht das Donnerkrachen einer 


Warten - ug L das erklären: Wir alle morgen fort, na auſe, zur Die Stapel der leeren Geſchoßverſchläge wa Schlacht weiter. Aber hier ſpricht niemand, hier 

Le öhnen plöblich, geht im ein dumpfes Puffen Mutter. Wir, nidi mehr bum-bum. Krieg aus.] ſen. Fieber erfaßt die Sedrun Sch «r. ift es plöblid fo ſtill, als ſchlöſſe die Weihe die · | 

de Endlich begreift er. Beſtürzung funkelt zig, noch dreißig Granaten pro Han ibe! Hinaus jes sun auch dem Härteſten die Kehle, $ 
* s G a 8 11 aus ſeinen Augen, Argwohn. Er ſieht die damit! Hinüber die letzten dre! | Bilder ſteigen aus dem Dunkel. E 


Dann find wir unſerer Pflicht ledig. haben 


Eid und Rameradſchaſtspflicht 
gehalten bis ans Ende. 


„Salve . Feuer!“ 

Es flammt aus den Mü n, die Rohre 
taumeln zurück, werden dorgeriſſen, brenzlicher 
Fein 20h kommt von den heißen Stahlſchienen. 

ein Wort fällt, nur die Blicke wandern immer 


Die Masken vor dem Geſicht, lehnen wir an 
den Wänden. Der Troß kommt nicht, kommt 
auch diesmal nicht. In den Feuerhöllen der 
Sieben Gemeinden, am Iſonzo und Piave wur⸗ 
den unſere Nerven zerrieben. Oft war es ärger. 
Aber wir haben Ergebung gelernt. Wir werden 
auch das aushalten, wenn es nicht zu lange, 
nicht allzulange dauert. Ein Neues, Großes 
ſteht über dieſem Geſchehen, Hoffnung dämmert: 


der Krieg geht zu Ende! 


Wieder ſchmettern Brijanggranaten. Wir ware 
ten. Der Nebel draußen frißt das Giftgas, man 
kann die Masken abnehmen. Zündhölzer flam⸗ 


men auf, Zigaretten glimmen. Eine Schlacht tterien ni N 
beginnt eben. Sie wird Tage dauern, vielleicht 122 K seien IAL SE = 5 
Wochen. Es iſt ſchwer, mit di + Magen l ihai 

Stunde für Stunde neben dem ſchütz zu 
ehen, Granaten zu ſchleppen, nicht zu ſchlafen. 

ber man gewöhnt ſich an alles 

Da ſpreche i$ zu meinen Leuten. Sage 
ihnen die volle Wahrheit, alles, was mir der 
Fähnrich erzählt, was ich ſelbſt geſehen habe. Sie 


„Die Feuertaufe“, 


ein Brandmal im Gehirn des Knaben. Erſte, 
namenloſe Angſt um das Leben, erſtes un- 
ſagbares Erſchrecken vor dem Tod. ie in Grüf⸗ 


ten eingeſchloſſen dreihundert Mann in den Kaſe⸗ 
matten eines Panzerforts 


„Die erſten Toten“: 


Unter den Trümmern eines Geſchützturmes 
Klumpen ſchwarzgebrannter Menſchenleiber, 
fidernde3 Blut über Betonblöcke und zerriſſenes 
Eifen. Das Gellen der Alarmglocken: 


„Feind am Hindernis!“ ; 


Und jetzt, eine ſchwärende Seelenwunde für alle 

Zeiten, jäher Riß hinunter in ein Inferno, aus 

dem es keine Erlöſung gibt: kraſſes Zerſtücken 

aller Jugend, alles Glaubens an das Menſchen⸗ 

tum, alles Vertrauens zur Liebe Güte 
Barmherzigkeit, die erſten Todesſchreie, das 

Jammern und Stöhnen der in Draht Verſtrick⸗ 

ten, von ziſchendem Blei durchbohrten, der qual- i 
voll ſich Bäumenden, Zappelnden, Zuckenden, der 

langſam ins Jenſeits Gemarterten. 


Fortſetzung folgt!. 


Und da lacht er heraus breit, 10 unbändig. 
Lacht und weint ugleich, haut fih auf die Shen- 
kel, reibt ſeine Wangen: „Krieg aus! Nix mehr 
bum⸗ bum!“ 


Grabenwand. Jurichich 7 Nin mehr bum- 
utter! 

Um 3 Uhr morgens OD plötzlich das Abſchnitt⸗ 

kommando an. Es befiehlt den 


„Rückzug nach eigenem Ermeſſen “. 


allenen n letzenmal das Orgellied der 
Vorher wäre es aber wünſchenswert, die italieni» 


en der e die ſeit Namur und 
aubenge 

Fähnrich Nehr ift noch immer in der Damm- 
ſtellung, obwohl ich ihm riet, 8 Pal wie möglich 
zur Batterie zu kommen. ie Neugier ſeiner 
18 Jahre hält ihn dort feſt. Er will ſehen, ob die 
Italiener einen Uebergang verſuchen. 

„Was los?“ 


„Es wird ungemütlich. Ihre Feldar⸗ 
gewehrneſter, Ballonankerpläe uſw. find ja tillerie arbeitet wieder. Viele Leuchtraketen 


m Bergleide Nr. 274, 281, W8, und 295 der „Ofte 
deutſchen c a 


Für 25 Gildehof-Wertmarken 
Zigaretten 


Sparen Sie Geld durch Sammeln der Wertmarken 
die allen 10:95 u.50 Stück Qildehof - Packungen 


LS E a e So sieht eine 
beiliegen ran Gildehof-| 
A Wertmarke aus 


Statt Karten! 


(Familien⸗KNachrichten der Woche) 


Geboren: Ihre Vermählung zeigen an: 
Apotheker Paul Michalik, Bobrek⸗Karf: Tochter; Dr. med. 


Eduard Bratke, Kudowa: Tochter. a W 00 or Dr, Qefer, Dr. Heinrich Immenkötter 


Marienwerder: Sohn; Sohn Uhrlaub, chtshof: Tochter; 


Nelze 


Oberleutnant Albrecht v, Reidnig, Brieg: Sohn; Ernſt von Eicke 2 
und Polwitz, Polwitz: Sohn; Herbert Slager, Bunglen: Sohn. Gunda immenköiter nee e e leger 
Verlobt: geb. Volk eee Auswahlsendungen franko gegen franko 
Adelheid Kloſa mit Dr. med. Otto Kroker, Hindenburg. Oppeln Berlin — — ohne Kaufzwang — 


Zahlungserlelehterung! 


Neubezüge und Modernisierung, such nicht 
von mir gekaufter Peize, schnell und billig 


Bermählt: Nr eenn TEE, ed 


P. Golombowſti mit Trude Operhalſti, Beuthen; Gutsbeſitzer 
Wilhelm Weitz mit Margot Hante, Nieder⸗Giersdorf. Praxis verlegt nach 


Beitorben: SosnitzaerStr.23 M. BODEN; REAN AU 
Fleiſchermeiſter Reinhold Rochowſki, Schwientochlowitz, 43 J.; Sprechstunden täglich 3—4 Uhr 


Florentine Kudler, Königshütte, 82 3: Oberhäuer a. O. Joſef Deutschlands größtes Pelzwaren-Versandhaus 


S 3 3 
Boretzki, Ruda⸗Gleiwig, 60 J.; Timothius Thoma, Beuthen, 82 D K d 
J.; Lehrer Kurt Janik, Slawentzitz, 30 J.; Gutspächter Guſtav 
Nolda, Kreuzdorf, Kreis Pleß; Paul Fortung, Kattowig, 44 F.;: . andziora Junge Dame, lebensfro u. hübſch, ca. 20 S., 
ze. Nitſche, Kattowiß, 10 I.; Ida Schleſinger, Kattowig, Facharzt für innere Krankheiten [150—160 gr., von Herrn i. gut. Lebensſt., 


tä i. R. Hans Matthes, Breslau; Kaufmann „ zu kame t. c 6 
Otto Naß; Wolter Hegau, Breslau, 31 S. DWL Ing. James Hindenburg OS. eden vr rre RE TER Privat: Tanzschule * ger 
P. Curtin, Breslau; Prokuriſt Hans Beudmann, Breslau; Anna P. Liedke 19 des 


Jockiſch, Beuthen 84 J.; Marin-Magdalena Broja, Beuthen, 16 L Fart ijt Aust. u. mittl. Berm. n. ausgeſchl. Nut 
J.; Suſanne Vogt, Breslau, 23 J.; Generaldirektor i. R. Carl Zurückgeke nichtanonyme Zuſchr. m. Bild unt. B. 500 


Walter, Oppeln; Oberpoſtrat a. D. Otto Mende, Breslau; Hans bi dief. Bta. OS. 
Ritim, Ratibor: Clam Thimel, Ratibor, 68 F.; Gertrud Gärt Dr. Keller ERW. andries ets ss 


set ob ecs 
in 


Mat et 228185 rn el 233 8. Facharzt für Haut- und Harnleiden| Dame, groß, ſchlank, 34 Sobre, wünſcht Beuthen OS. 
Clara Stiller, Ratibor, 83 J.; Paul Schikora, Miechowig, 64 J.; Beuthen OS., Gerichtsstr. 2 Herrn in guter Poſition zwecks Bahnhofstr. 17 


Marie Kaczmarzik, Beuthen, 39 J.; Eiſenbahn⸗Oberſchaffner Karl 
Sen, Beuthen, 54 feline Gajet, Bouten, 73.3.5 Mila Sprechstunden 10—12 u, 3—5 Uhr = a 

ereſia Mieſzezanin, Beuthen, 5 J.; Maria anda, Beuthen, - x 2} ra 
TI S Grang Cytol, Beuthen; Sofer Sutafdonis, Dielis; Alle ehemaligen Angehörigen 
Agnes Bytomſki, Gleiwitz; Maſchiniſt Pius Gillner, Hindenburg. des kennen zu lernen. Schöne Wäſcheaus · m 
Zaborze, 45 J.; Karl Drosdziok, Gleiwig, 42 J.; Elifabeth Korgel, à . 2 den 
Seifer Housbefiger Alois Mista, Oleimih; Georg Anders, Gn: Feldartillerie-Regiments von ſeuer und einige tauſend Mort Ber- Adamynin 


denburg⸗Zaborze, 3 J.; Johann Markowſki, Hindenburg; Roman mögen vorhanden. 
car: A 


Bednarek, Gleiwitz; Landgerichtsrat Dr. Fritz Imbach, Gleiwitz; Zuſchtiſten unter Gl. 6567 au bie Geſchſt. 
Moderne Fußpflege 


Beate Zeiske, Borſigwerk, 41 3.; Auguſte Regel, Hindenburg, L L K 
67 f.; Hildegard Marusczyk, Rokittniz, 32 J.; Paul Oſcheja, [| N | 00 hl N H dieſer Zeitung Gleiwitz. 
Gleiwi k 9. . Sindenburg, 34 J.; Anna Schliwa, dUSEWI x NDR s . 
individuelle Behandlung, aud bei 


Rumba Pernruf 4687 


de Gallensteinen, 
Leberlei den,. 


in allen Apotheken erhältlich 
BSreslau, Blöcherplatz3 
d a m Ys Mohren-A potheke) 


Kattowitz, 80 J.; Grubenaufſeher Adolf Brandziok, Königshütte 


78 3.; Theofil Klyſzez, Königshütte, 48 3. Regiſtrator Paul kommen an jedem 
Fortuna, Kattowitz; Karoline Pradella, Domb, 72 8. 


ersten Dienstag in jedem Monat 
abends 8 Uhr, in Beuthen OS. im 
Restaurant „Kalserkrone‘ (Reichs- 
präsidentenplatz Ecke Redenstraße) 


Leben zu gewähren, 
Bin 30 J. alt, beſſ. 
tem 


Oberschlesischer 


< bestatt Verei 77... Se vorh. Senk- und Spreizfüßen 
euerbestattungs-Verein . ios eb. Ia Referenzen! 
Gegr. 1903 E. V. 9 Gegr. 1903 Heirats Anzeigen L B bat Keine Kursusausbildung, sondern reiche 


Spart den Hinterbliebenen viel Kummer und gidan Annäherung an ein liebes, wirt. Sb. Mabel. Talk, 288. 


Sorgen durch Zugehörigkeit zum Verein. ſchaftlich erzogenes Mädchen bis 30 8. ot, mit ein. Bene 
Nach einjähriger Mitgliedschaft Anspruch ſucht ſich einſam fühlender Sunggefelle, Fr onatsausbilbg., erft- 2 2 
auf kostenlose Feuerbestattung. Aufnahme Beamter bei der Gcmerindufteie, miti mar, Wäſche u. Möbel. Sachgemäße Fuß- und Beinmassage 


vom 15. Lebensjahre an. einigen Erſparniſſen. zwecks ausſteuer, w. d. Bet. 
2 eines brav., fol. Herrn 
Kein Rirchenanstritt. | 7 < Å 
Drucksachen und Auskunft erteilt die Geschäftsstelle Hei rat. 45 Jahren zw. fpät. era Knob I, Fußspez. ärztl. gepr. u. diplom. 
BEUTHEN OS., Tarnowitzer Str. 30, I. Etg. 


in ſiche rer Stellg. bis 
Freudenberg, Beuthen OS., Hohenlinder Chaussee 3, Zuſchriften mit Bild, bos ehremwörtih| Heirat. 4 . 5 
ird, aus Otto R. Krause 


Erfahrungen der praktischen Tätigkeit 
in vornehmster Praxis Badens. 


L Vorsitzender: Mittmann, Major a. D. zurückgeſandt wird, unter K. 1530 an] Nur ernſtgem. Zuſchr. 
— onee dieſer Zeitung Kato-lerb, unt. B. 4668 an 
ce erbeten. Ñ 


TEN dw ME 1 r T bid ne RE KR. ant tak bmg aeg r giga rali 


UJ LAT wt ana bleibt billig f | 


Kleider-Stoffe 


2 Muster . Mtr. 95, 


Leinenwaren 


Sers Ser 18, 


Unsere 

Preise sind 

unerreicht billig! 
Unsere Qualitäten 


Damen- Ronfektion 


Täglich Neueingänge 
in eleganter 


Crep-Mongol 
L En E - at 


Y erprobti und Ballfarben, Mtr, 2.85, ch 

| | Tweed reine Wolle mit das Küchen-Handtu Damen-Konfektion! 
N uen Herbst- 

K 2 d e tu 

4 riesengroß! Winter-Neuheit eg brn R ee ta . Meter 22, mg 16° 
162 für eleg. Kleider, Wolle m. Ze. Marconette das mod. Pyjama-Flanell schöne Formen sn 

j Seide, ca. 100 cm br., Mtr. Kleid, Wolle mit Seide. 85 ar 48, 

E Mantelstof ca. 100 breit, Mtr. 5.35, 4.45, Moster n. Streifen ochtfarb, #8, Marengo-Mantel 

Ç : ee 1 wolle, A 75 | Crep- Georgette Damast-Handtücher 5 8 mit Pelzbesatz, schwarz 293% 
für elegante Mäntel, Mtr. 4 reine Seide, ca. 100 breit, 3° zm gebund., val bat. 9 nner 

S Fi r di D mod. Farben, Mtr. 4.75, Linon gute kräft. Ware, 39 Der elegante 

2 ur die Dame eee a Crep-Georgeiie Oberbett-Br. 69, Kopfk. 3 ID amean- Mantel 
E z berg-Fabrikat, ca, 6s Damast für Bettbezüge hochwertige Qualit., m, Persianer- 
L stets günstige Gelegenheit || | Berbers Fabrikat, ea.100 2 Oberbett-Br.1.48, Kopfk. 88, Schal, mit Murmel-Kragen. 

. 150 cm breit, für Mantel u Kleider Z Gradel für Bettbezüge Der moderne 

| das Neueste! 1% see Sid w e GG, | ente 


in allen neuen Webarten, reich- 
haltige Auswahl, sehr billig! 


Extra weite 

Frauen-Mäntel 
mit und ohne Pelzbesatz, in allen 
Preislagen. 


ar ere Kleider 
n Seide, Wolle, fesche Fagons, gute 
Verarbeitung zu niedrigen Preisen. 


entzückende Muster 25 
Mtr. 1,30, d 


Kleider-Samte 
Lindner Fabrikat, in vielen 3° 5 
Farben . Mtr. 5.25, 4.75, 


Gardinen,. 3teiig 1.48 


Steppdecken 
gule Füllung, beiderseits Salin 9.80 
Läuferstoffe. . 983 


Züchen bunt, m 48 4 


Beitlaken 130 cm breit 74 
kräftiges Gebrauchstuch å 
Bettbezüge 6°° 
mit schönen Einsätzen 


Inletts nur erprobte Qualitäten 
federdicht und waschecht 


Maco it feine Wäsche, 8.39 3 


Mantelstoffe 
150 cm brelt, reine Wolle, 37° 
engl. Art Mtr. 


Marengo der warme 


Winter-Mantel Bes 
145 em breit, reine Welle . Mir. 6:45, 


in allen Abteilungen besonders billig Reste 


_ HUGO SCHÜF TAN zus: 
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* 


Sftdentiche Morgenpost Nr. 302 


Wann erfolgt Steuerſtundung? 


Cria von Verzugszuſchlägen / Bon Dr. Jur. et rer. pol. Brönner, Berlin 


Die hohen Verzugszuſchläge 
5 Prozent für den halben Monat machen es er- 
forderlich, daß der Steuerpflichtige, ſobald er zur 
rechtzeitigen Zahlung einer Steuer nicht in der 
Lage iſt, ein Stundungsgeſuch einreicht, 
da die Stundungszinſen nur 5 bis 12 
Prozent jährlich betragen. Es fragt ſich, ob der 
Steuerpflichtige mit einer Bewilligung der bean- 
tragten Stundung rechnen kann und wie es ſich 
mit dem Verzugszuſchlage verhält, wenn dem Ge⸗ 
ſuch nicht ſtattgegeben wird, oder auch ohne Ein⸗ 
reichung eines ſolchen die Zahlungsfriſt 
überſchritten iſt. Unter Berückſichtigung 
der zahlreichen miniſteriellen Verfügungen iſt 
hierzu folgendes zu ſagen: 


Richtlinien für die Gewährung 
von Stundungen 


Stundung wird grundſätzlich gewährt, wenn es 
ſich um für den Steuerpflichtigungen weſent⸗ 
liche Beträge bandelt und gegenwärtig keine 
Mittel zur Bezahlung flüſſig gemacht 
werden können. Nach den Verfügungen vom 
21. und 28. Juli d. J. muß jedoch ferner die 
ſofortige Entrichtung der Steuer eine außer⸗ 
ordentliche Härte für den Steuerpflichtigen dar⸗ 
ſtellen. Mit Rückſicht auf die angeſpannte Fie 
nanzlage wird in jedem Falle ſtreng geprüft, ob 
eine Stundung wirklich wirtſchaftlich geboten iſt. 
Wenn Bankguthaben oder flüſſige Mittel vorhan⸗ 
den find, find ſolche grundſätzlich zu Steuerzah⸗ 
lungen mit zu verwenden. 

Bemerkenswert ſind die Richtlinien, die 
die Induſtrie- und Handelskammer Berlin für 
die Begutachtung von Stundungsanträgen auf ⸗ 
geſtellt hat. 


Danach kann eine Befürwortung der bean- 
tragten Stundung nur erfolgen, wenn der 
Steuerpflichtige durch ſofortige Bezahlung 
der Steuerſchuld in ſeiner Exiſtenz 
gefährdet iſt. 


es kann auch geltend gemacht werden, daß die 
weitere Steuerſchuld gefährdet wurde, wenn 
größere Zahlungen beigetrieben würden. Aber 
auch in anderer Hinſicht ift zu beachten, daß eine 
Gefährdung der Steuerſchuld der Stundung ent⸗ 
gegenſteht. Der Steuerpflichtige darf daher ſeine 
Lage nicht ſchwärzer als nötig ſchildern. Eine 
Gefährdung der Steuerſchuld ijt nach den Richt⸗ 
linien nicht gegeben, wenn bei augenblicklich qe» 
ringen Kaſſeneingängen der Steuerſchuldner in 
der nächſten Zeit erheblichere Zahlungen zu ere 
warten hat. Eine Befürwortung wird von der 
Handelskammer abgelehnt, wenn der Stener- 
pflichtige ſeine zu dem Stundungsgeſuch führen⸗ 
den finanziellen Schwierigkeiten zum großen Teil 
ſelbſt verurſacht, insbeſondere durch hohe 
Entnahmen der Firma Kapitalbeträge in großer 

Höhe entzogen hat. Geltend gemacht müſſen dem- 

gemäß werden: 

L die Exiſtenzgefährdung des Stener. 
Schuldners bei ſofortiger vollſtändiger Bah- 
lung der Steuerſchuld, 

2 nuverſchuldete wirtſchaftliche Notlage 
des Steuerpflichtigen, } 

% keineswegs Gefährdung der Steuerſchuld 
durch die Stundung. 

Weſentlich iſt die Geltendmachung, daß durch 
die Ablehnung des Stundungsgeſuches die Auf ⸗ 
rechterhaltung des Betriebes ge- 
fährdet werden würde. Die Veräußerung von 


2 K zur Beſchaffung von Geld zur 


dem Fälligkeitstermin eingehen 


Steuerzahlung kann nur verlangt werden, wenn 
die zu erzielenden Preiſe billigerweiſe zugemutet 
werden können. Zum Anlagekapital gebörige 
Maſchinen werden im allgemeinen als unent- 
behrlich für den Betrieb angeſehen, ſelbſt wenn 
ſie infolge der gegenwärtigen Wirtſchaftslage 
vorübergehend ſtill liegen. Inwieweit durch das 
Ausſcheiden von umlaufendem Betriebskapital 
(Waren, Robſtoffe uſw.] die Aufrechterhaltung des 
Betriebes gefährdet würde, ſoll dem verſtändigen 
Ermeſſen des Finanzamtes im einzelnen Fall 
überlaſſen bleiben. 


Wenn auch nach den bisherigen vom Reichs⸗ 
finanzminiſter aufgeſtellten Grundſätzen ein um⸗ 
faſſender Nachweis darüber, daß 
zur Steuerzahlung nicht flüſſig gemacht werden 
können, nicht verlangt werden fol, fo ift doch 
zur Zeit | 


bei der ftrengen Prüfung der Stundungs- 

geſuche ein Beibringen von Unterlagen ober 

wenigſtens von zahlenmäßigen Angaben 
erforderlich. 


In Frage kommen nach den Richtlinien der Han⸗ 
delskammer: die Bilanzen der letzten zwei 
Geſchäftsjahre, Vermögensaufſtellung nach dem 
jetzigen Stande, Gegenüberſtellung des Eigen ; 
kapitals und des Fremdkapitals, insbeſondere 
ſoweit es mit dreimonatiger Friſt zu kündigen iſt, 
Zinsſatz für Fremdkapital, Entwicklung des 
Umfatzes ſowie der Kaſſeneingänge, 
Aufſtellung der Debitorenausfälle, Entwicklung 
des Unkoſtenkontos, Aufſtellung der eigenen Ent⸗ 
nahmen jowie der Gehaltsbezüge leitender Ange- 
ſtellter und der ſonſtigen monatlichen durchſchnitt⸗ 
lichen Gehalts- und Lohnzahlungen, der Größe 
und monatlichen Miete der gewerblichen Räume, 


Mittel! Die Beitreibung hat 


Ausſetzung der Zwangsvollſtreckung 


Wenn die Vorausſetzungen für eine Stundung 
gegeben ſind, darf das Finanzamt auch keine 
Beitreibung vornehmen. Die Finanz- 
behörde muß ſich nach dem Erlaß vom 28. Juli 
möglichſt bald über die Ausſetzung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſchlüſſig werden. 


Beitreibung ſoll erfolgen, wenn „die Vor⸗ 

ausſetzungen für eine Stundung nach qe- 

wiſſenhafter Prüfung“ nicht vorliegen und 

trotz abgelehnter Stundung doch nicht be⸗ 
zahlt wird. 


ſoweit als möglich unter 
Berückſichtigung der individuellen Verbält⸗ 
niffe zu erfolgen. Die Aufrechterhaltung des Be⸗ 
triebes darf durch die Wegnahme der Gegenſtände 
nicht gefährdet werden Die Vollſtreckungsmaß⸗ 
nahmen follen nicht zu einer „unwirtſchaft ⸗ 
lichen Verſchleuderung der Vermögens- 
beſtandteile“ führen. [Erlaß III R 18804). 


Erlaß von Berzugszuſchlägen 


Die Verzugszuſchläge wegen verſpäteter 
Steuerzahlung werden grundſätzlich ohne Mah- 
nung verwirkt. Hat der Steuerpflichtige einen 
ablehnenden Beſcheid auf ſein Stundungsgeſuch 
erft zu einem Zeitpunkt erhalten, an dem bereits 
erhebliche Beträge für Verzugszuſchäge ver⸗ 
wirkt ſind, 


jo ſoll ein Antrag auf Erlaß oder Ermä- 
ßigung der Verzugszuſchläge mit Entgegen ⸗ 
kommen von der Finanzbehörde behandelt 
f i werben. 


Aufſtellung der in den nächſten ſechs Monaten zu Es wird u. U. zweckmäßig fein zu beantragen, 


erwartenden Zahlungseingänge. 


Regelmäßig muß der Steuerpflichtige einen 

Plan beifügen, in welcher Weiſe, insbeſon⸗ 

dere in welchen Raten er ſeine Steuerrück⸗ 
5 ſtände abtragen will, 


Die Steuerbehörde 
Stundungsfriſt darauf Rückſicht nehmen, 
vorausſichtlich die Möglichkeit 


alſo mit Einnahmen zu rechnen iſt. 


Stundungsgeſuche als So ortſachen 


Stundungsgeſuche ſind nach Anordnung des 
Reichsfinanzminiſters ſtets als Sofortſachen zu 
behandeln, beſonders dann, wenn ſie erſt kurz vor 

Sit ein Stun- 
dungsgeſuch rechtzeitig eingereicht, ſo ſoll das 
Finanzamt dem Steuerpflichtigen eine etwaige 
Ablehnnug ſo frühzeitig zugehen laſſen. 
noch einige Tage Zeit hat, 


Iſt dies dem 
weil vor der 
geſuch zeitraubende 


inanzamt ausnahmsweiſe 


Ermittlungen 


beſtehen wird, Verzugszuſchlages dann abzuſehen, 
bie geſtundeten Beträge abzudecken, insbeſondere rift 


daß er Landesſteuern, 
den geſchuldeten vermögens⸗ 
Steuerbetrag ohne Verzugszuſchläge zu zahlen. Erlaß vom 11. 
(3. B. nungen getroffen. Im weſentlichen gelten die 
itſcheidung über das Stundungs⸗ oben 
erforderlich Richtlinien. Die 


nachträglich Stundung wenigſtens für die Zeit 
bis zum Zahlungstage zu gewähren. Stets han- 
delt es ſich jedoch hier um Billigkeitsmaßnahmen 
der Finanzbehörden, ſodaß eine unbillige 
Härte geltend zu machen iſt. Nach den Anord- 
nungen des Reichsfinanzminiſters ſind unnötige 


ſoll bei der Bemeſſung der Härten bei der Erhebung der Verzugszuſchläge 
wann zu vermeiden und iſt von der Feſtſetzung dieſes 


wenn „die 
unverſchuldet oder ein geringes 
überſchritten“ ift. Dabei wird eine Ueberſchrei⸗ 
tung des Fälligkeitszeitpunktes bis zu drei 
Werktagen als „geringfügige Friſtüberſchrei⸗ 
tung“ jedenfalls angeſehen werden müſſen. 


Beſonderes für die preußiſchen 
Landes: und Gemeindeſteuern 


Für die Stundung der preußiſchen 
insbeſondere die Grund- 
und Hanszinsſteuer, ſind in einem 
September 1931 beſondere Anord- 


die Reichsſteuern angegebenen 
Einleitung oder Weiterführung 


für 


ſind) nicht möglich, ſo ſoll dem Steuerpflichtigen einer Zwangsbollſtreckung fol bis zur Entſchei⸗ 
möglichſt umgehend ein Zwiſchenbeſcheid dung über einen eingereichten Stundungsantrag 
des Inhalts erteilt werden, daß das Finanzamt ausgenutzt werden, wenn nicht von vornherein er- 


(vorbehaltlich weiterer Nachprüfung) zur Bewile kennbar ift, daß der 


ligung der Stundung zur Zeit nicht in der Lage 
iſt und daß der Steuerpflichtige, wenn er bis zum 
Ablauf der Schonfriſt nicht zahle, damit 
rechnen müſſe, daß er zur Zahlung von Ver⸗ 
zugszuſchlägen herangezogen werde. 


Antrag unbegründet iſt. 


Bei Erteilung eines ablehnenden Stun⸗ 
dungsbeſcheides fol Erlaß der Verzugs 
zuſchläge regelmäßig auch ohne beſonde⸗ 
ren Antrag bewilligt werden, 


Radio- Apparat beq 
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| erbände follen diefe Grundſätze hinſichtlich 


E TELEFUNKEN 340W einschl. 
534 TELEFUNKEN 340° einschl. 
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TELEFU 


BDIE DEUTSCHE WELTMARKE 


1. November 1931 


Krankenbeförderung bei der 
Reichsbahn 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Die Oeffentlichkeit wird darauf hingewieſen, 
daß für die Beförderung von Kranken und Hilfe 
loſen je ein beſonders ausgeſtatteter Kranken⸗ 
wagen in Kandrzin und in Kreuzbura ſtationiert 
iſt. Außerdem ſind Tragebetten bei den 
Bahnhöfen Beuthen, Kreuzburg, Oppeln und 
Ratibor vorhanden. Auf Wunſch können auch 
Wagen gewöhnlicher Bauart für die Beförderung 
von Kranken in Krankenkörben, Trag 
betten oder auf Tragbahren zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Man wende ſich dieſer⸗ 
halb im Bedarfsfalle an den nächſten Bahnhof. 
Beſonders wird empfohlen, ſolche Beförderungs⸗ 
mittel, ſoweit möglich, rechtzeitig im voraus zu 
beſtellen. Die Vorausbeſtellung kann ſchrift⸗ 
lich, telegraphiſch oder durch Fernſprecher erfol⸗ 
gen. Jeder Bahnhof, der über die gewünſchten 
Krankenbeförderungsmittel im Augenblick nicht 
verfügt, kann fie dann ſchleuniaſt anfordern und 
zur gewünſchten Zeit bereitſtellen. Das Perſonal 
ift angewieſen, derartige Bestellungen mit aT 5 be 
ter Sorgfalt auszuführen. Selbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht aller Reichsbahnbedienſteten ift die 
aufmerkſame Fürſorge für alle Kranken und 
Hilfsbedürftigen bei der An, und Abbeförderung 
zum und bom Zuge, während der Zugfahrt und 
auf den Umſteigebahnhöfen. Auch Wünſchen von 
Kranken oder deren Begleitern auf Ausfübrung 
kleinerer Beſorgungen wird bereite 
willigſt und mit größtem Entgegenkommen ent⸗ 
ſprochen. 

EENES R o L 


und zwar in der Form. daß der rückſtändige 
Steuerbetrag nachträglich bis zu einem Ter⸗ 
min geſtundet wird, der einige Tage nach der 
Zustellung des — im übrigen die Stundung abe 
lehnenden — Beſcheids liegt Dies gilt auch dann, 
wenn das Stundungsgeſuch verſpätet einge⸗ 
reicht, nicht aber, wenn es mutwillig 
geſtellt iſt. Die Stundung kann jedoch in dieſem 
Falle auch auf die Zeit von der Einreichung des 
Stundungsantrages an beſchränkt werden, ſodaß 
für die Zeit von der Fälligkeit bis zur Eine 
reichung des Stundungsantrages Verzugs⸗ 
zuſchläge zu entrichten find 


Die Stundungszinſen, die zwiſchen 5 Pro- 
zent und 12 Prozent betragen können, 


ſollen in Preußen regelmäßig auf den jeweiligen 
Reichsbankdiskontſatz (zur Zeit 8 v. H. feſtgeſetzt 
werden. Bei beſonders ſchwierigen wirt ⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen iſt zu einem gerine» 
gen Satz oder Zinsfuß zu ſtunden. Wird 
jedoch einem Steuerpflichtigen mit verhältnis⸗ 
mäßig guten Einnahmen Stundung gewährt, 
weil er ſeine flüſſigen Mittel im Intereſſe des 
Betriebes dringend benötigt, ſo ſoll ein höhe⸗ 
rer Zinsſatz angemeſſen ſein. 


Auch die Gemeinden und Gemeinde⸗ 


der von ihnen erhobenen Steuern (z. B. Gewerbe⸗ 
ſteuer) und Zuſchläge befolgen; unmittelbar bin⸗ 
dend find fie jedoch für deje nicht. In jedem 
Falle wird jedoch in dem Miniſterialerlaß eine 
allgemeine Ablehnung aller Stundungs⸗ 
geſuche ohne Prüfung des Einzelfalles durch 
die Gemeinden für unzuläſſig erklärt. Wo die 
einzelnen 


ſofortige Einziehung der Steuer im ar 
D 


Falle eine außergewöhnliche Härte darſtellt, 
auch in Zukunft geſtundet werden. 


Um London zu hören 


lesen Sie „London“ 


auf der Auto- Skala ab und stellen den neuen 
uem und einfach danach ein. 
Denn die Auto-Skala trägt auf auswechselbaren 
Schildern die Namen Ihrer Lieblings. Stationen. 
Die Apparate mit der Auto- Skala: 
TELEFUNKEN 340 und TELEFUNKEN 230 
haben Mehrkreis- Schaltung; alle erreichbaren 
Sender Europas hören Sie trennscharf und rein. 
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Hftdentihe Morgenpoft Nr. 302 


Allerheiligen — Allerieelen |Windstärke 11 


Schneeiturm in Oberſchleſien 


Erheblicher Schaden in Gtädten und auf dem Land 


[Eigener Bericht) 


Allerbeiligen — Allerſeelen — Tage unſerer 
Toten. Wohl jeder hat um einen liebwerten 
Menſchen zu trauern, den er an dieſem Tage 
aufſucht. Und niemand kommt mit leeren Hän⸗ 
den, auch der Aermſte nicht. Ein paar Blu < 
men trägt jeder in der Hand, mit denen er 
den Hügel eines ihm teuren Toten ſchmückt. 

Die Gedanken ſchweifen zurück in die Ber- 
gangenheit. Man durchlebt noch einmal die 
Monate und Jahre, in denen man gemeinſam 
mit dem unler dieſem Hügel Ruhenden durch 
dies harte Leben wanderte. Nun geht das Leben 
ohne dieſen Entſchlafenen weiter. Schmerz 
auillt im Gedenken an den Toten in uns auf. 
Er ruht aus nach ſchwerem Kampfe. Wir an- 
dern aber müſſen weiter durch dieſes Leben gehen, 
ohne den an der Seite zu haben, der ſo tapfer 
mit uns die Bürde des Lebens trug 

„Das iſt nun das Ende“, denkt man, vor dem 
Grabe ſtehend. „nichts bleibt von einem kraft⸗ 
vollen Menſchen weiter übrig als der verweſende 
und zu Aſche werdende Leib unter dieſem 
Blumenhügel.“ Nichts blieb als ein 
Grab. Iſt das denn nichts? O ja, das iſt 
ſchon viel. Wer einen Toten hat, um den er 
ehrlich trauert, kann ſich ſo manche Laſt von der 
Seele herunterweinen. Tränen bringen nicht 
ſelten Erleichterung, helfen manches Leid leichter 
tragen. Darum ſollen wir unſere Gräber 
pflegen und ſie lieben. Es iſt richtig, daß 
jener, der unter dem Hügel ruht, vielleicht längſt 
ſchon zu Staub zerfallen iſt. Aber ſollten wir 
deswegen weniger um ihn trauern? Der Hügel 
verdeckt das Zerfallen des Leibes in nachtdunkler 
Erde. Wie aut, daß wir das nicht ſehen lön- 
nen. Sonſt würde uns die Winzigkeit allen 
irdiſchen Lebens in furchtbarer Weiſe bewußt 
werden. So aber haben wir immer die Er < 
innerung an einen friedlich Schlummernden, 
der uns ſo viel im Leben war, und daran werden 
wir immer wieder erinnert, wenn wir vor dem 


Hügel ſtehen KL 


Doppelmörder gesteht einen dritten Mord 


Anſchuldiger zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt? 


Breslan, 31. Oktober. Der in Breslau wegen zweier Mord- 
taten, und zwar begangen an feiner Ehefrau und an dem Sitten- 


tigen Schneetreibens 


Beuthen, 31. Oktober. 


In der Nacht zum Sonnabend brauſte 
über Oberſchleſien ein recht heftiger Sturm, 
der von ſtarkem Schneefall begleitet war 
und überall erheblichen Schaden, beſon⸗ 
ders in den Anlagen und Wäldern, anrichtete. 
Auf dem Lande wurden von zahlreichen 
Häuſern die Stroh- und Ziegeldächer herunter. 
geriſſen und weit vom Sturm weggeſchleudert. 
Zäune wurden wie Strohhalme umgelegt, 
Bäume entwurzelt oder geknickt, und zahlreiche 
Licht? und Telegraphenleitungen 
wurden beſchädigt, ſo daß in mehreren Orten, u. a. 
im Landkreiſe Oppeln und in Beuthen, die Strom- 
zufuhr auf einige Zeit unterbrochen war. Das 
Bild der Städte wandelte hd während des hef» 

im Nu. Die 
Straßen waren völlig menſchenleer, da 
bei der Heftigkeit des Sturmes, der durch die 
engen Gaſſen eilte, ein Fortkommen nur ſehr 
ſchwer und die eiſigen Flocken recht unange ⸗ 
nehm waren. An den Häuſern und den ſtädti⸗ 
ſchen Anlagen wurde beſonders großer Schaden 
angerichtet. Von vielen privaten Balkonen wure 
den die Blumen herabgeſchlendert, die 
Ziegel von den Dächern wurden herunter ⸗ 
geriſſen, und in den jungen gärtneriſchen Ane 
lagen fand der Sturm ein günſtiges Objekt, 
an dem er ſeine Wut auslaſſen konnte. Mit dem 
plötzlichen Wetterumſchwung war eine 
recht ſtarke Abkühlung verbunden, die in einigen 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


betrug. Auf dem Lande erreichte die Schnee 
decke eine Höhe bis zu 20 Zentimeter, und auch 
in den Städten blieb der Schnee in beträchtlicher 
Höhe liegen. 

Der Schneeſturm richtete auch in Schle 
jien erheblichen Schaden an und dauerte bis in 
die Vormittagsſtunden des Sonnabend. Im 


harte 11. 
Krietern regiſtrierte eine Windgeſchwin ⸗ 
digkeit bon 30 Sekundenmeter. Die Böen 


Vorgebirge hat ſich bereits eine geſchloſſene 
Schneedecke gebildet. Die Reifträgerbande 
meldet eine Schneehöhe von 30 bis 50 Zentimeter 
bei 8 Grad Kälte. Da die geſchloſſene Schnee⸗ 
decke bis ins Tal hinabreicht, gibt es bereits gute 
Sport möglichkeiten für Ski und Rodel. 


Breslau, 31. Oktober. 

Der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der 
durch ſozialdenokratiſche Mikwirt. 
ſchaft heruntergebrachten Breslauer All. 
gemeinen Ortskrankenkaſſe betraute 
Kommiſſar hat, um die Kaſſe zu ſanieren, vere 
schiedene Maßnahmen erwogen. Trotz der bereits 
beſchloſſenen Beitragserhöhung iſt noch 
eine weitere Erhöhung, eine Herabſetzung 
der Gehälter und eine Verringerung des Perso. 
nals ſowie die Neubeſetzung zweier wichtiger 
Poſten erfolgt. Dagegen ift an eine Herabsetzung 


Teilen Oberſchleſiens bis zu ſechs Grab Kälte Laub im Stadtpark? 


mädchen Kriſten verurteilte Mörder Schiewek hat in einer neuen 
Vernehmung durch den Oberſtaatsanwalt und den Polizeipräſidenten 
wiederum die Erklärung abgegeben, daß er das Sttaßen mädchen 
Schulze ebenfalls durch Meſſerſtiche ermordet hat. Urſprüng⸗ 
lich wurde wegen dieſer Mordtat der Bäckergeſelle Pohl, trotzdem er die 
Tat ſtets beſtritt, zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 
Schiewek legte jhon einmal das Geſtändnis ab, daß er die Schulze er⸗ 
mordet hat. Daraufhin wurde Pohl aus dem Zuchthaus entlaſſen und 
die Einleitung eines Wiederaufnahme verfahrens beantragt, das bisher je- 
doch zu ungunſten Pohls entſchieden wurde, da Schiewek fein 
ursprüngliches Geſtändnis widerrief. In der Zwiſchenzeit find aber erneut 
Zeugen vernommen worden, die Schie wel am Tage der Tat a m Tat⸗ 
pet geſehen haben. Ueber die Frage, ob das Wiederaufnahmever⸗ 
fahren nunmehr in Gang kommen wird, wird der zuſtändige Straf⸗ 
jenat beim Breslauer Oberlandesgericht entſcheiden. 


der Raubmörder 
des Poſtboten verhaftet 


Kattowitz, 31. Oktober. 


Tödlicher Motorradunfall 
bei Neiße 


Neiße, 31. Oktober. 


Bor einigen Tagen ift, wie wir berichteten, Hinter dem tiefen Grunde am Eiskellerberg 


auf ben Poſtboten von Julianka bei Czen 
ſtochan ein Nan büberfall verübt worden, 
bei dem der Poſtbote getötet und der Poſtſack 
mit 8000 Zloty geraubt wurde. Die Polizei 
bat geſtern auf dem Bahnhof in Kattowitz einen 
der mutmaßlichen Täter, Stanislaus Zer⸗ 
Rieti, verhaftet und dem Gericht in Czen⸗ 
Rodan zugeführt. 


sch. 


LLL] 


sagt derhrztn 


verunglückte der Holzhändler Joſef Zanger aus biger in ihrem terminmäßigen Auszahlungs⸗ 


Weitenau tödlich. Als er eine Zugmaſchine 
mit zwei Anhängewagen auf feinem Motorrad 
überholen wollte, jprang der Beifahrer vom 
vorderen Anhängewagen ab und fiel direkt 
vor das Rad, jo daß Langer z um Sturz 
kam, ſich den Bruſtkorb eindrückte und tod lie. 
gen blieb. Der Beifahrer, der abgeſprungen 
war, um den zweiten Anhängewagen auf ber ab» 
ſchüſſigen Straße gleichfalls zu bremjen, kam mit 
dem Schrecken davon. Ç 


Sir Kunſtſtraße Ittmutp —Krappik 
dem Bertehr übergeben 


Krappitz, 31. Oktober. 
Bauzeit iſt die 


Nach achtwöchiger 


Betonfahrbahn auf der Teilſtrecke Ottmuth— 


Krappitz der Kunſtſtraße Groß Streblitz— 
Krappitz fertiggeſtellt und wird mit dem 1. Mo- 
vember dem Verkehr übergeben. Die Arbeiten 
find nach dem neueſten Verfahren ausgeführt 


der Leiſtungen nicht gedacht, da dieſe bereits das 
Mindeſtmaß erreicht hatten. Trotz dieſer 
Maßnahme wird es jedoch uicht möglich ſein, 
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe aufrecht zu er- 
halten. Erforderlich iſt ein größerer Kredit zu 
billigem Zinsfuß. Man ſchätzt die notwendige 


worden, ſo daß die Betonbahn recht viele Jahre 
ohne jede Ausbeſſerung halten dürfte. Zur Zeit 


Deshalb wurde die Straße einſtweilen auch nur 
Dieſe Arbeiten 


in einem beſſeren Zuſtande befindet, wie ſich die 
neugepflaſterte Teilſtrecke befand. 


Die Auszahlung bei der Hanfabant 


Wie wir zuverläſſig erfahren, hat fih die Be 
ftätigung des von den Gläubigern der Hanſabank 
beſchloſſenen Vergleichs aus techniſchen Gründen 


Verzögerung der Beſtätigung werden die Slän- 


auſpruch nicht berührt, d. 5. die erſten Auszah- 
lungen — 60 Prozent für die Kleingläubiger bis 
300,— Mk. Sparſumme — werden im Laufe dice 
fer Woche erfolgen; eine öſſentliche Bekannt- 
machung darüber ergeht noch in dieſen Tagen. 

Es beſteht nach wie vor Ausſicht, daß ih ans 
den Verhandlungen mit der Preußenkaſſe die fi- 
nanzielle Grundlage für die Wiederaufrichtung 
der Bank ſchaffen läßt, die den Großgläubigern 
eine angemeſſene Verzinſung ihrer Spargelder 
ſichert. 


10% weniger Polenſtimmen 
bei der Landwirtſchaftskammerwabl 


Groß Strehlitz, 31. Oktober. 
Intereſſant it ein Vergleich der Brogente 
jäe an Stimmen, die bei den Candwirte 
V aftswahlen im Oktober 1931 und im 
abre 1926 an die polniſchen Vereinigungen ab- 
gegeben wurden Im Jahre 1926 erhielten von 
ber Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen: 


ijt man mit der Planierung des Seitenweges,. Stimmen) Im 3 
der als Sommer bahn gedacht ift, beſchäftigt. Geſamtzahl: 


verzögert; ſie wird aber am morgigen Montag 
ſeitens des Konkursgerichts erfolgen. Durch die 


1. November 1931 


Kleines Winterwunder 


Ueber Nacht hat uns dieſer Schnee überraſcht. 
Ueber Nacht ift das Thermometer unter den Null- 
punkt gefallen. Ueber Nacht hat der Winter ein 
Vorſpiel feiner künftigen Herrlichkeit gegeben. 
War es nicht erſt geſtern, daß noch buntes Laub 
von den Bäumen fiel? Raſchelten nicht erſt 
geſtern die Kinder in frohem Spiel durch das 
Schien nicht erſt geſtern 
noch die warme Herbſtſonne auf uns herab? Wie 
ſchnell ift das vergangen! Wie ſchnell ift auf das 
frühherbſtliche Zwiſchenſpiel bitterkalter Regen 
und nun Schnee gefolgt! 

Geſtern vormittag, als ſchon wieder ein kleiner 
Sonnenſtrabl durch die trüben Oktoberwolken 
ſchien, aing ich vorbei am Beuthener Landgericht. 
Da ſtanden ſämtliche Roſenſträucher in mun- 
dervoller Blüte. Es war wie ein Zaubermärchen: 


Flach lande erreichten die Sturmböen Wind- Rote Rosenblüten, eingehüllt in weißen Winter- 
Das Obſervatorium Breslau ſchnee. Solche Wunder geſchehen nur am Rande 


der Jahreszeiten, wenn aus der einen die andere 
beraufiteiat, fo wie in den Bergen die Krokuſſe 
Schritt um Schritt der zurückweichenden Schnee 


brachten heftiges Schneetreiben. Im ſchleſiſchen decke nachhüpfen. 


Ein kleines Winterwunder hat uns der letzte 
Oktobertag beſchert. Möge der junge November 
uns noch einige Wärme ſchenken. Denn vielen 
von uns, der Mebrzahl. geht es bitter ſchlecht, 
und die Not it groß. Vielleicht gibt Gott das 
aroße Wundergeſchenk eines warmen Winters in 
dieſem ſchweren deutſchen Jahr. Es, 


Millionenkredite für die Breslauer 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe? 


Das Reid) fol wiedergutmachen, was ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft zerſtörte 
[Eigener Bericht) 


Summe anf 2 Millionen. Erſt dann wäre es 
möglich, die aufgelaufenen Schulden für Aerzte, 
Apotheken und Krankenhäuſer abzudecken und die 
zu hohem Zinsfuß aufgenommenen Kredite abzu 
ſtoßen. 

Da die Stadt Breslau zur Gewährung eines 
ſolchen Kredites nicht in der Lage iſt, werden im 
Intereſſe der Weitereziſtenz vorausſichtlich das 
Reich oder der Staat eingreifen müſſen. 
Der von ber Aufſichtsbehörde beſtellte Kommiſſar 
hofft, daß die Sanierung möglich ſein wird, ſetzt 
aber voraus, daß ihm die notwendigen Mittel 
bewilligt werden. Geſetzlich wäre ſogar auch 
eine noch ſtärkere Erhöhung der Bei- 
träge zuläſſig. Aus Furcht, daß der Mitglieder · 
beſtand dadurch ſehr zurückgehen würde, will man 
jedoch hiervon abſehen. 


P A ðͤ TIDE TET d REP ELSEN 


Die polniſche Vereinigung 48,4 Prozent. 


(Der Reſt von 9,7 Prozent find die ungültigen 
ahre 1931 erhielten von der 


Die nicht polniſchen Vereinigungen 60,1 Proz. 
Die polniſche Vereinigung 38,9 Prozent. 


(Der Reſt von 1,0 Prozent find die ungültigen 
timmen.) 


Verbilligte Kohle für Erwerbslose 


Die verbilligte oberſchleſiſche Kohle für Er⸗ 
werbsloſe kann, worauf ausdrücklich aufmerkſam 
gemacht werden muh, nur von Gemeinde 
verbänden innerhalb der Provinz 
Oberſchleſien bezogen werden. Die 
Frachtverbilligung der Reichsbahn 
— 60 Pig. je Tonne — gilt für alle Erwerbs- 
2 aleichgültia, ob He verbill iat ijt oder 
u 


Die Beuthener Alademie 
nicht gefährdet! 


Beuthen, 31. Oktober. 
iſt der Ben e 
ogiſchen Akade⸗ 
mie in Beuthen nicht gefährdet. Die Beuthener 
dazu beſtimmt, 
ſprechenden 


unbilli 
Befürchtungen einer Schließung der Beuthener 


ortſeßun 


G) 


4 gestellt wurden. 
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Wetteransſichten für Sonntag: Im größ⸗ 
ten Teil des Reiches beſtändig und heiteres Wete 
ter mit verbreiteten Nochtfröſten. Auch im 


Die nid t bolniſchen Vereinigungen 50,9 Prog Chen Bellerung. 


Die Feier des 81. Geburtstages 


Konzert des MG. „Sängerbund“ 
Beuthen 


Beuthen, 31. Oktober. 


Die wirtſchaftliche Not unſerer Zeit lähmt 
auch das Konzertleben, das ehedem bei uns 
in hoher Blüte ſtand. Darum iſt es zu begrüßen, 


tum herausgewachſen und mit den modernſten 
Mitteln der Satzkunſt künſtleriſch geſtaltet. Bee 
ſonders „Vergänglichkeit“ ijt eine meiſter⸗ 
haft modulierte Leiſtung. Beiden Komponiſten 


daß der Männergeſangverein „Sängerbund“ — auch Kara ſch war Be — wurde leb- 


am Sonnabend aus Anlaß des 8 1. Beſtands⸗ 
feſtes ein Chorkonzert veranſtaltete und dabei 
erleſene Werke in jorgfältigen Darbietungen vor- 
trug. Er bewies, daß er nicht auf ſeinen Lorbeeren 
ausgeruht, ſondern einer neuen Blütezeit unter 
der künſtleriſchen Leitung ſeines neuen Chor- 
meiſters, Akadem. Muſiklehrers Georg Kuß, 
entgegenſieht. Dieſes erſte öffentliche Auftreten 
unter dem Heimat-⸗Komponiſten Kluß war 
recht verheißungs voll. Der geräumige 
Konzerthausſaal war vollbeſetzt, ein Beweis, wie 
groß die Zahl derer iſt, die Erholung beim Liede 
ſuchen. Der Chor fußt auf nun idon traditionele 
ler Kultur, ſodaß er mit den ihm diesmal geftell- 
ten Aufgaben ſpielend fertig wurde. Der Geſamt⸗ 
eindruck war der einer wohltuenden Sicherheit 
im Chorliede. Die Geſamtdiſziplin ijt vore 
trefflich. Die Reinheit und Schönheit des Tones 
bleibt zumeiſt ſtreng gewahrt. 

Die Liederfolge gab im Ernſt und 
Scherz gediegene Proben eines guten muſikaliſchen 
Geſchmackes. Zwei Werke gelangten zur Ura u f- 
führung, und zwar Gebet der Fiſcher“ 
von Karaſch, Breslau, und „Vergänglich⸗ 
keit“, eine Dichtung nach dem Japaniſchen, 
vertont vom Vereinsvorſitzenden, Schulrat Max 
Neumann. Ein geiſtliches Lands 
knechts lied erlebte in der wundervollen Be- 
arbeitung von Karaſch feine Erft- 
aunf führung i n Beuthen. 
Diefe drei Vertonungen find aus echtem Volks. 


Beuthen und Kreis 


Arbeitsrichter⸗Kurſus für 
Werkmeiſter 


Der Deutſche Werkneiſter · Ber- 
band hielt in Breslau einen Arbeit- 
richterkurſus ab, an dem alle idhlefi- 
iden. Arbeitsrichter dieſer Organiſation 
teilnahmen. Der Kurſus wurde in Form einer 
Arbeitsgemeinſchaft von dem Leiter der Abteilung 
„Arbeitsrecht“ des Deutſchen Werkmeiſter⸗ 
Verbandes, Geißelbrecht. Düſſeldorf, ge- 
leitet und wurde 1. das Thema: Konkurs- und 
Dienſtvertrag, 2. Vergleichsverfahren und Dienſt⸗ 
vertrag behandelt. Trotz der ſchweren ad it 
es der z werte Kurſus in dieſem Jahre. 
weiterer Kurſus wird für die ſchleſiſchen — 
richter folgen. 


„Nur am Rhein“ im Palaſt⸗Theater 


Max Mack, der Regiſſeur, hat hiermit 
den eriten Tonfilm vom befreiten Rhein- 
land geſchaffen. Die Filmhandlung führt in ein 
rheiniſches Städtchen, das unter engliſcher 
Beſatzung ſteht. Man ſieht 8 
prächtige Bilder vom Rhein und hört die 
Freiheitsglocken zur Rheinlandsbefreiung 
5 Bild- und Tonaufnahme Pa lune 
gen. Die Hauptdariteller Daiſy d'Or runs 
van Alten, Igo Sym und Wi N Bellen 
ſtein ſowie Regiſſeur 
eine 8 Leistung all e 
weitere rogramm e n zwei sau 
geiten im Sturm” ne Det De Mann, 


* Hohes Alter, Schmiedemeiſter Carl Spyra, 
langjähriger Vertreter in der ehemaligen Ge 
meinde Roßberg und alter Feuerwehr- 
etek feiert am Montag, dem 2. November, 


URE side und körperlicher Friſche ſeinen 
eburtstag. 

„28 jähriges Dienſtiubilaum. Kellermeiſter 
Labuhn, hier, Hindenburgſtraße, kann am 


1. November auf eine 25jährige Tätigkeit in der 
hieſigen Vereinsbrauerei (jebt Schulheigz⸗ Pagen- 
hofer] zurückblicken. 


Achtung! 


Am billigsten kaufen Sie 


Ueberzeugung 
macht wahr! 


Besichtigen Sie 
daher in Ihrem 
Interesse das 
große Lager. 


hafter Beifall zuteil. Der „Sängerbund“ 
aber ehrte fie durch Ueberreichung von Blu⸗ 
men. Aus dem erſten Teil der Vortragsfolge 
ſind hervorzuheben die Werke „Innsbruck, ich muß 
dich laffen” von Heinrich Iſaak in der Bee 
arbeitung von Hugo Jüngſt „In ſtiller Nacht“, 
bearbeitet von J. Brahms, „Dahei m“ von 
J. Reiter, „Die Nacht“ von Franz Shn- 
bert und „Deutſcher Glaube“ von Fran- 
ziscus Nagler. 

Im zweiten Teil des Abends kamen meloe 
dien reiche Volksweiſen zur Aufführung. 
Ein weſentlicher Ausdruck guten Kunſtgeſanges 
brachte hierbei der Vortrag von „Eine Wieſe 
voll weißer Margueriten“ von Ernſt 
Heuſer. Im ganzen erlebte man einen gut ge⸗ 
lungenen und wertvollen Abend, der bewies, daß 
der tüchtige Chormeiſter Kluß und der MGV. 
Sängerbund“ wertpolle Glieder im Muſikleben 
Beuthens ſind. Der Beifall war nachhaltig 

Nach dem Konzert feierte der MGV. „Sän⸗ 
gerbund“ ſein Beſtandsfeſt im Beiſein der 
Vertreter der anderen Männergeiangvereine Ben- 
thens und der Damen in Form eines gemütlichen 
Beiſammenſeins. Schulrat Neumann heelt einen 
Anſprache, in der er dem Sängerchor ſeine An- 
erkennung ausſprach und einen kurzen Rückblick 


auf die Vereinsarbeit hielt. Er beglückwünſchte den 


Komponiſten Karaſch zu feinen Leiſtungen und 
entbot dem Verein für das neue Jahr die beſten 
pe x Vr LE eiiie aer eo PERL AEG EEE EN 


* Geſellenprüfung. Im Ofenſetz EG und 
Töpferhandwerk fand eine Geſellen⸗ 
prüfung ſtatt. Den Vorſitz führte Dber- 
meiſter Mar Peters, Gleiwiß, als Meiſter⸗ 
beiſizer nahm Dienlebmeifter r ig Niegel, 

eu Cet + als Geſellenbeiſitzer 
Kucharz V Hindenburg, teil. 
agen Prüfung war 
bowfſki anweſend. 


& ür Die 
ewerbelehrer Jak u- 
Außerdem wohnte der Prü- 1 
ung der N Schnei ⸗ 
ermeiſter Bularczyk, bei 
* Ein Laa d Lad ie Beiſpiel. Die Rechts- 
anwälte Dr Georg Becker und Hugo 
Becker haben te der Dentichen Notgemein- b 
Nk Winterhilfe Beuthen, einen Betrag von 
ark überwieſen. Dieſer Betrag ſtellt 
eine Geldbu 
en vertretenen Privatklage 
n[fällig geworden ift. 


* Was weißt Du von Deinen Vorfahren? 
Fragt man heute ſeine Bekannten nach den wich. 
N C aus dem Leben ihrer Gro 

ter ſo werden ſie in den meiſten DS en 
achſelzuckend zugeben, daß fie nicht einma lig 
Und gar erft wer ihre 

rgroßeltern waren und wo fie lebten 
„haben ihnen die Eltern niemals erzählt“. Er» 
ach Ae indet man doch hin und wieder 
auch Menſchen, die etwas amilienſinn 
haben. Tie Br vielleicht in einer alten Fa- 
2 fzeichnungen über ihre Vorfahren 
oder bene Bilder ihrer Ahnen und hüten ſie 
wie einen Schab, den fie noch ihren Kindern weiter- 
Alle dieſe ladet der art a 
und Po nnr T 
idtliden Abend Mon- 
um 20 in den Hörſaal der Ban- 
der gen erz sch abe ein Sie werden dort An- 
regung finden und Anleitung, wie ſie mehr über 
ihre Vorfahren erforſchen und in einer eers 
Ehronik für die Nachwelt aufbewahren können 


* Die 2. Rate des Theater⸗Abonnements iſt 
fällig! Die General⸗Intendanz des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters macht darauf aufmerkſam, 
daß die 2. Rate der Mittwoch⸗Platzmiete, 
ſowohl in Beuthen als auch in Gleiwitz ſeit dem 
26. Oktober fällig iſt und daß die Rate bis zum 
3. Pen an der Theaterkaſſe gezahlt fein 
mu 

+ Deutſchnationale Volkspartei. Die Dr! 
12. November eine große 


eburtstage wiſſen. 


geben können. 
Geſchichts⸗ 
a amilien tel ſch 


gruppe veranſtaltet am 


kompl. Zimmer 
sowie Einzelmöbel 


Möbelhaus M. Kamm 


Beuthen O.-S., Bahnhofstraße Nr. 41 


en Hugo A 


dar, die in einer von den.genann- 
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Zum -jährigen Beftehen der 
Beuthener Handelsſchule 


Wie in Oberſchleſien in Beuthen 
und Oppeln, ſo hat auch in anderen preu- 
ziſchen Provinzen in letzter Zeit eine ganze Mn- 
zahl Orte das 25jährige Veſtehen ihrer Handels. 
Hule gc'eiert. Beginnt doch die Entwicklung 
dieſer Schulen ungefähr um die Jahrhun⸗ 
dertwende. Kaufmänniſche Vereine, Innun⸗ 
gen und Hondelskammern haben damals äußerſt 
wertvolle Pionierarbeit geleiltet; 
aber auch die Gemeinden und der Staat ſind 
frühzeitig als Gründer aufgetreten. Gegenwär- 
tig ſteht die überwiegende Mehrheit der Handels⸗ 
ſchulen unter der Obhut der Städte und 
bat mit aufſteigender Wirtſcha'tsentwicklung 
neben den ſpäter nerründeten höheren Handels- 
ſchulen wachſende Bedeutung erlangt. Das lag 
nicht zuletzt daran, daß die urſprünglich allein 
vorhandenen kaufmänniſchen Berufsſchulen ſich 
ausſchließlich der männlichen ſchulentwachſe⸗ 
nen Jugend annahmen. 


Die Handelsſchulen öffneten ihre Tore zu. 
nächſt Schülerinnen und geſtatteten erſt 
ſpäter auch Schülern den Zutritt. 


Es iſt begreiflich, wenn zunächſt vornehmlich die 
Aneignung von kaufmänniſchen Ein zelfach⸗ 
kenntniſſen und Fertigkeiten mit dem 
Ziel ſpäterer praktiſcher Verwendbarkeit als 
Hauptaufgabe der tbeoretiſchen Ausbil⸗ 
dung erſchien. Geſchickte Pädagogen haben 
aber gefühlsmäßig Mängel der Stoffauswahl und 
Unterrichtsmethoden auszugleichen gewußt. 


Unſere moderne Berufs päda⸗ 
gogik ſteckt der Handelsſchule von heute 
freilich weitergehende Ziele. 


Sie begnügt ſich nicht allein mit der Ausbildung 
für geſchäftliche Praktiken und mit der 
. )¾— ——1ʃ. | c.\.cu2n) einzelner Funktionen, ſondern ſie will 
in den geſamten wirtſchaftlichen Ideenkreis hin⸗ 
einführen, die zukünftige Arbeit geiſtig nahe 
bringen und don dieſer Seite her den ganzen 
Menſchen erfaſſen. 


Um dieſer neuen Aufgabenſtellung voll ge- 
recht werden zu können, bedurfte es einer Ver⸗ 
längerung der Schuldauer von 1 und 

1% auf 2 bezw. 3 Jahre. Der Eintritt in die 
e Handelsſchule a die Vollendung der 
allgemeinen S ulpflicht voraus. Glei- 
ches dut für den Eintritt in die Zjährige 141 
da ule, doch kann er hier wie bei der Arf- 
hule auch ſchon nach dem vollendeten 
2 Schier erfolgen. Eine als «r.r an: 
zuerkennende n der entſprechenden 
ſen höherer Schulen 
reichende Fee für die Aufnahme. Drei i 
große Fachgruppen ſind Ggenffand des 
Handelsſchulunterrie ts; die wirtſchaftswiſſen⸗ 


iſt ebenfalls E 


ſchaftlichen, bie ſprachlichen und die techniſchen 
Fächer. Sie ſtellen ein einheitlich aufeinander ab⸗ 
deſtimmtes Geſamtgebiet dar, das auch einheit- 
lich durchdacht und durchdrungen werden muß. 
Wenn trotzdem das Schwergewicht lange Zeit 
in der Büroausbildung lag, ſo rechen 
dafür zwei Gründe: das Büro iſt mehr oder 
weniger Mittelpunkt eines jeden wirtſchaftlichen 
Unternehmens: ferner läßt nd die ſpätere prate 
tiſche Bürotätigkeit ſchulmäßig beſonders weit⸗ 
gehend vorwegnehmen. 


Das eigentliche Handeln, der Ein⸗ und 
Verkauf von Waren ift erft in jüngſter 
Zeit zu einem eindringlicher behandelten 
Unterrichtsgegenſtand gemacht worden. 


Grundiätzlich ift eine ins einzelne gehende theo- 
retiſche Sonde rausbildung in tens, 
Verkaufs⸗ und Werbekunde eigentlich nur dort 
möglich, wo ſie ſich an der Praris orientieren 
kann. Ueber eine grundlegende Arbeit nach der 
waren⸗, werbe⸗ und verkaufskundlichen Seite 
hin, ergänzt durch Vorträge und Beſichtigun en, 
wird freilich nicht hinausgegangen werden dür⸗ 
fen. Die neuerdings vereinzelt eingerichteten Ver- 
käuferinnen⸗ oder Einzelfachſchulen find in dieſes 
Sondernebiet allerdings tiefer eingedrungen. Der 
praftiide Wert der Handelsſchulbildung 
aht demnach feft. 

Auch die allgemeinbildende- Kraft 
des auf die oben erwähnten berufspädagogiſchen 
Ziele abgeſtellten Fachſchulunterrichts kann nicht 
beſtritten werden. Verantwortungs- 
gefühl, wirt'chaftliches Denken, Entſchloſſen⸗ 
heit zum Handeln und nicht zuletzt erhöhtes 
Berufsbewußtſein und willige Bereit- 
ſchaft zur Einordnung in das Gemeinſchaftsleben 
find die notwen dien Eigenſchaftenz 
um den Kampf ums Daſein zu beſtehen: he ſind 
als die weſentlichſten Ergebniſſe einer gediegenen 
Fachſchulbildung zu buchen. Ueber das Geſagte 
hinaus dürfen die im Grenzaebiet arbeitenden 
Handelsſchulen noch eine beſondere, hier vorerſt 
nur zu erwähnende 


nationale und kulturelle Bedeutung 


für ſich in Anſpruch nehmen. Aus den angeführ- 
ten Gründen müſſen die Handelsſchulen (be 
ſo wie die höheren Handelsſchulen und kauf⸗ 
männiſchen Berufsſchulen) im Geſamtaufban 
unſeres Schulweſens den richtigen Plaz fine 
den. Nach Art und Umfang ihrer Aufgabe ſind 
ſie viel zu bedeutſam, als daß dort keine Anſchluß⸗ 
möglichkeit für ſie wäre. 

Die ſogenannte mittlere Reife, die 
gegenwärtig den Handelsſchulen unter gewiſſen 
Vorausſetzungen zugeſprochen wird, ſoll weniger 
Schul⸗ als Berufsreife fein. Sie will die 
Anwartſchaft auf gewiſſe mittlere Wirtſchafts⸗ 
berufe gewährleiſten und hat inſoweit bedingte 


Bedentung. 
Direktor Rei n, Oppeln. 


öffentliche Rundgebu im Kon 9 
haus, in der Dr Stadtler, x in, den 

zu Deutſchlan ds Wiederaufſtieg dek 
gen wird. 


* Verein katholiſcher deutſcher Lehrerinnen. 4 U 
Schu lamts⸗ 


Arbeitsgemeinſchaft der techniſchen 


bewerberinnen. ee um 18 Uhr findet in der 
Küche der Ev. Volksschule (Kloſterplatz! der Fiſch⸗ 
kurſus ſtatt. 


+ Katholiſcher 1 Die Monats- 
verſammlung am Stag. 20 Uhr, im Schützen⸗ 
mie wird zu einer St Pe Clifaberbe Feter 
mit geſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen 
ausgeſtaltet. Den Hauptvortrag hält Frau 
Profeſſor Dr. Gieſe 
Akademie. 


von der Pädagogiſchen 
s 
„ Eiſenbahn⸗Frauenverein. Donnerstag um 15,30 
Uhr Mitgliederverſammlun im 
La Anſchließend Lichtbildvortrag Wohnungs- 
pflege. 1 

Volksbund deutſche Aar ur 11 Heute, 
Sonntag, findet eine Sammlung für die deutſchen 
Kriegsgräber im Auslande ſtatt. Ehrt durch * oo 
Scherflein unſere gefallenen Helden. 

Verein der Liebhaber · Fo fen. Die Monate 
verfammlung findet am Dienstag, 20,15 Uhr, im 
Stadtkeller ftatt. eare Vortrag von Studienrat 
Boeniſch über „Künſtleriſches Sehen im 
Wandel der Zeit“. 

Schu ihund⸗ und Tierſchützverein, jer 
Verein, 2 É orn ai pis am Dienstag um 20 Uhr bei 
Rybka, Freiheitſtraße 8, die Monatsfigung ab, 
in der hauptfächlich über den Tierſchutz verhandelt were 
den ſoll. Profeſſor Dr. Brinkmann ſpricht über 
„Tier- und Vogelſchutz im * 


Oe abfinde 
Am — 1 L 19 . A im a eee von et 
Hyazinth unfer. Thing. Bleiſtift und Papier ift 
mitzu red 1 
i abfinde Stamm 
3 — unft für 2 2 prc nder nicht Montag, 


fondern Mittwoch, abends 7 Uhr, im Pfarrſaal von 
St. Maria. Sonntag, den 8. November, Fahrt. Wö lf. 
lingsrudel: Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, Thing 
im Pfarrſaal. Freitag, nachmittags 5 Uhr, Heim. 
nachmittag im Pfarrſaal. 

* Jugendbund im 9 der Angeſtell⸗ 
ten. Sonntag, den 1. November, ab nachmittags 
2 uhr, im Heim, Kluckowitzerſtraße 17, Tischtennis, 
Heimſpiele, Baſteln, r Montag, ab 20 Uhr, 
im Heim Arbeitsabend der Scheinfirma OOberſchleſiſcher 
Eiſenhandel. 

Katholiſcher 5 in 
Dienstag findet Vereinslokal 1 
Rene ya e ſtatt. 

„ Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch, 
8 Uhr, iſt die monatliche hl. Weſſe mit Anſprache. 


»Volkshochſchule. Am Montag, 2. November. be- 
vei folgende Sprachkurſe: = liſch, Kur⸗ 
4 T von 150— Zuſtizrat 


Ky KR RX um 19 Uhr; Polniſch, An ängerkurfus, 
Juſtizrat Immerwahr um 20 Uhr; Stenographie⸗ 
kurſus 1 (Teilnehmerkarte von 1—50) um 17 Uhr; 
(T Rc Ha FE gr von — 

r. mtliche Kurſe finden im Muſeumsge 
(Moltkeplatz) Ratt. 


Konzert | fü 


lien 25jähriges D 


28 tuppe 1 Montag, 2. November, 8 Uhr, 

aft elabend im Heim. 

Evangeliſche Frauenhilfe. Der regelmäßige Hand- 
e (Monatsverſammlung) der Frauen. 
hilfe findet am Montag, dem 2. November, nachmittags 
Ihr, im Evangeliſchen Gemeindehaus ſtatt. 

Verein ehem. Slee. Mittwoch, 4. November, 
Monatsverſammlung im 8 Bier- 
haus Salt ehen, Tarnowitzer Straße 4. 

* Katholiſcher Beamtenverein. ccs S 20 K 
im Schützenhaus Monatsverfammiun 
eier 2 St.-Eliſabeth⸗ Feier. Vortrag von p ies 

rofeſſor Dr. Gieſe, Pädagogiſche Akademie: 
„Weſenszüge der hl. Elifabeth “. Bericht über caritative 
Einrichtungen. Kammermuſik, ausgeführt von Studen 
ten, der dagogiſchen Akademie. 

Evangeliſcher Kirchenchor. Die Proben finden 
RC M BL für die Herren, Mittwoch 

t Sopran, Freitag für den ganzen Chor. 

Volkshochſchule. Die Onmnaftitturfe von 
Frl. Lengsfeld finden ab Dienstag in den eigenen 
Uebungsräumen, Gartenſtraße 20, ſtatt. Der Kurſus 
r Erwerbsloſe beginnt um 18,30 Uhr, der Kure 
ſus für Berufstätige um 20 Uhr. 


Bobrek⸗Karf 


„Wohltätigkeitskonzert. Der Arbeiter s 
eſangverein wird zur Linderung der Not, 
ie nicht nur unter den Erwerbsloſen herrſcht, 

[onbern auch auf weite Kreiſe der arbeiten- 
en Volksſchichten infolge Kurzarbeit und 
Feierſchichten übergegriffen hat, ein Wohl- 
tätigkeitskonzert veranſtalten. as 
Konzert ſoll im Nove Saal des 3 
kaſinos am 15. vember ſtattfinden eben 
einem reichen Liederprogramm werden 
wahrſcheinlich auch Vorträge des oberſchleſiſchen 
iteren Funkquartetts zu Gehör gebracht werden. 
er Kaſinowirt hat den Saal dem Veranſtalter 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Der 
Reinertrag wird der Notgemeinſchaft „Winter- 
hilfe“ überwieſen. 


Miechowitz 


N „ nee Jubilar. Am heutigen Sonn- 
begeht Apotheken beſitzer Rudolf Sprin 
rt8iubiläum. Der 
ubilar ee aus dieſem Anlaß der Rinder- 
eiſung in Miechowitz 100,— Mark mit dem 
unſch, daß den an der Kinderſpeiſung teilneh- 
"Kp re e Na A T ein 
S er mittags ma du Guppen- 
m küche verabfolat oft, 


» Franerlonzert. Die Kriegervereins- 
kapelle veranſtaltet am heutigen Sonntag. 
abends 534 Uhr, zu Ehren der gefallenen 
Helden am Kriegerdenkmal ein Trauerkonzert. 


Ganghofers Jagdtagebuch. Ludwig Ganghofer war 
nicht aut riftſteller und Dichter, dn war ang Maler, 
Muſiker und — leidenſchaftlicher Jäger. Aus feinem 
intereſſanten Jagdtagebuch, das feine Perſönlichkeit von 
neuen Seiten erkennen läßt, bringt das neue Heft der 
e a . G 

er t enni 
erhältlich.) x 


tag 
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Aus Luthers Leben und Wirken 


Reformationsſeier der Evangeliſchen 
Gemeinde Beuthen 


Beuthen, 31. Oktober. 

Wie alljährlich am letzten Oktobertag, ver⸗ 
ſammelten ſich auch geſtern die evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen Beuthens im großen Saale des 
Evangeliſchen Gemeindehauſes, um gemeinſchaft⸗ 
lich der Geburtsſtunde der Evange» 
liſchen Kirche zu gedenken und in ſorgen⸗ 
ſchwerer Zeit dem Geiſte des großen Reforme- 
tors nahe zu Sein. Saal wie Emporen waren 
dicht beſetzt. Nach einem muſikaliſchen Vortrage 
des neugegründeten Bläſerkorps und der vom 
Kirchenchor unter Leitung von Kantor Opitz zu 
Gehör gebrachten Motette von Heinrich Schütz 
„Kommt herzu“ ſprach 


Superintendent S dj m u la 


Worte der Begrüßung. Der Gedenktag der Ne- 
formation erlange ſteigende Bedeutung, ein 
Zeichen dafür, daß das Bewußtſein zur Evan- 
geliſchen Kirche gewachſen jei. Zum erſten Mae 
habe zu dieſer Feier der Kirchengemeinderat ein⸗ 
geladen, nicht wie bisher der Evangeliſche Män⸗ 
ner- und Jünglingsverein, der hd vordem zum 
Hauptträger des Reformations⸗ 
gedankens gemacht habe. Nach Ehrung eini- 
ger Mitglieder des Männer- und Jünglings⸗ 
vereins für jährige Zugehörigkeit 
kam Superintendent Schmula auf die allgemeine 
Not der Zeit zu sprechen, die ihren Grund habe 
in der Uebermacht des Feindbundes. Auch die 
Kirche ſtehe unter dem Schickſal von Verſailles. 
Aufgabe der Kirche ſei es, die Wahrheit in der 
Oeffentlichkeit zu verteidigen. 


Die Führerſchaft müde in den Händen 
von Kämpfern liegen, und wenn es uns 
geſchenkt wäre, daß der Sinn für die 
lautere Wahrheit erſtarkte, würden wir 
i feine Not haben. 
Heute müſſe jeder einzelne ein Bekenner ſein. 
Nachdem ein Mitglied des Cvangelicchen 
Männer. und Junglingsvereins dem Superinten- 
denten gedankt hatte, ſprach Liſelotte Mar- 
auardt mit reifer Kunſt ein Gedicht „Luther 
und Frundsberg“. Ein Klaviervortrag unſeres 


bekannten Bachinterpreten Rudolf Opitz leitete 


zu dem Vortrag „Luther der deutſche Prophet“ 
von 


Paſtor Lic. Bunzel 
über. Daß Luther der deutſche Prophet war, 


das fühlen wir alle. 800 Jahre war bei 


ſeinem Auftreten das Chriſtentum, von 
romaniſchen Mönchen verbreitet, ſchon bekannt. 
Martin Luther lehrte aus deutſchem Denken und 
Erleben heraus das Evangelium. Er war einer 
von den Großen, ein Mann, der mit ſeiner 
ganzen Perſönlichkeit hinter ſeinem 
Worte ſtand. Zum erſtenmal wurde chriſt⸗ 
liches Weſen mit deutſchem Gewand beklei⸗ 


1906 


Wir verkünden es 


Jahre 


1 


Seit 1906 unser Wahrspruch 


„Reellität unser Leitstern” 


„Vorwärts Immer 


Waller & Co 


Gieiwitz 


Das führende Unternehmen Oberschlesiens 
der Herren- u. Knaben-Bekleidungs-Industrie 


25 Jahre „Walter-Kleidung“ 


(Eigener Bericht) 


det. Er hat eine neue Religioſität und 
Sittlichkeit gebracht „ihr ſeid einzig und 
allein mit eurem Gewiſſen vor Gott geſtellt“. 


Das Ideal jei nicht Heiligkeit, ſondern 
Menſchlichkeit, im Berufe dienen, allent- 


halben, im täglichen Leben, das jei 

gottgefällig. 
Nach verſchiedenen Ausſprüchen Goethes, 
Carlyles und Döllingers über das 
Weſen Luthers ſtellte der Redner deſſen 
Deutſchtum mit allen Vorzügen und 
Schwächen in den Vordergrund feiner Aus 
führungen. 


Treue und Wahrheitsliebe, Gemütstiefe, 

Familienſinn und vollkommene Politik. 

loſigkeit kennzeichnen des Reformators 
Weſen. 


Auf Stil, Form, äußere Haltung habe er nie 
etwas gegeben. So war er auch den Ro- 
manen unverſtändlich, wenn nicht verhaßt. Seine 
deutſche Innerlichkeit lebte in ſeinem Liede, daß 
er ſeiner Laute, dem einzigſten Inſtrument, 
das er beherrſchte, anvertraute. 


Er ift der Schöpfer der deutſchen 
Schriftſprache, 


„deutſches Denken und deutſcher Geiſt war die 
Leyer in ſeiner Hand“. Aber durchaus war er 


kein Heiliger, er war hart, heftig, regellos, 
teilweiſe auch noch in zeitgenöſſiſchem Aber- 
glauben befangen und doch, wie Goethe 
ſagt, „ein ganzer Mönch, ein ganzer Ritter und 
ein ganzer Lehrer“, der die weite Welt verſtand 
und in ihr Gott dienen wollte. Die 
Rede, die von netten Einzelſchilderungen aus 
Qu:hber3 Familienleben unterbrochen 
wurde, fand begeiſterten Anklang. Anſchließend 
fana die Gemeinde T bent das proteſtantiſche 
Trutzlied: „Ein' feſte Bura iſt unſer Gott“. 

Nach dem Chorgeſang „Ach bleib bei uns, 
Herr Jeſu Chriſt“ zeigte Superintendent Schmula 
eine Reihe von Lichtbildern von Salzburg und 
ſeiner erhabenen Umgebung, und ſprach von der 
Reformationsgeſchichte dieſer Gegend, und De 
richtete von der Vertreibung der evangeliſchen 
Bekenner durch den Biſchof Fir mian. Nicht 
nur eine wunderſchöne Landſchaft, Salzburg, Zell 
am See, der Dürrenberg und der Untersberg 
wurden lebendig, man vernahm viel Intereſſantes 
von dem evangeliſchen Leben einſt und jetzt, von 
hiſtoriſchen Tatſachen, von Freude und No: der 
Glaubensgenoſſen im Salzburger Lande. Sym- 
bol dieſes Glaubens ift das Gipfelkreuz 
auf dem Untersberg, das ſieghaft aufrant. 

Zur weiteren Unterhaltung trugen Liſelotte 


Marquardt mit eindrucksvollen Gedichts⸗ 
vorträgen und Ser Frauenchor mit dem „Nacht- 
wächterlied“ bei, das den reichhaltigen 


Abend abſchloß. 


Woh tätigkeitsveranstaltung der Polizei 


Kinderſpeiſung der Schutzpolizei 
in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


v Beuthen, 31. Oktober. 

Die Schutz dolizei in Beuthen hat auch 
in dieſem Jahre die Abſicht, wie in den Winter- 
monaten des vergangenen Jahres, ſich aktiv an 
der Winterhilfe durch die Speiſung 
armer Kinder zu beteiligen. Die Beamten 
der Schutzpolizei haben ſich in dieſem Jahre mit 
einem monatlichen Abzug von ihrem Gehalt für 
die Durchführung der Kinderſpeiſung bereit er. 
klärt. Da inzwiſchen aber mehrfach Gehalts- 
kürzungen eingetreten ſind und ſich auf die 
Lebenshaltung der Beamten recht ſpürbar ang- 
gewirkt haben, jo iſt es notwendig, zur Durch- 
führung des Hilfswerkes auch die Oeffentlichkeit 
in Anſpruch zu nehmen. Der Polizei⸗Sportverein 
Beuthen wird ſich daher am 20. November mit 
einer Wohltätigkeitsveranſtaltung im Stadtthen. 
ter Beuthen in den Dienſt der guten Sache ſtellen, 
zu der der Oberpräſident ſeine Genehmigung er- 


E 


Ebert- Ecke 


teilt hat, bewegt ſich doch dieſe Veranſtaltung 
im Sinne der von der Winterhilfe getrof⸗ 
fenen Hilfsmaßnahmen. 

Die Veranſtaltung wird eröffnet mit einem 
Muſikſtück, vorgetragen von dem Polizei- 
Beamten-Orcheſter unter Leitung von Polizei- 
Hauptwachtmeiſter Pottag, das auch ſämtliche 
anderen Vorführungen muſikaliſch umrahmen 
wird. Zur abwechflungsreichen Geſtaltung des 
Programmes haben bisher das Schüler ⸗ 
orcheſter des Realgymnaſiums, die Frauen ⸗ 
Abteilung des Reichsbahn⸗Tur n⸗ und 
Sportvereins Schmalſpur und der Volks⸗ 
tanzkreis des Alten Turnvereins Beuthen 
unter Leitung von Karl Ziel ihre Mitwirkung 
zugeſagt. Den Hauptteil des Programms werden 
die Mitglieder des Polizei ⸗Sportver⸗ 
ein s durch Vorführungen von Freiübungen, 
Rhönradpyramiden, Barrenturnen, lebenden Bil- 
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Beförderungen 
bei der Schutzvolizei 


Gleiwitz, 31. Oktober. 
Bei der Schutzpolizei Gleiwitz-Beuthen-Hin⸗ 
denburg find Bolizeioberleutnant Kunze mi: 
Wirkung vom 1. Oktober ab zum Polizeihaupt⸗ 
mann und Polizeileutnant Meißner mit Wir- 
fung vom 1. November ab zum Polizeioberleut ; 
nant befördert worden Außerdem wurden Ver⸗ 
ſetzungen vorgenommen. Poltzeihauptmann 
Hübers, bisher Beuthen, kommt nach Gan- 
nover und Polizeimajor Mahncke wird von 
Beuthen nach Eiche verſetzt. Zur Gleiwitzer Vor 
lizeiverwaltung kommen Polizeimajor Freiherr 
von Montigny, Polizeileutnant Kruppa 
aus Berlin, Polizeileutnant Rogulla aus Per- 

lin und Polizeileutnant Steinweg aus Köln. 
Amr 


dern beſtreiten. Ferner iſt das Vorführen von 
vorbereitenden Uebungen für das Boxen mit 
einem anichließenden Boxkampf über 3 Runden 
vorgeſehen. Auch der Humor kommt durch die 
Nummer „Rundfunkmorgengymnaſtik“ 
zu feinem Rechte. Den Abſchluß der Veranſtal⸗ 
tung ſoll ein Polizei ⸗Sketſch „Hilfe! 
Ueberfall!“ bringen, der durch die Ouver⸗ 
türe „Banditenſtreiche“ von Suppé eingeleitet 


wird. 

Die Leitung des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters hat ſich ebenfalls in 
dankenswerter Weiſe in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt und durch bereitwilliges Entgegen- 
kommen die Durchführung der Veranſtaltung im 
Stadttheater ermöglicht. Die Geſamtleitung liegt 
in den Händen des Polizei⸗Hauptmanns 
Apfeld, dem Vorſitzenden des PSV. Wir hof⸗ 
fen, daß die Bürgerſchaft von Beuthen und Um- 
gegend, ſoweit ſie dazu in der Lage iſt, den Be⸗ 
ſtrebungen der Schutzpolizei Verſtändnis entgegen⸗ 
bringt und die Veranſtaltung durch regen Beſuch 
unterſtützt. Die Eintrittskarten werden in den 
nächſten Tagen durch die Schutzpolizei < 
beamten der einzelnen Reviere in der Stadt 
vertrieben werden, ferner befinden ſich in allen 
Polizei⸗Revieren Verkaufsſtellen. Etwaige An⸗ 
fragen find an den Leiter der Beranftaltuna, 
Fernruf Beuthen 3106, zu richten. 


Glot witz 
Deutide Woche — Winterhilſe 


Am 9. und 10. November finden im Blüth⸗ 
ner Saal Veranſtaltungen im Sinne der 
Deutſchen Woche ſtatt: Kauft deutſche 
Waren und ihr ſchafft Arbeit und Brot. Die 
unterzeichneten Frauenvereine bitten um Spen⸗ 
den für die Verloſung, die in der Schönwälder 
Stickſtube entgegen genommen werden 
Hausfrauenbund, - 

Frauenverein vom Roten Kreuz, 

Frauengruppe des VDA, 

Katholiſcher Deutſcher Frauenbund, 

Evangeliſcher Frauenverein, 

Jüdiſcher Frauenverein, 

Bund Königin Luiſe 

Verein Katholiſcher Deutſcher Lehrerinnen, 

Arbeitsgemeinſchaft der Techn. Lehrerinnen. 


ee 
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heraus. 
Wilhelm-Ecke 


25 Jahre führt Walter nur Qualitätswaren, 


25 Jahre sehen wir täglich, daß Qualität nicht nur 
besser, sondern billiger als billig ist. 


25 Jahre das Bekleidungshaus für alle Schichten 
der Bevölkerung. 


25 Jahre arbeitet Walter mit den leistungsfähigsten 
Fabriken Deutschlands. 


25 Jahre Fachkenntnisse, suchen wir aus. jeder 
Musterkollektion nur wirkliche Spitzenleistungen 


25 Jahre hat der Name Walter & Co., Gleiwitz, 


beim Publikum und in der Fachwelt den Ruf und 
das Vertrauen als das solide Geschäftshaus der 


Herren- und Knaben-Bekleidung. 


rückwärts nimmer“ 


| Solcher Tradition würdig ist unser heute beginnender Verkauf ! Darum jetzt zu Walter 


® GS W... Jati 


Rabatt Jubilaums-Worhe 
"WILHELM-ECKE 


Wir stellen unsere Riesenläger Herren- u. Knaben-Kleidung 
mur in Gleiwitz 
eee 


jetzt zum Jubiläums-Verkauf, Wollwaren. 
AT e 


GLEIWITZ EBERT-ECKE 


Bors B Untnensfmen Obme!fislians Ave 
Bwewans d GenovbonsBolloidinys.Snbifbein 
Zusendung durch Auto 
in ganz Oberschlesien 


Unsere mit uns seit 25 Jahren vereinten Fabrikanten stellten uns außer- 
ordentlich billige Posten zum Jubiläums-Verkauf zur Verfügung, die wir 
außergewöhnlich günstig unserer werten Kundschaft jetzt anbieten. 


Mitglied der 
Kunden-Kredit G. m. b, H. 


8 # 
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Beginn der Schonzeit 
für Rebhühner 


Oppeln, 31. Oktober. 

Der Bezirksausſchuß Oppeln hat 

beſchloſſen, für den Regierungsbezirk Oppeln und 

das Kalenderjahr 1931 es hinſichtlich des 

Beginus der Schonzeit für Reb- 

hühner bei dem geſetzlichen Termine, das ift der 
1. Dezember 1981, zu belaſſen. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Temperaturgegenſätze im Oktober — Raſche 
Temperaturänderungen in Süddeutſchland — 


Die Nationale Notſtandshilfe 
in Groß Strehlitz 


Borwinterliche Kalte — Südbayern im Schnee Kinder⸗Speiſung — Errichtung einer Volksküche — Beſchaffung von Kleidung 
Aka. Während die beiden erſten Okto⸗ (Eigener Bericht 


ee, e e 
kalt geworden und in der Niederung ſind ſchon Als erſte Organiſation für praktiſche Not- Stahlbelms und der Nationalſosialiſtiſchen Par- 
die erſten Schneeflocken gefallen. Die ſtandshilfe war in dieſem Winter in Groß tei für dieſe und ihre Familien eine Vollmahl⸗ 
am 21. bon Gtandinavien und der Nordſee Strehlitz die Nationale Arbeitsgemeinſchaft auf] zeit ausgegeben werden. Die Eſſenkarten 
unter allgemeinen Niederſchlägen eingebrochene dem Plane, zu der der Stahlhelm, der Bund lauten auf die erforderlichen ganzen und halben 
Kaltluft verlegte das engliſche Hoch für Königin Lutje, die Nationalfogialiften und der] Portionen. Die Mittel zur Errichtung und 
kurze Zeit nach Mitteleuropa. In ſeinem Bereich Landbund gehören. Die Nationale Arbeits- Unterhaltung der Fürſorge haben die Mitglieder 
heiterte es raſch auf, und durch die nächtliche Aus⸗ gemeinſchaft wurde als freie Organijation von] der genannten nationalen Bünde und Ber bände 
strahlung ſanken die Morgentemperaturen ſehr, in Graf Strachwitz, Kadlub, gegründet, der auch geſpendet. Aber auch zahlreiche andere Bürger 

? den Vorſitz übernommen hat. Sie hat im Hofe haben durch Spenden von Geld, Lebensmitteln 


des Geſchäftes durch deren Inhaber, Kaufmann Len- 
ezinfti, hat fid viajas Geſchäft ſtetig weiterentwickelt 
und ift über Oberſchleſien hinaus bekannt eworden. 
Kaufmann Lenczinfti ift durch feine leber ntelan 
Mitarbeit im Verein ſelbſtändiger kanf- 
leute bekannt. 


Hindenburg 


* Gute Erfolge ber Winterhilfe. Helfer in der 
Not finden fih in allen Kreiſen unferer Bevölte- 
rung zuſammen, um für die inter hilfe 
beizuſteuern. Der Aerzteverein von Hin- 
denburg hat die Koſten für die monatliche Spei- 
fung von 42 bedürftigen Schulkindern 
übernommen und dem Magiſtrat den entſprechen⸗ 
den Betrag überwieſen. Das Beiſpiel der — ba 
wird ſicher auch in anderen Kreijen der Bevölke- 
rung Nachahmung finden und der Kinderſpeiſung 
weitere Beiträge bringen. 


+ Max-und-⸗Moritzbühne. Ein Ereignis für 
unſere Kinderwelt wird das zweitägige Gaſtſpiel 
der Max- und ⸗ Moritz Bühne im Stadt- 
theater am Mittwoch und Donnerstaa um 
16 Uhr. Sechs luftige Bubenſtreiche nach 
Wilhelm Buſch von Schei bach werden den 


Max-und⸗Moritzbühne i 
Autos auf einer Welt-Tournee begriffen it 
wird auch in Oberſchleſien gaſtieren. Die Preiſe 
find niedri gehalten. Es ſoll jedermann 
ermöglicht werden, ſeinen Kindern den Beſuch der 
Vorſtellungen zu geſtatten. 


* Ausſtellung heſſiſcher Töpferkunſt. Nachdem 
die Au f ftel d ng heſſiſcher Töpferkunſt in 
Gleiwitz zu ſehen war, er fie ſich bis 6. Noe 
vember im Bibliothekſaal der Don: 
nersmarckhütte und kann bier wochenta 
von 9 bis 17 und Sonntags von 11 bis 19 Uhr 
beſichtigt werden. 


„ Sektion Süb⸗Oſt der NSDAP. Freitag 
fand im Saale „Schwarzer Adler“ der er ſte 
DISC Sprechabend ſtatt, der ſehr gut 
beſucht war. Es ıft bemerkenswert, das 75 Proz. 
der Anweſenden dem Mittelſtand [Handel und Ge- 
NN angehdren. Po; Neblich, Gleiwitz, hielt 
das Referat; ſeine usführungen wurden mit 
Beifall aufgenommen. 


+ Polizeihundeverein. Am 4. November um 
7,30 Uhr abends findet im Reſtaurant Heblik. 
1 ilhelmſtraße 25, die Gründung ver 

ammlung einer e des Bor ei. 
undeverein3 (BOB) ſtatt. ie ier- 
reunde und begeiſterten Anhänger des Hunde- 
ports werden zu dieſer Gründungsverſammlung 
eingeladen. 9 ua * 


„Vom Stadttheater. Dienst ebt die emi- 
zückende Operette, Spielzeu 31711 Ma- 
jeſtät“ zum legten Male über die Bretter. 


des Kriegervereins ee wird. Wer die Räumen der Daimler-Benz Verkaufs- 
e 


* Von der Volkshochſchule. Der vom Stadt- 
büchereidirektor Dr Horſtmann für Sonntag 
angeſetzte Vorleſeabend fällt aus; er findet 
beſtimmt am nächſten Sonntag, 8. November, in 
der Stadtbücherei ſtatt. Verner beginnen in der 
nächſten Woche wieder Volkshoch ſchullehr⸗ 
gänge, und zwar: 

L ya Sri Mandel über: „Das Kunft- 
werf im noel der Kunſtanſchauungen“. 

Freitag Studien ⸗Aſſeſſar Dr Pert, über: 
„Die Weltwirtſchaftskriſe in ihren geopolitiſchen 
Vorausausſetzungen“. 

Die einzelnen Vorträge beginnen um 
19,30 Uhr in der Gewerblichen Berufs- 
ſchu le, Kreidelſtraße. 


* 80 Jahre Reichsbank. Am enti 1. Ro» 
m ekt 


Süddeutſchla is —5 Grad, L FIE 3 Eu f ; 
nur 1 A von Dietrichs Brauerei eine Küche eingerichtet, alon. dazu er adr 9 Luiſen Arbeits- 
ben eften ein Deudwellental mit Hibtnefttid- | He jet bem 15. Olteber non Demen des Faim, IOn De wir yanis ijden re Blij 
nordöſtlichem Verlauf vor. Auf feiner Oſtſeite bundes betrent wird. Seit 12 Tagen erhalten ſtunde a5. Da wird genäht und geſtrickt und um- 
Hoffen in der Nacht 28/24. feuchtwarme Luft⸗ dort jeden Nachmittag 0 bis 50 Kinder eine] gearbeitet, um den Armen aus ihren Reihen und 
maſſen von Südweſten nach Mitteleuropa ier Zuſatzmahlzeit, beſtehend aus ſchmackhaften und beſonders den Kleinen warme Winterkleidung 
verbreitetem Regen ein. Der Warmlufteinbruch nahrhaften Speifen, geeignet, eine ausgefallene] zu beihaffen. Eine Kleidern und Schuhſammlung 
wirkte ſich beſonders im Schwarzwald durch ergie⸗ oder dürftig geratene häusliche Hauptmahlzeit zuf hat ſchon ein ſchönes Ergebnis erzielt. Sie wird 
bigen Regen ans. Die auf dem Mittel- ergänzen. So gab es Schokolade mit Einback, fortgeſetzt, fo daß für Weihnachten eine reichliche 
gebirge vorhandene Schneedecke wurde durch den Kaffee mit Kuchen, Milchreis mit Zucker und Beſcherung in Ausſicht ſteht. Wer der Nationa. 
warmen Regen überall weggeſchmolzen. Am Zimmt, Grießbrei, Haferbrei, Wurſtſuppe mit len Notſtandshilfe Geſchenke an Geld, Lebens 
Sonntag lag die Tiefdruckfurche bereits ö ich Brot u. a. Im ganzen find bis heute 529 Por-] mitteln, Kleidung, Schuben, Wäſche, Wollſachen 
von uns. Auf ihrer Rückſeite ſtießen nun wieder tionen ausgegeben worden. Am 1. November] zugedacht hat, wird gebeten, die Gaben bei Ge- 
arktiſche Kaltluftmaſſen unter teilmeiier Aufhei⸗ ſoll in der Küche der Vollbetrieb eröffnet wer- ſchäftsführer Paruſel im Büro des Land- 
terung nach Mitteleuropa vor. Im Alpenvor⸗ den. Es wird dann jeden Mittag an die er-] bundes, Reſtaurant Schlimme, abzugeben. 
land, wo ſich die ſüdwärts fließende Kaltluft 
ſtaute und ſich erſt gegen die vom Mittelmeertief 
nordwärts gegen die Alpen herangeführie Warm- eu en E omm E n ugen E m 
1 1 — var zu RL 
gen. bann Gäneefällen. nden hat Beuthen, 31. Oktober. |Montag in einer beſonderen Beſprechung mit 
3. B. jeit Montag früh eine Schneedecke von] gie noch in Erinnerung fein bürfte, tauchte dem Generalſelretär des Schiebögeriäted, Mi- 
717 r ere a Bea Es im Laufe der Verhandlungen nach Shaf-|nifterialrat Graf feitgelegt werden. Der Dber- 
eee diat tie Saiit ven R fung eines Iugendheimes der Plan bürgermeiſter hat den POST Kaeckenbeeck 
15 Zentimeter gebracht. Die Kaltluft hat nun v 8 w ee T NT, pe e a elata der tee he a 
c N s wohnenden Schiedsgericht die Bitte zu unter⸗ r 2 
3 begr Lebar e a breiten, das Schiedsgericht nach den in der Gar⸗ der Stadt und den Dank der Jugend übermittelt. 
folgte von Weſten her hoher Druck nach, der gegen- tenſtraße 20 im Parterre freigewordenen Einen weſentlichen Anteil an dieſem Ausgang der 
e ie "Unstänfer dad bre T: k woa ba L ehem. Offiziers; R B DR angeren 
* x i „das je en age nach das gege- ' 5 
e 8 K * ee fer Beuthen if, NA Schneider, der in den Borverhandlungen 
par r nieht bedeckt La ôt * À G K men. Die Entſcheidung darüber, ob das Schieds- alle Wege ebnen half. Sowohl in feinem Schrei. 
ider 3 * 1 tof gericht feine bisherigen Räume gegen die Räume ben an den Landgerichtspräſidenten als auch in 
2 s in ber Gartenſtraße vertauſchen wolle, lag nach ſeinem Schreiben an ben Präfidenten des Schieds⸗ 
Das Wetter vom 1. bis 7. November, Alsbalb dem zwiſchen der Stadt und dem Meichsfistus gerichtes bat der Oberbürgermeiſter den Dank 
wird uns der arktiſche Kaltluftſtrom vor Jahren geſchloſſenen Vertrage bei dem Prä- der Beuthener Jugend abgeſtattet. Zwar la 
vom Nordmeer her wieder erreichen, der bereits ſidenten des Schiedsgerichtes, Profeſſor Dr. noch die Zuſtimmung des Deutſchen General- 
Schottland unter erheblichem Tempera- [Kaeckenbeec. Profeſſor Dr Kaeckenbeeck, konſuls in Kattowitz des Grafen Adelmann, 
turrückgang erfaßt hat, während füdlich von deſſen warmes Herz für die Jugend jedem, der die deshalb nicht eingeholt werden konnte, weil 
Irland wärmere Weſtluft anſteht. Es ift ihn kennt, bekannt ift, hat dem Oberbürgermeiſter, der Generalkonſul zur Zeit von Kattowitz ab- 
mit neuer Bewölkung und Neigung zu Schnee- der in der Angelegenheit Profeſſor Kaeckenbeeckweſend ift. Es dürfte aber kein Zweifel be- 
fällen zu rechnen, gegen das Wochenende ift vor- einen Beſuch abſtattete, ſich mit der Ueberfied- ſtehen, daß auch der Deutſche Generalkonſul fren- 
ea 38 er e ke lung des Schiedsgerichtes vad bert V in bigft ge 8u IE la vs zu der Durchführung 
tluft, die zur Zeit das Grönlandhoch ſtärkt der Gartenſtraße W grundſäblich einder lanes geben ere rt e Tars Ñ 08 
und durch eine Brücke mit dem Biskanahoch zu ver ⸗ſtande n erklärt. Die Einzelheiten werden am 
binden ſucht, dürfte in der erſten Wochenhälfte P 
durch maritime Warmluft erſetzt werden, 
die das Tief über re Sa ie Nord» L je L d 
europa vorſtoßen laſſen wird. Die Beijerung, ichte Boltshumdes über jeine Tätig- |jtelle an der Ebertſtraße bie erite ober: Karten bei Czech. Eltern! Ihr könnt Euren 
die mit dem oſtwärts ſich bewegenden Zwiſchen⸗ eh ral hat, konnte feititellen, da es Bolts ſchleſiſche Autobörſe ſtatt nachdem dieſe Kindern eine große Freude bereiten, wenn Ihr 
hoch verbunden ift, ſcheint demnach nicht von Be- bund die rbeiten an den deutſchen Gräberſtätten] Einrichtung bisher in Berlin, Eſſen und Mün- fie am Mittwoch oder Donnerstag um 4 Uhr zn 
ſtand zu fein. Die mit dem Tief vorbrhagende | von Jahr zu Jahr weiter ansgedehnt und | den großen Anklang gefunden hat. Die 1 M reizenden 5 „Mar und 
Warmluft wird wieder Eintrübung mit Nieder- im lebten Sabre gegen 1828, dem Anfangsjahr eiat Gelegenheitstäuie bon groben un Heinen en Baa T ud gam Poelie, DOR: AAO 
ſchl bei während in ber zweiten | feiner Tätigkeit, jaft 24mal fo viel für fie wenig gefahrenen Vorführungewagen und bietet bis 1,50 Mk. bei Czech und Cieplik. 
re naer Pinter aieh ne hi ebr aufgewendet hat. 85 bat er bisher in Frankreich auch ve brauchte Fahrzenge in jeder] „ Das Revier VI zieht um! Das Revier VI 
ſcheinlich ift. > De AK 84 Anlagen mit über 400000 Toten in Angri gewünſchten Ausführung zu erwerben. Mikultſchütz verlegt am Montag, dem 2. Noveme 
c genommmen. Das bedeutet ſchon ein beachtens. „Konzert des Guarneri⸗Quartetts. Von der] ber, feine Geſchäftsräume aus dem Rathauſe 
wertes Stück Arbeit. Aber mehr noch bleibt zu[Konzeridirekktion Cieplik wurden nach dem Zeh mann iden Grundſtück in 
R AO ab ” WERT sa 195 5 Beit Sien für a fr * Tarnowitzer Straße 92. 
uge ng, ganz al en DD 5 = | beruymten LEE * Einbr mit einer Leiter. Am Sonn- 
Pager unſerer ae: ya Dein, ERER gelegt, l ERa L edt T abend venc Uhr drangen Unbekannte 
er bat fid der Volksbund auch) m KS 978 Kar Tan on licht t N nden A dieſen] mit einer Leiter in die im J. Stockwerk gelegene 
trog der ſchweren wirtſchaftlichen Lage in utſch⸗[Kartenabnahme verpfli ne 4 = aA ; hr Wohnung der Witwe Suſanne Garus in Vis- 
land 19 178 mit Genchiuignug L 8 . œ rr 7 her Ti ien kupitz, Biſchofſtraße 30 und entwendeten Wäfde- 
pflege in . auf ede bineta: ngen’ S i kater iind aner m e Wi e E 
E jedhö d 1 d ine folgt, daß das Konzert angeſetzt werden di L 1. . 
Nläten, Friedhöfen und in den Häuſern ein Í A N Findet iag Pem <. W die Ermittlungen aufgenommen. 


um 20 Uhr in den „Vier Jahreszeiten“ an der t.-Joſefs⸗Kirche hin- 
2 Millionen, deren Gröberſtätten wie ein Wall Gbertitrape fatt Das Programm enthält | ausgeſch Die Bangerüfte e Neuban ber 


Deutſchland umgeben, haben nod viel größere Streichaugrtette von Gliere, Beethoven und 

Dp 5. — als fie heute von uns in dieſer] Haydn. Der Vorperkauf ift bereits eröffnet. 

ſchweren Zeit verlangt werden. Wenn jeder * Vom NE Frauenverein. Der 

auch nur wenig gibt, fo wird die Geſamtſumme Baterlânbdijge takenvberein Dem 
m 


die Arbeit an den Kriegsgräbern weſentlich Roten Kreuz ib-Stabt 16 ik, im am rechnet für Ende November bez 


ber mit der Einweihung. 
Dr Bertram vornehmen. 
herr von St. Andreas, 


fördern. Monia La) 3 are ge 16 Uhr r Ree 

i terhi Nachde einszimmer adtgartens eine á 
die 3 d it nf ve die Ha 13 [bderverfammlung, in deren Mittelpuntt 
der  Minterhilfe" big imz|ernite Vorleſungen und Geſangsvorträge ſtehen. 


ſammlungen der 
Heinfte be Ind, wirb am Montana bad | + Gieben Mierbe entiprungen. „Om Bereid 
Heer der Sammler nach einem ordneten | per Oberförſterei Laban A Tieben a'a 
Plane feine Werbung aufnehmen. ie ſechs [Pferde zugelaufen Bei dem Ver ud, e 
caritativen Verbände haben die Sammlerinnen | in einen Schuppen zu ſperren, find fie entlau- 
in Verbindung mit dem Arbeitsamte geſtellt, die[fen und konnten erſt in Schechowitz eingefangen 
durch einen beionderen 1 ihre] werden, wo fie in einer Wiehfoppel untergebracht 
. Da zum Sopa ig 2 wurden. Angaben über Die Cigemtümer ai ; 
em wurden ondere mmelliſten angefertigt, d d i izeirevier Labar d į 
hem tourden RIE andere VC E [E ak . 
ben, dtm eine Heberfihg au efen ergeht an | aiou erbeten toffeln jon mit 180 Mark. unb zudem bei freier 
kenntlich * 1 15 biete te ae „Ein Schuppen niedergebrannt. Int Hofe] Wahl. zu haben find. Auch wurde die Frage acer 
oder allmonaflid abgeholt werden kann. des usbeſibers Sabiſch in Laband brannte ſtellt, aus welchen Gründen die öffentlichen Stel- 
ß Ibi Bond genommen hb Be 
7 > D „ 04 D — 8 e s 
in Die betreffende Lifte ied dr die Teh-[Hüttenfemerwehr löſchte C 


niſche Nothilfe hat ſich bereit erklärt, die Der entſtandene Schaden beträgt 250 Mark. 
dosen Were Spenden 8 ing 5 S 5 

da en Sammlerinnen micht era * 25 Jahre Walter & Co. Bor 25 Jahren, im Jahre 
werden ſollte, wird gebeten, dieſes der Ger ui von ©) 
ſchäftsſtelle mitzuteilen, damit ein Beſuch ad Eder bene EEn: ee par 
keit der Bevölkerung ift beſtimmt anzunehmen, nicht ausgeb it ein Nreisſparfaſſenduch. Es fördert den 
i innen ii 0 geſchäftsſtraße von Gleiwi uſprechen war. Die dem 
JJ ET ogen 
werden. Die Not ift groß, und der kommende“ HAMEL perbart mori b aT Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Winter erfordert, daß alle Kräfte ſich zur A I eg zu W petad Ereigniſſe uſw.) 


auf. Im Jahre 1859 wurde der Bau eines 
Bankgebäudes in Angriff nen, in das die 
Bank 1861 überſiedelte. 3 die Bank⸗Komman⸗ 
dite im Jahre 1874 in die Verwaltung bes 
Reiches überging, wurde fie zur „ ailere. 
lichen Reichsbank“ erhoben. Im Laufe 
der Jahrzehnte hat fih die Reichsbank in dem 
gleichen Umfange entwickelt, wie die Stadt 
Gleiwitz an Ausdehnung und Bevölkerung zu⸗ 
nahm. Sie wird gegenwärtig von den Direk⸗ 
toren Schroeder und Ram ke geleitet. 


+ Schutzverband der Haus- und Grundbeſitzer. 
Der Schuß verband der Haus- und 
Grundbeſ Ç 7 für den Stadt- und Lande 
kreis hält am Dienstag um 20 Uhr im Vereins- 
zimmer der „Vier Jahreszeiten“ eine Mit- 
gliederverſammlung ab. 


rwerbsloſer Angeſtellter. 
In der letzten e ee 


„Sammlung für die Kriegergräber. Am hen- | nacherfolgen kann. Die Sammlerinnen arbeiten |Betteibungshaus Walter & Co. gegründet, 
tigen Sonntag del eine bom Volks b er alle ehrenamtlich. Bei der Opferfreutig-fund zwar in er Zeit, als die 5 
ä aut und noch keineswegs als Hau 


Deutſche Kriegsgräberfürſorge bere 
anſtaltete Sammlung ſtatt, die von Mitgliedern 
i 


Das BACHE £. 


Beste Linderung des Elends, dag ſich in allen] gebaut werden. Während Umbaues waren die f 

E nur in Schichten der Bevölt jetzt khon brei. macht, | Defdäftstäume in ein Noche mbftüd verlegt. Fü K fi fi itz 
für Ihre gij enen | íe iten ber San, jebi Igon bre, MT) bel adde zin aut ein weiteter du E reis parka e Gleiw 
Augen: y Rlodeitzhrdcke) der indeſſen mit Nüdjiht auf den Weltkrieg unter Teuchertſtraße, Landratsamt 


® Die erite oberſchleſiſche Autobörſe. In der | breid te, 8 € 
Zeit vom 3. bis an A H A E S 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen und deren Filialen. 


Der Betrugsprozeß j 
gegen „Syndikus“ Hentſchel 


[Eigener 


Oppeln, 31. Oktober. 

Am Sonnabend wurde der große Be- 
trugsprozeß gegen „Syndikus“ Dente 
ſchel fortgeſetzt. Es kommt eine Anzahl von 
Heiratsſchwindeleien zur Sprache. Der 
Angeklagte hat ſeine Heiratsinſerate in 
in- und ausländiſchen Zeitungen unter fal- 
ſchem Namen aufgegeben. Es gelang ihm, 
eine Heimarbeiterin um ihre geſamten 
Erſparniſſe im Betrage von 4400, — Mark zu be- 


trügen. In feinen Liebesbrieſen gab er an, in 
Dänemark ſtudiert zu haben, und bei einem 
Schiffszufammenſtoß in der Nähe von Island 


verunglückt zu ſein. Als deutſcher Fliegeroffizier 
1 er abgeſchoſſen worden. Die auf dieſe 

eiſe von ſeinen Opfern erſchwindelte Summe 
deläuft fidh auf rund 45000,— Mark. Der An- 
klagte hätte, wenn er ſeine AE aE D A an 
Pu Opfer hätte erfüllen wollen, durch den Ber- 
auf des Bergwerks und die Verwertung des Pa- 
tentes über 100000, — Mark an Proviſion er- 
halten müffen. Rechtsanwalt Cohn in Breslau, 
als Bevollmächtigter der Cohnſchen Erben, hatte 
ihm zudem bereits den Auftrag für den Verkauf 
des Bergwerks entzogen. 


Der Angeklagte machte große Flugreiſen 
nach Dänemark, Holland, Polen und der 
Türkei und ſuchte ſich überall neue Opfer. 


Pe DE rde 


erfolg der Winterhilfe. Die Rleidungs- 
ftüde, die jetzt an die Notleidenden abgegeben wer- 
den, jeien völlig un verwertbar. Es kam 
auch ein Antwortſchreiben des Magiſtrats auf eine 
Eingabe der Notgemeinſchaft bezüglich des Dop - 
pelverdienertums zur Verlefung, worauf 
ſeſtgeſtellt wurde, daß beim Maaiſtrat noch nicht 
genügend Verſtändnis für dieſe Frage vorhanden 
t. wurde eine Abordnung gewählt, die dem 
erbürgermeifter die Mißarifſe bei 
Notſtandsmaßnahmen unterbreiten wird. 
» Kochkurſus. Der Küchenchef des Auguftiner- 
Bräu, Hindenburg, Rudolf Beyer, ein bekannter 
achmann in Hotel- und Haushaltungsküche, veran- 
Itet wiederum einen Kochkurſus. (Siehe Inſerat.) 


Ratibor 


* Herbſttagung der Heimattreuen Oberſchle 
1 In der trotz ſchlechter Witterung gut be- 
uchten Tagung der Heımattreuen wurde 
ein * tiges und hochwichtiges Programm er- 
ledigt. Zunächſt ſprach 1. u! Lehrer Krömer 


— 


über die Ereigniſſe in der Weltpolitik, die in inni⸗ 
gr Beziehung zur oberſchleſiſchen Frage ſtehen. 

odann kam die Kinderverſchickung zur 
Sprache. Geſundheitliche Friſche und Gewichts- 
zunahmen (bis zu 20 Pfd.) ſind die Kennzeichen 
ihres großen Erfolges Die nach Oſtpreußen ver⸗ 
schickten Kinder beſuchten vor ihrer Abreiſe ge 
meinſam das Tannenberger Nationaldenkmal 
unter Führung des Kreisleiters des Heimat- 
dienſtes von Oſterode, Rektors Schymanſki. 


Dann wurde der Vorſitzende gebeten, zu bewirken, b 


daß die Winterhilfe beſonders auch den erwerbs⸗ 
lojen Flüchtlingen zukommt. Dr Gralta 
bl gebeten werden, dem Flüchtlingselend eine bee 
ondere Berückſichtigung zu ſchenken. Zum Punkte 
Deutſchtumspflege joll der Preußiſche Kultus⸗ 
miniſter durch die Berliner Zentrale der VVHO. 
nochmals gebeten werden, Oberſchleſien, als 
Stätte des ſchaͤrfſten Kampfes zwiſchen Slawen- 
tum und at des vom deutſchen Schulabbau 
in jeder Hinſicht lob Lehrer- oder Stundenabbau) 
aus dringlichen nationalpolitiihen Gründen zu 
berichonen, ie VVB HO. halten ihren diesjähri⸗ 
gen Weihnachts und Nikolausabend 
im Herzogl. Schloß-Reſtaurant Mitte Dezember 
ab, der mit Rückſichtnahme auf die Winterhilfe im 
deſcheidenſten Rahmen ftattfindet und nur den 
Kindern zugedacht wird. 


* Eröffnungsfeier der Volkshochſchule. Am 
itag, abends 8 Uhr, eröffnete die Volks ⸗ 
ochſchule mit einer ſchlichten Feier, die 
zu einem kulturellen Ereignis für Ratibor 
wurde, = Winterarbeit. Ein vielverſpre⸗ 
chender Auftakt zu den bedeutſamen Beitre- 
bungen dieſer kulturellen Einrichtung. Die Aula 
des ſtaatlichen Gymnaſiums war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Eine weihevolle 
Stimmung lag über den Zuhörern, als Mozarts 
Pfalm 121 „Wohl dem, der den Herrn fürchtet“ 
durch den Schülerinnenchor des Urjulinen- 
. unter der bewährten Leitung von 
uſiklehrer Hanke zu Gehör gebracht wurde. 
Grundſätzli Erörterungen machte dann Dr. 
Bergenthal zu dem Thema Der deutidg 
Bildungsgedanke und die deutſche Not“. Er wies 
bor allen Dingen auf die Bedeutung der Formung 
des deutſchen Menſchen hin, der im bewußten 
Gegenſatz zu den umliegenden Völkern fih des 
in ihm ſelbſt innewohnenden eigenen Ge- 
ſezes bewußt werden jol. Dieſes Ziel babe 
auch die Volkshochſchulbewegung und damit auch 
die Ratiborer 1 ie Ausführungen 
Hangen aus in dem Schubertſchen „Heilig“ das, 
für Sftimmigen Frauenchor von A. Hanke be 
arbeitet, einen tiefen Eindruck auf die Zuſchauer 
machte. Der zweite Teil brachte den Klavier 
abend von Rudolf Mosler, Berlin, einem ge⸗ 
bürtigen Ratiborer. In geradezu meiſterhafter 
Geſtallungskraft, die auf tiefes, ſeeliſches Erleben 
des Künſtlers chließen ließ, interpretierte Rudolf 
Mosler Beethovens Sonate Opus 57 Appaſſio⸗ 
nate, Mozarts Sonate A-Dur und zum Schluß 
Brahms Sonate F-Mol Opus 5, um als Zu⸗ 
be noch einen Schubert zu Gehör zu bringen. 
nt Beifall dankte dem Künſtler und auch 
der Volkshochſchule für den gelungenen 
den d, den die Ratiborer lange nicht vergeſſen 
werden. 


Roſon bora 


* Dienſtſtunden beim Finanzamt. Die neuen 
Dienſtſtunden beim Finanzamt find: Mons 


Beuthen 


Stadttheater: 15,80 Uhr „Der Bettelſtudent“, 
20 Uhr „Mona Liſa“ 


Berichd unammerliätipieie: „Biltorie und ir 
ufar“. 
Eingehend beſchäftigte ſich die Bemeidauf- Deli Theater: „Opernredoute“ 


nahme mit der Einziehung von Zahlungen beim Intimes Theater: OR hat Rub”. 


Schutzverband. Hier wird der Angeklagte von Schauburg: „Er oder ich“. 
feinen früheren Angeſtellten und einer Reihe von 55 10 . 0 eee We beh 
Zeugen ſchwer belaftet. Es wurde feſtgeſtellt, Mann, der nicht liebt“, „Zeichen im Sturm“. P a 


daß die Geſchäftsführung ſehr 1 G war. Die 
Einziehungsgelder ſteckte Hentſchel in ſeine Taſche. 20,30 Uhr: 06 Beuthen — Germania Ratibor, Bor 
Als er von — L Angeſtellten gefragt wurde, ob] meiſterſchaft der Schwerathleten (Schügenhaus). 
nicht Einziehungsgelder eingegangen find, bere) 14 Uhr: SV. Miechowitz — Beuthen 09, Fußball · 
neinte er dies, und erſt auf den Hinweis, daß meiſterſchaft, in Miechowitz. 
doch der Geldbriefträger dageweſen ſei, * 
gab er zu, Gelder erhalten zu haben. Hentſchel] Sonntagsdienft für Aerzte: Dr. Emnet, Parallel. 
earbeitete auch Fälle, die nicht zu ſeinem Auf- ſtraße 1, Tel. 3170, Dr, Endlid, Scharlener Str. 40, 
abenkreis gehörten. So wurde er beauftragt, Tel. 3190; Dr. Schmidt, Ring 22, Tel. 4631; Dr. 
5 für die etch N einer Rente zu Geld, Friedrich Ebert⸗Straße 37a, Tel. 2471; Dr. 
emühen. Hierfür ließ er ſich zunächſt eine © e- Sonnenfeld, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 4, Tel. 4943. 
bühr von 100 Mark bezahlen. Das Geld Gonntagsbienft für Apotheken und Nachtdienſt bis 
will er an ſeinen Mitarbeiter, einen gewiſſen Dr. mp Doc 5 me. ee e 37, Tel. 3934; 
D. in Breslau, ahgeiührt haben, der ſedoch nicht there KR TD 90, Fel. 20805 C e 
u ermitteln iſt. chdem er bereits in Unter- e 3 2 ar k. Apotheke, 
ſuchungsbaft genommen war te zahlreiche Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel. 2471. 
Ñ 8 : uT < Cop” { Sonntagsdienft der Hebammen: rau Steiner, 
EN Ok eN A RAE 
E H rau „ eine ottniga⸗ 
sinat ſtraße 14, Tel. 4797; Frau Paſieka, Fichteſtraße 2, 
kla ve m k Med u nn des Ange- ecke Virchowſtraße A Rokitta, Fine Blatt, 
gten wir edn r Lange bernome|nikaftrafe 2; Frau Gielta, Große Blottnitzaſtraße 31, 
men. Dr Lange bezeichnete den Angeklagten als] Tel. 3929; Frau Affer, Gartenſtraße 11, Tel. 
einen Menſchen, der ſtets mit Vorbedacht han- Frau Grzibek, Gräupnerſtraße 8, Tel. 4797. 
delte und plan mäßig vorging, bis er feine Opfer 
zur Strecke 1 hatte. Die Verhandlung Gleiwitz 
wurde auf Montag vertagt. 16 uhr „Conto K“, 20 Uhr 


Wiener Café: Kabarett. 


Pr) 


Stadttheater: 
„Douaumont — die Hölle 


tag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 7.30 
bis 13 Uhr und von 15 bis 18.30 Uhr. 
und Sonnabend von 7.30 bis 15 Uhr. 
ſtunden für den Publikumsverkehr find wochen ⸗ 
tags von 8 bis 12 Uhr. 


„ Brandidau. Am 2. November beginnt die 
Brandſcha u. Nach der Polizeiverordnung 
vom 17. Oktober 1930 werden Wohnungen und 
Betriebsſtätten von der Brandſchaukommiſſion be- 
ſichtigt. 

„Großfeuer. In Przytoczua brannte ein 
ne des Gutes vollſtändig nieder. 

ie Feuerwehren aus Landsberg, eichwitz, 
Gohle und jogar zwei Feuerwehren aus Polen 
waren an der Brandſtätte erſchienen. Eine Ret⸗ 
tung des Gebäudes war nicht mehr möglich. 
Ueber die Brandurſache iſt noch nichts 
Näheres bekannt geworden. 


Loobſchũtz 


* Bom Amtsgericht. Der Juſtizoberwacht⸗ 
meiſter Dee beim Amtsgericht Pee 
iſt zum 1. Februar 1982 in den uheſtand 
verſetzt worden. 

* Juſtizperſonalie. Juſtizoberwachtmeiſter 
Werner gate Amtsgericht ijt zum 1. Februar 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Film. 

Schauburg: „Menſchen hinter Gittern“. 

Capitol: „St. Eliſabeth in unſeren Tagen“, 
11 Uhr Jugendvorſtellung mit dieſem Film. 

Haus Oberſchleflen: Kabarett und Konzert. 

Theater -Café: Konzert Kapelle Lehner. 

14 Uhr: VfB. Gleiwitz — Deichſel Hindenburg, 
Fußballmeiſterſchaft (Wilhelmspart). 
* 


Aerztlicher Dienft: Dr. Haaſe, Bahnhofſtraße 33, 
a en und Dr. Krauſe, Kronprinzenſtraße 27, 
e 7 


Groß Streßliß 


Rendant Gotthard Pillawa, ei 3 i L 
ienjtinbi- 


270. Geburtstag. Werkmeiſter Franz Knap⸗ 
pit konnte am 29. Oktober feinen 70 jährigen 
Geburtstag im vollſter Rüſtigkeit begehen. 


Kind in die Dunggrube gefallen. 
Auf tragiſche Weiſe iſt heut das einjährige Kind 
des Häuslers Glück in Schewkowitz ums Leben 
gekommen. Das Kind ſpielte auf dem Hof und fiel 
-in einem unbewachten Augenblick in die Dung- 
grube. Das Kind konnte nur noch als Leiche ges 


eſſion. Die geheizten Räume bieten den Be- borgen werden. 

uchern einen angenehmen Aufenthalts- 

ort, an dem für geiſtige und körperliche Beſchäf⸗ » Ewangeliſche Frauenhilfe. Die nächſte 
tigung hinreichend geſorgt iſt. orträge, die Seung der Evang. LL) Es findet 
in gewiſſen Zeitabſtänden gehalten werden ſowie am Montag, nachm. 3.30 Uhr, im ee 
Fikmvor führungen und Heimſpiele wer- Schirrmann ſtatt. Ein Vortrag über die 
den für die nötige iftige Zerſtreuung Sorge Frauen der Reformatoren ift vor- 


geſehen. 

* Bon der Berufsſchule. Nach den Beſchlüſſen 
der ſtädtiſchen Körperſchaften ſollen an Stelle der 
nebenamtlich tätigen Lehrperſonen an den Dee 
rufsſchulen hauptamtliche Lehrkräfte eingeſtellt 


tragen. Nebenher wird den Erwerbsloſen, foweit 
die Mittel reichen, täglich eine leibliche Ere 
L gereicht werden. Für die weihliger 

rwerbsloſen werden die Räume am 4. November 
geöffnet. 


Kraum burg 
„Auszeichnung oberſchleſiſcher Bienenzüchter. 
Aus Anla ber Entpällun der oi pe Y 
am Sterbehauſe des Altmeiſters der Bienenzucht, 
Laa t Johannes QU find vom 
erpräfidenten u. a. d nde Kreuzburger durch 
Ueberreichung einer Plalette ka dS net wore 
den: bie Lehrer Fleiſcher und Tſchapke, 
auptlehrer i. R. Waſchek, Oberpoſtſekretär 
dolf, Werkſtättenvorſte Kliche und Loe 
chollek, Kreuzburg. 


Moderne balat In iſt ſeit einigen 
Monaten eine Spezlaliſtin für moderne Fuß ⸗ 
pflege anfäſſig. Alle Fußleidenden finden fahmän- 
niſche Beratung und Behandlung. (Siehe Inſerat.) 

Drei eaa aa per und doch — Ab- 
9 58 chärfel Der ra -Radio-Gmb ., Berlin-Char- 

ttenburg, iſt es bei ihren neuen verluſtfreien Ultra» 
Selettions-Negempfängern für Wechſelſtrom und Gleid- 
we gelungen, Geräte zu ſchaffen, die infolge der 


: i ie d drei irmgitterröhren eine bisher 

. Derbide ene Der Bref LIA denen und Fu rue 
nifter für wirtſchaft, Domänen "g 3 lichen Europa-Empfang geftatten, die aber trog- 
des Todestages Albre a 6 o dem den früher allgemein beflagten Nachteil, der duc 


at anläkli 3 
26. Oktober] dem Rittergutsbeſitzer udolf 
in el and E re —ç dk 
e U 
andwir irera ; 


verliehen. 
* 6. Gautagung 


Lautſprecher Form So We (Preis 265 RM., Röhren- 
reis 265 


64 2 — 
[Rada 62 RM.) durch die mit verluftärmften Cingel 
teilen aufgebaute Zweikreisſchaltung erzielt. 


Immer wieder Glück bei Arndt! Das beweiſen die 
etzt wieder S Hauptgewinne in der 

tteriebank Arndt, Breslau, Tauentzienplatz 1. Die 
neue Boltswohllotterie bietet 36836 Gewinne 
und 2 Prämien. Es ſind 330 000 Mark zu gewinnen, 
und das Einzellos koſtet nur 1 Mark. Arndt verſendet 
überall hin Glücksbriefe mit 5 Lofen, ſortiert, zu 5 Mk. 
und mit 10 Loſen zu 10 Mk. Porto und Liſte extra 
35 Pfennig. Zu jedem kommt das Glück einmal. e · 
winnen aber kann nur, wer ſpielt. Alſo, ziehe 
Dein Glückslos! 

Der allgemeinen Geldknappheit Rechnung tragend, 
bringt das Weiß⸗Wollwarenhaus Ruth Cohn Rachf., 
Inh. Georg eulaender, Beuthen, Gleiwißer 
Straße 11, AA LAA e. Die Firma 
at es fid beſonders angelegen fein laffen, äußerſt bil < 
ige Angebote zu bringen, die unbedingt zum Kaufen 


* Die Winterhilje, Um einem weitverbreite- 
tem Irrtum zu begegnen, wird ausdrücklich 


von den caritativen Verbänden durchgeführt unter 
Leitung und Zuſammenfaſſung durch das 
und das Städtiſche E 4e 


gr gegeben, da 
edürftigen zukommen und eine gerechte 
Verteilung erfolgt. Jede Zerſplitterung der 
Sammlungen it zu vermeiden; fie würde ſchließ. 
ſich dazu führen, daß Leute, die gut klagen und 
jammern können, doppelt e Magee mäh- 
rend die beſcheideneren und vielleicht bebürftige- 


5 left TE MANEN d Veranlaſſ müſſen. Die B ſtaltung, di 

„ Landwirtſchaftsſchule. Der Unter richt aſſung geben en. e Veranſtaltung, die 
im Ba Hd urſus ſowie in der Mäd⸗ N „ x ipá d 
chenklaſſe beginnt am Dienstag, 3. ovember, (Siehe Snferat!) 


vormittags 8 Uhr Anmeldungen find unter] Etwas 

frr ; über die Tonfilm-Apparatur des © a p ito ls. 
Beif gung des leiten Schulzeugniſſes, der Wie uns die 9 n mite, 
ſchriftlichen Einwilligung des Vaters und eines wird das Theater mit der neueſten Standard. 
polizeilichen Führungszeugniſſes beim Direktor Apparatur der Kino-Ton-Attiengefellihaft, Berlin, 
der Landwirtſchaftsſchule einzureichen. ausgerüjtet. Es pd um eine reine Licht 


Wohin am Sonntag? 


Apothekendienſt: Central. Apotheke, Wilhelm- 
ſtraße 34, Tel. 2345; Rio fter- Apotheke, Fleiſchmarkt, 
Tel. 2721; Stefan Apotheke, Bergwerkſtraße 82, 
Tel. 4244 und Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314. 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Haus Metropol: Im Cafe Kapellmeiſter Carlo 
Beyer mit feinen Soliſten. Im Hofbräu die Deutid- 
meifter-Anpelle Schmiedl Hager. 

Admicalspalaſt Im Brauſtübl neue Konzert 
Kapelle Im Café die Kapelle Hans Rühl. 

Lichtſpielhaus: „Hirſekorn greift ein“. 

Helios Lichtſpiele: „Sein Scheidungsgrund“. 


* 

» Sonntagsdienſt der Apotheten: Hochberg, Jo ; 
hannes: und Zoſeſs , Apotheke. — Zaborze: Ba t 
É a r a Apotheke. — Biskupitz-Borſigwerk: Sonnen ; 
Apotheke. — Nachtdienſt in der kommenden Woche: 
Adler. und Florian. Apotheke. — Zaborze: Bar < 
bara Apotheke. — Bistupig-Borfigwert: Sonnen ; 
Apotheke. 


Ratibor 


Stadttheater: Abends 8 Uhr 
Henſchel“. 

Centraltheater: „Das Geheimnis der roten 
Katze“, „Vorunterſuchung“. 
Gloria - Palaſt: 

Kammer- Lichtſpiele: „Der 
Gott vergaß“, „Stacheldraht“. 

Billa nova: Heſelliger Abend 

14 Uhr: Ratibor 03 — Borwärts-Rafenfport, Fuß · 
ballmeiſterſchaft. 


„Fuhrmann 


„Nächte am Bosporus“. 
Mann, der 


* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Einhorn. Apo 
theke am Ring; Grüne Apotheke, Ecke Weiden- und 
Troppauer Straße. Dieſe beiden Apotheken haben auch 
Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel- Theater: „Sein Schei⸗ 


dungsgrund“ und „Das verlorene Paradies“. 
Metropol-Theater: „Drei ſuchen ihr Glück“, 
„Das Halsband der Königin“. 
Café Reſidenz: Neue Kapelle Bert ⸗Rez⸗Lav. 
13,30 Uhr: Sportfreunde Oppeln — Preußen Zaborze, 
Fußballmeiſterſchaft (Sportfreundeplatz). 
s 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Wagner, NRofenberger 
Straße 7, Fernruf 2972 und Dr. Waletzko, Brese 
lauer Platz 10, Fernruf 3891. 


Pindi T OE TESI A A 


werden. Der Magiſtrat hat daraufhin für die 
gewerbliche Berufsſchule den Gewerbeoberlehrer 
Scharnow aus Beuthen, für die kaufmänni⸗ 
ſche Berufsſchule den Diplom-Kaufmann und 
Diplomhandelslehrer Scharnowſky aus Glei⸗ 
witz gewählt. 


Oppeln 

* Eine Erbauungsſtunde auf dem Ha iede 

pi. Am Sonnta ter hege 8 vr die 

apelle auf dem Hauptfriedhof in Halbendorf g e- 
öffnet bleiben und geheizt werden. Die Stadt⸗ 
garten- und Friedhofsverwaltung wird die Pae 
pelle für dieſen Tag beſonders ausſchmücken, 
während am Nachmittag Kantor Raczek von 
der Kreuzkirche in der Zeit von 18—19 Uhr ein 
Orgelkonzert bei freiem Eintritt veranftal- 
ten wird. 

„ Wohltätigkeitskonzert zugunſten der Winter- 
hilfe. Die Reichswehrkapelle unter Qei- 
tung von Obermuſikmeiſter Winter wird das 
zweite Wohltätigkeitskonzert im Rahmen der 
Winterhilſe am Mittwoch, abends 8 Ühr, in 
Forms großem Saal veranſtalten. 

* Promenadenkonzert der Reichswehrkapelle. 
Die Reichswehrkapelle wird am heutigen 
Sonntag bei günſtiger Witterung ein Prone- 
nadenkonzert von 11—12 Uhr auf dem Wii- 
helmsplatz veranſtalten. 


Aus der Geſchäftswelt 


ton Apparatur, da man heute nur noch nach 
dem Lichtton⸗Verfahren aufgenommene Filme verwendet. 
Der Verſtärker der Apparatur iſt fo ſtark, daß bei voll- 
beſetztem Haus nur die Hälfte ſeiner vollen Leiſtung 
in Anſpruch genommen wird. Die 50prozentige vor⸗ 
handene Kraftreſerve iſt von rößter Wichtigkeit, um 
auch einen unzulänglich oder ſchle cht aufgenom- 
menen Tonfilm wiedergeben zu können. Dadurch 
wird eine abſolut klangreine, unverzerrte Wiedergabe 


hervorgerufen. 

Hygiene in der Küche. Das einfachſte Gericht 
mundet hundertmal beſſer, wenn man die Ueberzeu⸗ 
gene hat, daß es aus einer peinlich ſauberen 

üde ſtammt. Wie man eine moderne Küche, die 
den hygieniſchen Erforderniſſen am beſten entſpricht, 
mit den beſcheidenſten Mitteln einrichten kann, das iſt 
aus einem leſenswerten illuſtrierten Auffag „Hygiene 
in der Küche“ in Lyons Frauenzeitſchrift „ nf u” 
u entnehmen. Das Novemberheft der „Moden. 
Hau“ bietet eine Fülle nützlichſten Leſeſtoffes, vor 
allem die Erörterung der Berufsarten, die unſe⸗ 
ren Frauen und Mädchen heute noch offen ſtehen, und 
einen hervorragenden Modenteil mit vielen bun⸗ 
ten Abbildungen in Originalfarben. 


Neueröffnung eines Schuhhauſes in Beuthen. Trotz 
der Zeiten der Not geben ſich unſere Beuthener Ge- 
ſchäftsleute alle Mühe, den „Dien ſt am Kunden“ 
eifrigſt zu propagieren. So haben die Gebrüder Noe 
wat, die Schuhhauſer in Gleiwitz, Hindenburg, Glogau, 
Waldenburg und Groß Strehlitz inne haben, ein neues 
Geſchäft in Beuthen (Ecke Gleiwiger H ecöffuet. 
Das Geſchäft, ſchon am geſtrigen Eröffnungs⸗ 
tage außerordentlich beſucht, macht ſchon rein äußer⸗ 
lich den beſten Eindruck. Leute von Geſchmack und 
Können, und zwar ausſchließlich oberſchleſiſche Hand.» 
werksmeiſter und Architekten, waren wochenlang 
an der Arbeit, einen Oeſchäftsraum zu ſchaffen, der 
fih dem großſtädtiſchen Bilde des Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph 
Platzes härmoniſch einfügt. Ein halbes Dupend Schau · 
fenſter und Schaukäſten erſtrahlen in ſtimmungsvoller 
Beleuchtung, warme Farbengebung erfreut, und von der 
Beliebtheit der Gebrüder Nowak zeugt eine Reihe von 
Blumenſpenden, die auf den Ladentiſchen farbenprächtig 
aufgebaut ſind. Wie die architektoniſche Umwelt, iſt 
a der Inhalt des Geſchäftes, Schuhe aller 
Sorten, Schuhe für Kinder und Arbeiter, Schuhe für 
Sportsleute und Geſellſchaftsmenſchen, dem guten Gan- 
zen entſprechend. Die Geſchäftsleitung hat als 
Leitwort auf ihr Panier, geſchrieben: billig und gut! 
Keine marktſchreieriſche Reklame und 
feiftungen! Das iſt ehrliches Geſchäftsgepflogenheit und 
wird ſich ſegensreich auswirken für Kunden und Inhaber. 


doch Spitzen⸗ 


i 
4 
Ñ 
E 
7 
i 
9 
1 
| 


« 2 ` 2 
aa d nn er 


P 


. 


el 


11. Nov, Oppen / 12. Nov. Beuthen Bik 
3. Nov. Gleiwitz 


Mit groBer Spannung erwarten alle 22 E en GETS 
Musikfreunde, insbesond. die Klavier- $ Ç ER 


spieler, Grammophon-Freunde, Rund- 
funkhörer,die ersten oberschlesischen 


f | — Tie | 


fi 


Die geniale, umwälzende Erfindung 
von Bechstein-Siemens- Prof. Nernst 
ist, wie die Presse anerkennt, ein 
technisch-musikalisches Wunderwerk 


Karten: 75 Pfg. bis 2.— Mk. 
Musikhäuser TH. CIEPLIK 


Iwan Petrowitsch 
Michael Bohnen 


Viktoria 
und ihr 
Husar 


Paul Hörbiger 


Lichtspiele 


Der Neo-Bechstein-Flügel stammt a. d. 


Infimes NOTE, Radio-Abt. des Musikhauses Th. Cieplik 
Reserve | 
Theater | nat Ruh | 


Gastspiele der Max-8-Moritz-Bühne auf ihrer Welttourne in 3 Autos 


Max & Mil 


6 lustige Bubenstreiche 
nach Wilhelm Busch von 
Scheibach nach dem 
dreiwöchigen Gastspiel 


Der große Erfolg 


>. Kabarett. 
Haus Oberschlesien 


Gleiwitz bei Max Reinhardt-Wien d 
präsentiert vom 1. bis 15. Novbr. Mäntel 75 Kunstseiden- 
11 Ha ti einfarbig, ganz gefüttert mit 19 Kleider 4° 
Karl Ro ugustin in Gleiwitz am 3.u-6. Nov., nachm. 4.20 Uhr Ev. Vereinshaus Pelzkragen, flotte Backfischform flotte Backfischform . . s s » 
der lustige Conferencier in Hindenburg „ 4. u. 5. „ „ Casinosaal 
in Beuthen % J. u. o 3 „ Konzerthaus 


jel und Lambert Mäntel 
Berge! und Lambert in Backfischgrößen, mod. Stoff, 5 
jugendl. Form mit Rr Ia "9 267 


Zwei, die sich nie vetstehen 


Tweed-Kleider 6° 


Karten van 20 and 30 Pfg. — Cieplik und Di Crech, Hindenburg Sehne Macher 


Hedi Haas B h e ganz gefüttert... . 29,75 Kunstseiden- 
v. Mitteldentsch, Rundfunk Bier aus Oberschlesien Mäntel Kleider 
Elien Eugin Telephon 4842 Inh.: Georg Stöhr Tarnowitzer Str. 4 unser großer Schlager, sehr fesche Backtischkleider Nach. 90 
charakteristische Tänze Ab S fesche Form mit Pelzschalkragen 75 niittagskteider); einfarbig, malt 7 
onntag große Werbetage zum naad: a. HA Mz Arai langem Arm, in schönen Farben 


Cubany et Lilla 


das mondäne Tanz 


Frühschoppen || Mänteı Stoffkieider 97 


Sekulin Schild aparte Facons mit Pelzkragen, 6” moderne Farben mit langem 
die Kapelle, die man Dim Ausschank kommt Erstes Kulmbacher e Ltr. 41 5 ganz gefüttert * 4 P e E E E 
br — — Stammfrühstück von 50 Pfg. an Mäntel Kunstseiden-Backfisch- 
en Sonnabend und Sonntag i »Damenkleider 
rocha. TANZ-TEE mit Kabar l . ische Formen mit Ebro ESTS | T 1059 
2 Kapellen ganz gefüttert Arm, in schönen Farben . 


Jeden Sonnabend u. Sonntag - Mä t f 
ena p Sne, as 6875 | Aparte 
etteDte 1 a pelle vom s. H elegante Fagons mit se reichem | 
„Conti Kroll l pe inl Peat „se rh BA Wolikieider 32 1275 
— Tägli is r rieb — 
Eintritt frei Herabges. Preise el d ungsst wierig eiten Hochelegante Mäntel a meer siad 
“14 in Damen-, Backfisch- und achm s-Kleiaer 
„Oberschies. 8 und rit Laufende Beaufsichtigung en fabelhafte Facons ' in herrlichen 922 E 
ndes eater. 4 H. L L .7 
nn tee, sowie Führung von Geschäftshüchern r 95 
Beuthen 15% La Uhr pe nerd tud vai Kindermäntel, Lodenmänter 5 "us EN 8.75, 4.90, 2 
P Beratung in sämtlichen Stener-, Grand | | 
Der Betielstuden r Pensionärinnen era umg in SamuIChen eller-, runi- — . ai - eleganter Winter- 
z : : ochze anz- u. Brautkleider 
egen , f es, . Slücks- u. Hypothekenangelegenheiten E enn 2 l 


Pension monatlieh 
Mona Lisa 55.— Mk. inkl. Be- 


Oper von M. Schillings A 

n nten ert. 
ETEA T M. LUSTIG 
10,30 bis 1,60 Mk. inkl. Garderobe) M Bankdirektor a. D. 


Das C 

1 — a NN Sr Beuthen OS., Gerichtstr. 3. Tel. 2036 
A r Famifien- Nachrichten 

dach 


Calderon von Hugo wa finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Margenpost. 


Herren-Westen u. -Pullover 
Knaben-Westen u. -Pullover | Damen-Westen 500 


Flotte Formen u. schöne Farben 
Mädchen- u. Kinder-Kleider 12.75, 9.75, 7.90, 


Preise soweit Vorrat gültig. 


TRAUER-KLEIDUNG in großer Auswahl 
Gebr. 
Cafe Residenz ME: ? NUR 


aiai Bipi esaeen) MarftusBaender 


= S. m. b. N. 
Sensationsfilm [[Attraktions-Kapelle Bert-Rez-Lav "rken ra Beuthen OS. Ring 23 A/ 
EN Ab Montag, 2. November | n R 2 
f 75 N 6 ka lianes Mitglied der KKG. und verschiedener anderer Einkaufsvereinigungen 8 


Fortsetzung des Winzerfestes 


Kein Welnzwang 


Private 
Studienateliers 
in Beuthen 


Tanz 


im Gelb deN 
Rumba, Tango, an 
Daler Walger linti $a 
eru alte 


für inper eber GANL! genan 
L 
THEATER Teich zen jet um in” 
Ab moraen im Beuthen os, Nur MORGEN /6 Uhr eichnen D 190 2 dele Kon 
g Dyngosstr.39 2 Vorstellungen / 8½ „ Malen (bald . T Dep er 
Modellieren Ee E 
adal 11 928 3 
Erfinder — Vorwärtsstrebende, gaah min een a Bir De 
10 000 M k B | h EKIAME adt aligem.Briejfrller 
AFK DEIDNMUNGNachhileınlericht | Modezeichnen |H SE RS 
äheres kostenlos un achen, Gi: 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. — ada (reg G S 
Talysia-Originalpreise snd. und ‘Duana bes Ge unter Angana der ate Bunt, 
rößtenteils ermäßigt! ME Unterricht petankin a NA rane eng T E Len: 15. Das 


Geringes Honorar. „Oberschlesische| grofe Buch D 
Diejenigen Damen, welche die Ku — N. K. N. W 3 1 inden 


Er- Angeb. unt. B. 4687 Kuno meinschaft“ u. 


die Geschäf 
wichtigen letzte fängerkurſus in dieſem a. d. G. d. 8. Beuth. vbe 6 BUCHVERSAND 
Sale beginnt E am PEE rr l DRE SD EN A. 818 


5 ae gg von größter 
edeutung für ganz Eu 

im Jahre 1815 in Mien. p — 
ste Wiener Leben, die Liebes ⸗ 


x Lichthilder- Vorträge 


„Mas Frauen nicht wissen“ 


13. November er., 20,30 
NN 
5 RM. für je 4 Abende (6 Stunden). 


Achtung! Achtung! 
Kochkursus 


Das Haus 
ALTEN 


geſchichte Kaiſer Alexanders I. von Polnisch 
Rußland mit einem Wiener ‘abe, S „im Scheidewege von Glück und Leid“ Ein Zirkel für Gortgetürittene „mes. Bb gee ah AHK der lität 
en überaus reizvolle Ha in etc.), beginnend am Dienstag, d. 10. Ro- verſchafſen, um was es ſich handelt, gehe ich 
ifborijdem Milieu wird in dleſem nicht besuchen konnten, erhalten vember ct, 20,30 Uhr. die erſten Tage unverbindliche Probe ⸗ 
gin dargeſtellt, PER erg eh von einer ärztlicherseits ausgebil- $ N. ar je 4 Ubend 6 ftunben. für 
S 2 in deten Kraft alle ins Fach schla- erk je (6 Stunden). Verſäumen Sie es nicht, den Kurjus mite Drucksachen 
einem glanzvollen Rahmen- vereinigt, genden Auskünfte u. Beratungen porni e 1. go ech jen i H; greg 1 2 E jeder Art und 
en ſtets nur ſchlech i ii 
Die Yauptdarellee: eine beſchränkte Anzahl Teilnehmer auf, der größte Störenfried in der Familie. e, 


Willy Fritſch, Lillan Harvey, 
Conrad Veidt, Lil Dagover. 


Dieser Film ist ein Ereignis ! 
Jeder muß ihn geſehen haben. 


T ora zReformhaus 


Gleiwitz, wilhelmstraße 49b 
Am Kanal 


um jeden Eier on individuell wie des K M 
ou Bebandein. Daher zeteitige|angotung 25 Mat , ben |Verlagsanstalt 


rr ratia erbeten an: 
Ewin Beisder, Sprachlehrer, Rudolf Beyer, Küchenchef Kirsch g Müller 
Beuthen OS., Gymnaſtalſtraße 2, pt., Kits Auguſtiner⸗ Bräu, 
Telerdon 2669, "laient, Ebertſtraße. Telefon 2539. 6. m. b. R., BEUTHEN OS. 


Für ein hehagliches Heim! 


Bezugstofte * für: 


ühle gri! 
R ka 


Läuferstofie, Cocosläufer und Matten 
Matratzendrelle 


Auf Wunsch: Feriige Matratzen u. Sessel 


Großer Preisa 


Wir verkaufen jetzt alle Waren zu ganz bedeutend] Neuheit. bei der Hief, 
ermäßigten Preisen. (Wenige Markenartikel aus- en i 
genommen). Versäumen Sie nicht Ihre Einkäufe in] Proviſ. 


Rüchengerüt, Stahlwaren und Alpakkabestecken 555” e vertäuterimen Kleine Anzeigen 


bei uns zu täfigen, denn Sie sparen viel Geld J| Be 


Billiger gehts nimmer! 


Verkauf 
von Hohenzollern-Kohlen 


Für den Verkauf unſerer Hohenzollern ⸗ 
Kohlen haben wir ab 1. November 1931 außer 
unſerer Verkaufsſtelle in Beuthen OS., Gartenſtr. 25, 
eine zweite Verkaufsſtelle auf der Hohenzollerngrube 
ſelbſt eingerichtet, ſo daß Kauf und Bezahlung der 
Kohlen gleichzeitig mit der Abholung erfolgen können. 

Die Verkaufsſtelle auf der Gartenſtraße iſt von 
48 bis 13 und von 15 bis 18 Uhr, Sonnabends van 
148 bis 13 Uhr, 

die auf der Hohenzollerngrube 
von 7 bis 13 Ahr geöffnet. 


Verkauft werden unſere bekannten Marken und 
unfere Hohenzollern ⸗Oteinkohlenbriketts zu nad» 
ſtehenden Preiſen ab Grube: 

Würfel. je t RM. 17,79 

K. T L Ia „ 18,08 


AUR + Res „ 15,56 
1 “ kg s Briketts KAE | * 16,74 
0,6. K g⸗Briketis, „ 16,74 


Ju dieten Preifen tritt ber jeweilige an den Fuhrmann 
zu zahlende Fuhrlohn. 

In Zukunft nehmen wir auch Beſtellungen durch 
Fernſprecher oder ſchriftlich entgegen. Beftellungen 
durch Fernſprecher bitten wir in der Zeit von 7 bis 
18 Uhr der Kohlenverkaufsſtelle unter Fernſprecher 
Nr. 3381 aufzugeben. Schriftliche Beſtellungen bitten 
wir entweder an die Hohenzollerngrube, Poſt Beuthen 
OS., Poſtſchließfach 180, zu richten, oder in der Koh- 
lenverkaufsſtelle — heni abzugeben. Die Anliefe⸗ 
rung der beſtellten — erfolgt in der Regel am 
nächſten Tage. trag für ſcheiftliche oder durch 
Fernſprecher beſtellte — wird zuſammen mit dem 
Fuhrlohn erſt bei der Ablieferung der Kohle an den 
Fuhrmann gezahlt. 

Außer durch unſere Verkaufsſtellen können unſere 
Kohlen auch durch eine große Anzahl don Kohlenhänd 
lern und Fuhrleuten bezogen werden. Wir bitten 
jedoch, in dieſem Falle darauf zu achten, daß mit den 
Kohlen der Lieferſchein unſerer Hohenzollerngrube mit- 
geliefert wird, da nur dann eine Gewähr dafür beſteht, 
daß Hohenzollern ⸗Kohlen geliefert worden find. 


Gräflich Schaffgotsch'sche Werke 


Geſellſchaft mit befdräntter Haftung. 


gesunde und weiße Zähne. 


liini Versicherungsgesellschaft, 


alle Branden führend, ſucht an allen 
Plätzen Oberſchleſiens 


Zuverlässige Vertreter. 


Höchſtproviſton und evtl. Bürokoſten⸗ Hoher Verdienst 


zuſchuß werden Gewährt. 


d. Wohng. f. jede 
Zuschriften erbeten von nur beſtbeleu EN end Ko T und 


mundeten Herren unter S. t. 185 an die — aa 
Geihäftsitelle bieſer Gig. Beuthen OS.| Heidelberg W 


I. Ober schlesische Autobörse 


für Gelegenheitsobjekte und gebrauchte Wagen vom 3. bis 14. November 1931 
Daimler-Benz A.-G., Verkaufsstelle Gleiwitz, Ebertstraße 24, Tel. 3951/52 


Gobelin- Wandbilder, Diwandecken. 
Gobelin- und kunstseid. Tischdecken 
Schlafdecken, Kamelhaardecken E 


— | Shop nice EST 
und sämtliche Polstermaterialien Spezialgeschäft für Möbelstoffe eng U Il, HANDLER Mi 3bel-Aus tellun 
Matratzendrelle und Polstermateria. mit erdien = a viel Gelt 


oder Nachweis zuverl, Tapeziermeister Gleiwitz, Bahnhofstraße 12 Baltungstenntniffe, 3 2 in ermöglicht es uns, jeden in bezug auf Form und 


bhau bei Hirsch Vertreter 


Hirsch GmbH., Beuthen, Raiser-Franz-Jos.-Pl. 3 


ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 
ner, wissenschaftlicher Erfahrungen 
hergestellte Zahnptiegemittel, schafft 


Die große Zinn-Tube kostet lediglich Infolge 
Verzichte auf teure Reklamebauten, Lichtreklame, 
Reklameautos usw., anstatt RM. 1.— nur RM. 0,50. 

Es liegt im Interesse des Verbrauchers, ausdrücklich 
Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuwelsen. ſtalten, Kantinen miw. eingeführt ſind und 


Stellen- Angebote Vertreter‘; 


Intehigenter len.. | Zuerst gute Qualität 


Breslau geſucht. en end 4000 bis 5 000 ist unseres Hauses 


verfen | unumstößlicher Grundsatz 


unter Gl. 6566 a. d. ia d. Ztg. Oleiwit. 
Dies hat uns das Vertrauen unserer Kundschaft verschafft, die wir durch 


Sie verdienen 
denkbar niedrigste Preise 


die Verteilung von Kaffee, Tee, Nadao 
immer an uns fesseln konnten. Unsere riesige 


an Freunde und Bekannte viel Geld 


Kaffeeverſand R. Kleinmann & Co, 
Bremen T. 18. Poſtſach 284. 


entuell Kie enp 
geſucht. Anged. m.}Cachene7 una Schals 
Gehaltsanſpr. unt. ab Fabrik. — . m 


B. 468 a. d. G. d. Vert Si ch 
818. Beuthen 88. heute Preisliste 


pee Geschmack ot a len 


für evochemachende gratis. en 
elnes — ei Hilsenrad & Co., Chemnitz 8 
L Ta werd. noch Strumpftabrikation. 


Möbel- und Wohnungskunst 
GLEIWITZ / Bahnhofstr. 20 


eingeſtellt. r ea 
2 unter B. 4682 
d. 8. Ben . 


. 


Leeres Zimmer BREE 


uthen OS., 
Gartenſtraße 16. 


große Erfolge! 


Geſucht: 


ZENTRALBANK 3',-Zimmer-|%; s N E, 
Oberschlesischer Haus- und Grundbesitzer Wohnung G.T DE Lokal 
€ m. le 
Sit Miechowit OS. bei Beuthen OS. e Win. Tu he 


aT df „B. 4069 9. 
— bas ins E, E b. 8. oen 
per chtiges Ehepaar ſucht 


Stube u. Küche Detje zupachten od. in Gelehälführung 


p übernehmen, Ia Refere und 
» ginen anb ange Kaution vorhanden, 2 85.5. mnd 


Die Bank dient dem oberschlesischen Hausbesitz, Mittel- 
stand, Handel, Handwerk, der Beamtenschaft, den Lebens- 
mittel-, Bau- und ähnlichen Gewerben. 


Geschäftszweige: ©. Rooppnes, B. 4661 an die Geſchſt. d 
Konto-Korrent und Scheckverkehr E 1 Pacht-Angebole 


Eröffnung von provisionsfreien Konten, 
bargeldloser Zahlungsverkehr 


Sparkonten und 


Sparsystem 
Sparbuch, Sparuhr, Sparbüdhse; die Anlage von Spargeldern 
erfolgt in nur mündelsicheren Werten 


Vermögensverwaltung 
=> "streng vertrauliche Beratung in allen vermögensrechtlichen 
Angelegenheiten, Verwahrung und Verwaltung von Depots 


Wechsel- und 
Wedhseldiskontierung und REIHE nur an Genossen 
der Bank 


Kapitalanlage 
; Beratung in allen Geldangelegenheiten 
Hypotheken- und Grundstücksverkehr 
Beratung in allen Hypothekenangelegenheiten, Aufwertung, 
Umschuldung, treuhänderische Verwaltung von Häusern 
Versicherungsdienst 
Abschluß von Versicherungen aller Art, 
Beratung und Überwachung 


8u verpachten: 


inbe, HT vom T 
S ai Sägewerk und Bautischlerei, 


80 Boligatier, déi 
beſtem gün ſtig eh in 
deutsch abe blej. Krelsſtadt. Zuſcht 
== L. m. 198 an die Gefihäftsitelle ur 
n 


— — a n 
Me ben Sonic md — Um: Möbl. Zimmer 


ng tüchtigen, ſeriöſen m. Bad, Balkon, 1 od. 


K. Sahne fag wœ. L 3 . 5 Hilfe für das 
ertreter, spa ISS om blasse Kind! 
trolleur uſw. gegen] Freundl. möbl., v | 


Jedes Lebewesen hat Sonnen- 


welcher in ben, einf n Geſchäften ovif. od. a onnee 
ngeführt č . 190 unger. Besonders im Win 
Es OGeſchſt. T Bei Bun. ZT u. B. Le Zimmer entbehrt der jugendliche Organis- 


mus die lebenswichtige ultravio- 
lette Sonnenenergie. Gerade in 
dieser Zeit treten Übermüdung; 
uea Blässe, Appetitlosigkeit, gedrückte Stim- 
mun Erkältungs- und Grippegefahr bedrohlich in 
den ordergrund. Soll man es so weit kommen lassen? 


a 6. “+ 8. Beuth. für ſofort zu vermiet. 


Beuth., Gartenſtr. 18, 
Müller. > 


F 


TTT 
Für den Vertrieb von einigen, in allen gee 


werbli induſtriellen Bet s 
Ñ (ae T Martenartitela, Care Möblierte Zimmer 


er beton we or sa paame reg Dame findet b. Arzt · 


witwe in Breslau 
ag He pda | n iE bi Bee | eritfloffiges — Das natürlichste und ted à Me aT 
nòde: „ Ñ mmer 1 

4 8 2 b 10 Zi mit Pension faber., Heim Zohan 7 5 Maden ee mit der 
— eingerl — . 22 B. 4667 Quarzlampe Künstliche Höhensonne — Original Ha- 

auch nrg ng T beruf ausge p 
unt. B. 4677 a. d. G. d. 8. d. 3. Beuth. kann loren Flur nau —. Haben Sie schon einmal erprobt, wie sehr 
pn ? E Ti G RE. 4085 sten EE. le St Widerstandekrat 
138 ve d 1 mut a. d. d. 8. Land des rn ea c'e Des 
möbl, — ebnis wird Sie überraschen. Erkundigen Sie sie 
die bei Hotels, Neftauvants, Cafés oder An R eerie 3 wre pd bei Bekannten nach deren Bestrahlungserfolgen. 

Im n 
ee, 
Plätze tens "aha, d mij 15 See Geb. Sanitktsrat Dre Magz Bach Bach, RM. 245 
Gut möbliertes asser“, yon Dr. med. Thedering, RM 


2 Sonne, W . 

3 t nr Licht schützt vor Krankheit“, von Sanitätsrat Dr. car, 
-,50. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach", vom 
A. von | Dis 2,50. 5. „Vert 


[Joset "Willecke, tl — — * 
für Suppenerzeugni fe. bald zu vermieten. Enden Heilung“ 2 Sehe Vada sg aneu = W 


S E * nberg, — — Nachnahm 
an Strebsamer . Beilen e ad Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H. 


R zum 
„ Preisangeb. u. 
a mA a. d. SSL 
. Ztg. Beuthe 


ger Str. 3- (Achtung Hauswirtel $ 

sofort gesucht zur Uebernahme 55 Ñ Hausw Hanau a. M., Postfach Nr. 56 2 
an t Küche 
N N digen Mühl. Zimmer ee are eer Unverbindliche Vorführung im allen me. 
Geschäftsstelle four u. su im Zentrum, gebe gt dizinischen Fachgeschäften und durch N Pe 
mit aiaù gutom inkomen, cor E febr . u. 9. ihig Lai % auf die Allgemeine rar anean vs 
n e schaft (AEG) en e 

—— . erber arba c Lair M (Cp rn Niederlassungen. C G we 


— é > € C 
6 4. 150 C. d. 180 an die Geschäftsstelle der Ost- s ET 
Bl S G. een: Beutjen DS. unt i 9 45 * ES er 


A 
| 
| 
| 


Wer leiht jg. Dame 
(eig. Lebensm. ⸗Geſch.) 


200 bis 300 Mart 


Spezialhaus für Pelze 
LEIPZIG bietet BEUTHEN 


nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf von 


Mänteln / Kragen / Besälzen 


Edelste Qualität Vornehmste Verarbeitung 
< Eigene Werkstatt 


Beuthen, Bahnhofstr. 30, zenna. 
1300.— Mk. 


werden f. ſofort geg. 
hohe Zinſen und gute 
Sicherheit geſucht. 
Vermittler verbeten. 


—. — 

Wer diskontlert 

prima Wechsel 
mit prima Bürger, 
im Betrage von 

Mk. 3 000 a. 3 Mon., 

Mk. 8 000 a. 6 Mon, 
b. angemeffen, Ent 
ſchädigung? Angeb, 
unt. Gl. 6569 a. d. 
G. d. Zig. Gleiwitz. 

Rer ——— 
Bum 1. April 1992 
wird auf ein gutes 
Grundſtück in Ben- 
then eine 

1. Kypothek 

v. 30 000-40 000 Mt, 


Spart 


hei Eurer Genossenschaftsbank 


@ sie verwendet alle Gelder zur Förderung der 
heimischen Wirtschaft unter Eurer Kontrolle, 


@ sie bietet dadurch vollkommene Sicherheit, 
6 sie gewährt vorteilhafte Zinsen. 


Beuthener Bank Deutsche Volksbank 
G. m. b. H. e eee e. G. m. b. H. 


Handels- und Gewerbebank Glelultz 


Gleiwitz 


Bankverein Oberschlesien Deutsche Volksbank 
Hindenburser Genossenschaftsbank e. G. m. b. l 


Hindenburg OS. 


Otfenes Laden 


Das betannte Hotel 
„Deutsches Haus“, 


Breslan:Dtih.Lifja, iſt weg. Todesfalls 
u. Evbteilung preiswert z. verkaufen. 
2 Hypoth. günſt. u. feft. Gr. Edgrund- 
ſtück, 5 moderne Geſchäfte, Garagen: 
grundſt., gr. Geſellſchaftsgart. Moderne 
Gaſtzimm. u. Saal m. Bühne u. Büh- 


links, zu vermieten, 
i im., Bundest S . 
1 Laden und eine I aH 


KI m -W h Birtfh.- u. Perſonalräume. Gehe wert: 
MMET-MONNUND (ER von. Teater ng, 20000 AR, mf 
i nachgewieſen werden. s handelt ſi 
m. Beigel. 2. nemi, um einen Gelegenheitskauf u. ijt das 
St. Fra ch, Beuthen, Hotel als gute Exiſtenz weit und breit 
bekannt u. viele Jahre in der Familie. 
Miete ca. 7 800 RM. Käufer, welche üb. 
ca. 30 000 RM. verfügen, wenden ſich 
an die Fa. 
Gebr. Frieben, Breslau 1, 
Kloſterſtr. 4. 
Tel. 54607. 


Schönes 
Vorderzimmer 
fof. od. ſpät., leer 
oder möbliert, 
Rarallelftr. 3/4, I., 


d. Ztg. Beuthen DE. 


0000 MK 


werden auf Miets- 
u. Geſchäftsgrund ⸗ 
ſtück, zur 1. Hypo- 
thek, per 1. Jan. 
1932 geſucht. Ang. 
unt. B. 4657 a. d. 
G. d. Zt. Beuthen. 


freiwillige Versteigerung! 


Dienstag, den 3. November, von vorm. 

9 Uhr an, verſteigern wir in unferem Wut 

tionslokal, P 6, folgende 
gebrauchte Gegenſtände gegen arzahlung: 

n. und . Wäſche, 

erk, eine Partie Spielzeug, Ger 

ſchenk⸗Artitel, ſehr ſchöne Bilder u. v. a. 


Ferner an Möbeln: l 

1 Heines Herrenzimmer mit WG und 
Stühlen, 

1 Bücherſchrank, 2,30 m, Schreibtiſch mit 
Seſſel, 1 ſehr guter Clubſeſſel, 

2 eichene Eßzimmer, 

1 gut erhalt. Schlafzimmer, Schdank 1,80, 

1 eichenes Schlafzimmer, Schrank 1,30, 

1 Schlafſofa, 1 guter Ladentlſch mit 

Schiebetüren, Flurgarderoben. Schränke, 

Bettftellen, Grammophone. Nä aſchi · 

nen, Kinderwagen, Lampen, Regulatoren, 

Standuhren u. v. a. Beſichtigung vocher. 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inh.: Elfriede Walzer, 
Verſteigerer und Tagator Benno Wiener, 
Beuthen OS., Telephon 4976, 
nur Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6. 
Achtung! Zahle hohe Vorſchüſſe ! 


Wanderer-Limousine, 


6/30 PS, in tadellof, Zuftande, zu verkaufen. 
Profe, Beuthen, Dr.-Stephan · Straße 16. 


E 
2 unser 
Ausverkauf 


dauert nur noch kurze Zeit und 
bietet Innen enorme Vorteile 


Din mil mimm! 


daher verkaufen wir zu jedem 
annehmbaren Preise 


W/jamburger'e 


Das führende Haus der Herrenmoden.. 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 


Sofort zu vermieten in 
Hindenburg 


Michaeltorplatz, 2. Zimmer-Wohnungen m. Bad 
u. Zentralheizung. Die Wohnungen ſind gründlich 
inſtand geſetzt worden. Beſichtigung u. nähere Aust. 
durch Meiſer, Hindenburg, Kronprinzenſtr. 149 


Sofort zu vermieten in 
La band 


Waldſtr., 3. Zimmer⸗Wohnungen, Keller, Bo- 
den, Waſchküche u. größerer Garten vorhanden. 
Miete 40,— Mk. einſchl. Waſſer ete. Nähere 
Auskunft erteilt Hilbig, Laband, Waldſtraße I. 


J 


5-Zimmer- bezw. 7-Zimmer-Wohnung. Schöne, geräumige Beuthen,Gymnasialstr. 1, 


s 
beſonders gut für Anwalt od. Arat geeignet, S- Zimmer-Wohnung Hochparterre, Ein Laden ka 


für fofort zu vermieten. fowie mehrere Lager- oder erben. | Zi 


Beuthener Bant eGmb$, rü t a, d. Hauptverfehrs. 

Gerichtsſtraße Nr. 3. nme für dom au vermieten. 9 

esk. se) ED Iſidor Kochmann, Beuthen, Gartenſtraße 18, Mädchenzimmer pp. Rraße Hindenburgs — Speise: Oeſucht gute; 
Beſchlagnahmefreie Telephon Nr. 4285. Raer gelegen, _Umftändel In 3 maan Gahraet Oh ne D N ät Radio- 

u © L r o fort zu ver halber ſofort zu}? n erreichb. P R eol. 

. 4- und 5-Zimmer-Neubauwohnungen Ss innige al edr BN Kag r 16 in tunen gee Ei mmer en aar. Sue 
wit Begelop in guter Wohngegend z u 3 Yan 3 . 3_3-Zimmer- | Angeb. u. öl. 1429 20 Pfd.leichte: |200 cm breit, neu, in| Grammoph. m. Platt, 

Woh d. 0 5 4000 geword. durch ein einf.] Eiche, m. ar. Auszieh- 
Naurermeiſter Gelis Wieczorel, in der Küper, Kleinfeld: und Barbara · 8 N LL ad: n Mt. Coti. — für] Mittel, das ich ed tiſch u. 6 echt. Rind- S 


voll ſtänd. renoviert, 
2 en 2 — könn. 

is immer mit e 
bef. Einga Zu vermieten: 


L ng f. Geel as 
ihäftsam. ar, Eine Wohnung, 


3 Bimmer, 1 Kü 
Dyngosſtraße 43. r 5, L er 


Beuthen OS., Wilhelmftraße 38. 
Beuthen OS. 


geihäftt. Zwecke pas. gern toftentos mitteile.|oberlederftühl., Raja- 
Ebenda 


Sbeatbe rit, Frau Karla Mast, Bremen 41B| preis 695 Mt., garan 
tadell. gandha er L tiert handfeſt gearbeit. 


Boo Met” gh. Gefdäfts-Bertäute E engen Kaufe 


10000 Mt. H Ra traße 27. 
1000. DE zu. TET Laia E D aia Y 


fitaße zu vermieten. 
Emil Maret, Beuthen OS., Barbaraſtr. 11. 


C 2 Schöne, fonni Für bald od. fpät 
S- Zimmer- erl. Sac 
4-Zimmer- 


Wohnung | = snme LE oder T- s Tere en Garderoben, Schie 
fort und ſpäter zum W h E 1groß. Eckladen evtl. n. Einrichtg. „|Garderoben, Schuhe 
mit Küche, Bad und Neben- Preis von 76 ML 0 nung Zimmer-Wohnung, | m 1 Stube u. Küche, a ge eer Umfbände DE. zahle d. höcft. Preiſe 
gelaß, möglichst Nähe Zu eelt mieten.] preisw. zu veemie| fonnig, geräumig, mit Friedrichſtraße Ecke Ter, Dresden 53892 u. OH verkau fen. Friedrich, 
Promenade, spätestens zum Hause — ten, Zentralhelzg. reichlichem Beigelaß Gabelsbergerſtr. 6, Klotzſche 160. R. H. M.] Zuſchr. u. B. 2 Wiener Beuthen, Ritterſtr. 7 
1. Januar 1932 8 — a PR ben e. 2 Räume - | Beuthen Os. 
- x d Bäckereigrundstück dad Frs. Jol. Pt. 10, Schreib- 
3. Etage links. 


auch für gewerbliche 
Zwecke, Hoſpital- in Beuthen, m. nad: 
ſtraße 5. weislich gutgehender 


Preiswitzer Str. 16. 


zu mieten gesucht. Rie, Beten, Lebensmittei- 


Gine 1. Stock, lints, 


geschäft maschine 


Ang. u. B.4659 a.d.G.d.Z. Beuthen 3! t S i 
o-Zimmer- E ae an TER rftagen Bäckerei u. fr. Wohn., . - 
2-Zimmer-Woh an sa ift Fami Re mit Rolle in Beuthen Kaufgeſuche zu kaufen geſucht. 
Wohnung ; mer-WONnUng, |Ronditorei Dpla. baer bei 25000 bis ift fofort zu verkauf. : teisangeb. unter 
L l Deden: näheres und |Gasheizolen und | 8 450 en 


vollſtänd. renoviert,, i 9 30 c 
a H r ahgemeibete|! leeres, gropes a a |Dauerbrandofen B. 4660 an die ©. 


4- bis 5- 


S E ooms j Zuſchr. unt. B. 4670] Or. Bottniaftt dief. geg. Beuthen. 

2 A ieten. : 0 K . B. 467 4 i . 52, d 
Zimmer-Wohnung l stn far eingein C i, Sammel Zimmer a u 1 8 Benth. t Stod. zu taufen geſucht. 

i Smmobilien:Gmb$., i r "1 (Reub. . 1, Angeb. unt. B. 4686 i 

um 1.1.8 a gemmen Bea tea e r n. EP en e Re sati oe rmiihtes 

s 116,— ME Telephon 3917. Im Gtodigentr. don de wol, Beuthen, Ja. vermiet. Peuihen,| 2 m ERIE m. \Epiegel- 

Zuſchriften unter 3. . 187 an die Ge: Heiig (Neub.) find Griedr-Ebert-Str. 39a,| Lindenſtraße 49, igarr en- Bill Kent cki fi 2 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS.] Elegante, fonni gef für ſofort 8 Telephon 3786. . 12, Stock, links. S D G hä K > bé rn: Y-a 

er N TN srana | pezial-Geschäft |sowieMeisterbrand |, "una, oo 

v E ung 65 ichs 7 in Hauptverkehrsſtraße in gr. oberſchle:] geg. Kaſſe z. kaufen Schrelbmaſchi Ang. 

: rundſtücks verbe / ſiſcher Induſtrieſtadt gegen bar fo gr gef. Ang. u. B. 4673 2 2. —.— 6.8. 


mit Naragheizung und Nebenräumen in - 

unſerem Hausgrundſtück Katzlerſtraße Nr. 26, Zimmer Wohnungen N Bande T ws 
Rr, T e aiT Ta Partnähe, billig au 5—6 Mille. Zuſchriften unter Gl. 6568 
Baugefhäft Rösner, Gleiwitz, vermieten. Näheres imj von 2, 4 und 5 Zim 
Lindenſtraße 38. Telephon 2705. Baubüro, Beuthen dS., mern zu vermieten. 


a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Gleiwitz. 
Eichendorffſtraße 22, Intereſſent. wollen an Geschäftshaus 
P Telephon 3008, Poſtſchließfach Nr. 273, en Geldmarkt für Perſonen⸗ und Lieferautos, 
5 imm 2 r E r Gleiwitz I, ſchreiben. im Zentrum von Beuthen oder Gleiwitz, — Umbau von Personensutos 
err H in gutem Bauzuſtand, zu kaufen auf Lieferwagen aller Art. Fertige Ane 

i 2 | Wer sucht Geld? | iet. an kriechen e 
mit großem Beigelaß Gartenſtraße 22, 
1. Etage, ab 1. 1. 1932, evtl, früher 


H i b rt 250 000 M ö 
5-7-limmer- 2 Zimmer = - vr w dean Er — Gerth, Darlehen, Se — Kaufgeld.)] Th. S eja, Fahrzeugbau, Beuthen OS., 
a an L Wohnung nloſe Auskunft unter B. 4678 durch die] Piekarer Straße Nr. 41. Telephon 3982, 


a. d. G. d. 3. Beuth. Zeitung Beuthen OS, 
Rar Enk E X Een ne 


Zins- oder 


Billige Anfertigung 
von luftbereiften zweirädrig. Anhängern 


U. Küche mittler zwecklos. Vertrauensvolle, aus-| Geſchäftsſtelle die ſer Zeitung Beuthen OS. 
tl. auch Pferde · führliche Angebote unter Beifügung 


niam E Burpit, Beuthen OS, Beigelaß fü al fort Billig Suche mich mit 2 
Telephon 4809. m. gr. Beigelaß für ofort billig zu| einer genauen Rentabilität j ar 
alb ale t ten. genauen Re itätsrechnung find 
.. B eer) S San M Te stijte 
desnl. nlinderChauff.18. diefer Zeitung Ratowice. 000 RM S ee 
voer ant a Pf ere Simen Wohnhaus 6000 RM. | zere Fällhalter 
Villa in Beuthen O8. b b d eITE-, und Rüde m. Beigel. Wohnhaus geg, goldſichere Cin K. u 
tragung und hohes gen, bewährte deutsche Erzeugnisse 


Goetheſtraße gelegen, iſt auf mehrere Lager- u. Büroräume u. Bad, Gas u. Elet.] auch Cine od. Zweifamilienhaus in Beuthen, Leczinfung von, evtl. Kauf eines 


Jahre zu vermieten. Auskunft erteilt triſch, fof. 3. vermiet.| nicht zu weit vom Bahnhof, mit freiwerd.| Selbſtgeber gefuht.| Geſchäft s, glei : ji 

A., Boehm, Breslau, Ggnesftenge 11. el 6 STTS |Arfragen bei 4-3immer-Bohnung zu taufen geſucht. Ausf. Jugch. v. 3. 1 108 le A, eo Papier- und Bürobedarishandlung 
Beuthen OS., Kulik, Beuthen, Angeb. unter G. h. 191 a. die Geſchäftsſtelle an die Geſchäftsſt.. unt. B. 4675 an die Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 
VBohnhoſſtraße 18, Gabelsbergerſtraße 4. dieſer Zeitung Beuthen OG d. 3. Beuthen OS.] G. d. 8. Beuthen. Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


von dem Präparat eingenommen hat und damit 
beweiſen wollte, ba das Mittel unſchädlich iſt. 
Das behandelte Kind ift an der Fütterung 
nicht geſtorben. - 
Eine Hebammen ſchweſter aus dem ben ten 
Dorje Schwartau im oldenburgischen Landes⸗ 
teil Lübecks bekundete, daß man die Fütterung 


Was ist eine Deflation? 29 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


H 


Daß die Deflation das Gegenteil von der tion etwa der langgesuchte goldene Weg ausi Geld | Brief 


Inflation ist, wissen die meisten. Aber ist eine] der Weltkrise? Stellen wir einmal kurz die 


Deflation deshalb auch gut und wünschenswert,fKennzeic hen oder Auswirkungen beider Buenos Airos 1 P- Pes. | 0988 | 
ni a Doll. 


den Eltern überlaſſen babe. Vr ſei das Mite | weil ihr Gegenteil, die Inflation. schädlich und klationen“ einander gegenüber. Wir sehen] japan ** | 2062 2058s | 2062 
tel on einer Lübecker zg allgemein. gefürchtet ist? Ist die Defla-Idann, daß Kairo, 11 LER, 16,54 16.58 | 16,60 16,64 
empfohlen worden, die erklärt habe, es hane c. L. E E = 7 7 
aai ſich > ein ſo gutes gn daß man es bei der Inflation bei der Deflation 8 f cen 2200 11217 4280 17415 
auch in Schwartau verwenden ſollte. 1. die Preise steigen, der Geldwert sinkt 1. die Preise fallen, der G tor, | Rio de Janeiro 1 Mitr. | 0,259 15582] 0259 | Tas 
ols 4 Ç 8 s | kt. 1. die s lien, < veld w: steigt. | 0 2 28 
Obermedizinalrat Dr. Altitaebt erklärte dazu, R 3 wert steigt- | Uruguay 1 Golapeso lS mie laie | vos. 
daß zwiſchen der Landesverſicherungsanſtalt und Athan a n 8005 | 5 us | — 
Lübeck und Kiel Vereinbarungen getroffen | 2. der Notenumlauf wächst und immer 9, der Notenumlauf zurückgeht und sieh Brassel 100 Lei | 2552 | 2658 | „2552 Ñ 
g 2,55 2, 2,558 
worden waren, die dahin gingen, daß auch schneller wird. verlangsamt. Budapest 100 Pengd | 7328 | 1342 | 73,28 73,42 
Lübecker a. im Oldenburger Landesteil 5 TE 3 1 82,82 = 
tätig ſein können. Dadurch wird bewirkt: Italien 100 Lire | 2168 | 21,72 | 2168 | 21,72 
Die Zeugin ſagte aus, daß dann das Mittel 3. eine „Flucht aus dem Geld“ in die 3. eine „Flucht aus der Ware“ ins Gold. rdg) „ at KC 4 
vom Obermedizinalrat aus Eutin verordnet] Ware. Schwindendes Vertrauen zum Geld. Schwindendes Vertrauen zur Ware. Kopenhagen 100 Kr. 91.06 91,84 | 91,91 92,09 
worden jei. Als in Lübeck der erſte Fall von Füt⸗ Daraus wiederum entstehen: — at R 2 9441 D 85 9750 
terungstuberkuloſe feſtgeſtellt worden war, habe 4. Produktionslust und zahlreiche Neu- 4. Produktionsangst und zahlreiche Still- Prag el | 1201245 1240 
fie in Schwartau keine offizielle Nachricht davon | gründungen; Spekulationstieber; steigende tegungen, Liquidationen, Insolvenzen, und Kon- Reykjavik 1 15 2. 4 15 | 2 r 4 75 
erhalten. Es jei auch niemand von Lübeck gekom⸗ Börsenkurse. l kurse, Börsendepression. Riga a 100 Fre. saos 8 | 8212 | 9228 
3 A K ofia 1 eva 072 3,07 3,072 3,07 
men, der die Präparate zurückgeholt hätte. Man hat also: S 100 3 Z lj i dX 9731 ga 
Die Verhandlung wurde auf Mittwoch vertagt. 5. kast keine Arbeitslosen. 5. steigende Arbeitslosigkeit Stockholm, 100 Ke: 11230 an i onar L 
N C PARS C inp es À 00 | „2 13, 36, 
Alle haben: Warschau 110 Both s 5 de T a 
Unterſtützung 6. viel Geld, das aber weniger wert wird. 6. wenig oder kein Geld. das im Werte 2 H 
steigt. Banknoten 
ſtatt Verſicherung? N EE Sorten- und L 5 vom 31. — w. 
Der Reichsſtädtebund und der Land emeinde |, 7. sinken mit dem Geldwert. Es werden 7. steigen mit dem Geldwert und drücken | Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 42,07 | 42,28 
zag find gemeiniam in der Richtung voritellig ge- leichtsinnig neue Schulden gemacht. immer schwerer. — Die erlahmende Wirt- re ee RE TA (Y 5 90,22 lacas 
worden, daß eine borfbergebenbe ada Steigender Kapitalbedarf; Kapitalerhöhungen. schaft hat einen immer geringeren Kapital-] Amer.10005Doll. 4201423 |. do: 100 Schill 
N A> jol. EE bedarf, Kapitalherabsetzung. 2 A 9 a Ka 58,08 | 59,92 
tändlich denken beide Körperſchaften nicht daran inzelnen ich: ; Brasilianisch 0,23 |025 |. 500Le: 2.52 254 
0 Zahlungen an die bedürftigen Arbeits⸗ K n eng: d 3 k ae > E A de t Canadische z 450 1 Rumänische, a TA 
pien einzuitellen. Sie halten es nur für anger E ; denn ‚das er für 8. ein Minus; nn seine Arbeit oder fEngisoegrore 18. . nter 00 La 2 > 
bracht, De E erſicherungschar a s > perd seine Ware oder Arbeit erhält, ist im Wert Ware sinkt im Wert und wird weniger ver- 140.1 Pfdiudar. 112 1 5 r e 
u dem Vorbild d i gesunken, ehe er es wieder ausgegeben hat. langt. — Er verliert an der Ware. Belgische 58.53 58,77 | do.100 Francs | 
zuheben und nach dem Vorbild der Zeit vor 1927 f a re YA 4 1 ne 
NS eine Mg; a a EM — Er verliert an Geld. Dänische 91,42: 91,83 | Spanische TR lara 
kuiga einzuführen, die nur na rüfun ergi : Danziger 82,39 | 82,71 | Tschechoslow. 
25 Bebrffig kes! gezahlt werden ſol. ga 1 REN rbe seg rege ; Z Estnische ua | 149713 ee GE 
der Begründung des Vorſchlages wird auch ange | aud ve 3 enn die Steuerzahlungen ein Defizit, denn die schrumpfende Wirt- | Französische _ 16,57 | 1663. | Tschechoslow. „„ 
führt, daß die Einführung der Bedürftigkeits⸗ eind star wertet, wenn sie eingeben. schaft, bringt nicht den Voranschlag. Kon-|Holländisıhe 170.06 |17074|, 500Kfmdar … 12,42 | 12,48 


kurse usw. ergeben Ausfälle. Die Arbeits-] Italien. große Ungarische le 


losigkeit aber erfordert unberechenbare Zu-] and daranter 48 

s E r schüsse. - Jugoslawische _7,44 

Man sieht, die Deflation ist nicht besser alsjlm Endergebnis, in ihrer Wirkung auf den Leitländische 31.14 
die Inflation — durch die Arbeitslosigkeit eher | einzelnen und auf den Staat aber sind beide 


noch schlimmer. In Punkt 1 bis 7 ist sie aller-|gleich negativ. 7 38 
dings genau das Gegenteil von der Inflation. nnen Warschauer Börse 


prüfung und die verſchiedenen Abänderungsbeſtim · 
mungen der Nowerordnungen die Betreuung der 
Erwerbsloſen bereits zu einem großen 
Teil ihres Verſicherungscharakters entfleidet 
habe, ſodaß man jetzt re vorübergehend 
Ld einer völligen Umſtellung auf dieſem Ge⸗ 
iete kommen könne. Dadurch, daß nur der mirt- 


21.84 Halbamtl. Ostnotenkurse 


7,46 Kl. poln. Noten _ ie 
81.46 Gr. do. do. 47.175 47.575 


lich bedürftige Erwerbsloſe unterſtützt werde, Bank Polski 110,00 
Oaie ein Teil — Mittel L andere dringende pe s i 16,25 
öffentli - ingeſpart wer Doll ri 75—8, New 
ed der Mia Gent einat tier a Breslauer Produktenmarkt Metalle von Erpel 502, London 3425, Paris 3305. Prag 
die ausländiſchen Gläubiger beim Ablaufen i Berlin, 31. Oktober. Elektrolytkupfer (wire-|26,39, Belgien- 124,45 Schweiz 173,65, Danzig 
der Stillhaltefriſt eine ähnliche Forderung auf⸗ Weizen sehr fest ee, prompt, cif ra 7 Bremen oder Rot- 174,60. Berlin privat Devisen 212,00, deutsche 
Brestau, 31. Oktober. Der Markt m Wei- am: Preis für 100 kg in Mark: 70. Mark privat 211, englisches Pfund privat 34,50. 


ſtellen würden. Ueber dieje Fragen ift bisher nur 
eine gan, a ET Ae Fühtungnabme des 
Reiches mit den Ländern erfolgt. Es ift aber ba- 
mit zu rechnen, daß die Länder die Forderungen 
der Gemeinden zu einem großen Teil unterſtützen 
werden, da ein finanzieller Zuſammenbruch der 
Gemeinden zunächſt den Kaſſen der Länder zur 
Rajt fallen würde. i 

Im Reichsarbeitsminiſterium wird vegen die 
Abſicht, den Verſicherungscharakter der rbeits⸗ 
loſenunterſtützung aufzuheben, vor allem ein⸗ 
en daß damit ein nicht unerheblicher 

da gegenüber den Arbeitnehmern bere 
u jei, die jeit ſieben bis acht Jahren Bei- 
träge zur Verſicherun geleiſtet pe jetzt wo⸗ 
möglich zum erſten le arbeitslos werden und 
durch die Umwandlung plötzlich den Rechts⸗ 
anſpruch, den Te auf Grund ihrer Leistungen 
haben, verlieren. Sie würden dann von 1000 bis 
1500 Mark, die ſie für eine Sozial⸗Verſiche⸗ 


zen konnte sich heute erheblich befestigen, enre 31, Oktober. Silber (Pence per] Pos. Konversionsanleihe 5% 41,25, Bodenkredite 
und es wurden 3 Mark mehr als gestern ge- Ounce) 18 /, Lieferung 19%, Gold (sh u. penee] 4% 42,25, Tendenz in Aktien erhaltend, in 


boten, doch war das Angebot etwas kleiner. Im P Ounce) 10716. Devisen schwächer. 
dustriegersten. Für letztere wurden 2 Mark 
waren. Die Umsätze sind jedoch ganz gering, 


Gegensatz hierzu war Roggen stärker ange- 
mebr bezahlt. Braugerste war ruhig. Am 
maren, Die Umahe sini bioi em asien) Beginn dieser Veranstaltung Montag, 2. Novbr. 


boten und mur sebr schwer verkäuflich, da 

insbesondere die Mühlen größte Zurückhaltung 

ausüben, antererseits infolge der niedrigeren 

Bewertung der Exportscheine der Export des i 

Roggens von hier ins Ausland nicht mehr ren- 

F enden ‚weitet Der allgemeinen Geldknappheit Rechnung tragend bringe ick Angebote, 


tiert. Hafer war besser gefragt, ebenso In- 
fest, wenn auch die Forderungen nicht erhöht die einen Jeden in die angenehme Lage versetzen, kaufen zu können. 


2 pe y 

rung eingezahlt baben, in dem Augenblick, wo Berliner Produktenbörse |Herren-Beinkleider Herren-Hemden 35 Ei N 
der Berfiherungsiall eintritt, nichts heraus Berlin. 31. Oktober 1981 wollgemischt, sehr warm 95 wollgem., solide Qualität 1 Einsatzhemd 1 5 
bekommen, eine Geſetzesänderung, die ſelbſtwer | weizen wWelzenklele 10,25 101 alle Größen alle Größen wollgemischt, alle Gr. . 
ſtändlich außerordentliche Erbitterung aus- Märkischer nouer 221-224 | Weizenkleiemelasse — 15 Ç : ; 
löſen müßte. Die Erſparniſſe aus bielerf “ A Herren-Pelzhosen 1 Herren-Pelzhemden 245 Oberhemden 205 
Umwandlung würden auch nicht bedeutend ſein, „ Mira 27-2464 | Tendenz: fest á kräftige Qualität, Gr. 4 alle Größen weiß mit Popelineinsatz 
da der größte Teil der Arbeitsloien zweifellos] Tendenz fest für 100 kg bratto einschl. Sack 
auch nach der Bebiritigfeitöprüfung Unten la as Beriv_ | Oberhemden 32 Herren-Rachthemden 245 Socken 48 
ſbützung ommen müßte. Die Hoffnungen auf Mar Ascher neuer 199 Tendenz: Trikoline, neueste Muster mit und ohne Kragen . - Wolle plattiert . . Paar 6) 
Entlaſtung der öffentlichen Finanzen durch eine“ . Oktob. 204 für 1000 kp in M. ab Stationen j 
derartige Maßnahme würden ich baher vorans “ Dozbr. 204 200% |Letmsaat ©- Herren-Pyjamas 95 Socken 
ſichtlich nur zu einem ſehr geringen Teil] rendenz. fest Tendens: ide ka a Socken 08 aus gutem bunten 3 reine Wolle, CEE y 95 
erfüllen. z l vintoriserbsen — 22,0-29,0% Kamelhaar plattiert, Paar 5 Waschebati e. Qual., Paar 7.43, 1.25, 2 

Gerste Speise erdeen — 


An zuſtändiger Stelle wird erwogen, die fB y Herren-Pullover 
C 80 : Damen-Pelzschlüpfer 95 teine Wolle, ohne Arm 3% Damen-Schlüpfer 08 
4 3 


raugerste Ee 
Kranken. und Arbeitsloſenverſicherung in eine | LE — Peluschken — 
engere Verbindung mit der Alters. und Inpali⸗] Wintergersie, nen e —— Ne alle Größen um Aussuchen Seide mit Flor 
denverſicherung zu bringen. Le Bereinbeitlichung Tendenz: stetig l Blane Lapinen = ’ Y 
ing, f n i u ve: > í 
Harken. gaßlung W . ar 9 e e Gelbe E, —  |Pelz-Schlüpfer DamenPrinzeBröcke Damen-Schlüpfer 
rien⸗Zahlungsweiſe der Alters- und J ed ver für Kinder, Gr. 28/32 30 . 25 
denwerfiherung soll den anderen beiden Bere 1 Rapilcugnen = t Kinder, Gt. da 70, weiß, mit breiter Stickerei Charmeuse, II. en 
ñ 2 1 enliedert werden. 5 Mrz — Leinkuchen 13,80 14,00 > * ITE oke MOT 0 WD ZENE aar 
ee S LT ganzen Bile deen fester — u, na i 
liger geſtalten zu können. für 1000 ka in M. ab Stationen | granuskaehen YS |Hemdhosen fur Mädchen Hemdhosen 
= 9. —— 12 prima Pelzqual., Gr. 50. 0,95 Herren-Gemaschen 08 für Backfische, Gr. 65/70 1,85 
Saat, L S y IRH, a . 55/601,25 ee . 75/801,80 
Nationalſozialiſten und Zentrum . nder Strümpfe 
GKetegtaphiſche Meldung) E he hek Wolle platter Kot 59 Bettbezüge wœ Kinder-Anzüge 
x : r en k - + 
Münden, 31. Oktober. In einer nationale für 100 xg brutto eer dg OE er en jede weitere Größe 2 eee wn = 4 e 60—70 98 
en Versammlung erklärte der Reichs-] reinste Marken Wb. Notiz bez. Here ge. 2 10 Pig. mehr ega ee TE 5 
agsabgeordnete Stöhr, die Nationalſozialiſten] toggenmeh! do. eren i 
H 1 > 22.50 — 29,50 | Fabrikkkartoffein — Aparte Damen- Strümpfe 
Lew bereit, mit dem Zentrum zu regieren, wenn raal fest pro Stärkoprozent Damen-Handschuhe 05 Damen-Blusen 295 prima ael t 08 
ieſes ſich aus den Klauen des gotteölengneri- reine Wolle. . Paar 9s mit Arm.. Stück Paar 1,95, 1,45 Vg 
When Marxismus befreit haben werde. Breslauer Produktenbörse | i 
de T , fentor Kinder-Handschuhe : 25 95 
n adri een | Ea ore Al, aL | 
leine bolitiiche Nachr ten Weizen ij jede weitere Gr. s. 40; weich wie Wolle - Paar reine Rre Y N 
H wara 0 — = — mehr 


Der Reichsverband der Deutſchen Schuh 
. hat das geltende Lohnabkommen zum 
30. 11. 1931 gekündigt. 

* 


Eine franzöſiſch⸗belgiſche Finanzgruppe hat 
dem Senat in A Yia en orita gemacht, 

Spielkaſino in Joppot zu verkaufen. An⸗ 
geblich begbſichtigt der Senat dieſen Vorſchlag 
anzunehmen. 


Sommer weinen, bart. glasig50kg | ~ | — Kindermützen ohne Arm kräftige Qua- 100 cm, breit auf Nesse! 1.25 
Ben ET, 21 kg | 208 | 208 zum Aussuchen St. 1,25 lität, alle Größen auf Ia Barchend . . . 1.95 
„ . Ç 204 


zegende EE Spofthilige Angebote in Westen — Pullover — Strichkleider 


Wintergerste 6364 170 | 167 
Industriegerste ma | 167 N 

. Inhaber: Georg Neulaender 
ve |E |E € 9 


Oe ader Beuthen OS., Gleiwitzerstvaße 11 


ns | au Wollene 75, Stricktaillen 89, Wachstuche 


* 
Reichskanzler Dr Brüning hat dem Reids- 
8 $ a a3 iar elr 
ernen Prieſterjubiläums telegrap$i 
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Schulden bezahlt werden können. 


Der Ausgleich von Binnenmarkt und Exportinteresse 


Ein deutsches Zukunftsproblem / Von Direktor-Stellvertreter Vollhardt, Gleiwitz 


Von allen Ländern der Erde hat sich die 
Weltwirtschaftekrisis im reparations- 
belasteten Deutschland am stärksten ausgewirkt. 
Trotz Reparationsfeierjahr und Stillhaltung sind 
eine mit einer gewaltigen Schrumpfung der 
deutschen Wirtschaft verbundene zunehmende 
Arbeitslosigkeit und andere Schwäche- 
anzeichen die typischen Erscheinungen des 
Niedergangs des deutschen Wirtschaftskörpers. 


Besonders verhängnisvoll haben sich die 
kurzfristigen Kredite für Deutschland 
ausgewirkt, 


und die Ereignisse im Juli dieses Jahres haben 
uns durch die plötzliche Kündigung der kurz- 
fristigen Anleihen in-Höhe von 4 Milliarden RM 
einen lebendigen volkswirtschaftlichen An- 
schauungsunterricht über unsere trostlose Lage 
gegeben. Auch wenn man die Reparationen 
nicht berücksichtigt, so verbleibt Deutschland 
immer noch eine jährliche internationale Zins- 
last in Höhe von etwa 1,5 Milliarden RM. Dar- 
über hinaus wird es im Interesse der Währung 
seiner wirtschaftlichen und politischen Unab- 
hängigkeit bemüht sein, seine dringendsten A 
fristigen Kredite abzudecken. Die Ver- 
gangenheit zeigte, daß die deutsche Wirtschaft 
trotz gewaltiger Anstrengungen nicht fähig war, 
ihre politischen und privaten Schulden aus 
eigener Kraft zu regeln. Wird Deutschland in 
der Zukunft seine Einnahmeüberschüsse aus 
seiner Zahlungsbilanz so erhöhen können, daß 
diese Aufgabe gelingt? 

In der deutschen Zahlungsbilanz der Nach- 
kriegezeit : spielt der internationale 
Warenverkehr die bedeutendste Rolle. Von 
den andern Posten sind höchstens die Ein- 
nahmen aus Frachten, die sich auf etwa 
300 Millionen RM jährlich belaufen. noch 
nennenewert. Die Problemstellung führt uns 
mithin zu einer Untersuchung über die Frage, 
ob unsere Handelsbilanz so aktiviert wer- 
den kann, daß neben der Bezahlung der Ein- 
fuhr auch noch die erwähnten privaten 
Aus- 
fuhrüberschüsse können entweder durch 
Verstärkung unserer Ausfuhr oder Verminde- 
rung unserer Einfuhr oder durch die Verbin- 
dung beider Maßnahmen erzielt werden. Den 
deutschen Erzeugnissen stehen zwei Märkte 
offen: der Binnenmarkt als natürliches Absatz- 
gebiet 8 Waren. ar Weltmarkt als seine 
notwendige Ergänzung. trachten wir zu- 
Weber et nen ee We: 
Hier erkennen wir, daß die Förderung der Aus- 
fuhr nicht lediglich von uns abhängt, sondern 
daß durch die Aufnahmefähigkeit und Auf- 
nahmewilligkeit des Auslandes der Export- 
steigerung starke Grenzen gezogen sind, die 
auf den Wandlungen der internationalen Absatz- 
märkte beruhen. Der internationale Konkurrenz- 
kampf um Erhaltung und Eroberung der Märkte 
wird gerade in der Gegenwart mit den schärfsten 
Mitteln ausgetragen. Deutschland mußte bisher 
alle Mittel aufbieten, um durch Senkung 
seiner Selbstkosten und Verbesse- 
rung der Qualität seiner Fertigfabrikate 
diesen Kampf erfolgreich bestehen zu können. 
In der Zukunft wird bei der veränderten Kon- 
junktur die Preisbildung unserer Erzeugnisse 
noch entscheidender ins Gewicht fallen. 
Die erfreuliche Entwieklung des Außenhandels 
im Jahre 1981 ist geeignet, uns mit einem ge- 
wissen Optimismus über unsere wirtschaftliche 
Zukunft zu erfüllen. Die Erwartungen des 
Layton-Ausschusses, daß der deutsche Außen. 
handel unter dem Druck der schweren Wirt- 
schaftskrisie bei rasch sinkender Einfuhr und 
etwa behaupteter Ausfuhr stark aktiv werden 
würde, eind durch die Wirklichkeit noch 
übertroffen worden. Es erscheint fraglich, 
ob der bisherige Zustand fortdauern wird. Dar 


starke Ausfall Deutschlands als kauf- 
kräftiger Kunde auf dem Weltmarkte 


muß die an und für sich beschränkte Kaufkraft und was das Obst und Gemüse 


unserer Exportländer noch mehr 


Vereinigten Staaten und vor allen 


scheinung, die durch die Nationalwirt- 
schaft abgelöst werden würde, scheint die Ent- 
wieklung recht zu geben. Die Hoffnung auf 
die Solidarität der Völker hat uns bisher leider 
immer getäuscht. Sie ist im. besten Fall ein 
Wechsel auf die ferne Zukunft. Da die wirt- 
schaftliche Expansion nach außen wachsendem 
Widerstand begegnet, neue Absatzmärkte aber 
nicht erobert werden können, so bleibt nur 
übrig, uns auf die eigene Kraft zu besinnen und 
für den Ausfall im Inlande Ersatz zu suchen. 
Das führt uns auf die andere Kraftquelle des 
deutschen Volkes: den inneren Markt. 


Unsere Lage ist nicht allein durch die Weit- 
wirtschaftskrisis so ernst, sondern vor allen Din- 
gen durch das 


Versagen des Binnenmarktes. 
Nach Berechnungen des Instituts für Kon- 
junkturforschung arbeiten von 32 Mil- 
lionen Erwerbstätigen in Deutschland etwa 
% Prozent für den Binnenmarkt und 10 Pro- 
zent für den Export. In diesem Ziffernverhält- 
nis tritt die überragende Bedeutung des Binnen- 


marktes offensichtlich zutage. Hier liegt 
zweifellos eine noch nicht voll ausgeschöpfte 
Kraftquelle der deutschen Volkswirt- 


schaft. Es liegt mir fern, die alte Streitfrage: 
Binnenmarkt oder Export hier aufzurollen. 
Angesichts der Abhängigkeit Deutschlands vom 
internationalen Rohstoff. und Lebensmittelmarkt 
und seiner zum Teil auf das Ausland angewie- 
senen Exportindustrien kann die Parole nur 
heißen: Binnenmarkt und Export. 
Grundsatz muß allerdings sein, nur diejenigen 
Güter im Ausland zu kaufen, die wir unbe- 
dingt benötigen. Die Erfüllung dieser For- 
derung dient sowohl einer erhöhten Beschaffung 
von Devisen, andererseits wird dadurch das 
Heer der Arbeitslosen vermindert. Einfuhr- 
minderung ist der Weg zu diesem Ziele. 


Im Jahre 1930 hat das deutsche Volk 
4 Milliarden RM Devisen für Lebensmittel, und 
annähernd 2 Milliarden RM für. Fertigfabrikate 
an das Ausland bezahlt. Wenn auch im Jahre 
1931 ein starker Rückgang der Einfuhr zu ver- 
zeichnen ist, so ist sie im Vergleich mit der 
Einfuhr von 1913 noch zu hoch. Obwohl 
Deutschland eine leistungsstarke Industrie be- 
sitzt, führte es bisher noch Industrieerzeugnisse 
ein, z. B. Webwaren (Kleiderstoffe, Teppiche, 
Möbelstoffe, Samt), Leder und Schuhwaren, Glas 
Glaswaren. ahrzeuge, ei ghi- 
u osmetisc R eee Ble Ì té 
Einfuhr der genannten Gitter trifft nicht nur 
die Zweige der Industrie, die für den täglichen 
Bedarf produzieren, sondern auch das hei- 
mische Handwerk, dem wichtige Auf- 
träge verloren gehen, wenn in steigendem 
Maße ausländische Erzeugnisse gekauft werden. 
Wieviel Arbeiter und Angestellte könnten in 
heimischen Betrieben beschäftigt werden, wenn 
eine Umstellung in den Kaufgewohnheiten des 
Verbrauchers zugunsten des nationalen Gewer- 
bes eintreten würde! 


Was für die industriellen Güter gilt. trifft 
in noch höherem Grade für die Erzeugnisse der 
Landwirtschaft zu. 


Unsummen wandern heute noch für den 
Erhalt von Lebensmitteln und Geträn- 
ken in das Ausland. 


Hier wären zunächst die kostspieligen Ein- 
fuhren von Gemüse, Aepfeln, Birnen, Pflaumen, 
Weintrauben. Bananen, Kaffee usw. zu erwäh- 
nen. In den vergangenen Jahren wurden z. B. 
für Tomaten 30 Millionen, für Aepfel und Bir- 
nen rund 60 Millionen. für Apfelsinen 80 Mil- 
lionen RM ausgegeben. Der Verbrauch aus- 
ländischen Gemfses betrug 1913 etwa 40 Mil 
lionen. in den letzten Jahren durchschnittlich 
dagegen 130 Millionen RM. Man könnte den 
Einwand erheben, daß Deutschland je sowieso 
keine Bananen oder Südfrüchte anbauen könne, 
anginge, 80 


verringern. Í reichte ja die heimische Produktion nicht aus, 
Den ungeheuren Goldbeständen derfum die Nachfrage zu decken. 
Dingen] richtig, ändert aber an der Tatsache nichts, laß 


Das ist gewiß 


Frankreichs, die, von dem gesamten Goldvorrat|derartige Ausgaben, die sich nicht einmal das 


der Erde in Höhe von 50 Milliarden RM allein 
etwa 36 Milliarden RM Gold aufgehäuft haben, 
stehen die eingeschrumpften Wirtschaften der 
übrigen Länder gegenüber. Die Aufhebung der 
Goldeinlösung in England und die „regulierte 
Inflation“ dee englischen Pfundes um etwa 
20 Prozent wird besonders die deutsche Aus- 
fuhr nach England und den , Nordländern 
empfindlich treffen. da diese Länder heute nicht 
mehr imstande sein werden. ihren Bedarf in 
hochvalutarischen Ländern in früherem Um- 
fange zu decken. während andererseits sich die 
deutsche Industrie der verschärften Kon- 
kurrenz der durch die Pfundentwertung bil- 
liger erzeugenden englischen Industrie gegen- 
übersieht. Schließlich darf bei der Abschätzung 
der Zukunftsansichten unseres Außenhandels 
nicht übersehen werden, daß Deutschland mit 
seinem gemäßigten Schutzzollsystem 
den mit einem Drahtverhau von Zöllen um- 
gebenen Nationalwirtschaften der Welt gegen- 
übersteht. die mit neumerkantilistischen Ideen 
erfüllt, die Bildung geschlossener Handelsstaaten 
auf autarker Grundlage erstreben. Die poli- 
tischen Ideologien gewisser Völker 
sind gleichfalls nicht dazu angetan, die von 
Deutschland geplante Zusammenfassung großer 
Wirtschaftsräume zur Entspannung der europäi- 
schen Lage zu fördern, wie die jüngsten Er- 
eignisse es zeigen. Den Verfechtern der An- 
sicht, die Weltwirtschaft sei nur- 
übergehende konjunkturelle 


reichte Deutschland leisten konnte, nicht nur 
übertrieben, sondern sogar, wie wir wiesen, 
schädlich waren, bildete doch die steigende 
Einfuhr Deutschlands einen der Maßwerte für 
die Errechnung des sogenannten „Wohlstands- 
indexes“, (Dawesplan). Im Interesse des heimi- 
schen Obst- und Gemüsebaues wäre es wün- 
schenswert, wenn die Bedarfsdeckung in diesen 
Erzeugnissen in höherem Maße im Inland er- 
folgen und dadurch den Selbsthilfemaßnahmen 
mit dem Ziel der Steigerung und Verbesserung 
der Produktion neue Auftriebstenden- 
zen geben würde. Die Einfuhrüberschüsse von 
Weizen in den letzten Jahren sind infolge 


einer Steigerung der Weizenerzeugung zwar 
zurückgegangen. sind aber trotzdem . noch 
reichlich hoch. Der Roggenver- 


brauch iet. infolge einer Bedürfnisänderung 
des Volkes. zugunsten des Weizenkonsums er- 
heblich gesunken. Dieser Verbrauchsverschie- 
bung ‘vermag sich die Landwirtschaft nur 
schwer anzupassen, da Klima und Boden- 
beschaffenheit vornehmlich im Osten eine Ver- 
mehrung der Weizenanbaufläche nur im be- 
schränkten Umfange ermöglichen. Da ein Teil 
des Roggens in den vergangenen Jahren un- 
verwertbar blieb. hat man versucht, durch 
einen Beibackzwang den Roggenverzehr 
zu heben eine Maßnahme. die sich durehaus 
ünstig ausgewirkt hat. Unbeantwortet bleibt 


eine vor- jedoch die Frage, wie der Weizenkonsum zu- 
Er-Igunsten des Roggenverbrauchs vermindert wer- 


den könnte. Gelänge die Lösung dieses Pro- 
blems, so würde die heimische Roggenproduk 
tion nach dem Urteil führender Agrarier den 
steigenden Bedarf decken können, wenn man 
durch Meliorationen und Urbarmachung großer 
Strecken Oedlandes im Westen und Osten die 
Vorbedingungen schaffen würde. Brach iie- 
gende Arbeitskräfte sind ja in Deutschland in 
reichlichem Maße vorhanden. 


Ganz besonders hoch wird die Handels- 
bilanz durch die Einfuhr von Molkerei- 
produkten belastet, 


wobei dänische Erzeugnisse die Hauptroile spie- 
len. Die Einfuhr hat sich gegenüber 1913 fast 
vervierfacht. Ihr Wert betrug 1913 118 Mil- 
lionen RM, in den letzten Jahren dagegen 
über 400 Millionen RM. * 


Die erhöhte Einfuhr ist darauf zurückzu- 
führen, daß die deutsche Landwirtschaft gegen- 
über der ausländischen durch den Krieg und die 
Nachkriegszeit zum Teil noch im Rückstand war 
und erst allmählich zu der mühevollen und 
kostspieligen CQualitätser zeugung über- 
gehen konnte. Durch eine rassenmäßige Ver- 
besserung und Durchzüchtigung des Vieh- 
bestandes sind zugleich die Grundlagen zu 
einer Verbesserung und Erhöhung der Mileh- 
erzeugung geschaffen worden. Wenn man in 
Betracht zieht, daß wir bisher zu etwa einem 
Viertel den Bedarf im Ausland decken mußten, 
go erscheint es nach den bisherigen Erfolgen 


Leitender wahrscheinlich, daß sich auf diesem Gebiete 


eine 100prozentige Selhst versorgung ermöglichen 
ließe, Die überhöhte Einfuhr zeigt sich letzt- 
lich noch im Bezuge von Fleisch, Speck, Würsten. 
Mengenmäßig war unsere Einfuhr von Fleisch 
1913 viel geringer als in den letzten Jahren. 
Sie betrug auf den Kopf der Bevölkerung um- 
gerechnet 1913 1 kg, 1930 dagegen 2 kg. Auch 
auf diesem Gebiete hatte das Ausland einen 
Vorsprung, der allerdings in den letzten Jahren 
von der aufstrebenden Landwirtschaft aufgeholt 
worden ist, wie die stetig abnehmende Einfuhr 
zeigt. Der Gedanke der Selbstversor- 
gung Deutschlands ist besonders in-der 
Literatur der Nachkriegszeit hervorgetreten. Der 
Krieg hat uns manche volks wirtschaftliche 
Lehre gebracht. Er hat uns vor allen Dingen 
auf die hohe Bedeutung der Land- 
wirtschaft hingewiesen. Wohl selten ist 
eine Theorie dureh harte Tatsachen so gründ- 
lich widerlegt worden wie die einseitige Frei- 
handelsschule über Agrar- und Industriestaat. 


Deutschland muß wieder mehr zu 
einem Agrarlande werden 


und zu einem höheren Grade wirtschaftlichen 
Selbstgenügens kommen. Daß dieses Ziel keine 
Utopie ist, beweisen- die Forschungen führen- 
der Männer der Agrarwissenschaft. Eine stär- 
kere Bedarfsdeckung 'landwirtschaftlicher Güter 
im Inlande würde neben der Entlastung des 
Arbeitslosenmarktes auch eine steigende 
Nachfrage nach.industriellen Pro- 
dukten bringen; da der Bauer ja nicht nur 
Verkäufer für Agrarprodukte, sondern gleich- 
zeitig auch Käufer für Industriegüter, wie 
Düngemittel, landwirtschaftliche Geräte usw. ist. 
Wenn man bedenkt, daß die Jandwirtschaftlichen 
Erzeugnisse einen Index von 97, die Fertig- 
fabrihate dagegen einen solchen von 133 haben, 
so erkennt man, daß infolge der ungünstigen 
Preisspanne die Kaufkraft des Landwirtes augen- 
blicklich sehr gering ist. So wird die Sanie- 
rung der Landwirtschaft zum Angelpunkt der 
gesamten Binnenmarktfrage. Die Mittel. die 
zur Erreichung dieses Zieles führen, sind ver- 
schieden. Der Produzent wird die Aufgabe 
haben, durch eine zweckmäßige Wirt- 
schaftsführung die Qualität und Quan- 
tität- seiner Erzeugnisse zu steigern. Angelegen- 
heit des Konsumenten wird es sein, deutsche 
Fabrikate zu. bevorzugen, falls sie in 
Qualität und Preis den ausländischen nient 
nachstehen. In verschiedenen Ländern hat man 
heute mit Erfolg den Weg der Propaganda 
für die heimischen Erzeugnisse versucht. In 
England hämmert man der Bevölkerung em: 
Englische Waren sind die besten. In Kanada, 
Polen. Frankreich macht man ähnliche Reklame. 
Besonders eifrig ist man auch in Italien in 
dieser Hinsicht tätig, wo man die Verbraucher 
von entbehrlichen ausländischen "Erzeugnissen 
als „Wirtschaftsdeserteure“ brandmarkt. Es 
wäre doch merkwürdig, wenn das Mittel der 
„Selbsterziehung“ bei dem so hoch entwiekel- 
ten deutschen Volke nicht gleichfalls möglieh 
wäre. Zu diesen Mitteln treten als die wich- 
tigsten die staatlichen Förderunge- 
maßnahmen, vor allen Dingen die äußere 
Handelspolitik. 


Einfuhrverbote und Schutzzölle sind 
ein zweischneidiges Schwert 


und bedürfen einer vorsichtigen Handhabung, 
Trotzdem werden sie sich nicht immer vermei- 
den lassen, z. B., wenn es gilt, die kost- 
spieligen überseeischen Weizen- 
ein fuhren einzuschränken. Eine Preisver- 
teuerung, die übrigens angesichts der vermin- 
derten Kaufkraft breiter Volksschichten beute 
nicht tragbar wäre, würde in diesem Falle nicht 
eintreten, da qu ein mindestens gleichwertiges 
Ersatzprodukt — das Roggenerzeugnis — in 
reichlichem Maße vorhanden sein würde. An 
Hand der Ein- und Ausfuhrstatistiken erkennen 
wir, daß wir mit einer Anzahl von Ländern eine 
passive Handelsbilanz haben. z. B. mit Amerika, 
Spanien, Afrika, Australien, China, Rußland. 
Der Passivsaldo gegenüber Amerika 


` 
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Kursstelgerungen 
an der Londoner Börse 


Berlin, 31. Oktober. An den internationalen 
Devisenmärkten hat das Pfund seinen Rück- 
gang fortgesetzt und erreichte heute wieder einen 

urs. den es seit dem 8. Oktober nicht mehr 
hatte, nämlich 382% gegen den Dollar. Im 
Laufe des Vormittags konnte sich das Pfund 
wieder leicht. auf 383% erholen. In Amster- 
dam ging das Pfund auf 9,55 zurück, während 
der Gulden in London mit 9,51 noch fester 
lag. Gegen Paris schwächte sich das Pfund 
— —— — — 

Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 
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auf 87% ab, gegen Zürich auf 19,67%, gegen 
Madrid auf 43% und gegen Mailand auf 
74%: Die Norldevisen waren wieder nur 
knapp gehalten. ebenfalls die sinlamerikanischen 
Devisen. Die Reichsmark ging gegen das 
Pfund auf 16,22% herauf, in Zürich blieb sie 
mit 121% und in Amsterdam mit 58,52% be- 
hauptet.… Der Dollar ist heute weiter fester, 
in Amsterdam stellt er sich auf 247.9. im 
Zürich zog er auf 514 und in Paris auf 25,41% 
an. Die Londoner Eifiektenbörse war zum 
Wochenschluß ziemlich zuversichtlich, . und es 
kam zunächst verschiedentlich zu Kurssteigerun- 
gen. Später verstimmte jedoch die Schwäche 
des Pfundes. und das Geschäft war infolge des 
Börsenaustalles am Montag gering. Die Grund- 
tendenz blieb aber ziemlich stetig. Deutsche 
Werte lagen eine Kleinigkeit gebessert. 

An den internationalen Devisen- 
märkten ergaben sich am Nachmittag. keine 
größeren Veränderungen, das Pfund hielt sich 
ungefähr auf 3,83% gegen den Dollar. Gegen 
den Gulden schloß es mit 9,51, gegen Zürich 
mit 19,70%. gegen Paris mit 97% und gegen 
Madrid mit 43%. Die Reichsmark war eben- 
falls gut behauptet mit 16,20 gegen das Pfund, 
in Amsterdam zog sie wieder auf 58,57% 
an. während sie in New York mit 23,65 kaum 
verändert war. Der holländische Gulden lag 
international eher leichter, so ging er in New 
York von 40,35 auf 43.27% zurück. Die Nord- 
devisen neigen weiter zur Schwäche, während 
der frahrösische Franken und die südamerika- 
nischen Devisen völlig unverändert sind. 


bewegte sich in den letzten Jahren zwischen 
700 und 800 Millionen, da ja Amerika das 
typische Land des Hochschutzzolles ist. 
Hier bieten sich u. a. Möglichkeiten, im Sinne 
einer den Binnenmarkt stärkenden Handeis- 
politik, z. B. durch Kontingentswirtschaft. ein- 
zugreifen, um diesem für Deutschland untrag- 
baren Zustand ein Ende zu bereiten. Die Welt 
steht heute im Zeichen des Schutzzolles. 


Deutschlands Zölle sind im allgemeinen 
niedriger als die anderer Mächte, 


Ein Streben nach einem zollpolitisches 
Rüstungsausgleich kann daher nicht als „Un- 
kreundlichkeit“ Deutschlands aufgefaßt werden. 
Auch wir haben schließlich ein Recht, unsere 
national wirtschaftlichen Interessen zu wahren. 
Wir stehen in einer neuen Phase wirtschaft- 
licher Entwieklung. Die Weltwirtschaft ist im 
Abklingen. 


Aufgabe der deutschen Volkswirtschaft wird 
es somit sein, den Schwerpunkt wirtschaftlichen 
Handelns auf den Binnenmarkt zu ver- 
legen in der riehtigen Erkenntnis, daß nur auf 
der Grundlage eines gesunden inneren Marktes 
auch der Export gedeihen kann. 


Berliner Produktenmarht 


Fester Wochenschluß 


Berlin, 31. Oktober. Das Geschäft im Pro- 
duktenverkehr litt am Wochenschluß unter dem 
fast völligen Mangel von Angebot in Brot- und 
Futtergerste. Da andererseits die Mühlen, um 
eine Stillegung ihrer Betriebe zu vermeiden, 
laufend Material aus dem Markte nehmen, muß- 
ten für Weizen und Roggen im Prompt- 
geschäft etwa 2 Märk höhere Preise als gestern 
bewilligt werden, zuma] der Mehlabsatz 
sich wieder etwas freundlicher gestaltete. Auch 
auf dem erhöhten Preisniveau blieb aber die 
Umsatztätigkeit aus den erwähnten Gründen 
mäßig. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft setzte Weizen 1% bis 2 Mark fester 
ein, wobei die Oktobersicht infolge einiger 
Deckungen zum Ultimo am stärksten profitieren 
konnte. Roggen war um 1% bis 274 Mark be- 
festigt, die Änfangsnotierungen nannte man 
später aber wieder Brief. Weizen- und Roggen- 
mehle hatten bei unveränderten Preisen nor- 
malen Absatz. Hafer bei knappem Angebot 
kester, auch Futter- und Industriegerste konnte 
ihren Preisstand weiter bessern, während das 
Geschäft in Braugerste kaum eine Belebung zu 
verzeichnen hat. Weizen- und Roggenexport- 
scheine konnten von der festen Allgemeinten- 
denz kaum profitieren. 
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Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7.78. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz stetig. Dez. 7,29 B. 7.25 G., 
Januar 1932: 7.29 B., 7.25 G., März 7,55 B., 7.32 


G., Juli 7.52 B., 7,50 G. 
Posener Produktenbörse 


Posen, 31. Oktober. Roggen 22,50 —22.75, 
Weizen 22252275, Roggenmehl 33,75—34.75, 
Weizenmehl 33.50 35.50. Roggenkleie 15.50 


16.25, Weizenkleie 14,25—15,25. grobe Weizen- 
kleie 15,25— 16,25, Fabrikkartoffeln 0.155 ffir 
1 kg. Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung ruhig. 
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„ Kumit und Wiſſe 


1. November 1931 
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Herbſtzeitloſe heilt Merenleiden 


Ein Leiden, das während der letzten Jahre in 
auffallendem Maße an Häufigkeit zugenommen 
hat, die Nierenſteinkolik, kann jetzt dank 
den Forſchungen zweier Wiener Aerzte erfolgreich 
bekämpft werden. Die Privatdozenten Dr. F. 
Högler und Dr G. H. Pleſchner vom Eli⸗ 
ſabethſpital haben laut „N. Wien. Journ.“ ge- 
funden, daß beſtimmte Stoffe, die aus dem Sa- 
men der Herbſtzeitloſe gewonnen wer- 
den, in der Behandlung des Nierenſteinleidens 
den heilſamſten Einfluß ausüben. Das neue 
Heilverfahren hat nierenſteinkranke Leute, die 
jahrelang vergebens mit anderen Mitteln ber 
handelt worden waren, in kurzer Zeit von ihrem 
quälenden Leiden befreit: Die Nierenkoliken wer- 
den ſeltener, um ſchließlich ganz auszubleiben: 
Dauerſchmerzen in der Nierengegend ſchwinden; 
der Steinabgang geht ſchmerzlos vonſtatten, 
hauptſächlich deshalb, weil die neue Behandlung 
eine Erweichung der Nierenſteine, eine Lockerung 
ihres Gefüges, zuwege bringt. Der Samen der 
Herbſtzeitloſe, der in ſeiner natürlichen, urſprüng⸗ 
lichen Form arge Vergiftungen herbeiführen 
kann, erweiſt ſich in der Medikamentform als 
ſegensreiches Mittel, das eine unblutige, nicht⸗ 
operative Bekämpfung des Nierenſteinleidens mit 
beſten Reſultaten ermöglicht. In der „Wiener 
Kliniſchen Wochenſchrift“ veröffentlichen die zwei 
Wiener Forſcher eine eindrucksvolle Liſte von 
Heilerfolgen. 


Apfeldiät bei Durchfall 


1—2 Tage nichts anderes gegeben wird als Aep⸗ 
fel mit Waſſer. 7—20 reife, geſchäfte Aepfel, 
auf einer Glasreibe gerieben, etwas gezuckert und 
in Tee oder Waſſer aufgeſchwemmt, werden im 
Laufe des Tages verfüttert. Man kann den Apfel 
auch in Form eines fabrikmäßig E Thé 
Pulvers (Aplong. Medico-Geſellſchaft. 

ben, 5—10 Minuten in Waller, Tee oder 
Mig aufgeſchwemmt, einen gehäuften Teelöffel 
auf 100 Gramm Waſſer, fünf bis ſechs am Tage. 
Der Uebergang zur gewohnten Koſt fol allmäh⸗ 
lich geſchehen, am beſten über ſchwer vergär bare 
Kohlehydrate mit Eiweißzugabe. Bei Säuglingen 
ſoll man fie nicht anwenden. Die Wirkung be⸗ 
ruht wahrſcheinlich auf dem hohen Bektingehalt 
der „einer leicht quellbaren, Schleime und 
Gallerten bildenden Subitans mit (b- 
ſorptionsvermögen, die deshalb nicht zum Gelie⸗ 
Ñ von Marmeladen in der Yubuitrie verwandt 
wird. yi 


Knoblauch als Heilmittel 


(Aus „Die Mediziniſche Welt“, Nr. 43) 


Die bekannteſte ſchwefelreiche Pflanze it der 
Knoblauch. Dieſe Laudart, die bei uns in 
der Hauptſache nur als Küchengewürz verwendet 
wird, hat feit frübeſten Zeiten, beſonders im 
Orient und im Süden, eine wichtige Rolle in der 
Volksmedizin geſpielt und ſtand im 0 
Bronchialkatarrhen, Aſtbmaanfäl⸗ 
le n, allerlei ſonſtigen chroniſchen Krankheiten, 
auch bei Krebs und Krebsverdacht Gutes zu 
leiſten. In den letzten Jahren iit der Knoblauch 
auch bei uns als Heilmittel ſehr beachtet. Aber 
fein unangenehmer, widerlicher Geruch und Ge: 
ſchmack verhinderten biäher, daß er als Heilmittel 
weitere Verbreitung fand. Es iſt deshalb als 
Fasern zu bezeichnen, daß unter dem Namen 

glionat ein Knoblauchſaft in den Handel ge⸗ 
kommen ift, in dem der üble Geſchmack und Ge- 
tuh des Knoblauchs ſoweit es ohne Gefährdung 
der Wirkſamkeit zuläſſig iſt, entfernt werden 
konnte. Das Präparat enthält alle wirkſamen 
chemiſchen Bestandteile des Knoblauchs und ift 
ohne Widerwillen zu nehmen. Die Doſierung err 
folgt in der Weile, daß täglich zwei- bis breima 
ein Eßlöffel in reichlich Water, Fleiſchbrühe, 
Milch oder Fruchtſaft vor oder während der 
Mahlzeit, d. b. pro Woche eine Originalflaſche, 
gegeben wird. In dieſer Weiſe genommen, ers 
regt das Präparat keinen Widerwillen und wird 
ſelbſt von einem empfindlichen Magen gut vere 
tragen. Außer dieſer wäſſerigen Löſung, die fi 
auch als Darmbad bewährt hat, iſt die Ver. 
abreichung in Bonbons und Gebäck in Ausficht 
genommen. Zu einer Kur rechnet man im ale 
Pei den Inhalt von drei Oriainalflaſchen. 

b. drei Wochen. Die Kur iſt nach Bedar 
einige Male im Jahr zu wiederholen. 


Janninas oder Albers als „Jedermann“? Die 
Leitung der Salzburger Feſtſpiele ver- 

ndelt mit Emil Jannings und L 
ers wegen der Rolle des Jedermann für 
ie im kommenden Jahr ſtattfindenden Auf⸗ 
fübrungen. Man nimmt an, daß Alerander 
Moiſſi, der bisher die Rolle inne hatte, im 
augen Jahre nicht mehr in Salzbura auftreten 


Vorſtand des SDS. 


Rufe, bei lp 


N feiertages drei 


[Mann bat ſoeben einen neuen 


Hans Al ⸗ ben 


Hochſchulnachrichten 


Der neue Leiter des Nauheimer Kerckhoff⸗ 
rg Zum Leiter des kürzlich eröffneten 
kerckhoff⸗Inſtituts zur Erforſchung und Be- 
kämpfung der krankheiten in Bad Nau- 
beim iſt der Profeſſor für Röntgenologie und 
phyſiſche Therapie an der Univerſität Frant- 
urt, Dr. Franz Groedel, ernannt worden. 
vof, Groedel iſt gleichzeitig Vorſtand der Kerck⸗ 
hoff⸗Stiftung. 

Der Heidelberger Jugendrechtler Seng 80 
Jahre. Der frühere o. Honorarprofeſſor für ſo⸗ 
nale Fürſorge, Jugendrecht und Jugendwohlfaht 
an der Unieriität Heidelberg, Geheimer 
Hofrat Dr. Alfred Seng, vollendete bos kurzem 
ſein 80. Lebensjahr. In Lahr geboren, wandte 
er hd erit der Amtsrichterlaufbahn zu und habi 
litierte fih 1887 in Heidelberg als Privatdozent, 
wurde 1891 zum a. o. Profeſſor und 1907 zum o. 
Honorarprofeſſor ernannt. 


132 000 deutſche Studenten. Wie aus Ber: 
lin gemeldet wird, waren im Sommer 1931 auf 
deutſchen Hochſchulen immatrikuliert: an den Unie 
verſitäten 99600 Studierende, im Sommer 1913 
60100, an den Techniſchen Hochſchulen 22 000 
{10 700), ban den Handelshochſchulen 3400 (2 300), 
an ſonſtigen Hochſchulen 7000 (4100), insgeſamt 
im Sommerſemeſter 1930 132 000 gegen 77 200 im 
Sommer 1913. Aus Arbeiterkreiſen ſtammten im 
Sommerſemeſter 1930 5,8 v. H. der Studieren- 
den. Das bedeutet an den Zahlen der Vorkriegs⸗ 
zeit gemeſſen, faſt eine Verdoppelung der 
Studenten und rechtfertigt das Schlagwort von 
der Akademiſchen Inflation. 


die Spaltung im Schutzverband 
Deutſcher Schriftſteller 


Im Schutzverband Deutſcher Schriftſteller ift 
es beim Berliner Zentralvorſtand zu ſcharfen 
Auseinanderſetzungen gekommen, die zur Folge 
hatten, daß die oppoſitionelle Gruppe, die mit der 
Führung der Geſchäfte durch den Vorſtand nicht 
zufrieden war, von dieſem ausgeſchloſſen 
wurde. Die Sppoſition hat nun unlänaſt in einer 
öffentlichen Verſammlung zu den Dingen Gtel- 
lung genommen und ihre Haltung begründet. Der 
war bei dieſer Verſamm⸗ 
lung nicht anweſend. Eine bedeutſame Reihe von 
deutſchen Schriftſtellern hat den Ausgeſchloſſenen 
Sab eden TA zugeleitet, der 
Schutzverband Deutſcher Schriftſteller in Defter- 
reich hat den Berliner Vorſtand eindringlich vor 
Maßnahmen gewarnt, die eine allgemeine 
Zerſplitterung im Schrifttum herbeiführen 
mijjen, Er babe in Deſterreich bewieſen, da 
eine Zufammenarbeit aller volitiſcher 
Gruppen im Vorſtand möglich ſei. der aud 
nur fo in die Lage geſetzt werden könne, dem Ver- 
7 innere Ruhe und äußere Schlagkraft zu 
ſichern. ; 


+ 

Eine Kundgebung der Künſtlerſchaft. Unter 
dem Titel „Die Aufgabe der ſchöpferischen Kräfte 
in der Zeit der Not“ veranſtalten der Bund Deut ⸗ 
ſcher Architekten, Deutſcher Werkbund die Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft r Komponiſtenverbände, 
der Reichsverband bildender Künſtler Deutſch⸗ 
lands und der Schutzverband deutſcher Schrift⸗ 
ſteller im Plenarſaal des ehemaligen Herren 
auies am Montan, dem 2. November. eine 
öffentliche Kundgebung, auf der Profeſſor 
Dr. Freiherr von Pechmann, Walter von Molo, 
Profeſſor Rudolf Boſſelt und Generalmuſikdirek. 
tor Profeſſor Dr Max von Schillings ſprechen 
werden 

„Diglettiſcher Materialismus in der Mut.“ 
Eine Reihe Fachmuſiker und Muſikwiſſenſchaft⸗ 
ler hat fidh zu einer Arbeitsgemeinſchaft 
„Dialektiſcher Materialismus in der Muſik zu⸗ 
ſammengeſchloffen. Die Leitung des Rollet- 
tivs lieat in den Händen des durch ſeine Arbeiter⸗ 
chöre bekannt gewordenen Hanns Eisler. 

Tſchechoſlowakiſche hrung für deutſche Künſt⸗ 
ler. Der tſchechiſche Miniſſer für Schulweſen 
und Volksbildung verlieh aus Anlaß des Staats⸗ 
deutſchen Künſtlern Staats- 

reiſe, und zwar dem Schriftſteller Hans 

atzlik für den Roman „Der Pfarrer von 
Dornloh“, dem Maler Georg Jilovify für 
künſtleriſche Bühnen regie und Franz Langer 
für die Reproduktion moderner Muſik. 

Max Reinhardts Scheidung beſtätigt. Der 
Appellationsgerichtshof hat das Urteil des Be⸗ 
Arksgerichts beſtätigt, nach dem die Che Max 
Reinbardts mit Ghe Heims geſchieden 
worden iſt. 

Ein neuer Roman von Klaus Mann. Klaus 
L oman vollendet. 
der den Titel „Treffpunkt im Unend⸗ 
lichen“ trägt, und der in Kürze im S. Fiſcher⸗ 
Verlag erſcheinen ſoll. 

Pirandellos letztes Bühnenwerk, Piran- 
dello will nicht mehr weiter fürs Theater ſchrei⸗ 

x Stück, an dem er jebt arbeitet, und mit 
dem er feine dramatiſche Laufbahn. abſchließen 
will, bringt nach der „Lit. Welt“ ein Menſchen⸗ 
paar auf die Bühne, das allein eine Weltkata⸗ 
ſtrophe überlebt hat und nun die Frage erörtert. 
pi Sie Menſchheit fortgepflanzt werden ſoll oder 
nicht. 


Erstaunlich leistungsfähia ist die Radio Abt. der Musikhä 


Keine Ladenhüter, nur allerneueste Modelle „Riesenauswahl / Erstklassige Radiof-chleute beraten Sie 


Ser Theaterbeſuch wählt | Jas Geheimnis 


5 [jahre, die vielfach erprobten und überall bewäh 


Bis zu 100 Prozent Abonnentenzuwachs 


Wie die „Deutſche Bühne“, das amtliche 
Organ des Deutſchen Bühnenvereins, in ihrer leb- 
ten Nummer vom 24. Oktober mitteilt, haben die 
Werbemaßnahmen des neuen Erfurter Intendan⸗ 
ten Legband in den erſten 4 Wochen der Spiel⸗ 
zeit einen Abonnentenzuwachs von rund 25 Pro- 
zent erbracht, eine Zahl, die umfo höher zu be 
werten iſt, als der ſehr fleißige Intendant 
Maiſch, heute in Mannheim, ſchon zu feiner 
Zeit fait ſämtliche intereſſierten Kreiſe für das 
Theater zuſammengebracht hatte. 

+ 


Das Stadttheater Würzburg (Intendant Qe L- 
Ler) melbet ein Anwachſen der Abonnentenzahl 
um 100 Prozent: und zwar waren im Vorjahre 
680 Plätze als Stammſitze verkauft, während in 
dieſer Spielzeit 1365 zahlende Abonnenten ge- 
zählt werden. 

* 


Das weſtdeutſche Grenzlandtheater Saar⸗ 
brüden (Intendant Dr. Georg Pauly hat trog 
feiner ungünſtigen Grenzlage und der wirtichaft- 
lichen Schwäche der Saargebietsbevölkerung im 

die Faire et um 7 Prozent 
überihritten. Die Werbearbeit zu Beginn 
der Spielzeit brachte eine Steigerung der Abon⸗ 
nenten um 60 Prozent gegenüber dem Vorjahre. 
Es wurde auch weiterhin die ganzjährige 
Spielzeit von den Städtiſchen Körperſchaften 
beſchloſſen. 


* 


Die Sächſiſchen Staatstheater rühren die 
Werbetrommel. Die Sächſiſchen Staatstheater in 
Dresden haben zu Beginn der Spielzeit eine 
durchgängige Preisſenkung um 20 Prozent vorge⸗ 
nommen und haben durch dieſe Maßnahme u- 
ſammen mit der Einführung von verbilligten 
Beſucher⸗ 


werden. 
n auch in Holland. Aus verſchiede⸗ 
nen holländiſchen Städten werden, wie im Bore 
te 


ten beſonderen Theaterzüge zum Beſuch der 
Vorſtellungen von weſtdeutſchen Bühnen wieder 


eingelegt.. Man hat damit ſtets einen ſehr be- 


achtlichen zuſätzlichen Theaterbeſuch er⸗ 
zielt, der zur Hebung der Einnahmen be. 
trächtlich beigetragen hat. Am 7. November fährt 
der erite Zug von Roermond über Magſtrich 
nach Aachen. Die Theaterleitung iſt mit den 
Eiſenbahnverwaltungen des deutſchen und des 
holländiſchen Bezirkes übereingekommen, den Zug 
jo zu legen, daß die auswärtigen Gäſte nod am 
jelben Abend im Anſchluß an die Vorſtellung 
ihre Heimat erreichen können. 

Auch in Oberſchleſien wäre eine ſolche Ein⸗ 
richtung möglich; ſie iſt im Intereſſe des 
Theaters ſeit Jahren wiederholt von 
uns angeregt worden. Die Stadt Tarnowitz 
beiſpielsweiſe, in der fo ſelten Theater geſpielt 
wird, würde für einen monatlichen Theaterzug 
ſicherlich ſehr dankbar ſein. Ebenſo wäre das 
Hinterland des Induſtriegebietes, vor allem die 
Kreuzburger Gegend, für das Theater zu 
erſchließen. 


Fünf Jahre „Buch. und Kunſtrevue“. Am 
gleichen Tage, an dem die „Frankfurter Zeitung“ 
ihr 75jähriges Jubiläum begeht, feiert die in 
Kattowitz von Dr Franz Goldſtein here 
ausgegebene „Buch und Kunſtrepue“ ihren 
5, Geburtstag. Die junge Zeitſchrift hat ſich aus 
kleinſten Anfängen, aus dem Feuilleton unterm 
Strich, zu einem ſelbſtändigen Gebilde entwickelt, 


das beute, man darf das obne Uebertreibung 
ſagen, europäiſches Format beſitzt. Die Buch⸗ 


und Kunſtrepue gehört jedenfalls nicht nur zu den 
beſten deutſchen literariſchen Zeitungen in Polen, 
ſondern im ganzen Deutſchland, und darf an die- 
ſer Stelle getroſt Seite an Seite mit der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ genannt werden. 


Thomas Mann kommt nach Kattowitz. Aus 
Anlaß des Goethe-Gedentjabres wird, wie 
wir hören, Thomas Mann im März 1932 in 
Kattowitz einen Vortrag über Goethe halten, 
über den er außer in München nur noch in 
Berlin ſprechen wird. 


Jubiläum des Meininger Theaters. Das 
Theater in Meiningen, das als Hoftheater 
Herzog Georgs II. in der deutſchen Theaterge⸗ 
ſchichte eine ſo große Rolle geſpielt hat, kann am 
17, Dezember auf ein 100 jähriges Beſtehen zurüd- 
blicken. An Stelle größerer Jubiläumsveranſtal⸗ 
tungen ſoll während der kommenden Spielzeit in 
beſonderer Weiſe der großen Ereigniſſe aus der 
Vergangenheit des Theaters gedacht werden. 


user 


der Todesminute 
Ein Vortrag Bergſons in Paris 


In Paris ſchilderte der berühmte Philoſoph 
Profeſſor Bergſon in einem vor einem Elite⸗ 
publikum gehaltenen Vortrag über Grundfragen 
des Spiritismus das Verhalten der menſch⸗ 
lichen Seele in der Minute des Todes. Bis zu 
jener Minute, in der die Todesangſt noch 
nicht überwunden iſt, bleiben alle Kräfte der 
menſchlichen Seele auf das Diesſeits, auf das Le⸗ 
ben, gerichtet. Iſt die Angſt überwunden — und 
dies dürfte knapp vor dem Tode ſtets der Fall 
ſein —, ſo wird die Aufmerkſamkeit plötzlich rück⸗ 
wärts gelenkt, ſo daß das ganze vergangene Leben 
des betreffenden Individuums noch einmal, wie 
in einem kinematographiſchen Bilde, überſehen 
wird: Der Lebensfilm läuft nach rückwärts noch 
einmal ab, mit einer ſolchen Geſchwindigkeit, daß 
er in Sekunden alle weſentlichen 
Ereigniſſe vieler Jahrzehnte ze i: 
gen kann. Man kann ſagen, daß der Sterbende 
fein ganzes Leben, auf das Geſchehen von weni- 
gen Sekunden zuſammengedrängt, nocheinmal 
erlebt. Auf die Frage, ob der Geiſt nach dem 
Tode fortleben kann, wies Profeſſor Berg⸗ 
ſon darauf hin, daß glücklicherweiſe die Zeiten 
vorbei ſeien, wo es als unwiſſenſchaftlich galt, an 
ein Leben der Seele nach dem Tode zu glauben. 
Es gebe gleich viele Beweismomente für und 
wider die Fortdauer des Lebens in einem jenſei⸗ 
tigen Reiche. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Stadttheater: Sonntag, 1. November, 15 Ahr: 
„Othello“, 20 Uhr: „Die Luftige Witwe“; 
: „Cavalleria rufticana“, „Der Ba- 
jazz o“; Dienstag: „Boccaccio“; Mittwoch: 
„Martha“; Donnerstag: „Don Giovanni“; Frei⸗ 


d] tag: Hoffmanns Erzählungen“; Sonnabend: 


„Die lujtige Witwe“; Sonntag, den 8. November: 
„Lohengrin“, 20 Uhr: „Boce accio“ 
Lobetheater: Sonntag, be November, 15.30 Uhr: 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“, 20.15 Uhr und 
täglich bis Sonntag, den 8. November: „S ſt das nicht 


nett von Colette?“ — Sonntag, den 8. November: 


Sonderveranſtaltung für Provinzbeſucher, einmalige 
Aufführung von Brückners „Elifabeth von Eng ⸗ 
land“ um 15.30 Uhr. 

Thaliatheater: Sonntag, 1. November bis Sonntag, 


8. November, allabendlich 20.15 Uhr: „Doppe Lſelbſt⸗ 
mord“; Sonntag, 1. November, 15.30 Uhr: „Nin a“. 


. 


Heute ijt in Beuthen 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
ona Liſa“ 


um 20 Uhr die Premiere der Oper „ 
von Max von Schillings. Die Titelrolle ift dop- 
pelt beſetzt, und zwar von Frau Backhaus und Frl. 
Pawlingen. Es wirken ferner mit Knut Marick 
und Asgar Stig. Am Nachmittag iſt um 15,30 Uhr 
„Der Bettelſtudent“. Dieſe Operette wird das 
letztemal gegeben, und zwar als Volksvorſtellung zu 
ganz kleinen Preiſen. In Gleiwitz iſt am ſelben Tage 
ebenfalls eine Volksvorſtellung angeſetzt, und zwar ge⸗ 
langt der Schwank „Das Conto N 3 
Aufführung. 


um 20 Uhr „Das Spielzeug Ihrer Maje: 
ftät“. f 
Bühnenvolksbund Beuthen. Die Kanzlei iſt heute, 
Sonntag, von 10,30 bis 12,30 Uhr geöffnet, um den 
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, noch Karten für die 
heutige Erſtaufführung „Mona Lifa” abzuholen. 


November Spielplan der Freien Volksbühne Beuthen. 
Donnerstag, den 5. November, „Der arme Matroſe“, 
„Lord Spleen“; Sonntag, den 8. November, „Im weißen 
Rößl“; Dienstag, den 10. November, „Juwelenraub am 
Kurfürſtendamm“; Sonnabend, den 14. November, „Der 
arme Matroſe“, „Lord Spleen“; Dienstag, den 17. No- 
vember, „Danton“; Gonnabend, den 21. November, „Im 
weißen Rößl“; Dienstag, den 24. November, „Die drei 
Zwillinge“; Freitag, den 27. November, „Mona Liſa“. 

ür den Dietzenſchmidt Abend am Montag, dem 
„November, werden Karten in der Geſchäftsſtelle aus 
gegeben. 


Erſter Kammerkunſtabend in der Literariſchen Ver⸗ 
einigung Königshütte. Einen Abend künſtleriſchen Ge⸗ 
nuſſes bereitet die LV. für Dienstag, den 3. November, 
vor. Ausführende ſind Ruth Bail (Sopran), Magda 
Krauſe (Violine), Franz Kauf (Klavier). Ruth 
Bail bringt Lieder und Arien von Gluck, Händel, 
Schumann, Weber und Wolf zum Vortrag, während 
die geſchätzte heimiſche Violinkünſtlerin Magda Krauſe 
die Sonate 5 von Corelli und die 2. große Sonate von 
Schumann ſpielen wird. Muſikdirektor Kauf wird 
dazu einführende Worte ſprechen und am Flügel be⸗ 
gleiten. Einlaßkarten nur an der Abendkaſſe. 


Kammermuſikabende des Guarneri⸗Quartetts in 
Gleiwitz und Beuthen. Die Konzerte des Guarne tie 
Quartetts finden am Sonntag, dem 15. November, 
in Gleiwitz (Saal Hotel Vier Jahreszeiten) und Mone 
tag, dem 16. November, in Beuthen (Evangeliſches Ger 
meindehaus) ſtatt. Der Vorverkauf hat bereits ein- 
geſetzt. Karten in den Muſikhäuſern Th. Cieplik ſowie 
u ed außerdem bei Königsberger und 

piegel. 2 


Die Comedian⸗Harmoniſts fingen nicht. Das für 
den 2. November für Beuthen angeſetzte Gaſtſpiel 
der Comedian Harmoniſts ift polizeilich ver⸗ 
boten worden, weil am Allerſeelentag keine heiteren 
Veranſtaltungen ſtattfinden dürfen. 


Th.Cieplik 


U 


Mende, Saba, Schaub, Lange & Löwe, Telefunken, Electrola, Blaupunkt, Siemens, Reico, A. E. G., Lumophon, Sachsenwerk, Owin, Nora, Staßfurter 


Um 20 Uhr ift „Das große Welts 


TERT 
T 


_ “Unferfialfungsbeilage 


Oberschlesische Streifzüge 


Königliche Käse-Propaganda — Planloser Volkshochschulplan 
Kundendienst am Telepkon 


Berliner Brief 


Autos ohne Stall — Die Optimisten von gestern — Mittagessen von 
18 bis 50 Pfennig — Zeitungshändler ernähren Arbeitslose — Die 
Gulaschkanone und die Kartoffelpuffer 


Was ſich nie wird ausrotten laffen, das ijt die 
ſinnige Sitte, duftendes Käſefrühſtück mit in 
die Zuſchauerräume zu bringen. Aber 
auch da ſoll man ſich nicht hadern. Gerhart 
Hauptmann dichtet als Witzblattfiaur für 
eme Käſefirma, und wer das nicht alauben will, 
der mag davon Notiz nehmen, daß es ſogar 
Könige gegeben hat, die fid als Käſepropagan⸗ 
diſten einen Ruf gemacht haben. Es war Karl VI. 
und fein Nachfolger Karl VII. von Frankreich, die 
fih ſchützend vor den würzigen Duft des berühm- 
ten Roquefort geſtellt haben, und jetzt 500 Jahre 
nach ihrem Tode werden fie als Zeugen vor Ge- 
richt genannt. daß ſie in Briefen bekundet haben, 
das Kellergewölbe des Schloſſes Roquefort ſei die 
einzig geeianete Stätte für die Veredlung des 
gleichnamigen Käſes. 


Drei Händler aus Rouen hatten es nämlich 
gewagt, ganz „gewöhnlichen Milchkäſe“ als echten 
Roquefort zu verkaufen. Ein Sturm der Ent- 
rüſtung gina durch die Mitgliederreihen des 
„Syndikats Roqueforter Käſefabrikanten“, das 
nicht eher ruhte, bis die drei wegen Nachahmung 
und unlauteren Wettbewerbs vor die Schranken 
des Gerichts zitiert wurden. Hier erfuhr der 
in „käſigen Angelegenheiten“ weniger bewanderte 
Richter zunächſt einmal. daß Roquefort⸗Käſe aus 
Schafs milch hergeſtellt wird und, um wirklich 
echt zu ſein, in den Gewölben des Schloſſes 
Roquefort veredelt worden ſein muß 
aber jedes Gericht, das etwas auf fih hält, Tat- 
ſachenmaterial verlangt, hatten es die Kläger nicht 
verſäumt, ſich aus einem Muſeum Dokumente 
zu beiorgen, die von keinem Geringeren als von 
Karl VI. und Karl VII. von Frankreich ſtammten. 
i In dieten Schriftſtücken von 1411 hieß es, daß 

der echte Roquefort „in den Gewölben 
L Schloſſes Roquefort veredelt fein muß, die durch 
Ç die natürliche, kalte und feuchte Luft aus den 
Bergen des Courbalon durchzogen werden“. 


Derartige Dokumente konnten die Richter nicht 
übergehen, und ſo verurteilten ſie denn die drei 
Händler zu je 25 Franken Geldſtrafe und fünfzig 
Franken Schedeneriak gegenjüber dem „Syndikat 
Roqueforter Käſefabrikanten“. 


Arbeitsplan enthaltend, wohl 
baben ſollen, Hörer zu den Vorleſungen zu were 
ben. Wenn nun aber jemand ſehen möchte, wann 
dieſe Vorleſungen abgehalten werden und wo, ſo 
ſucht er auf den großen Werbeplakaten umſonſt. 
Man kann nur annehmen, daß es die Geſchäfts⸗ 
führung der Volkshochſchule beſonders aut mit den 
Zeitungen meint, in denen ſie dieſe beiden Tat⸗ 
ſachen den Intereſſenten nun nachſerpfert, denn 
ſonſt müßte man angeſiches der ſicherlich nicht ge- 
ringen Unkoſten für die Plakate fürchten, daß „ein 
großer Aufwand nutzlos vertan“ ward 


Man muß leben und leben laſſen. Auch die 
Zeitungen. Auch die Volkshochschule. Aber hoch 
leben laſſen wollen wir hier einmal das 
Beuthener Poſtamt! Da weiß man, was 
„Dienſt am Funden“ beißt. Da brauchen wir 
nicht erit das Berliner Vorbild, das einen bejon- 
deren „Kundendienſt“ einrichtet. Die Geſchichte ift 
in der Stunde, in der die febr verehrte Leſerin 
und der nicht minder ſympathiſche Leſer dieſe 
Zeilen am Sonntagvormittag zu fih, nehmen, qe- 
nau eine Woche alt. Aber jo ausoewachſen 
und ein wenig umſtändlich. wie ſie erzählt wird, 
war ſie ſchon in ihrer erſten Lebensſtunde. 


Ich beſitze ein Telephon. ki vn 
Anrufen als zum Angerufenwerden. Die ni 
nutzigen Burſchen in unſerem Viertel wiſſen das 
im Zuſammenhana mit dem Telephonautomaten 
nur zu genau! Außerdem habe ich eine Verkehrs- 
farte. Die Familien⸗ und Vermögensverhält⸗ 
niſſe ſetze ich als weiteſte Kreiſe nicht intereilie- 
rend voraus. Nur meine Frau kann ich aus 
Gründen der biſtoriſchen Wahrheit ſozuſagen 
nicht unterſchlagen. Denn wir waren zuſammen 
zum Mittageſſen in Kattowitz eingeladen und ſtan 
den zum Abmarſch fertig. Nur meine Verkehrs. 
karte fehlte. Die Wobnung wurde in der Eile guf 
den Kopf geſtellt, aber die Verkehrskarte fiel 
ch mußte zu Hauſe bleiben und 
Das kann auch ſeine Reize 


D 
„Falſch verbun⸗ 
Drehte von neuem. 


ten Sonntag erweitert habe! 
Ertrabeilane der „Iſtdeutſchen Morgenpoſt“ her- 
ausgeben, und die Koſten dafür wird mein Vere 
lag, fo nett er ſonſt zu mir ift, ſicher nicht be- 
willigen. 

Endlich kam mir — lange Leitung — die Er- 
leuchtung: ich perſuchte die Störung sſtelle 
zu bekommen. Aber auch da hatte ich Pech. Oder 


Da Dankbarkeit im Herzen gedacht. 


des] um den Leuten in den Kopf zu hämmern, was fie 


haben. Abgeſehen von den ungeahnten Cha 
Taſchendiebe und Juwelenräuber am Broadway 


in Deutſchland einmal an einem Sonntagmittag 


Dienſt am 


Sinn hau 


ich will höflicher fagen, da hatte ich das reizvolle 
Vergnügen, ſämtliche Damen des — Herne 
amtes nacheinander kennen zu lernen. Denn im- 
mer wieder, wenn ich die 07 gewählt hatte, mel- 
dete ſich „Hier Fernamt!“ Auch war eine 
Zeitlang ganz unterhaltſam, aber wie die ſchön⸗ 
iten. Stunden einmal ein Ende nehmen, jo auch 
hier. Beim vierzehnten Male erſchien endlich und 
richtig die Beuthener Störungsſtelle. 

Na, nun klagte ich dieſer Dame mein Leid, 
daß ich eine beſtimmte Beuthener Nummer nicht 
erreichen könne und die Dame verſprach, da ich 
goir ‚nicht ſelbſt anrufen konnte, wohl aber die 

Kköglichkeit beſtand, mich zu erreichen, fih der 
Sache anzunehmen. Schon nach wenigen Minuten 
eree der ker p Die en veL 
teilte mir mit, ort niemand Verantwortli 22% AR : 
anzutreffen fei. Sie fei aber bereit, meine 7 8 dd n Jahr ſpäter nich mehr unterſtellen 
Wünſche zu vermitteln. Da ſchüttete ich denn esi Der Autobeſitzer. der fih nach der letzten 
in meiner Einſamkeit ihr mein Herz aus: Ich] Rate zahlungsſchwächer erweiſt als vor der eriten, 
möchte mich bei dem anderen Teilnehmer z um ſiſt das Obiekt univerſalen Hohns. Aber es find 
Mittageſſen einladen. So was kommt Biber kleine Hialmar Schacht, die heute den 
gewiß überall und öfter vor, aber daß gerade das 1 ohne Garage verletzend in die Seite pieten. 
Fräulein vom Amt zum Postillon de diner ge- Ger Hohn auf den Mann mit dem obdachloſen 
beten wird, dürfte einen Seltenheits- und Chro- beugen Tommt aus der gleichen Tonart, bie heute 
niſtenwert darſtellen. Die Dame hat es denn auch Och Städten nachrechnet, ſie hätten keine 
fo gewürdigt. Und den Dienſt am hungri⸗ Schwimmhallen, keine Siedelungen, keine Sport. 
gen Kunden hat ſie vorbildlich 1 35 (rpe 1 D RR a EL MAL 

E A 7 ; ; on fd allt, Kämmerer träumten. 
b ihrer mit einem Gänſebraten im Magen un Die Spießer⸗Kritit an den Wirtideits-Dptimiter 
von geſtern iſt gedankenlos gehäſſig. Als der 
Mann, der 1931 beſchämt und verzagt ſein Auto 
nächtlich vor der Haustür parken läßt, es 1929 
über die Landſtraße brauſen ließ, war er Wirt- 
ſchaftsankurbler. Vielleicht war der Kauf lei t- 
innig, aber er ſetzte Fabriken und blaue 
Bluſen in Nahrung. War der Sprung feiner 
Brieftaſche noch ſo frivol, tauſend kleine 
Sohntüten dankten es ihr. Man kann feinen 
Brivatetat lar kalkulieren und dennoch der Volks⸗ 
wirtſchaft einen Dienſt tun. Die heute in den 
Berliner Nächten vor den Haustüren fröſtelnden 
Autos waren einmal Dienſt am Volke — dafür 
ſollte es ſich revanchieren. 

Meiſt beſteht die Revanche im Die bſt ahl. 
Dann zuckt man im Polizeipräſidium am Alexan⸗ 
derplatz die Achſeln: „Schließen Sie doch Ihre 
Kmatterkiſte ein, wenn Sie fie nicht geklaut haben 
wollen!“ Es iſt human und dankenswer 


Gehſt Du zwiſchen Mitternacht und Morgen. 
durch die Straßen, ſehen Dich wehmütig vor 
tauſend Haustüren kleine und große Autos an. 
Iſt ihr Herr noch oben im dritten Stock zu Be⸗ 
ſuch, während er den Motor in den naſſen Nebeln 
frieren läßt? Aber die Armee der nächtlich vor 
den Haustüren parkenden Autos, das ſind keine 
Caſanova-Dokumente. Sie ſchweigen nur die 
traurige Lyrik unſeres Verfalls. Ihre Beſitzer 
können fid kein Garage mehr leiften. 
Vielleicht bricht auch ihnen das Herz, wenn ſie 
ihrem treuen Ps nachts keinen Stall mehr geben 
können — aber zu mehr langt's eben nicht. 

Höhniſch geht die allgemeine Schadenfreude 
vorbei „Hättſte Dir d keen Auto jekooft, 


Denn — was wäre paſſiert, wenn fih ſtatt 
ihrer das Ueberfallabwehrkommando 
gemeldet hätte! Es wäre nicht auszudenken. 


Da haben fie neulich in Amerika bei der Pe- 
erdigung von Ediſon abend um zehn alle elet- 
triſchen Lampen auf zwei Minuten ausgemacht, 


dem Erfinder der elektriſchen Birne zu danken 
ncen für 


ift das wirklich eine ſinnvolle Ehrung. Man ſollte 


ſämtliche Telephone läuten laſſen und den auf⸗ 


lebt noch und tut unentwegt ſtill und leiſe ſeinen 

en. Fünf Minuten Kaupauſe eine 
legen! Und das nächſte Mal, wenn das Fernamt 
ſich nicht gleich meldet — nicht brüllen. Es geht 
trotz Ediſon und Bell noch alles menſchlich zu, 
sen L A komplizierten change i 8 das 
Telephon i eetheart. i 
6 9% af Derk e c e 


Eheglück im Wochenende 


„Run, wie geht's in Eurem neuen Siedlungs⸗ 
82 k 


„Ausgezeichnet, wir haben uns noch nicht ein 
einziges Mal gezankt.“ 

„Ja, wieſo denn?“ 

„Keiner traut ſich die Tür zuzuſchlagen.“ 


Haferſchleim und Whisky 

Arzt: Nun, mein Lieber, wie bekommt Ihnen 
der AZ" BR und der Whisky: jeden Abend, 
wie ich Ihnen verordnet habe? 

Patient: Oh, gut, Herr Doktor. Ich bin ein 
anz klein wenig mit dem Haferſchleim im Rück⸗ 
„ dafür mit dem Whisky ſechs Wochen 
voraus. 


keine 


.. aber was die Autodiebe angeht, fo ließe 
ſich auch für ſie ein mildes Wort ſagen. Vielleicht 
bandeln ſie aus Not? Zwar, wenn einer nur ein 
vaar Pfennige hat, braucht er in Berlin nicht zu 
hungern. Da gab es zunächſt eine große Aktion 
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der Leitung eng 
Wiſſenſchaftler ſoll das 


zur Senkung des Brotpreiſes. Die 
Bäcker verlaufen das Brot für 48 Pfennige Eine 
Anzahl von Erwerbsloſen bekommt Gutideine 
vom Magiſtrat, auf die es pro Brot 5 Pfennig 
Ermäßigung gibt. Eine Zeitung läßt täglich von 
einer Großbäckerei 20000 bis 30 000 Brote backen, 
die fie infolge des Maſſenguftrags an ihre Leſer 
für 38 Pfennig abgibt. Und ſchließlich iit noch 
eine Zeitung gekommen, die täglich 1000 Brote an 
arme Leute verſchenkt. Das holt ſie aber dadurch 
wieder ein, daß fie den Bezugspreis des Blattes 
für die Straßenhändler an den Ecken um 4 Pie. 
erhöht und io deren Gewinnſpanne gekürzt hat. 
So find es eigentlich die Zeitungshändler. 
die die Gratisbrote an die Arbeitsloſen bezahlen. 

Der Menſch lebt nicht vom Brot allein. Man 
kann auch imit Braten billig in Berlin 
haben. Die Gaſtwirte, die alle einen von at 
zu Monat ſinkenden Beſuch aufzuweiſen haben, 
waren gezwungen, fih eine Attraktion in „bil⸗ 
ligem Mittagstiſch“ zu ſchaffen. In jeder Straße 
gibt es ihon ein Reſtaurant, wo „ein Gedeck“ für 
50 Pfennig geliefert wird. Suppe, Fleiſch und 
Kompott. Verdienen kann der Wirt nichts dabei, 
Gäſten Gefrierfleiſch oder 
Fferdefleiſch vorſetzt. Aber er muß um ieder 
Preis Umſaz machen, um fid die Illuſion zu 
erhalten, daß fein Geſchäft noch lebensfähig fei 
Man kann auch noch billiger ſpeiſen. Unter dem 
Namen „Die Gulaſchkanone“ hat ein Unter⸗ 
nehmer fünf Filialen an den Volksgegenden auf- 
getan, für die er in einer Zentrale täglich drei 
Gerichte P läßt, die er dann in großen 
Keſſeln den Filialen zuführt. Da gibt es einen 
Teller dicker Suppe ſchon für 18 Pfennig. Sie 
wärmt und nährt. In jungen Studententagen 
wäre unſereiner manchmal froh geweſen, wenn es 
jo etwas gegeben hp Ich legte meinen Etat 
für Mittagsmahl in der Regel in der „Neuen 
Rundſchau“ oder der damals noch neuen „Welt- 
bühne“ an und mußte dann mit einem Diner bore 
lieb nehmen. das in einer Taſſe Schokolade im 
Automaten reſtaurant beſtand, die 10 
loſtete. Später in Berlin lebte man von dem 
Wohltäter Aſchinger In deſſen „Biexquellen 
gab es ein Bier für 10 Pfennig und auf dem Tijd 
ſtand ein Korb mit Brötchen, aus denen man 
Belieben wählen konnte. Nicht einmal die Kell⸗ 
ner arollten, wenn fie den Korb immer wieder 
füllen mußten, weil es Gäſte gab, die ſich Mund 
nb . 1 bis 10 pous, arabe Sie 

iene te das geändert n und $ 
kommt bei Aſchinger jeder Gaſt nur ein Bröt⸗ 
chen gratis geliefert. Die Gratisbrötchen von da- 
mals haben manchen jungen verzweifelten Men⸗ 
ſchen vor dem Abarund bewahrt, der nahe daran 
war, zum Dieb aus Not und Hunger zu 


auch wenn er ſeinen 


e Und jener tüchtige Mann, der heute mit feiner 
[Gulaſchkanone armen Berlinern eine dicke Suppe 


für 18 Pfennig liefert, hat vielleicht mehr Ver⸗ 
dienſte im Kampf gegen die Kriminali- 
tät, als er ahnt. Für 25 Pfennig bekommt man 
ſchon einen Teller Gemüſe und für 35 Pfennig 
Fleiſch und Gemüſe. Die Lokale des Gulaſch⸗ 
kanonen⸗Mannes find jeden Augenblick bis auf 
den letzten Platz beſetzt. und es iſt ſo mancher 
bier, der früher bei Hiller und Dreſſel 
nicht ab, ſondern „ſpeiſte“. 

„Kommen Sie denn auf die Koſten?“ frage ich 
den Gulaſchkanonen⸗Mann. 

„Natürlich.“ 

„Und verdienen Sie dabei?“ 

„Ich verdienen pro Portion 2 Pfennig. Das 
iſt wenig. Aber ich kann die Preiſe nicht erböhen, 
weil ich ſonſt die Kundſchaft verlieren würde. 
Aber da dieſe Kundſchaft täglich bei mir 10 000 
Portionen ißt, komme ich bei der Maſſe auch zu 
einem anſehnlichen Geſchäft. Jetzt will ich noch 
ein paar Filialen einrichten, denn wenn de 
Winter kommt, werden noch viele Leute billig 
eſſen müſſen, weil ihr anderes Geld für Kohlen 
draufgeht.“ 

Die weiteren billigen Eßgelegenheiten find, die 
Eisläden“. Wo im Sommer an den heißen 
Tagen Eis verlauft wurde, gibt es jetzt Kar 
toffelpuffer. der Friedrichſtraße ſtößt 
man alle fünfzig Meter auf ein Kartoffelpuffer 
geſchäft. Ein warmer Duft dringt verführerif 
auf die Straßen, man iſt heimatlich berührt. au 
Leute, die es nicht nötia hätten, ſieht man in dieſe 
Läden treten und wel dergeſſen Puffer und 
Preißelbeeren zu ſich nehmen 

So hoffen wir durch den Winter zu kommen. 

Mit dem Auto ohne Garage vor der Haustür, 
mit der Gulaſchkanone und mit Kartoffelpuffern 


und Preißelbeeren 
) Der Berliner Bär. 


Meerwaſſer als Transportgut d 


Ein Dampfer brachte kürzlich eine große Ane 
zahl von Flaſchen nach Liverpool, die mit Meer⸗ 
waſſer aus der „Humboldſtrömuna“ zwiſchen 
Valpareiſo in Chile und Ecuador am Stillen 
Ozean in der Nähe der ſüdamerikaniſchen Küſte 
gefüllt ſind. Es handelt ſich um Waſſer aus den 
perſchiedenſten Tiefen bis 6000 Meter. Unter 
der und ſüdamerikaniſcher 
\ I Meerwaſſer einer hemi- 
ſchen Unterſuchung unterzogen werden. ; 


Wahre Liebe 1 

Das junge Mädchen (zum Freier): Wir kennen 

ich grit fo kurze Zeit, und Sie werben ſchon um 
mich? 


„Oh, ich kenne Sie ſchon lange, denn Ihre 
Mitgift iſt in unſerer Bank deponiert.“ 
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Stimmen aus der Leserschaft 


Der neue Autobus: 
Fahrplan in Beuthen 


Im Zeichen des allgemeinen Preisab⸗ 
baues muß man ſich wundern, daß die Stadt 
Beuthen mit dem 1. November 1931 eine Auto- 
buslinie ſtillegt und eine andere wichtige 
merklich verſchlechtert, anſtatt mit den Fahr ⸗ 
preiſen herunterzugehen. Glaubt denn 
die Stadtverwaltung durch dieſe Maßnahme die 
Wirtſchaftlichkeit der Autobuslinien beſſern zu 
können? Nur eine Rückkehr zum 15⸗Pfg.⸗Tarif 
kann und wird allein die Bürgerſchaft zur eifri⸗ 
gen Benutzung der Autobuſſe bewegen können. 
Seinerzeit fand man Mittel und Wege, um durch 
Anſetzung einer Sonderſitzung des Stadtparla⸗ 
menes binnen wenigen Tagen den Fahrpreis von 
15 Pfg. auf 20 Pfg. zu erhöhen. Zu einer entſpre⸗ 
chenden neuen Sitzung, d. h. zur Herab⸗ 
ſetzung des Fahrpreiſes zurück auf 


15 Vig. will man abſolut nicht den Mut auf⸗ 1 


bringen. 

Der Grund der Unrentabilität des 
Autobusverkehrs liegt einzig und allein in 
den vielen Freikarten. Iſt es notwendig, 
daß nahezu 40 Prozent aller Fahrgäſte Inhaber 
von Freikarten ſind? Die Herren Stadtväter und 
Magiſtratsbeamten werden alle ſo aut bezahlt und 
erhalten außerdem noch reichliche Diäten. daß 
dieſe Herren ſämtlich, und zwar ohne Ausnahme, 
auf dieſe Autobusfreikarten verzichten können. 
Solche Privilegien find längſt überholt und 


heute nicht mehr ſtatthaft. Deshalb die 
Aufforderung: „Fort mit allen Freikarten!“ 


Gleiche Bürger, gleiche Kappen. Nur noch für 
Schwerkriegsbeſchädigte darf es 
verbilligte Dauerkarten geben. 

Nun zum neuen Fahrplan ſelbſt. Wir 
fragen die Stadtverwaltung, warum gerade das 
Kleinfeld ſo ſtiefmütterlich bebandelt werden 
muß. Wenn wir Geſchäftsleute früh morgens die 
Züge erreichen wollen, dann können wir 10 
kaufen, gewiß ein ſchönes Vergnügen hintenherum 
am Schlachthof vorbei bei dem jetzt einbrechenden 
Winterwetter, Regen, Schnee und Finſternis. Für 


die Herren Stadtväter, die nur nach dem Stadt- d 
innern in der 8. Stunde wollen und dazu ebenfo Die teueren Garderoben: 


gut die Straßenbahn benutzen können, verkehrt gebühren im Beuthener 


der Autobus wieder, weil ja eben dieſe Herren 
Freikarteninhaber ſind. Der zahlende Bürger Stadttheater 
Wiederholt ijt aus den Kreiſen der Theater- 


kann ja ruhig laufen. — — — — Wird die Stadt- 
verwaltung erſt zu der Erkenntnis einer falſchen 
Preispolitik und Abſtellung des Freikartenübels beſucher darüber Klage geführt worden, daß im 
kommen, wenn nur noch die Freikartenbeſitzer Beuthener Stadttheater die Garderoben- 
allein die Fahrgäſte ſind und bleiben? gebühren unverhältnismäßig hoch ſind. Wo- 
Ein paar Nicht-Freikarteninhaber. mit wird eigentlich dieſer Preis von 25 Pfennig 
s Perſon gerechtfertigt? Angeblich ſoll die 
L e y|Ronzerthauggejellidaft an dem Preis 
Schutzpolizei packt zu. ſchuld fein. Dieſe Konzerthausgeſellſchaft tritt 
Die zahlreichen ſchwierigen und meiſt noch da⸗ ſonſt nirgends in Erſcheinung, ſie erhält aber von 
zu undankbaren Aufgaben, die unſere brave der Stadt Beuthen eine jährliche Subven⸗ 
Schutzpolizei zu bewältigen hat, haben fieltion von 5000 Mark im Jahre. Wozu? Um 
oft ſchon, auch bei gutmeinenden Staatsbürgern, die Garderobenpreiſe im Stadttheater hoch zu 
in ein ſchiefes Licht gebracht. Gewiß ift jeder da- halten? Es wäre an der Zeit, daß die Oeffent⸗ 
mit einverſtanden, daß die Schupo dort kräftig] lichkeit, die mit Recht über dieje unzeitge⸗ 
zupackt, wo rad und Ordnung geſtört wer⸗[mäßen Preiſe erregt iſt, Aufklärung erhielte, 
den; aber fie foll dies mit Maß und Ueber was es mit den Befugniſſen der Konzerthaus⸗ 
egung tun, wo es fih um kleine, untergeord. geſellſchaft im Theater für eine Bewandtnis hat. 
nete Dinge handelt. Es kann z. B nicht gebilligt on einem Preisabbau bis zu 40 Prozent kann 
Nasen va am e-a SR, 5 1 man an dieſer Stelle jedenfalls nichts merken! 
aſſenandrang zu dem Fußballſpiel Vorwäris⸗ : 
Raſenſport Gleiwitz — Beuthen 09 die vielen F 
aungäſte, die ſich mit Mühe und Not ein ° 7 
Sehpläschen auf der Zaunumfriedung des Liebe Morgenpost! 
Platzes geſichert hatten, höchſt maſſiv aus ihrem 7 zer 
zweifelhaften Dorado aufgeftöbert und vom] Mit der Aufnahme der Zuſchrift in Nummer 
Schupopoſten zwangsweiſe herunter 295 der „O M.“ über die „Weltunion Bahai“ 
befördert wurden. Da die große Mehrzahl hait Du uns poſitiv gläubigen Chriften keine 
dieſer Leute Eintrittsgeld bezahlt hatte, bei dem Freude bereitet, im Gegenteil: es wirkt doch nur 
Maſſenandrang aber kein anderes Unterkommen zer etzend und pa Schaden der chriſtlichen 
and, hätte die Schutzpolizei dieſe begeiſterten[ Kirche, wenn die heute ſchon ſo ſteuerloſe 
Fußballintereſſenten ruhig auf ihren Zaunplätzen Volksmenge durch derartige Hinweiſe auf 
elaſſen ſollen, da ſie weder „fremdes Eigentum“ ſektiereriſche > eſtrebungen zum Zweifel an 
demolierten, noch fih ihre Plätze ohne Eintritts⸗[der chriſtlichen Lehre veranlaßt wird! Für 
geld erſchlichten hatten, noch ſchließlich anderes] uns gläubige Katholiken gibt es jedenfalls keine 
ublikum beläſtigten. In Zukunft aljo mehr andere Grundtatſache im Religiöſen als die, daß 
Nachſicht und — Fußballverſtändnis, liebe] im katholiſch-chriſtlichen Gedanken die volle 
Schupo! Daß es überhaupt zu diefem :merfteu- kommenſte Welteinheit erſtrebt wird und 
lichen, ſtörenden Vorfällen kommen konnte, be=ferftrebt werden muß Wir lehnen deshalb aus 
laftet ausſchließlich den Veranſtalter, der, voller Ueberzeugung jeden Verſuch, durch andere 
wenn er Geld erhebt, unbedingt für eine gute „Religionslehren“ oder [ag e remeinichaften” 
Unterbringung feiner Gäſte ſorgen muß. Warum in unſer chriſtliches Kulturleben nruhe hin- 
hat man nicht das große Jabnſtadion zum Schau- einzutragen, mit aller Entſchiedenheit und Ent⸗ 
platz dieſes Kampfes gewählt? rüſtung ab. 


Schupofreunde in Gleiwitz. Katholische Leser in Gleiwitz. 


Marxistische Kritiker 


Ich bin weder Induſtrieller noch Marxiſt 
noch Nazi, fühle mich aber als Oberſchle⸗ 
fier und als Staatsbürger veranlaßt, zu der 
nichts weniger als ſchönen Polemik Stellung zu 
nehmen, die ſich in der Oeffentlichkeit an die 
Ausſprache in der letzten Sitzung der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Oppeln angeſchloſſen hat. 
In jener Sitzung hatte ſich deren Präſident, 
Generaldirektor Dr Brennecke, über die 
Gründe der heutigen Vertrauenskriſe und über 
die bedauerliche und durch nichts zu 
rechtfertigende deutſche Kapital- 
verſchiebung nach dem Ausland — laut 
Bericht der O. M. (Nr. 291) — dahin geäußert, daß 
die Strafmaßnahmen der Reichsregierung gegen 
die Ueberführung von Kapital ins Ausland wohl 
kaum der richtige Weg zur Beſſerung ſeien; viel 
wichtiger ſei es, daß in Deutſchland Schluß ge⸗ 
macht werde mit einer Wirtſchafts⸗ und Steuer⸗ 
politik, die das Kapital ins Ausland verſcheuche 
und die inländiſche Kapitalbildung unterbinde. 
Vielfach habe tatſächlich nicht Gewinnſucht die 
Kapitalausfuhr verſchuldet, ſondern die Tatſache, 
daß das Kapital in Deutſchland durch die heutige 
Steuer- und Wirtſchaftspolitik von der Zerſtö⸗ 
rung bedroht iſt. Dieſe Erklärung ſcheint mir für 
jeden, der ohne Hintergedanken die 
Dinge ſieht, wie ſie ſind, unmißverſtändlich⸗ein⸗ 
deutig; ſie gibt mit Recht die Auffaſſung weiteſter 
Kreiſe der Wirtſchaft, des Handels und Gewer⸗ 
bes, insbeſondere der Kaufman nidaft, 
wieder, die, abgeſehen von den allgemeinen, durch 
die Reparationsverpflichtungen geſchaffenen 
Zwangsverhältniſſe für Deutſchland, die witte 
ſchafts feindliche Steuerpolitik des 
Reiches für die heutige deutſche Wirtſchaftsnot 
mitverantwortlich macht. Es ift mir un ver ⸗ 
ſtändlich, wie aus dieſer, von der überwiegen⸗ 
den Mehrheit der ſchaffenden Berufsſtände geteil⸗ 
ten Begründung, von ſozialiſtiſch⸗gewerkſchaftlicher 
Seite her perſön liche Angriffe gegen 
den Generaldirektor der Vereinig⸗ 
ten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke 


Gutscheine des Caritasverbandes 


lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 
erhältl. bei unſer. Vertrauensperſonen u. im 
Alten Stadthaus. Lange Str. 43, Tel. 4191. 
—— —— zn 


Neu eröfjnet! 


Baden. Scheren. Trimmen. Desinfizieren. 
Höhensonne, moderne Apparate 


Tierarzt Dr. Kuske, Oppeln 


Fernruf 3072 Bismarckstraße 12 


Verdingung. 


Für den Neubau der Landesfrauenklinit 
in Gleiwitz werden nachſtehende Arbeiten 
ausgeſchrieben. 

1. Tiſchlerarbeiten: 
321 Fenſter, 
48 Terraſſentüren, 
36 Treppenhausfenſter, in 15 Lofen. 
2. Glaſerarbeiten für obige Fenſter und 
x Türen, in 5 Lofen, 
3. Dachdeckerarbeiten: 
ca. 3000 qm Flachdach, in 2 Loſen. 
4. Klempnerarbeiten: 
Rinnen, Abfallrohre und Abdeckungen, 
in 2 Loſen. 


zum 


Braten, Einlegen, Gelieren, Marinieren 


1 Pfund 1 
nur 9 
Rezepte gratis 
Alle anderen Sorten Seefische billigst 


NORDSEE- 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 45 
Gleiwitz, Bahnh Be 4 

Hindenburg, Kronprinzenstraße 294 

ad 


Verkauf beginnt Montag 
10 Uhr 


Ab Montag, d. 2. November 


verkaufen wir auf 
Extra-Tischen außer- 
gewöhnlich preiswert, 


z. T. zu halben Preisen 


Pullover und Lumberjacks 


für Damen, Herren u. Kinder, sowie 


einen Fabrik- 
Lagerposten 


Strickwesten — Kleider 
und Rodelgarnituren 


in nur guten Qualitäten, hübschen 
Mustern und Farben. 


BIELSCHOWSKT 


BEUTHENY * GLEIWITZ. 


Wenn Sie 


billig 
| kaufen wollen, 
müssen Sie sich 


beeilen! 
Angebote 


weit unter Preis 


Leinenhaus 


Herzberg 


Hindenburg 


m Die Geschäftsleitung | 
Tafel-Äpfel 


Pa. haltbare Winter: 
ware: Sortimentspak⸗ 
kung: Goldparmänen. 
Boskoop, Stettiner, 
Landsberger, Graue 
u. verſch. andere Rei- 
netten in Kiſten ſor⸗ 
tiert netto 50 Pfd. 3 
8— Mk. Wirtſchafts⸗ 
äpfel 50 Pfd. 5, — Mk 
inkl. Verpack. ab Stat 
Oſchatz geg. Nachnahme 
Otto Beulich, 
Oſchatz i. / Sa. 


HONIG 


garant, rein, Bienen: 
Blüten⸗Schleuder, das 
Allerfeinſte, was die 
Bienen erzeugen, Doſe 
9 Pfd. Inh. Mk. 10,—, 
4% Pfd. Inh. Mk. 5,90 
frei Haus unt. Nachn. 
Garant. Zurückn. Carl 
Scheibe, Honiggroß⸗ 
handlung u. Imkerei, 
Oberneuland 143, 
Bez. Br. 


Immer 
wieder.: 


haben wir das Glück 
versucht, sagten die 
beiden Gewinner der 
19.Volkswohl-Lotterie 
die am 23.Sept. 1931 
fürje IM 2x50000M 
bei Arndt gewonnen 
haben. AuchSie soliten 
versuchen | 
Nächste Ziehung! 
13.-17. Novbr. 1931 


Volkswohl- 
20. botterie 


36836 Gew., 2 Präm 


Lose 1 
i-Lose 2 Mark 


Porto und Liste 35 Pf. 
Auch Nachnahmevers. 


Arndt 


n 3 Tagen * 
NN toneri: Breslau 5 
Nichtraucher a Y 
Auskunft koſtenlos Postschek- 67 46 
„Bresl 
Sanitas » Depot 232 


Halle a. S. 142 P. 


s 


L 


NU 


hergeleitet werden können, die ihm gewiſſermaßen 
Schuld und Verantwortung an der „Periode 
ununterbrochenen Niedergangs“ unterſtellen als 
ob der Kriſenſtand der ganzen Heute 
iden Wirtſchaft “), insbeſondere der aus 
verkehrsgeographiſchen, frachttariflichen, greng- 
politiſchen Gründen mehr als jeder andere deut⸗ 
ſche Wirtſchaftszweig gehandicapten oberſchleſiſchen 
Eiſeninduſtrie, ein Unternehmen unbe- 
rührt gelaſſen hätte! Iſt es nicht ungeheuerlich, 
an der geſamtdeutſchen Wirtſchaftsentwickelung 
ſchnurſtracks vorbei zu balancieren und ſich dieſen 
„greifbaren“ oberſchleſiſchen Generaldirektor aufs 
i Korn zu nehmen, als habe er kurzſichtig „gutes 
0 j Gelb und Gut verwirtſchaftet?“ Selbſtverſtänd⸗ 

lich können die marxiſtiſchen Kritiker 
der Oberhütten beſſer, viel beſſer, ſehr viel beſſer 
die Arbeit der Leitung der Werke beurteilen, als 
der Generaldirektor ſelber; ſelbſtverſtändlich 
hätten fie an Stelle des Generaldirektors den Mn- 
lagen ganz andere Aufträge geſichert und dieſe 
vor „Rückwärtsentwicklung“ bewahrt; ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hätte eine gewerkſchaftliche Leitung des 
Reiches die ganze deutſche Wirtſchaftskriſe ver⸗ 
hindert, und ſelbſtverſtändlich wäre mit gewerk⸗ 
ſchaftlicher Oberhoheit das ganze Reparations- 
problem längſt gelöſt! Man muß es dieſen ſeich— 
ten Kritikern einmal deutlich ſagen, daß ſie doch 
wohl in ihrem eigenen Laden genug „Sanierungs⸗ 
arbeit“ zu leiſten haben und daß ſie ihre Naſe 
nicht noch in Dinge ſtecken ſollen, die, aus der 
marxiſtiſchen Perſpektive geſehen, niemals ein 
ſachlich⸗klares Urteil über die Größe der Ver⸗ 
antwortung der Leitung großer Unterneh- 
men zulaſſen. Und ſchließlich ſind ja doch auch 
Generaldirektoren durch die Schule des Lebens 
und der Wirtſchaft gegangen, haben ihre Stellung 
nach jahrelanger angeſtrengter Arbeit und Be⸗ 
währung erſt erreicht und bedürfen nicht gerade 
des gewerkſchaftlichen Zeugniſſes für ihre Arbeit! 

or, Beuthen. 


) Es wird vielleicht von allgemeinem Intereſſe fein, 
oo 88 dem erſten Jahre nach der Inflation 
1924/25 der Rückgang in der Rohſtahlgewin⸗ 
nung und der Gewinnung von Walzwerkserzeugniſſen 
in Geſamtdeutſchland ſtärker ift als in 
Oberſchleſien. Der oberſchleſiſche Anteil an der deutſchen 
Rohftahlgewinnung betrug z. B. 
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1924 c 2,73 %, 
1925 COS 2,92 %, 
1930 dagegen 3,05 %. 


Im Jahre 1931 liegt er bisher auch über 3 %. 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei Walzwerks⸗ 
erzeugniſſen. Daß für Roheiſen in Oberſchleſien 
FR Aer erg Krala ift jedem, der 
ich m ragen der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie ſchon 
einmal beſchäftigt hat, bekannt. e 


14 Entrechtete Witwen 
13 und Waisen 

| „Seit nunmehr 11 Jahren kämpfen die Hinter- 
bliebenen der im Kriege gefallenen Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes um die ihnen im Jahre 1920 
enommenen wohlerworbenen Anſprüche auf die 
erforgung nach den Offizierpenſionsgeſetzen. 
Anſtatt, daß man ihnen endlich wieder ohne wei⸗ 
teres die beſcheidene Penſion zubilligt, die man 
ihren für das Reich gefallenen Männern im Ge⸗ 
feb verſprochen hat, kürzt man feit Okto⸗ 
ber v. J. auch noch die mühſam erkämpften Be- 
dürftigkeitszuſchüſſe, die Erziehungsbeihilfen ſogar 
um 40—45 Prozent! Dabei befinden ſich die Kin⸗ 
der der Gefallenen z. Z. mitten in der Berufs ⸗ 
ausbildung, ihre Mütter wiſſen nicht mehr 
aus noch ein, die Erbitterung in dieſen 
Kriegerhinterbliebenenkreiſen ift aufs höchſte ge- 
tiegen. Wo bleibt hier die Ehre der Nation? 
zo die Ritterlichkeit? Die Männer der Krieger⸗ 
witwen der Offiziere des Beurlaubtenſtandes bee 
E fid als Offiziere in leitenden und pea 
den Stellungen; nach den Offiziergeſetzen {tanden 
ihren Hinterbliebenen geſetzlich feſte Bezüge 
zu, und es iſt ein trauriger Dank des 
Vaterlandes, wenn man ſchutzloſe Witwen 
und Waiſen nach dem Kriegstode ibrer Männer 


A durch Herausnahme aus einem Geſetze aufs 
J ſchwerſte ſchädiat! Dieſe Witwen find nicht Mli- 
KE rentner, die nur noch auf ihren Lebensunterhalt 
KARL bedacht zu fein brauchen, ſondern fie haben für 


BS. heranwachſende Kinder zu leben und zu ſorgen, 
x) die von ihrer früheſten Jugend an ihrer Väter 
beraubt ſind. Die Inflation nahm ihnen noch 
obendrein das Vermögen und der allzu frühe 
Kriegertod ihrer Männer die Zivilpen- 
ſionen. Wenn die Witwen durch Aufbietung 
aller Tatkraft verſuchen, einem Nebenerwerb 
nachzugehen, ſo geſchieht das nur im Intereſſe der 
Kindererziehung, und da ſollte man nicht ihnen 
jeden Pfennig nachrechnen und ihr Leben, welches 
ohne jeden Sonnenſchein iſt und jeder Annehmlich⸗ 
keit entbehrt, noch ſchwerer geſtalten! Ihre 
Männer haben in treuer Pflichterfüllung ihr 
Leben gelaſſen unter Verzicht auf ihren oft recht 
einträglichen . beſeelt im guten Glau- 
ben, die Familie durch die Offizierpenſionsgeſetze 
einigermaßen verſorgt zu wiſſen. Y 
mals erörterte man wohl kaum die Frage: Bit 
Du Reſervpeoffizier oder aktiv, ſondern erfüllſt Du 
Deine Pflicht? Der Staat ſollte die Laſten, 
die er zu tragen hat, auf treafähıgere Schultern 
verteilen! Wenn ſogar die Großpenſionäre gegen 
i die neuerlichen Kürzungen ihrer Bezüge Sturm 
ER laufen, ein wieviel größeres Recht haben dann 
K die im Jahre 1920 entrechteten Witwen und 
1 5 Waiſen der im Kriege gefallenen Reſerve⸗ 
H offiziere gegen die dauernde Beſchneidung ihrer 
Ee an und für ſich ſchon völlig unzureichenden Bezüge 
Einſpruch zu erheben! Ir. 


— 
i Meyers Sipeel@-Seogzapbifäer Kalender 1982, 
ù 35. Jahrgang. 366 Le lätter mit kalendariſch⸗aſtro⸗ 
RE: nomiſchen Angaben, mit je einem Bild, Spruch oder 
ike Gedicht und mit vielen Gedenktagen, Tierkreis mit 


P Planetenuhr, aſtronomiſcher Gefamtüberfiht des Jah- 
k 4 res. (Preis 4 RM. Verlag Bibliograp t es R 
1 8 AG, Leipzig.) — Geit 34 Jahren hat fid Meyers $i» 
L ſtoriſch⸗Geogra l Kalender als ein 
TG * treuer Begleiter durchs tägliche Leben bewährt. Täg⸗ 


lich führt ein ſchönes belehrendes Bild in die weite 
Welt oder zu den Schönheiten der Heimat, in die Gee 
ſchichte, Völker und Volkskunde, Kulturgeſchichte oder 
Kunſt. Goethes hundertſter Todestag gab Anlaß, 
ſeiner Ausſprüche und Gedichte beſonders zu gedenken 
und mehrfach Bilder aus ſeinem Leben zu zeigen. So 
iſt Meyers Hiſtoriſch⸗Geographiſcher Kalender ein treuer 
Hausfreund in ganzen Jahr, und feine anregenden 
Blätter werden uns jeden Tag erfreuen. 


Da⸗ 


Neuer Benzinpreis- 
abbau im Reich 


Mit dem 24. Oktober ift im Reiche eine er- 
neute Senkung des Benzinpreiſes 
eingetreten, die allerdings in der Form von den 
beiden erſten Preisſenkungen zu Beginn des 
Oktobers abweicht. Man gewährt den Abnehmern 
jetzt auf den formell unveränderten Zapfſtellen⸗ 
preis einen Rabatt, der bei einer Mindeſtab⸗ 
nahme von über 100 Litern pro Monat 2 Pfen⸗ 
nige je Liter beträgt. Da die überwiegende Mehr- 
heit pon Fahrern einen hundert Liter pro Monat 
überſteigenden Verbrauch hat, kommt dieſer Ra⸗ 
batt einer neuen Preisſenkung gleich. Er wird 
insbeſondere in Berlin, Hamburg, Dresden und 
Ti am Main gewährt, wo nunmehr das 

enzin praktiſch an den Zapfſtellen mit 32 Pfen⸗ 
nigen ſtatt bisher 34 Pfennig berechnet wird. — 
Die oberſchleſiſchen Kraftfahrzeug⸗ 
beſitzer ſehen mit Intereſſe dieſem Abſinken 
des Benzinpreiſes zu und erwarten auch für unſer 


Grenzgebiet bald eine Auswirkung dieſer Er⸗ 
leichterung. 
N Mehrere Herrenfahrer. 
Doppelverdiener 


bei der Lehrerschaft 


In der Auseinanderſetzung „Jung⸗ gegen 
Altlehrer“ wurde auch darauf hingewieſen, daß 
verheiratete Lehrerinnen als Doppelver⸗ 
diener den Junglehrern das Brot wegnehmen. 
Eine Aenderung zugunſten der Junglehrer wäre 
nur zu begrüßen. Wie iſt es nun aber damit, daß 
ein großer Teil der Lehrerſchaft Doppelver⸗ 
diener iſt und anderen Berufskreiſen den Ver⸗ 
dienſt wegnimmt. Zum Beiſpiel ijt die Ertei- 
lung von Muſikunterricht gegen Entgelt 
in Lehrerkreiſen weit verbreitet, ohne daß ſie 
dazu berechtigt ſind und ohne zu bedenken, daß 
die hierfür ausgebildeten und geprüften 
Muſiklehrer einen erheblich ſchwereren Dae 
ſeinskampf um ihre Exiſtenz führen müſſen 
als die beamteten Lehrer. Das jahrelange 
Muſikſtudium iſt mindeſtens e benjo fo ft- 
ſpielig wie die Ausbildung zum Lehrer, nur 
mit dem Unterſchied, daß biete faſt ausnahmslos 
eine geſicherte Staatsſtellung mit 
'päterem Ruhegehalt erhalten, dagegen der 
Muſiklehrer keinen Schutz genießt. Wann 
wird dieſe Art des Doppelverdienſtes freiwil⸗ 
lig aufgegeben oder von feiten. der 

egierung unterbunden werden. Denn 
gleiches Recht für alle?! 


Eine junge Gleiwitzer Klavierlehrerin. 


| 


Der Damen- Die Herren- 
Winter-Strumpf fNormal-Hose 

reine Wolle wollgemischt 

mit Seide 19 gute Qualität {25 

plattiert Paar gat. e 


Damen- Herren- 

Hemdhosen Normal-Hemden 
Trägerform, wollgemischt, 45 
Macoqualität, ute Qualität 1 
fein gewirkt à EUR: aia 


Damen- Herren- 
Futter-Schlüpfer |Ober-Hemden 
mit Seiden- durchgehend 75 
decke, te gemustert mit 9 
Qualität. untertutt. Brust 


Emanuel 


Foerster 


was es bedeutet, die Pädagogiſchen Aka⸗ 
demien zu ſchließen? Es heißt das Ende 
der bonfeſſionelles Lehrerbildung. (Siehe Bere 
handlungen gelegentlich der Ratiborer Lehrer- 
tagung.) Es ijt wünſchenswert, daß die Zahl 
der Studierenden an den Akademien vermin- 
dert wird, eine Schließung derſelben würde 
die angedeuteten Folgen haben. Einen Außen⸗ 
ſtehenden muß es ſonderbar anmuten, wenn er 
ſieht, daß die Lehrerſchaft erfreulicherweiſe zum 
größeren Teil die Dinge überſchaut und geeignete 
und vernünftige Wege 1 (Siehe Beuthener 
Lehrerverein — Bericht O. M. 25. 10. 31), daß 
ſich andererſeits aber einzelne in Ermangelung 
an Weitblickes und etwas Opferſinn dem mider- 
etzen. 


Nochmals „Jung- gegen 
Altlehrer“ 


Man kann vom rein menſchlichen Stand⸗ 
punkt durchaus verſtehen, wenn ſich jemand da⸗ 
gegen wehrt, daß ſeine Einkünfte gekürzt wer⸗ 
den. Völlig unverſtändlich iſt es aber, wenn ei⸗ 
nige Altlehrer in Verkennung der wahren Sach⸗ 
lage Proteſt erheben gegen den Antrag der 
Junglehrer zwecks ele 0 89 des Penſions⸗ 
alters auf das vollendete 60. Lebensjahr. Wenn 
dieſe Herren ihr perſönliches Wohlergehen in 
den Vordergrund ſetzen, ſchlagen ſie allen Be⸗ 
mühungen nach einer Aufwärtsbewegung ins Ge⸗ 
ſicht. Die Not des Tages gebietet, daß jeder 
einzelne für das Wohl der Geſamtheit 9 fer 
bringt und ſeine kleineren perſönlichen Wün⸗ 
ſche zurückſetzt. Nur ſo wird uns eine beſſere Zu⸗ 
kunft blühen. Durch die Herabſetzung der Pen⸗ 
ſionsgrenze verlieren die betreffenden Herren zwar 
einige Jahre früher einen Teil ihres Gehaltes. 
Wäre das nicht eine zu begrüßende Maßnahme, 
wenn dadurch ſämtliche Junglehrer bis 
auf einen kleinen Prozentſatz in den Schul⸗ 
dienſt kämen? Sollen dieſe etwa noch län⸗ 
ger der Stätte ihrer Ideale ferngehalten und 
dem Radikalismus ganz ausgeliefert werden? 
Wenn dieſe Herren nur einmal die Ber- 
zweiflungsſtimmung des zur Tatenloſig⸗ 
keit Verurteilten zu fühlen bekämen, ich gun, 
fie würden ſich eines anderen befinnen. Beſchä⸗ 
mend iſt es deshalb, wenn ſich die alten Herren 
den Wünſchen der jungen Kollegen verſchließen, 
fih jogar gegen fie wenden, ſtatt mit ihnen 
vereint zu gehen und gern ein Opfer zu 1 


Einer, den es angeht. 


Darf sich der Ehemann 


verjüngen lassen? 


Seit Steinach mit jeiner Verjüngungs⸗ 
operation in Mode ift, Verjüngungsextrakte, 
Drüſenſekretinjektionen und vielerlei Wunderpil⸗ 
len mit den raffinierteſten Spitzenleiſtungen von 
Puder und Schminke in Konkurrenz ſtehen, um 
den Altersverfall des Menſchen aufzuhal⸗ 
ten, ſpielt die Frage eine Rolle, ob ſich ein Ehe⸗ 
mann oder eine Ehefrau ohne Wiſſen und 
Zuſtemmung des anderen Ehepartners ver- 
jüngen und operativ kosmetiſteren laſſen darf 
oder nicht. Des Intereſſes halber ſei hier ein 
Fall angeführt, der gegenwärtig in der Geſell⸗ 
ſchaft bon Sevilla laut „Nachtausgabe“ eine 
Rolle ſpielt: : 

err Antonio M., ein vielbeſchäftigter Advo⸗ 
tat, qubite, das Oedurſnis nach einer Serjün« 
gungsilr Es war alies genau feſtgeſetzt, 
als die Frau des Uoooraten von dem Vorhaben 
ihres Gatten erfuhr. Sie war entrufſtet. 
Wozu woute jid) der Wann verjüngen laſſen? 
Etwa, um wieder die Gewohnheiten jener Jung⸗ 
gerelienjayre anzunehmen? Nein, machte der Ud- 
vorai geltend, es geſchahe das nur „im Ontereſſe 


denn die junge Generation trägt die Laſt der Zeit 
am meiſten. Wenn die Herren a En idil- 
dern, daß auch fie, im Anfang ihrer beruflichen 
Tätigkeit mit artezeit, ſchlechten Schul⸗ 
und Beſoldungsverhältniſſen zu kämpfen hatten, 
ſo ſei darauf geſagt, daß die damaligen Verhält⸗ 
niſſe die heutigen an Schwere leineswegs über⸗ 
flügeln. Es klingt beinahe ſo, als dürfte es die 
junge Generation nicht beſſer haben als die 


ältere. Welcher Vater, der in ſeiner Jugend freinet Praxis“, aud gewiſſermatzen auch in ihrem, 
ſchwer zu kämpfen hatte, wi n ſcht í e inen [dr Frau, Intereſſe. Die wusrede mu der 
Kindern dasſelbe? Wird er vielmehr [Praxis woute aber die Frau nicht gelten 


lajien. Er jet trotz jeiner bw Jahre noch ein 
tüchtiger Anwalt, von einer Aonahme jeiner Ure 
veusitajt habe noch niemand etwas bemertt. Für 
das Werlungungsbedürfnis lagen aljo wohl andere 
Gründe vor. Sie jet jedenſaus dagegen. Und jo 
heg ne den Urzt willen, dag ſie ſich mit allen 
Haiteln der Operation widerſetzen 
würde, außer — wenn der Arzt an ihr ebenfalls 
die verjungende Prozedur vornehmen wolle. Wie 
Frau iſt aber noch weiter gegangen. Sie hat eine 
rechtskräftige Entſcheidung darüber bean⸗ 
tragt, ob es verheirateten Mannern überhaupt 
erlaubt ſein dürfe, jih hinter dem Rücken der 
Frau verjüngen zu laſſen. Der Advokat muß alſo 
vorläufig auf das verjüngende Experiment ver⸗ 
zichten. Man ſagt, daß ihm die Luſt dazu über⸗ 
haupt vergangen ſei, ſeitdem ſeine Frau den 
Wunſch geäußert hat, ebenfalls verjüngt 
zu werden! K. 


) Braunschweig 


Daß die ſozialdemokratiſche Preſſe 
aus Anlaß der Braunſchweiger SA.⸗Tagung dem 
kommuniſtiſchen Nachbar Hilfsſtellung leiſten 
würde, war von vornherein zu erwarten. Auger- 
ordentlich bedauerlich bleibt es aber, daß 
ſich vie fach auch die Preje der Zentrums⸗ 
partei in völliger Verkennung der tatſächlichen 
politiſchen Zuſammenhänge für eine derartige 
Unterſtüzung der Kommuniſten 
egenüber der nationalen Rechten hergegeben 
bat. Trotz aller Bemühungen des Reichskanz⸗ 
lers Brüning für ein verſtändnisvolleres 
Hand⸗in⸗Hand⸗Arbeiten zwiſchen dem Zentrum 
und der Rechten ſpukt anſcheinend in vielen Zen⸗ 
trumsblättern noch die Erinnerung an das kläg⸗ 
liche Wort Dr. Wirts „Der Feind ſteht 
rechts“ und im Zusammenhang damit der 
Wunſch, dem ſozialdemokratiſchen Koalitions⸗ 
freund auch in ſolchen Dingen gefällig zu ſein. 
Es iſt unerhört, daß auch in der Zentrumspreſſe 
die Schuld an den Zuſammenſtößen 
in Braunſchweig und an den bee den 
Todesopfern den eee zuge 
ſchoben wird, die nach dieſen Schi derungen ohne 


nicht alle Mittel ergreifen, um ein ähnliches Uebel 
von ſeinen Kindern fernzuhalten? 


Ganz verblüffend iſt der Satz: „Warum bildet 
man noch Junglehrer an den ſo koſtſpieligen Pä⸗ 
dagogiſchen Akademien aus und vergrößert 
die Zahl der Stellungsloſen, wenn kein 
Bedarf an Lehrern, vorhanden ift?” — Daß die 
Akademien ai: ſind als die früheren Se⸗ 
minare, müſſen die Herren Altlehrer erft. einmal 
nachweiſen. Es iſt nämlich an maßgebenden 
Stellen wiederholt errechnet worden, daß das Um⸗ 
gekehrte der Fall iſt. Sind ſich die Herren weiter 
darüber klar geworden, und das iſt das Wichtigſte, 


; d und Urſache Nichtanhänger .berfallen, 

Der Damen- Die Kinder- Das Halstuch Der Damen- 1 c T $ 

s œ ergeſchlagen und gemordet hätten. Daß die 
Winter- Strumpf }Futter-Schlüpfer Í für Damen u. Herren l Schlüpfer Hecke a von N 9 DTS ihre Be nad) 
reine Wolle gute Qualität weiss, schöne ke PE 2 Braunſchweig zuſammengezogen hatten, daß fie 
Ia Qualität von 4-12 Jahr. 40 Ausmusterung ff} sehr halt es darauf angelegt hatten, den Aufmarſch zu 
Pt ins Paar 353 OREDERE ee Paar 9 ftören und Unruhen hervorzurufen, und 


daß zu dieſem Zweck in mehreren Teilen der 


sd Herren- Der Herr.- u Damen- denk nu ag UE 12 ale Hats 
- aufgeriſſen und die Polizei überfallen wurde, 

aetra dr ans R aty wird ebenſo verſchwiegen wie die zahl⸗ 
e ohne Futter, J50] freiden Heberfälle auf einzelne Rationalfoziali- 
ei aK er 5 ften, darunter fogar den greiſen Oberſt Hoff ⸗ 


mann. Die politiſche Verrohung und die Gee 
fahren dieſes dauernden Bürgerkrieges der Links⸗ 
radikalen will offenbar die Zentrumspreſſe 


Kinder- Damen- 


Normal -Anzüge Nachthemden nicht ſehen! 
wollgemischt, mit Stickerei 50 In Braunſchweig waren allein die Kom⸗ 
Grösse 60 80 und Kragen muniſten die Angreifer; daß fid die Nae 
Stück. á òf gut.Wäschest. tionaljoztalijten prer Haut wehrten, kann ihnen 


nach den Erfahrungen der letzren Monate nies 


Sport. Söckch BV 4 15 a. 0 esb Braune 
rt- en uch- en hweiger Polizei ift in den Blättern der 
E banker Ee ave pa Linken vielfach ſehr entiteilt wiedergegeben wore 
Kante, reine Lederste 155 20 den: Tafſächlich hat fie ohne Unjehen der Perſon 
Wolle Paar 1 8 und der Partei fih ganz allein für die Wahr 


rung der verfaſſungsmaßzigen Zuſtände und der 
Ordnung in der Oeffentlichteit eingeſetzt. Es 
ijt erfreulich, daß dieje Wahrheit jelbit an 
einer Stelle erkannt und ausgeſprochen werden 
mußte, die ſicher geneigt geweſen wäre, der 
Braunſchweiger Pol zei, die einem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Miniſter unterſteht, eins auszuwiſchen. 
In einer ſonſt Rp üblen Erklärung des Reichs⸗ 
banners, die fid) jogar in betlagenswerten Wore 
ten gegen die Perſon und Politik des Neid s- 
; praltdenten wendet, ijt. zugegeben und an» 
erkannt, daß die Polizei in Braunſchweig mit 
bewundernswerter Energie ihre Pflicht gelan hat. 
Damit werden die Entſtellungen über dieſe Poli⸗ 
zeikörperſchaft am beſten widerlegt. . 
Lt, Beuthen. 


Gleiwitzer Str. 26 


heute 
ſer Meiſterſchaft ſehr aufſchlußreich werden kann. Golidig = 
eichs 


ans, Ledialich BfR. — Sportgeſellſchaft AE 
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der Sport am Sonntag 
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 


KSK. 06 Beuthen — Germania 09 Ratibor in Beuthen 


Vorwärts⸗Naſenſport in Ratibor 


Beginn der zweiten Serie um die Oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft 


Unceſchlagen tritt heute Vorwärts- [Wenn auch eine Ueberraſchung durchaus möglich 
Rafenſport Gleiwitz als Favorit in die 
zweite Serie der Oberſchleſiſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft ein. Gleich der erſte Kampf führt die Glei⸗ 
witzer nach Ratibo r, ein bekannt heißer Boe 
den, auf dem ſchon die ſtärkſten Mannſchaften ge⸗ 
ſtrauchelt find. Mit großer Spannung ſiebt man 
dieſem Treffen entgegen. denn. gewinnen die 
Gleiwitzer auch hier. dann haben fie ihon eines 
der ſchwerſten Hinderniſſe auf dem letzten Teil 
des beſchwerlichen Weges überwunden. Da Vreu- 
ßen Zaborze auch in Oppeln gegen die Sport 
freunde nichts zu befürchten bat, hängt von dem 
Ausgang des Ratiborer Spiels der zweite Platz 
für die 03er ab. Beuthen 09 muß nach Mie d oe 
witz. wo es ebenfalls nicht einfach ijt, Punkte zu 


7 L t Heute abend kämpfen im Beuthener Schützen⸗ 
ijt, die Favoritenſtelluna muß man auf Grund hausſaale im Endlampf um den Oberſchleſiſchen 
der bisherigen großen Leistungen unbedingt Vor- Mannſchaftsmeiſtertitel des Schwerathletitver⸗ 
wärts⸗Raſenſport zuipreden. bandes die Borſtaffeln des Kraft⸗Sport⸗ 
Einen intereſſanten Kampf wird es in Mic- Klubs 06 Beuthen und von Germania 
cho witz zwiſchen N ZM r. Beide lo a mit 
eften Kräften an, jo daß es harte und ſpan⸗ 
8. Miechowitz— Beuthen 09 nende Kämpfe geben wird. Nur die größere Ring- 
erfahrung der Beuthener, die zum größten Teil 
aus dem Reichsperbandlager kommen ſollte ihnen 
ſchließlich den Meiſtertitel bringen. Die einzelnen 
Klaſſen bringen folgende Paarungen: 
Fliegengewicht: Fiaura 09 — Stannek 06: 
Bantamgewicht: Baron 09 — Bogatka 06; 
Federgewicht: Tchorz 09 — Machon 06; 


@ 
= 
. 
& 


lung ausprobieren wollen und eventuell wieder 
Palluſchinfki auf den Mittelläuferpoſten 
ſtellen. Auf dem kleinen Miechowitzer Platz dürfte 
ſich das bewähren. Wenn dazu noch Bittner 


ſammeln. Eine neue Niederlage würde die Oder als Mittelſtürmer den Angriff veritärkt, muß es] Ledichtaewicht: Bartetzko 09 — Zinke 06; 
ganz zurückwerfen. den Miechawitzern bei dem [eigentlich für 09 zum Siege reichen. Mit Mie Weltergewicht: Radciei 09 — Kucharſki 06; 
Bemühen um einen guten Tabellenplatz aber viel] witz ift allerdings nicht zu ſpaßen. Die Dörfler“ 

helfen. VfB. Gleiwitz und Deichſel Hindenburg ſſpielen eine durchaus tenswerte Rolle und 


ſpielen ſich in Gleiwitz zum Tanz auf. Auch 

hier geht es um eine aünftine Blacteruna, denn 

mehr ift für beide Vereine nicht mehr zu hoffen. 

Sämtliche Spiele mit Ausnahme des in Oppeln, 

— 13,30 Uhr beginnt, werden 14 Uhr ange- 
en. R 


Das Zuſammentreffen 
Natibor 03— Vorwärts⸗Raſenſport 


in Ratibor, mit dem die zweite Serie einge⸗ 
leitet wird. ift das bedeutendſte diefes Sonntags. 
Die Benennung der eriten Serie brachte den 
Gleiwitzern durch zwei Elfmeter einen 3:1-Sieg. 
Das ſchnelle, auf überraſchende Vorſtöße einge- 
ſtellte Spiel der Ratiborer machte den Gleiwitzern 
ſchon damals biel zu ſchaffen. Auf eigenem Boden 
dirigiert Winkler feine Mitkämpfer noch weit- 
aus erfolgreicher. iobag Vorwärts⸗Raſenſport fih 
febr vorſehen muß Im Feldſpiel wird ſich die 
zermürbende Kombinationskunſt der Gleiwitzer 
ſicher durchſetzen. Vor den Toren aber hat 03 
ebenfalls manches in die Waagſchale zu werfen. 


GV. Delbrück oder SB. Mikultſchütz? 


Kampf um die Tabellenspitze der B⸗Klaſſe 


In ßer Induſtriegrupde der B. Klaſſe ſteht Oppeln: 
ein Spiel bevor, das für den Ausgang die Klaſſe C: VfB. Groß⸗Strehliz — Neudorf, 
Falkenberg. Krappitz — BfR. 
bahn — Sportfreunde. ; 


Nenſtadt 


immer wieder überraſcht 
neue Senſation, wenn Beuthen 09 
ziehen folte, 

Zwiſchen 


BiB. Gleiwitz — deichiel Hindenburg 


wird es einen Kampf auf Biegen und Brechen 
geben. Schon in der eriten Serie trennten fid 
die beiden Mannſchaften 2:2 unentſchieden. Der 
Sturm der Bewegunasſpieler hat durch die Nen- 
erwerbung von Nowro th. (früher Reichsbahn 
Gleiwitzſ eine weſentliche unn 
Auch die Deichſler haben aber ihre Mannſchaft 
zum Vorteil umgeſtellt, was fih ihon am vergan- 
genen Sonntag in Ratibor trotz der Niederlage 
bemerkbar machte. Wenn die an ſich wache 


den kürzeren 


Am Sonntag werden fih in der Zwiſchen⸗ 
runde um den SDOLB.-Handballpotal in Wal- 
denburg der Sieger der Vorrunde Ober ⸗ 
ſchleſien und Niederſchleſien, die in der 
Vorrunde ſpielfrei waren, gegenüberſtehen. Vor 
zwei Jahren gelang es den Niederſchleſtern den 
wertvollen Pokal an fich zu bringen und auch im 
vergangenen Jahre gelangten ſie in die Endrunde, 
wo fie aber den in Hochform befindlichen Mittel» 
ſchleſſern weichen mußten. Auch diesmal haben 
die Niederſchleſier wieder gute Ausſichten fih füt 
den Endkampf zu qualifizieren. Die Oberſchleſier 
baben in der Vorrunde gegen die Oberlauſitz be⸗ 
wieſen, daß mit ihnen wieder ſtark zu rechnen ift, 
und es ſollte ſich daher ein heißer Kampf um den 
dann im Entſcheidungskampf, der am 15. Novem- 
ber vor fid geht, auf den Sieger des Vorjahres, 
den Bezirk Mittelſchleſien. Das Zwiſchen runden 
fpiel in Waldenburg wird von Schiebold 
(Breslauer Fußballverein 06) geleitet werden. 


Handball im 882. 


Im Induſtriegau des SOV. ſteigen in 
Gleiwitz auf dem Jahnſportplatz folgende Ver⸗ 
bandsſpiele: 10 Uhr vormittag Germania, Schü 
lermannſchaft — Re. Schülermannſchaft; 
10 Uhr vormittag Germania, 2. Männermann⸗ 
ſchaft — PSV. Männermanniheft; 11 Uhr bor- 
mittaa Germania, 2 Jugend mannſchaft — PSV. 
Jugendmannſchaft. 

Von RI Intereſſe ift das Spiel der 
Oberliga⸗Mannſchaft des 


SV. Germania — SV. Oberliga 


Hier wird es einen spannenden Kampf zu ſehen 
geben. Die Germanen werden ſich anſtrengen 
müſſen um zum Siege zu gelangen. Das Spiel 
ſteigt um 11 Uhr vormittag. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Breslau 06 oder 08? 


In Hindenburg treffen 
SB. Delbrückſchächte — Sportfreunde Sr 
SV. Ziegenhals — Guts Muts 


Klaſſe C: ` Ziegen 
Wikultſchütz Neuſtadt. Preußen Leobí gi er Preußen Neu⸗ 
die beiden Tabellenführer, aufeinander. In den ſſtadt. BR, Neuſtadt — HE. Walken. 
Delbrückſchächtern ift den Sportfreunden ein ge⸗ Neiße: 
fährlicher Konkurrent erwachſen, der durchau 
der Lage iſt, ſie aus dem Sattel zu heben. Da 
das Spiel in Hindenburg ftattfindet, find, die Ge- 
winnausſichten der Delbrückſchächter keineswegs 
gering. Es wird bier einen febr beißen Kampf 
geben, der um 14 Uhr feinen Anfang nimmt. 

In Gleiwitz, und zwar um 11 Uhr auf dem 
Nordplatz, kämpfen 


Reichsbahn Gleiwitz — Spielvereinigung 
Beuthen 


Diana. 


In] ab. C: Adler Ottmachen — Sportfreunde 
Neiße, SSC. Neiße — Patſchkau. Grottkau — 


Schleſien. 
Freundſchaftsſpiele 


In Sosni za hat Germania Sos- 
nitza aus Oſtoberſchleſien den ſpielſtarken KS. 
Haller Schwientochlowitz zum Freund⸗ 
ſchaftsſpiel eingeladen. Das Spiel beginnt um 
13,30 Uhr. 


Entiheidungstambf im Arbeiterſport 


um die Punkte. die beide Mannſchaften febr nötig 
brauchen, die Reichsbahn. um aus der Abitiens- 
zone zukommen, und die Spielvereinigung, 
um den Anſchluß an die Spibenerupve nicht zu 


denburg Cottbus die 


Sieg abſpielen. 1 Sieger dieſes Treffens trifft F 


gegen den SC. 


Mittelgewicht: Golda 09 — Weſſelowſki 06; 

Halbſchwergewicht: Seemann 09 — Solfa 06; 

Schwergewicht: Schymatzek 09 — Platzek 06. 

Außerdem werden Herausforderungskämpfe 
im Ringen und Gewichtheben das Pro- 
gramm vervollſtändigen. So ringen im 

Federgewicht: Niſporek — Winter: 

Leichtgewicht: Modlich — Franczyk: 

Schwergewicht: Malek — Skowronnek. 

Das Gewichtheben beſtreiten hervorragende 
Könner, wie der Deutſche Altmeiſter Lu- 
kaſczyk, Hindenburg, der Oberſchleſiſche Mete 
iter Plotzitza 06 und der Südoſtdeutſche Mei: 
iter Malek 06. Die Veranſtaltung, die um 
20,15 Uhr beginnt, folte viel Zuſpruch finden. 


Niederichleffien — Hberichlefien 


Zwiſchenrunde um den SILB.-Handballpotal 


wenn fie nicht eine Niederlage einſtecken wollen. 
Der Cottbuſer FV. 98 trifft in Ströbitz mit 
dem Tabellenletzten Wacker Ströbitz zuſammen. 
Die Ber ſollten hier zu einem ſicheren Siege ge⸗ 
fangen und ſich damit weiter den zweiten Platz 
der Tabelle ſichern. In Cottbus wird Bran⸗ 
Ueberraſchungsmannſchaft 
des vergangenen Sonntags, FC. Deutſchland 
Forſt empfangen. Der SB. Hoverswerda hat den 
VfB. Klettwitz zu Gaſte. Verſtehen es die Bf Beer 
die beiden Repräſentativen Wenk und Joppich 
kaltzuſtellen, ſo kann es hier leicht wieder zu einer 
Ueberraſchung kommen. 


itz zwiſchen dem STE 
Man rechnet hier 
knappen Siege der 
Bunzlauer. Der Tabellenerſte Gelb⸗Weiß Görlitz 
und der Tabellenletzte Sportfreunde Seifersdorf. 
3 in Seifersdorf gegenüber. Die 
Gelb⸗Weißen unkte kaum ent⸗ 
gehen laſſen. Ebenſo ſicher müßte der SC. Halban 
; F. Kunzendorf in Kunzendorf 
die Punkte einitreihen. Einen harten Kampf wird 
es zwiſchen dem Laubaner und dem ganer 
Sportverein in Lau ban geben, den erſtere knapp 
gewinnen ſollten. ; ; 


mal 
gegen den STG in Hirſchberg 
ſicher Ta e ſollte. In Alt waſſſer emp- 
fängt Preußen Altwaſſer den EB. Sileſia Freie 
burg. Mit einem knappen Siege des Platzbeſitzers 
iſt zu rechnen. Im Oſtkreis geht die einziaſte Be- 
gegnung zwiſchen dem Fußballverein Schweidnitz 
und dem BiB, Langenbielau in Schweidniz 
vor ſich. Die Langenbielauer die immer noch mit 
Erſatz antreten müſſen. können bier leicht zwei 
Punkte einbüßen. 


Auſtakt zur Oberſchleſiſchen 
Tiſchtennismeiſterſchaſt 


Heute beginnt der Oberſchleſiſche 
Tiſchtennisverband mit den Punktſpielen 


L x 5 s : í E S die Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft, 

verlieren. Nur wenn die Spielvereinigung ihre BiB. Mikultſchütz — Eiche Hindenburg vonſtatten. Die Ober find in dieſer Serie noch Di Mete ante Beem en I Olne 

Zl nicht vergißt, kann fie auf einen Die Fußball meiſterſchaftsſpiele im Arbeiter. AOK seldlagen moten der Ship der Ta- den burg zwichen Bar Koch da Hinden- 
belle 


Sieg hoffen. 


In der Landgruppe der B-Klaſſe ift noch eine 
Umbeſetzung vorgenommen worden. und zwar 
ſpielen jetzt in Oberglogau um 13 Uhr 


SF. Oberglogau — Oſtrog 1919. 


Sebit auf eigenem Platz werden die Dber- 
gloganer gegen den Spißenreiter nicht viel zu be- 
ſtellen baben. Oſtrog wird beſtimmt zwei weitere 
Punkte auf ſein Konto bringen. 


In Kandrzin dürfte es bei der Begegnung 


Vorwärts Kandrzin — Preußen Neuſtadt 


em 14 Uhr febr intereſſant zugeben, da bier zwei 
Mannſchaften aleichen Soſtems und großer Kür- 
perkraſt aufeinandertreffen. Ein knappes Ergeb- 
nis ober ein Unentſchieden dürfte der gegebene 
Ausgang ſein. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Beuthen: 


Infolge des kirchlichen Feiertages ſind im Gau 
Beuthen keine Spiele der unteren Klaſſen ange- 


ſport ſtehen kurz vor dem Abſchluß. Eiche Hin⸗ 
denburg mit 9 und BfB. Mikultſchütz i 
mit 10 Verluſtpunkten nehmen die eriten Plätze den vierten Platz gerutſcht. Geſpannt darf man 
ein und liefern fih heute im Milultſchützer Sta- witz ſein ob es ihnen gelingen rt ra g 
bion den Entſcheidungskampf, der gleichzeitig Dat- |zubringen. Einen schweden Gana geht der Verein 
über Aufſchluß geben fol, wer als Meiſter die für Bewegungsſpiele, der gegen den SC. Bore 
oberſchleſiſchen Farben im Reiche vertreten wird. 


wärts anzutreten hat. Die Sportvereinigung 05 
Ein harter und ſpannender Kampf ſteht den vielen Vereinigten Breslauer Sportfreunde zn 
Anhängern beider Vereine bevor. 


Deutſche Jugendlkraſt 


Sportfreunde Beuthen — Siegfried Gleiwitz 

Der Tabellenführer weilt auf dem Das. 
Sportplatz in Beuthen und tritt den Sport- 
freunden in ſtärkſter Aufſtellung gegenüber. Bes 
ginn 14,10 Uhr. 


Germania Bobrek — Germania Zaborze 


Bobrek hat feinen Namensvetter aus Jae 
borze zu Auf fremdem Boden werden ſich 
die Zaborzer febr anſtr müſſen. Spiel 
beginn 14.10 Uhr. C 


Preußen Gleiwitz — Viktoria Hindenburg 


Südoſtens hat, wird auf eigenem Platz den SE 
j ir rechnen hier mit 


In Niederſchleſien t 
In Liegnitz treffen die beiden Spigen» 


fest worden. > Dieſe ſteigt bereits am Vormittag In der Niederl : N P 
mike A Á $ Q auſitz werden die Serienſpiele 
; Gleiwib: _ um 10,40 Uhr im Wilbelmspart, Auf eigenem mit vier Begeanungen fortgeführt. Fn ot ft 
Auch hier fallen einige Spiele ber Klaſſe C1 Platz dürfte Preußen ſchwer zu ſchlagen fein. ſtehen ſich die beiden Lokalrivalen, der FC. Vil- 


Bf.⸗Platzil und EB. Laband — Germania ə 
niga (14,30 Uhr) ftehen auf dem Programm. 


1. Klaſſe: Preußen Schomberg — Wacker Karf, 
Hindenburg: W ea e 1 8 1 B: 

K C: Delbrück — $ „Deide IT, on u r ka , 12,40 Uhr. 10,10 Uhr. Olympia Wieſchowa, Schüler — Preu⸗ 
per Bhs C; SE Brenhen Bobote Sei Iae Bentben 10 mr Side Meet | ben Somberg, Ediler, 1410 ir, Coone ier 
er Siedlung Süd, Spielvereinigung — Mie Sportp Ba Uhr. Sileſia Miechowitz —zendorf üler — Germania Bobrek, Schüler, 

chütz, VfB. — Fleiſcher. Sparta Pi orf, 12 Uhr. 15,10 Uhr. Germania Bobrek, I. Jugend — Olym⸗ 


1. Klaſſe: Germania Bobrek — Sparta Pil- 


Ratibor: Jeendorf. 12.10 Ur. Jugend und Schüler: Wacht Pilzendorf, I. Jugend — Schomberg, 
gik, C: Rauber 03 — Prerzen 06 KE, T T Schon bert. Shiler, I. Jugend, 11,40 br, CE 


plt cet Td anm und wird fi 


burg und PPC. DS. Beuthen ſtatt. Die 
ſpielſtarken Hindenburger werden die t 
ausgezeichneten Beuthener zur Entfaltung ihres 


3. genzen Könnens zwingen, Schließlich ſollten aber 


die Gäſte als ſichere Sieger heimbehren, In 
Gleiwitz wird die TTU Wartburg Glei⸗ 
witz gegen den Grün⸗Weiß Gleiwitz m- 
treten und dieſem auch den Sieg überlaſſen. 
Blau⸗Gelb Gleiwitz weilt in Peis- 

= dort von der TTA. 
Reichsbahn die erſten Punkte holen. 


PPE. Oberſchleſien Beuthen hent 10:0 


Am Freitag abend trug der Ping⸗Pong⸗Klub 
Oberſchleſien Beuthen einen Freundſchaftskampf 
gegen Amatorſki Königshütte aus. Die Oſtober⸗ 
ſchleſier, obwohl fe techniſch ganz gut waren, 
mußten von den in großer Form befindenden 
Beuthenern eine 10:0-»Niederlage hinnehmen. 


Bereinsmeiſterſchaft 
des Radiahrvereins Falke Zaborze 


Auf einer 15 Kilometer langen Rundſtrecke lih 
der Verein feine diesjährige Vereinsmeiſterſcha 
auf der Landſtraße in drei Läufen austragen, Wo- 
bei intereſſante Kämpfe zu ſehen waren, da die 
Läufe als Maſſenſtart und auch als Einzelrennen 
nach Zeit gefahren wurden. Die Ergebniſſe: 

1. Lauf 2 Runden, Maſſenſtart 9 Fahrer: 1. Glas 
det, ſugendl., 5 Min. Vorgabe, 58 Min., 9 kte; 


Pt 
2. Kruppa 28 Punkte; 3. Glabet 25 Punkte. 


ar 


Zersetzungserscheinungen 
im Fußballsport 


Von Walter Kern 


Der Verfaſſer deckt mit rückſichtsloſer Offenheit 
Zuſtände auf, wie fie auch uns in Oberſchleſien 
nicht ganz unbekannt find. 


Der offenſichtliche Formrückgang der Mann- 


ſchaft des Deutſchen Fußballmeiſters Hertha / 
BS C. Berlin in Verbindung mit Shk: Aus⸗ 


wirkungen bildet im Augenblick den vielbeſpro⸗ 
chenen Hauptpunkt aller Unterhaltungen, die ſich 
mit fußballſportlichen Dingen befaſſen. Und das 
ericheint unter Berückſichtigung der Zuſammen⸗ 
anne als durchaus begründet und ſelbſtverſtänd⸗ 
ich. Denn gerade die Leiſtungskriſe des großen 
Berliner Vereins iſt das 


> thbiihe Abbild eines angenblicklich im 
dentihen Fußballſport um fih greifenden 
Zuſtandes, 


der zahlreiche der bisher leiſtungsfähiaſten Ver- 
eine in Not und Verlegenheit bringt, und gegen 
den allem Anſchein nach im Augenblick kein Hilfs⸗ 

mittel gefunden werden kann. 
: : . nur an Hertha / BSC. Seit langen 
. Jahren ſtand dieſe Mannſchaft dank der oben 
3 Deiftunastähinteit ihrer Spieler unerſchütterlich 
E an der Spitze des deutſchen Fußballſports Jahr 
für Jahr kämpfte fie fih bis in die Endspiele um 
. die Bundes meiſterſchaft durch, ſtellte für Bund 
L und Verband häufie Nepräfentative und ſpielte 
L im deutſchen Fußballſport eine führende 
x Rolle, bie ihr Meiſterſchaft f 
L jeter Art beſcherte. Und nun mit einem Male 
3 der plötzliche Rückſchlag! In den ſonſt vegel- 
mäß ia gewonnenen Punktſpielen des engeren Be- 
reiches der Reichshauptſtadt ſpielt Hertha / BSC. 
ſichtlich ohne Kraft und Konzentra⸗ 
tion. Sie verliert einen Punkt nach dem an⸗ 
deren, ſodaß die letzte Ausſicht dahinſchwinde: 
auch nur die Abteilungsmeiſterſchaft zu machen 
ſich damit zum mindeſten die Ausſicht zu 
ſichern, an den Kämpfen um die Verbands- und 
weiter um die Bundesmeiſterſchaft teilzunehmen, 
was früher eine Selbſtverſtändlichkeit war. Das 
find Schläge. bie ſelbſt den größten und leiſtungs⸗ 
K tähiaiten Verein zurückwerfen, bie ſein ſportliches 


Ç kr g untergraben und jeine Zukunft ver. Gebieten. 

= nichten. 

= Und fo wie es Hertha / BSC. erging, ergeht es 

* vielen alten und angeſehenen Vereinen, die heute 

5 ea M L e Aus und L ake L a der Sport im Reiche 

L reben, wieder n nach oben zu finden 

7 Es ſei in dielem Zuſammen nur an manchen] Fußball. In Weſtdeutſchland werden zahl- | übung 
G bekannten Namen von altem Klang erinnert, [reiche Pokalſpiele erledigt, im übrigen nimmt der 
7 beffen Träger heute entweder in der Verfenfung Verbandsſpielbetrieb in allen Landesverbänden 
Ee: beridmunden ift ober doch in der Gefahr ſchweßt, des DIB, ungeltört ſeinen Fortgang. Wales und 
x den fportlihen Abſtieg nach unten anzutreten. Ein | Schottland treffen fih in Wrerham im Qänder- 


d Blick auf die Tabellen der verſchiedenen Fußball ⸗ 
H klaſſen in den Landesverbänden lehrt ſtaunen, 
3 denn unter den nicht mehr im Vordergrund des 
Sporterfolges und Allgemeinintereſſes ſtehenden 
Vereinen befinden manche, deren ſtolze 
Tradition noch vor kurzem ein ſolches Ab⸗ 
aleiten als nicht möalich bätte erſchemen lafen, 
Auch die augenblicklich ganz großen und éri 
folgreichen Mannſchaften ſtehen heute nicht mehr 


Ko. 10 


Roman von Fred ‚Nelius 


Copyright 1930 by Verla, 
A. Bechthold, Braunschweig 


die Lae La fei- 


Prokop flucht. Er ſucht das A ZS 
aus feiner Taſche. Er will ſehen, welcher Schlüſ⸗ 
ſel zu dem erſten Koffer ſchließt. Plötzlich kommt 
im ein Gedanke. Er ift ja im Begriff, das 
; ferd am Schwanze aufzuzäumen. Fängt er 
. Schr am falſchen Ende an? Drüben ſteht ein 

Schreibtiſch. Dieſer Schreibtiſch muß den Aus- 
— gaal des Unternehmens bilden. Händel 
ird das Geld im Schreibtiſch eingeſchloſſen 
aben. Hin! Prokop ſetzt fih in den Seſſel. 
e Schübe find verſchloſſen. Selbſtverſtändlichſ 
Aber das iſt ein Beweis, daß Prokop auf der 
rechten Fährte ift. Er probiert die Schlüffel an 
dem Schlüſſelringe Händels durch. Ausnahms⸗ 


aus und legt ihn über einen Stuhl. Wieder ſetzt 
er ſich. Seine Hand zuckt nach der Taſche. 
iſt entſchloſſen, jetzt das Werkzeug vorzuholen und 
die Arbeit zu beginnen. 

Da — mit einem Male 
bleich. Sein Herzſchlag ſtockt. 
ſchieht. Schritte. x L 

Draußen auf dem Korridor find Schritte, die 
der dicke Läufer dämpft. Die Schritte kommen 
näher. Halten an der Tür. Zögern. 
„Prokop hält den Atem an. e 


läuft den Rücken abwärts. Schweinerei 

Es klopft Heilige Mutter Anna! In der 

Tat — es klopft. Prokop zittert. Prokop fängt 
je beten an. Es klopft nochmals. Stärker 


Zimmer überheizt. Prokop 3 den Mantel 


wird Prokop käſig 
Unerwartetes ge 


opft es. 


en und höchſte Ehren d 


Er! 


kommen. 


auf einſamer, ſtolzer Höhe wie noch vor wenigen 
Jahren. Ueberall haben ih Zerfetzungs⸗ 
erſcheinungen bemerkbar gemacht. die un⸗ 
ſichtbar arbeitend, den ſtolzen Bau unterminieren 
und ihn eines Tages zur Erſchütterung, wenn 
nicht aar zum völliden Zuſammenſturz brin- 
gen werden. Es bezieht ſich dies in erſter Linie 
auf jene Vereine, deren Leitungen es im Erfolgs⸗ 
und Siegesdaumel beſſerer Zeiten vergeſſen haben, 
beizeiten für eine 


Auffriſchung der Mannſchaft durch zweck⸗ 
mäßige Heranbildung und Eingewöhnung 
der eigenen Jugend, 


ſowie zeitgemäße Belebung der Sportmetho- 
den zu ſorgen. Das allzu ſorgloſe Vertrauen auf 
die Gegenwart und die Leiſtungsfähiakeit der bee 
währten, alten Spieler rächt ſich zwangsläufig 
ſtets zu einem Zeitpunkt, wo man am allerwenig⸗ 
iten daran denkt. Nicht jeder Verein vermag dann 
rechtzeitig die zur eigenen Sicherung erforder · 
lichen Maßnahmen zu ergreifen. 
man die Ankündigungen und Zeichen der raſch 
fortſchreitenden Zeit, um ſich dann plötzlich er⸗ 
ſchrocken den überraſchenden Auswirkungen gegen ⸗ 
überzuſehen, L die es keine Hilfe und kein ſo⸗ 
fort rettendes Mittel gibt. 

Es ſind dies mit anderen Worten in den 
meiſten Fällen die Unterlaſſunasſünden 
er Vereinsleitungen, die ſich in ber- 
maßen folgen ſchwerer Weile äußern. Bei 
zeiten vorzubeugen muß deshalb heute 
mehr denn je das erſte Gebot für weitſichtige 
Sportführer und Vereinsleiter ſein, wenn ſich die 
Zuſtände i unter den Einwirkungen der der- 
zeitigen Wirtſchaftskriſe nicht noch für manchen 
ora einer weit kritiſcheren Lage zuſpitzen 
follen. 

Die Zukunft gehört auch im Sport nur dem- 
jenigen der die ewigen Quellen der Qe- 
benskraft rechtzeitia zu finden und auszu⸗ 
ſchöpfen verſteht. Und in der praktiſchen Erfaſſung 
diefer Erkenntnis liegt die ganze Zukunftsent⸗ 
wicklung des deutſchen Sports auf allen ſeinen 


kampf, in der franzöſiſchen Hauptſtadt geht ein 

Städteſpiel Paris — London bor- fih. 

Im Vordergrund 7 Intereſſes ebt 
a. t 


[lagen ich. 


pun Nerven wieder. Blitzſchnell hat fih die Ge- 


Prokop hat die gleiche Größe und Figur wie Hän- 
Deſſen Maske trägt er, HI wird die 
Rolle eik É (pielen. 

Er knipſt die Schreibtiſchlampe an, die große 
Deckenlampe aus. Er reißt die Zeitung aus dem 
Smoking, legt fie ausgebreitet auf den Schreib- 
tiſch. Es ſieht aus, als ob Prokop eben dort ge⸗ 
ſeſſen und geleſen hätte. Fertig! 

Es iſt dunkel in dem Zimmer. Dies hat plötz⸗ 

lich ein verzaubertes und fremdes Ausſehen. 
Eine kleine u Helle ijt am Schreibtiſch. Auf 
der Fläche ſtehen ein paar Bronzegegenſtände: 
Schreibzeug, Briefbeſchwerer, Aſchenſchale und 
ein rielenhafter Diskuswerfer. 

Prokop geht verhältnismäßig ruhig an die 
Doppeltür, die zum Gange mündet. Er dreht 
den Schlüſſel zweimal in dem Schloß zurück und 
öffnet. Die Außentür iſt unverſchloſſen. Man 
braucht von außen her nur auf die Klinke drücken 


los. Aber keiner paßt. Á ‚und ins Smee te 1 
„Prokop ſtöhnt. Der Deibel . ! Alſo iſt der. Prokop dreht fih um und geht zum Schreib- 
Schlüſſel ee i, in einem Koffer Handels tiſch. Er ruft „Herein! Sein Herz ſchlägt 
Ihn dort ſuchen? — ausgeſchloſſen! Prokop muß raſend. Plötzlich bleibt er ſtehen. Er wendet 
den Schreibtiſch knacken. Er hat ein bißchen |Teinen Kopf. 
Werkzeug in der Smokingtaſche. Er öffnet je Die Tür geht au. 
nen Mantel Ihm it warm. Sicher it das 4 Kapitel 


Bong, pong, pong... ohne Unterbre 
tropfte gie irgendwo in eine Schale. Händel, 
in den Abgrund eines Aetherſchlafes hingb⸗ 
gef leubert, erwachte aus der Tiefe der Betält- 
ung. Händel ſtöhnte, drehte ſeinen Kopf ein 
wenig nach der Seite und geriet mit einem Fetzen 
neuen bleibeſchwerten Duſels an die Lichtung 
eines Urwaldes. Dort lag er auf den Guanacos 
fellen ſeines Toldos. Schloß die Augen, Fühlte 
nichts. Dachte nichts. Träumte 
Träumte, er — Händel ele Sak ‚(Häupt- 
ling] bei den Chiriguanos im Gran Chaco. Man 
vermählte ihm ein Mädchen der Chiriguanos. 
Der ganze Stamm war auf den Beinen. Eine 
Anzahl von Kaziken und Capitaneſos aus den 
Nachbartribus waren zu dem Hochzeitsfeſt qe- 
In den Ohren oder Lippen hing der 


Blind überſieht | Sp 


bet, laiar 


Hände 


lan. Er paßte — Gut 


zwiſchen den Turnern von Hannover und Berlin 
und den Sportlern von Dresden und Leipzig. 


Turnen: Rund bundert der beſten Kräfte aus 
25 deutſchen Städten geben ſich beim Kunſtturnen 
in Stettin ein Stelldichein. 


„Schwimmen: Eines der bedeutendſten Ereig- 
niſſe der deutſchen Hallenſchwimmſaiſon ift das 
„Internationale“ von Hellas Maadeburg, das 
zahlreiche gute Kräfte aus allen Teilen des Reiches 
und auch aus dem Ausland in friedlichem Wett⸗ 
kampf vereint. Starl beſetzt it auch das 
Schwimmfeſt, das die Sportl. einigung Sie⸗ 
mens im Stadtbad Charlottenburg zur Durch⸗ 
fübrung bringt, Leipziger und Breslauer Schwim⸗ 
A gehen in Außig (Deutſchböhmen] an den 
art. 


Eisſport: Die Eishockeymannſchaft des Ber- 
liner Schlichttſchub⸗Clubs trägt ein weiteres Wett- 
fpiel_ in Paris aus, diesmal ift der franzöſiſche 
Meiſter HC. Chamonix der Gegner der Deutſchen. 


Segelfliegen. Vorſchläge für die Einrichtung von Gegel- 

L uppen. Von Studienrat B. Zin neder, Reichs. 

ungtiegewart des Deutſchen Luftfahriverbandes, 68 

Seiten mit zahlreichen Abbildungen. In Sammlung 

„Bücherei für Leibesübungen“. Kartoniert 1,80 RM. 

In Leinenband 2,60 RM. Verlag von Quelle & 
Meyer in Leipzig. 

Das Segelfliegen iſt heute der zukunftsreicheſte 
ort. Weit über 1000 Flugzeuge ſtehen bereits zur 
Verfügung, 10 000 Stugi ler find in den letzten Jahren 
ausgebildet. Viele Sportvereine, Schulen und Hod- 
ſchulen haben das Fliegen in ihr Arbeitsprogramm auj- 
genommen. Dennoch werden heute vielfach die Koſten 
des Segelfliegens und die Schwierigkeiten der Gelände · 
beſchaffung weit überſchägt. Der a wier 
viel Hilfsquellen fid jedem Sportverein, jeder Schule 
erſchließen, die zum Segelfliegen übergehen wollen, und 
wie leicht es möglich iſt, an Hand genauer Pläne in 
Arbeitsgemeinſchaften ſelbſt die Flugzeuge zu erſtellen. 
Deshalb will das Buch dazu helfen, dem geſunden, mut⸗ 
. über alles ſchönen Sport in der Jugend neue 

nhänger zu werben. Es wendet ſich an die Turnlehrer, 
Vereinsleiter und Sportwarte und macht ſie vertraut 
mit den amtlichen Beſtimmungen, den Möglichkeiten der 
Befdaffung von Fluggerät und Fluggelände und den 
und den Vorausfetzungen einer Flugſchulung. Die 
brauchbarſten Modelle für die Schulung zu den veridhier 
denen Prüfungen und die bekannteſten Uebungsplätze 
ſind im Bilde wiedergegeben. 


Biologie der Leibes Von Profeſſor Dr. E. 

Matthias. 100 Seiten und 8 Tafeln. In „Büz 

cherei für Leibesübungen“. Kartoniert 2,80 RM. 

Leinenband 3,60 RM. Verlag von Quelle 
Meyer in Leipzig. 

Ein Buch für Turner und Sportler und ſolche, die 

es werden wollen. Verfaſſer iſt Vertreter der Biologie 


R. 


In 
& 


der een) m an der Univerſität München, Prof. f 


en Landesturnanſtalt und der Schöpfer 


d und Bs ndſätze fid da 

nd und we u Be raus 
het Leibesübungen ergeben, ee 
find ſodann Uebungswert und Uebungsformen der G p m. 
naſtik, der Leichtathletik und der Geräte: 
übungen beſprochen, alſo die praktiſche Nutzanwen⸗ 
dung der im Teil i 


< 


CH hatte, daß di 


Das Bewußtſein nahm die Dinge vorerſt etwa 
fo: Caracho! 
eſtern morgen erſt von Bremen aber l 
Ich logiere im Hotel. Ich habe fcheinbar beim 
ubettgehen nicht die Fenſter zugemacht. Ueber⸗ 
aupt, was iſt denn das? Ich habe einen wüſten 
Schädel. Habe ich en Was ijt denn gee 
weſen, geſtern abend? ; 1 


Da hob er ſchon den linken Arm und ftrið f 


die Wand entlang, um den Kontakt zu ſuchen. 
Taſtend glitten feine Finger hin und ber. K 
lich fand er ihn. Er knipſte um. Licht. 


Händel ſchien es, daß mit dieſem jähen, grellen 


Licht ein alien e auf ihn herniederſchlage und 
ihm das Gehirn zermalme. 


wärts. Etwas fiel 
Es waren eine Bin 


S riß mit einem kurzen Ruck das Nacht⸗ 
hemd von dem Oberkörper. Er faßte nach dem 
Sinn, Dort ſaß der Bart Bei Gott, ein Bart! 
Händel war verhert. Er hatte einen Bart. 
e und in einer ſcharfen Spitze nach 


R 


dem Kinn verlaufend. 
Da geh es vorerſt ein paar bange Atemzüge, 
während deren Händel ſchwankte, ob er toben, 


fih in heller Wut das Haar aus raufen (an dem 

un natürlich) oder — lachen ſollte. Er ent- 
ſchied fih für das Lachen. Händel war ein Phi⸗ 
oſoph. Was dereinſt noch an der richtigen Welt 
anſchauung fehlte, hatten ihm die Jahre in dem 
Urwald beigebracht. Die Welt ſtand Kopf. Schön, 


wenn man felber Rad ſchlug und fie nd von G 


unten anſah, ſtand ſie wieder richtig. 


Händel alſo lachte. Lächelte voll Ingrimm. 
Er ging zum Spiegel. Sah ſich an. Er rupfte 
ein paar Haare aus dem Bart. Der Leim hielt 
jemlich felt. Da ließ er es Er hatte keine 
get Es ging auch fo. Ein paar Bürſtenſtriche, 

aare glatt. Händel knöpfte fih den Kragen feft 
und band den Schli eſte und den Smokin 
angezo o OM = a ad 55 5 
ſah ſich um. ur die n Prokop 
bingen an dem KT Händel ei Mantel 


Behandlung ft a.r b. es nach drei Tagen. 
HZ Oa MER in den Kernen 


or 2 — 


Dies ift Berlin. Ich bin doch S 


3 Ge Er ſprang auf. Er fp 
warf mit einem ſtarken Schwung die Decke rück |S 
Erde. Händel bückte fid. ß 
e und Tampons mit Aether. G 


Sport teunde Oppeln regen 
Preußen Zaborze 


Nach Oppeln reiſt heute der Oberſchleſiſche 
Fußballmeiſter Preußen Zaborze und ſtellt 
ſich hier den Sportfreunden zum Kampf. 
Die Preußen ſtehen hier aller Vorausſicht nach 
vor einer ſehr leichten Aufgabe, da die Sport⸗ 
freunde ſelbſt auf eigenem Platz bisher nichts 
zeigten. Allerdings hat Preußen Zaborze in 
Oppeln faſt immer Pech gehabt. Vorſicht iſt alſo 
auch diesmal am Platze. Das Spiel beginnt im 
Gegenſatz zu den anderen bereits um 13,30 Uhr. 


Aus aller Welt 


Der schwimmende Tank 


London. „Daily Telegraph“ veröffentlicht 
Photographien eines neuen engliſchen Tanks, der 
ſich nicht nur auf feſtem Boden vorwärtsbewegen 
kann, ſondern auch imſtande iſt, Flüſſe und Seen 
ſchwimmend zu durch ahren. Das Blatt jagt, 
für dieſe neueſte Zerſtörungsmaſchine gebe es 
überhaupt keine Hindern:ije mehr. Sie jei die 
. des Traumes vom mechaniſierten 

riege. j 


Ger Mann, der durch inserate 
reich wurde 


London. Alle Zeitungen der Welt brachten bie 
Nachricht vom Tode Sir Thomas Liptons, aber 
nur wenige kannten die ganze Lebensgeſchichte 
dieſes Mannes, der als zwanz gfacher Millionär 
geſtorben iſt. Der weltbekannte Millionär war 
als Sohn eines armen Grünkramhändlers in 
eer geboren. Schon in früheſter Jugend 
bettelte er in den Straßen um etwas Nahrung, 
denn ſein Vater verdiente nicht genug, um bie 
Familie ernähren zu können. Mit ſiebzehn Jah⸗ 
ren wanderte er nach Amerika aus, wo er in zwei 
Jahren 500 Dollar ſparte. Damit kehrte er nach 
Glasgow zurück. Dort machte er einen kleinen 
Laden auf, und er war weitſichtig genug, den 
größten Teil ſeines Kapitals in Zeitungsreklame 
anzu Obwohl der Exfolg ſich nicht gleich 
einſtellte, ſetzte er feinen Inſeratenfeldzug fort, 
und ſchon nach zwei Monaten zeigte fidh der Cr- 
olg. Damit gab ſich Lipton jedoch nicht zu⸗ 
frieden, er erweiterte ſeine Propaganda mit dem 
Erfolg, daß ſein Name in ganz England bekannt 
wurde. Sir Thomas Lipton iſt als zwanzig⸗ 
facher Millionär geftorben, aber fèin Vermögen 
iſt eigentlich noch größer geweſen, denn er hat 


An für feine Segeljachten, die alle „Shamrock“ hießen, 


etwa 15 Millionen Mark ausgegeben 


Das Gift der Aprikosenkerne 


Ein fünfjähriges Mädchen fand auf dem Dad- 
boden einige Aprikoſenkerne, die es auf⸗ 
brach und deren Inhalt es aß. Taas darauf 
wurde dem Mädchen übel, und trotz a X 

enthaltene 
Blauſäure den Tod des Mädchens verurſacht. 


Seine Schlüſſel fehlten. 
Er zog das Portefeuille aus feiner Smoking⸗ 
taſche. Es war nicht ſeines. Händel blätterte 
darin. Er nickte. Dieſer Kerl hat mich bei Smy 
geſehen. Und — 

Händel dachte nicht zu Ende. Er verließ das 
Zimmer. — 


- 5. Kapitel. 
Es iſt lange Mitternacht vorüber. 
im zweiten Stockwerk h 


L 9 der 
Rezeption ſchließt feine Schübe ab. Er iſt ab⸗ 
geſpannt und müde. Er freut ſich auf ſein Bett. 
An ſeine Stelle tritt der Nachtportier. Er über⸗ 
nimmt die Poſt und ordnet dann die Morgen- 
zeitungen. Die Hälfte Lichter it ſchon ab⸗ 
gedreht. ; 3 

Da kommt Händel. Die Drehtür wirbelt ihn 
hinein. Er durchquert die Halle und begibt ſich 
an die Rezeption. Der Nachtportier iſt eben 
einen Augenblick hinausgegangen, um ſich in der 

ide eine Taſſe ſchwarzen Kaffee zu beſtellen. 
Dändel kann nicht warten. Er läuft, mit einem 
Satz drei Stufen nehmend, ſchnell die große 
armortreppe aufwärts. Er erreicht das zweite 
Stodwerf und geht, ohne anzuhalten, auf dem 
imbeerroten Läufer nach dem Zimmer 102. Der 
ang liegt völlig ſtill wie ausgeſtorben da. Nur 
an ſeinem Ende in der Ferne ſauſt der Miniatur⸗ 
proveller eines Ventilators. 

Nun ſteht Händel vor der Tür. Er wartet 
ein paar Atemzüge, um der Nerven Herr zu 
werden. Dann reißt er die äußere Tür auf. An 
dem Kleiderhaken zwiſchen beiden Türen hängt 
fein Sakkoanzug, den er ſelbſt zum Putzen, ehe er 
zum Abendeſſen fortging, hingehangen hat. Händel 
drückt die Klinke an der Innentür herunter. Auch 
dieſe Tür iſt unverſchloſſen. Sie geht auf. Hän⸗ 
del tritt ins Zimmer 
Einmal, in den beiden j 
feines Lebens hatte Händel ro 


chlimmſten Nächten 
es Wildpret eines 
Juanacotiers gegeſſen und das Blut von einem 
WVaſſerſchwein getrunken. Ihm wurde rob des 
Hungers übel. Seither wußte er, was Blutgeruch 
utet, und er ſpürte Blut nicht nur durch ſeine 
1 55 ſondern durch die Nerven. 
8 er jetzt das Zimmer 102 betrat, roch Hän- 
del Blut Woher kam denn das? Er roch doch 
eigentlich nach Flieder und Lavendel, Zigaretten 


und Menthol, Das große Zimmer war faſt dun⸗ 
kel. Nur die Schreibtiſchlampe brannte. Nie- 
mand war hier. Niemand atmete — einzig 
Händel. 


Fortſetzung folgt.) 


L Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 1. November 
Gleiwitz 


7.30: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9.00: Aus der Stadtkirche zu Wittenberg: 
9.30 


Ernſt Boehlich. 
17.55: Das wird Sie intereſſieren! 
18.20: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch: Dr. 


Müller. 

pr es Fünfzehn Minuten Engliſch: Käte Haberfeld. 
| 
U 


Edmond 


konzert am Reformationsfeſt. 
: Aus der Stadtkirche zu Wittenberg: Reforma: 
tionsgottesdienſt — Glockenläuten der Stadtkirche. 
11.00: Ratgeber am Sonntag. 
11.00: Rätſelfunk. 
11.10: Schachfunk: Adolf Kramer. 
11.30: Aus der Thomaskirche in Leipzig: 
der Bach⸗Kantaten. 
12.15: Aus Königsberg: Mittagskonzert des Orag⸗Orche⸗ 


fters, 

14.00: Mittagsberichte. 

14.10: Ratgeber am Sonntag. 

14.10: gehn Minuten Verkehrsfragen: 
Bergmann. 

14.20: Was der Landwirt wiſſen muß! Beobachtungen bei 


18,50: Wettervorherſage; anſchließend: Allerſeelen: El⸗ 
an Böhm (Gopran), 
Wettervorherſage; anſchließend: Recht oder Ge: 
rechtigteit! Senatspräfident Dr. Paul Riedinger. 
: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
haufen: Kompoſitionsauftrag der Schleſiſch. Funt- 
ſtunde: Totentanz. 
20.40: Nachdenkliches: Heinrich gerkauken.“ 
21.10: Abendberichte I. i 
21.20: Abendfingen, Mitwirkende: Der Guntéor, Mite 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


glieder der Funkkapelle. 
22.00: Qeit, Wetter, 
: Aus der Kapuzinergruft, Wien: Allerſeelen in der 
Kapuzinergruft: Gruftmeiſter: Frater Urban. 
22.40: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Reichsfendung 


Regierungsrat 


Kartoffelbeſichtigungen. 22.55: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters: 
14.35: gehn Minuten Mobefongen: Hann Stein 25: uflabant dr. Pe m or P de. hea 
Gerſtel. È T 13.10: Funkſtille. 
14.50: Die Reformation in Schlesien: Pfarrer Lie. 
Eberlein. x 
15.10: Was geht in der Oper vor? Leitung: Werner Kattowitz 


9,30: 3 aus Pietat, — 11,40: 
Preſſedienſt. — 11.58: geitzeichen. — 12.10: Wetter⸗ 
bericht. — 12,15: Schatiplattentongert, — 1445: Wirte 
Kelang — 14.55: Muſibaliſches Intermezzo. — 
15.05: Bekanntmachungen. — 15.25: Literaburvortrag. — 
15.45: Schallplattenkonzert — 16.00 Plauderei: „Der 
Schleſiſche Gärtner“. — 16.20: Fvanzöſiſcher Unterricht. 
— 16.40: Schallplattenkonzert. — 17.10: Vortrag von 
Warſchau. — 17.35: Konzertübertragung von Warſchau. 
— 18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.05: 
Tägliches Feuilleton. — 19.20: Vortrag. — 19.40: Be: 
richte, Preſſedienſt. — 20.00: Feuilleton. — 20.15: 
„Widma“ Moniuſzki. — 21.45: L in — 2.0; Re: 
a. Muſik (Schallplatten). Wetter und 
Sportberichte, F — 23.00: Konzert 
D-Dur. Gzajtowiti (Columbia Platten). 


Dienstag, den 3. November 
Gleiwitz 


Jacob. 

15.30: 3 e a und Alkohol — Ein Nückblick auf die 

Neichsſchulwoche für alkoholfreie Zu maa nà 

15.45: Zupfmuſit der Vereinigten Mandolinen: und © 
tarren⸗Freunde 1927, 

16.25: Der Arbeitsmann erzählt — ane a und Gt: 
werbsloſigkeit: Max HiIbi 

16.45: 5 Shet Fünttapelle, Leitung: 
Franz Marſzalek. 

18.00: Was keine Augen ge ſehen: Alfons Maria Härtel. 

18.20: Wettervorherſage; anſchließend: Lieder: Leopold 


Alegander (Baß). 
18.50: Wettervorherſage; anſchließend: Sportreſultate 


c vom Sonntag. 
19.00: Grenzland im Weften — Rhein⸗Uebergang bei 
Magan: Ernſt Glaeſer. 
19,30: Zur Auswahl geſtellt! Das Funkmagazin der 
latten. 
kannte: Operette von 


Woche. 
19.55: Kleines Konzert auf Scha 
20.20: Aus Leipzig: Die große Un 
Franz von Suppe 


— — geit, E Sein, Sport, N — 6.30: III I ar Funkgymnaſtik. Sigfrid 
50: Unterhaltungskonze t Funktapelle. Leitung: ontan 
p RE PP 8 E x 6.45—8.30: Für Tag und Stunde, anſchl. Frühkonzert 
0.30: Funkſtille. auf Schallplatten. 
9.10: Fa — bB e orang — e * id 
P m Fugen vſpiel von ns Kruſe 
Kattowitz 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.10: Was der Landwirt wiſſen muß! 
Der Stalldünger, feine Gewinnung und Aufbe⸗ 
wahrung. 1. Vortrag: Dipl.⸗Landwirt Dr. Walter 
Dietrich. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,10: Zweites a, Ar E y 

13.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preff 

13.50: Zweites faea Fortſetzung). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplat 

15.10: Erſter landw. Peel erſcht, Vörſe, Preſſe 

15.25: Kinderfunk: Wir ſchmücken unſeren Tiſch: Mare 
got Eckſtein baftelt mit + — undſpielſchar. 

15.50: Das Buch des Tages — Die deutſche Dichtung der 
Neuzeit: Roman Jalowy. 

16.05: Aus dem Café „Nialto“, Breslau — Unterhal- 
tungs muſik. p S 

17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

17.05: . Muſiker: Vortrag mit Schallplatten ; 

17.35: Fün 


10,0: Gottesdienſtübertragung aus dem Franzis · 
kanerkloſter in Panewnik. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Wetterberichte. — 12,15: Symphoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. — 14,00: Vortrag aus Ware 
idan., — 14,20: Religiöfer Vortv von Abbé Dr. Roe 
A. — 14,40: Dialog. — 15, listänge. — 15,55: 

Kinderftunde. — 16,25: Schallplattentongert, — 17,15: 
„Bie anp; man ſich vor Erkältung“. — 17,30: Anges 
nehmes und Nützliches. — 17,45: Ko 
von Warſchau. — 19,00: Verſchiedenes, Programmdurch · 
fage. — 19,20: Eine fröhliche halbe Stunde (Profeſſor 
Sigo). — 1945: Plauderei. — 20,15: Soliſtenkonzert. 
— 21.55: Literariſche Viertelſtunde. — 2.10: BVioline 
konzert. — 22,40: Wetter. und Sportberichte, Pro» 
grammdurchſage. — 23,00: Tanzmuſtt (Schallplatten). 


Montag, den 2. November 
Gleiwitz 


. en. 

n Minuten Zenit — Schleſiſche Indu- 

ſtriebetriebe: Zigarren-Manufartur: Oberingenieur 
Walter Roſen ber 

17.50: Rechtsfälle des täglichen Lebens: Landgerichtsrat 
Dr. Georg Kohn. 


AR 
ad . Tag und Stunde; anſchließend: Früh ⸗ 
konzert auf Schallplatten. 
9.10: Aus Gleiwitz: Schulfunk: Das Leben welkt wie 
Gras — Eine Feierſtunde zu „Allerſeelen“. 


11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 18.15: Stunde der werktätigen Frau — Praktiſche Vor: 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. chläge für die Hausſchneiderei: Erna König. 

en e 2 rn ti B E lbenberifit anf 
12,55: Zeitzeichen. „10: too ofage; anſchlie 

13.10: Zweites Schallplattenkonzert. Schallplatte 

18.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 19.50: Weltervonherfage; anſchließend: Laie und Straf 

13.50: Zweites S6allplattentongert (Fortfegung). recht: Erich Franzen. 

14.50: Werbedienſt mit 20.15: Paul Hindemith geigt. 


21.00: Abendberichte 1. 

21.10: Konzert der Schleſiſchen Winterhilfe. 

22.30: Zeit, Wetter, S n. 
22.50: Sollen unſere Kinder Sport treiben? e 


15.10: Erſter landw. Preisber eri bere. Preſſe. 

15.25: Kinderzeitung: In unfer Redaktionsbücherei. 

15.50: Das Buch des Tages: Richter und Anwalt: Dr. 
Waldemar von 1 


16.05: Konzert auf Scha Bittner. 
12.10: * landwirtſ⸗ v Preisbericht; saiz 3.065: Aus dem „Haus Metropol“, O. S.: 
* — Kulturfragen der Gegenwart: Unterhaltungsmufit der Kapelle Carlo Beyer. 
Dr. Werner Milch. 0.30: Funkſtille. 


— e 


Kor Strafe und Sühne im germaniſchen Recht: Dr. 


Kattowitz 2.10: 


11.40: Preffedienit, — 11.58: geitzeichen. — 12.10: | 12.35: 
Wetterberi — 12.15: Schallplattenkonzert. — 14.45: | 12.55: 
Wirtſchafts ericht. — 14,55: Muſikaliſches Intermezzo. — | 13,10: 
15.05: Bekanntmachungen. — 15.15: Vortrag von Ware 18.35: 
ſchau. — 15.50: Kinderſtunde. — Anſchließend: Mufilali- 13350: 
ſches Intermezzo. — 16.20: Vortrag. — 16.40: Märchen- 1450: 
ſtunde. — 17.10: Vortrag von Krakau. — 17.35: Sym- 13.10: 
eee von Warſchau. — 18.50: Verſchiedenes, 15.25: 

ogrammdurchſage. — 19.05: Tägliches Feuilleton. — 
19.20: Vortrag. — 19.40: Bekanntmachungen der polni-] 15 35: 
iden Jugendvereinigung. — 19.45: Preſſedienſt. — 20.00: x 
Feuilleton. — 20.15: Abendkonzert. — Anſchließend: 
Techniſcher Briefkaſten. — 22.10: Uebertragung von 
Warſchau. — 22.45: Wetter. und Sportberichte, Pro | 16.15: 
grammdurchſage. — 23.00: Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 4. November 


17.15: 


Gleiwitz 17.45: 

6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid. 18-10: 

Fontane. 18.35: 
6.50—8.30: Für Tag und Stunde: anſchließend: Früh- 


konzert auf Shhallplatten. 19.00: 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 
weites Schallplattenkonzert. 19.55: 
Zeit, Wetter, Borſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkönzert (Fortſetzung). 

14.50: Werbedienſt mit c 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Preſſe. 21.25: 

15,20: Jungendſtunde — Paul Barid, der Dichter und | 21.35: 
Menſch: Paul Majunte- Zange. 

15.45: Aus Gleiwitz: Leſung — „Von Tab und Sterben“: 
Maria Glatter. 

16.05: Das ee | des Tages — Juftiz in der Literatur: 
Ewald M. Braſchke. 

16.20: Wir wollen helfen! Gräfin Matuſchka. 

16.25: Aus dem „Theater⸗Café“, Gleiwitz — Anterhal ⸗ 
tungsmuſik der Kapelle Karl Lehner. 

17.00: Reporter im Gerichtsſaal: Heinz W o ig 

17.20: "g landwirtſchaftlicher SO, Pail.: 

er 2 

18.10: Carl Ma 
enthalt in Carlsruhe 1806/07: Dr. Emil Maxis, 

18.30: Eugenik und Strafrecht: Prof. Dr. Hermann 15.50: 
Mucker mann. 

18.55: Wettervorherſage; 
vom Tage: Sepp Cyrus. 

19.05: Wettervorherſage; 

im Strafprozeß: Dr. Kurt Kallmann. 
: Aus Leipzig: Alte und neue Tänze — Emdé⸗Tanz⸗ | Ziga 
ſportorcheſter. 21.25: 


22.25: 


16.00: 


19,30: 


20.00-21.25: Aus dem großen Kongerthausfaal: 


23.00: 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. 
ne 


— 16.40: Schallplattenkonzert. — 
anſchließend: Momentbilder Lemberg. — 17.35: Konzert des Kathedralchors. — 8.50. 
Verſchiedenes, Programmdurchſage. 
anſchließend: Der Verteidiger] Feuilleton. — 19.20: Radiotechniſcher Vortrag. — 19.40: 
Sportberichte, Preſſedienſt. — 20.00: „Die Geſchichte der 
rette“. — 20.15: A-K Mufit von Warſchau. — 


Was der Landwirt wiſſen muğ? 7 

Der Stalldünger: Ausbringen und Leiſtung. 
Wetter. 

Zeitzeichen. 

Zweites Schallplattenkonzert. 

Zeit, Wetter rſe, Preſſe. 

Zweites Schallplatten konzert (Fortſetzung). 
Werbedienſt mit Schallplatten. 

Erſter landw. Preisbericht, Börje, 2 
Schulfunkvorſchau für Lehrer — Bei den Segel- 
fliegern in Grunau. 

Sdulfunt für Berufsſchulen — s das und Län⸗ 
der: Handelsoberlehrer . 

Das Buch des Tages: Engliſche erzähler: Dr. 
Werner Milch. 


Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 


Berufsrichter und Laienrichter: Rechtsanwalt Dr. 
Max Polke. 
Das wird Sie intereſſieren! 
Strafvollzug im Jugendgefängnis, 
Bewährungsfrift und Strafausſetzung: Landge · 
richtsrat Dr. Georg Kohn. 
Ein Menſch von heut — mit ſich allein: Von Hans 
Hein. 
Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der Ar⸗ 
beit — Fehlt den Tarifverträgen die Beweglich⸗ 
1 nn ge 
iederholung der Wettervorherſage. 

vholung ag gapt 
tätigteitstonzert der vereinigten Mufittorps Bres- 
lau Le ugunften "ag Winterhilfe. 
Abe richte 1. 
Menſchenleben in Gefahr: Hörbericht von einer 
Uebung der Feuerwehr, des Roten Kreuzes und 
der Techniſchen Nothilfe. 
Wohltätigteitskonzert der vereinigten Muſtkrorps 
Breslau zugunſten der Winterhilfe. 
Funkſtille. 


Kattowitz 
— 12,10: 


12.15: Vortrag von Warſchau. — 13.35: 
rt aus der Warſchauer Philharmonie, — 14.45: 


22 Rebe in Obe chleſten — Auf: Wirbſ. S hoberiót — 14.55: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 5 8 Y — 1588. Bekanntmachungen. — 15.30: Büderidau, — 


Kinderſtunde. — 16.20: Franzöſiſcher Untera: 
17.10: Bort 


— 19.05: Tägliches 


Plauderei. — 2.15: Wetter- und Sportberichte, 


20.30: Aus Berlin: Wiederaufnahmeverfahren in Sachen Programmdurchſage. — 22,5: Leichte und Tanzmuſik. 


Rembrandt: 


% piel oon Hans Kyſer. 
„Wetter. Preſſe, Sport, 


rogdammänderungen. 


Freitag, den 6. November 


22.35 n Enten, Bären und Seeſchlangen: Heiteres 
aus dem Journaliſtenleben. 
2250: Yus dem Marmorfaal des Zoo, Berlin: Pen. Gleiwitz 
its ball H erweh des * à $ > 
r f ber Rapelle —— Tanz: 8.30: eerd afie: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
030: Funkſtille. 650-830: Für Sag und Stunde; ié: Früh- 
konzert auf Schallplatte 
Kattowitz 10.10: T S Belle: Sulfaat für Deze 
11.40: — en 58: — 12.10: uien — rüber tara! zen, 
— Te Dis 18: er — 14.45: Amun (Alt⸗Aegypten). 


Ab enn — 14.55: rer Intermezzo. — | 11.15: 


5.05: Bekanntmachungen. — 15.25: Vortrag. — 15.40: | 11.35: 
Sale enen — 16.20: Vortrag von Lemberg. — | 1235: 
16.40: Schallplattenkonzert. — 16.55: Engliſcher Untere | 12.58: 
richt. — 17.10: Briefbaften. — 17.35: Konzertübertragung | 13-10: 
von Warſchau. — 18.50: Verſchiedenes, cc. | 13.85: 
fage. — 19.05: Tägliches Feuilleton, — 19.20: Plauderei: 13-50: 


„Die Schleſiſche Hausfrau“, — 19.45: Preſſedienſt. — 3 


schau. — 21.00: Literariſche Biertelſtunde. — 2145: | 1525: 
Konzertübertragung von rſchau. — 22.10: Schall · 
plattenkonzert. — 2.35: . und Sportberichte, 


rogrammdu : Muſikali Inte 
ka 28.00: e h und aate Serichle. 


Donnerstag, den 5. November |13: 
Gleiwitz 17.15: 
6:30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
0: Für Zag 17.50: 
6.4 und Stunde; anſchließend Früh 18.15: 
tonge "re Schallplatten. 
9.00: La ſchaftsprogramm der deutſchen Schulfunt- TR 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſt. x 
19.50: 


1.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


16,50: 
16,05: 


Zeit, Wetter, fler land, Preſſe. 
Erſtes Schallplattenkonzert. 
Wetter. 
Zeitzeichen. 
Zweites Schallplattenkonzert. 
eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
eites S (Fortſetzung). 

Werbedienſt mit Schallplatten. 
Erſter landw. . Börſe, Preſſe. 
Stunde der Frau — Fünf Minuten für die Haus ⸗ 
frau — Von der Leipziger Tagung des Bundes 
deutſcher Frauenvereine. 
Das Buch des Tages — Verbrechen und Ver- 
brechenaufklärung: Dr. Herbert Kueſſner. 
Sonate: Curt Becker (Cello), Franz Mar f ⸗ 
zalek (Klavier). 
Anterhaltungsmuſik. 

iter landwirtſchaftlicher Preisbericht; nt: 

n Komödianten und Menſchen — Alfred Beier! 


fpridt. 

Das wird Sie intereſſieren! : 
Strafrechtliches aus dem Gebiete des Arbeits- 
rechts — Ein f Eva Prochow nik. 
Selbſtbildung en og 
Wettervorherſage; t te Abendmufit der 
Funkkapelle. 

Wettervorherſoge; anſchließend: Steuerſtrafrecht. 


Form So 


KOMBINIERT HIT NEVEN 


durch ganz Europa 


MENDE 169- 


eichte Wellenskola‘', die ohne Suchen 


Wo kaufen Sie am 
vorteilhaftesten Ihr 


ein ger Einstellen selbst der entferntesten 
Stationen ermöglicht, seine hohe Trennschärfe, 
seine fabelhofte Klangschönheit, seine vornehme 
und klare Linienführung, haben MENDE 169 in wenigen 
Wochen einen Welterfolg gebracht. 

MENDE 169 in Verbindung mit einem 
MENDE-Lautsprecher, die Anlage für Sie 

MENDE 169 RM. 169.- o. R. 


Zu bel — 


RM a- af. 


(meons£isee.) 
Form $306 (oLennsta.) AM 170.7 « 


LAUTSPRECHER 
Form So rensas) RM A.- òR. 
Form S306L fr.] RI 265.- x 


im Musikhaus JA ROSCH 


BEUTHEN OS., Gojstraße 9 
Nähe Stadttheater. Angebote unter B. 4674 an die Geschäfts- 


Große Auswahl, unverbindliche Vorführung. 


eee, 


Radio? Auto-Winterlagerung 


P AO a 
u. 8 ioslo , stgefühle, 
Unruhe, nervöse Herz- und Magen- 
beschwerden, anhalt. K merzen, 

Blutandrang nach dem Kopf u. Arterien- 
verkalkung gibt uns die Natur in heilsamen 
Planzenkräutern vortreffliche Hausmittel, 
Wenn Sie Hennigson’s 


@Rusan-Tee eo 
regelmäßig na h Vorschrift trinken, w: 

Sie bald einen wohltuenden Einfluß auf 
Ihr ganzes Allgemeinbefinden errei- 
chen. Seit 20 Jahren bewährt. Viele Dank- 
schreiben. Preis pro Paket 2.50 RM. Zur 
erfolgreichen Kur gehören zirka 4 Pa- 
kete. Nur Hennigson's Rusan-Tee 

verlangen. In allen Apotheken in 
Beuthen zu haben. 


Polizeilichabgemeldete Autos 


werden in Sammelgaragen u. auch einzeln 
billigst eingestellt! 


Martin Fröhlich, Beuthen OS. 
Friedrich-Ebert-Straße 35. Telefon 2620 


Bettfedern 


und Daunen 
jetzt billiger]! 
Fertige Betten 


Bettenhaus Silherherg 


Kleinwagen 10.— M., große Wagen 15.—M,. Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 


Mittelwagen 12.— M. 
monatliche Miete. 


stelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


Motorrad 5.— M., mit Beiwagen 8.— M. 


i 2 tes Haus vom Ring Gn 


Kein ep ijd nötia. 1 en es 
Auskunft und Tatfahenber 
Straßbourg, — 3 001 3820 
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arien). — 14.45: Wirtſchaftsbeticht. — 14 


TEN 


—— 


Zilbentrenzwotträtſel 


Wagerecht: 1. Flettnerſche Erfindung, 3. Türki⸗ 
ſcher Name, 5. Verſtändigungsart, 7. Antilope, 8. Anfang 
eines Studentenliedes, 9. Papierſorte, 11. Erdteil, 14. 
Mädchenname, 15. Rundfunkgerät, 18. Großfunkftelle, 
19. Heidepflanze, 21. Göttin, 22. Unkraut, 24. Italieni⸗ 
fher. Geigenbauer, 26. Obſtwein, 28. Europäiſches Bin ⸗ 
nenmeer, 29. Geliebter der Hero, 30. Bandwurmmittel, 
92. Nordiſcher Gott, 33. Verwandter, 35. Märchengeſtalt, 
37. Vogel, 39. Vogeldünger, 41. Frauenname, 42. Ge- 
ſchoß, 43. Amtstracht, 44. wie 5, 45. Spaniſcher Gebirgs⸗ 
zug, 48. Oſtpreußiſche Stadt, 49. Abſchluß. 


Senkrecht: 1. Blume, 2. Schlachtort, 3. Frauen⸗ 
name, 4. Schlingpflanze, 5. Begründer Roms, 6. Erſter 
Dienſtantritt, 7. Geſchnittener Stein, 10. Scheunenteil, 
11. Engliſches Bier, 12. Wagner ⸗Oper, 13. Tragtier, 15. 


Frauenname, 16. Nordamerikaniſcher Staat, 17. Das 


gelobte Land, 18. Seekundiger, 20. Waffe, 21. Frauen- 
name, 23. Küchenpflanze, 25. Infel von Portugal, 27. 


Pferderennen, 28. Stadt in Flandern, 31. Einzahl, 32. 


Elektriſcher Draht, 33. wie 49, 34. Werkzeug, 36. Schiffs 
teil, 38. Griechiſcher Buchſtabe, 40. Flächeninhalt, 41. 
Erdteil, 42. Teil des Schlittens, 44. Schriftgvad, 46. Plas 
net, 47. Teilzahlung. 


Silbenrätiel 


Aus den Silben: a — bo — di — es — eu — gel — 
gie — gra — grön — hel — il — in — ten — bo — 
la — land — laus — len — li — lo — lo — me — 
mi — mo — na — na — na — nal — nau — ne — 
ni — o — o — park — pe — pho — ran — reth — 
ſpie — ter — ti — ti — to — ul — vi — wal — 
wil — za — find 13 Wörter zu bilden, deren erſte und 
letzte Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, 
eine moderne Erfindung der deutſchen Technik bezeich⸗ 
nen. — Die geſuchten Wörter haben folgende Bedeutung: 


Te —— 


: Anſere Schallplatten. 

: Abend berichte I. 

: Abſchied und Wiederkehr — Zwei Stationen aus 
dem Leben des Reichsfreiherrn vom Stein. 

f 86h Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto — Eſperanto 
und Arbeiterſport: Joſef Treutler. Ñ 

: Auf dem Motorrad in drei Tagen über zehn 
Alpenpäſſe: Heinz Otto. 

: Die tönende Wochenſchau. 

: Tanzmuſik der Funkkapelle. 

: Fundſtille. 


Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt. — 11.58: geitgeichen, — 12.10: 
Wetterbericht. 12.15: e . SA (Opern: 
55: Muſikali⸗ 
ſches Intermezzo. — 15.05: Belanntmadungen. — 15.25: 
Literaturvortrag. 15.45: Schallplattenkonzert. 
16.20: Vortrag von Wilna. — 16,40: Kinderſtunde. — 
16.55: Engliſcher Unterricht. — 17.10: „Polens Zukunft 
am Meer“. — 17.35: Konzertübertragung von Warſchau. 
— 18.50: Verſchiedenes, (Rezac 0 lage. — 19.05: 
Tägliches Feuilleton. — 19.20: Vortrag. — 19.45: Preſſe⸗ 
dienſt. — 20.00: Muſikaliſche Plauderei. — 20.15: Gym- 
phoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 
In der Pauſe: Literariſche Viertelſtunde. — 22,45: Wet- 
ters und Sportberichte, Programmdurchſage. — 3.00: 
Schallplattenkonzert und fvanzöſiſche Berichte. 


Sonnabend, den 7. November 


Gleiwitz N 
6.30: L red Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
ontane 
6.50.30: Für Tag und Stunde; anſchließend: Früh- 
p tongert auf allplatten. 
11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: rites Schallplattenkonzert. 


: Wetter. 7 
12,55: Zeitzeichen. t 
weites Schallplattenkonzert. 
: Zeit, Wetter, Boͤrſe, Preſſe. 
2 peites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
erbedienſt mit Schallplarten. 
: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Kinverfunt: Geſchichten für unſere Kleinften: 
Grete Schwarz⸗Sprengholz. 
: Blick auf die Leinwand — Die Filme der Woche. 
: Das Buch des Tages: Menſchen ohne Geſetz: Han- 
nes Peuckert. f 
: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
: Zweiter landwirtſchaſtlicher Preisbericht; anſchl.: 
Kriſe der Demokratie: Dr. Otto Stammer. 
: Die Zuſammenfaſſung — Rückblick auf die Vor: 
träge der Woche und Literaturnachweis. 
: Abendmuſik I der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
: Blick in die Zeit: Erich Landsberg. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik II 
der Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
: Das wird Sie intereſſieren! 
: Aus Wien: Europäiſches Konzert — Aus dem 
Schaffen Franz Lehärs. 


22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände rungen. 

230: Aus dem Kurſaal, Wien: Tanzmuſik der Jazz ⸗ 
kapelle Charlie Gaudriot. 

0.30: Funkſtille. 


Kattowitz 


10.00: Uebertragung von Poſen. — Feldmeſſe. — | Gummi: 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: Wet. 


1. Spielzeug, 2. ſchweizeriſcher Kurort, 3. Welt⸗ 
ſprache, 4. Handſchriftendeutung, 5. Name eines Schalks 
narren, 6. weiblicher Vorname, 7. thüringiſches Städt- 
chen, 8. männlicher Vorname, 9. Parkanlage in New 
Hort, 10. letzter Tag des Monats, 11. Stadt in Pald- 
itina, 12. Raubfiſch, 13. Streichinſtrument. 


ee = ucht 
0 = NRätſelart 

3 10 3 10 —Aegyptiſche Göttin 
47 3.77.0108 = Nahrungsmittel 
5 8 WI Verbrecher 

CRE AE E = ete gg ot 
700 1. * = Heiliger Vogel 

6. 3 1 1%⁰2 4 = Geheimſchrift 

7 9 4 2 8 4 2 Deutſcher Dichter 
4 3 6 4 = Baum 

PN WEN = Hautkrankheit 
SR a E. Ae = Alter Mann 

8 5 4 4 Gedanke 
N Flußrand 
1054730818 = Reihenfolge 


Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter nennen 
einen bekannten Erfinder der Neuzeit. 


Bilderrätſel 


Auflöſungen 


Kreuzworträtſel 


Senkrecht: 1. Gau, 2. Topas, 3. Gleim, 4. ga, 
5. do, 6. Kid, 8. See, 9. Aachen, 12. Storm, 13. Ham, 
14, Eid, 16. Srt, 17. Elch, 21. Lot, 2, Erker, B. Stoer, 
24. Dit, 29. Ar, 32. Gut. — Waagrecht: 2. Tag, 
4. Gould, 6. Kap, 7. Eos, 9. Ai, 10. Ali, 11. es, 13, Ha⸗ 
des, 15. Miete, 18. Dach, 19. Olm, 20. Melde, 8. Storch, 
— per 26. Rot, 27. SM., 28. Tal, 30. Ort, A, Regen, 

. r. 


Lachen und Weinen 


Weintraube — Lachtaude. 


Phantaſie 


Affenbrotbaum. * 


Scherzrätſel 


Geiſt — Gleis) t. 


terbericht. — 12.15: 


ſchaftsbericht. — 14.55: Muſikaliſches Intermezzo. — f. 


15.05: Bekan ungen. — 15.15: Militärneuigkeiten 
für alle. — 15.25: Zeitſchriftenſchau. — 15.45: Schall ⸗ 
plattenkonzert. — 16.20: Vortrag von Krakau. — 16.40: 
Kinderbriefkaſten. — 17.00: Gottesdienſtübertragung aus 
Oſtra Brama in Wilna. — 18.05: Kinderſtunde. — 18.30: 


Schallplattenkongert. — 14.45: Wirt J Juge 


Die latende Welt 


Humor aus Athen 


Man verſtand es auch im klaſſiſchen Athen, 
fete zu ſein. Plato hatte den Lehrſatz aufge⸗ 
ellt: 


„Der Men iſt 
füßler.“ B. 
Da rupfte Diogenes ein Huhn bei lebendigem 
Leibe, ließ die nackte Kreatur vor Platos Schule 
umher laufen und belehrte die Vorübergehenden: 
„Bitte, meine Herrſchaften, das iſt — Plato!“ 


Diktatur 


„Haben Sie ſchon gehört? Herr Mollendorff 
t ſeine Sekretärin geheiratet!“ 


„Leben die beiden glücklich miteinander?“ 
„Daft genau wie früher. 
diktiert. 


ein ungefiederter Zwei⸗ 


Die älteſte Wiſſenſchaft 
Man ſtritt ſich am Stammtiſch, welches wohl 
die älteſte Wiſſenſchaft ſei. 


„Die Juriſterei,“ meinte der Amtsrichter, 


„denn die Austreibung aus dem Paradieſe war 
ohne Zweifel die erſte Verurteilung wegen Bruchs 
des Amtsgeheimniſſes ...“ 


RR KEES ENTER EL TEL RTR 
Verſchieberätſel 


„Pater Filueius“ 
Die fromme Helene.“ 


Arithmetiſche Scherzaufgabe 
à thi fear. a be u: 2. 
Vexierbild 
Bild von rückwärts betrachtet, erblickt man den 
Apfekdieb, ſitzend, nach links ſchauend, neben dem Haufe, 
Verſteckrätſel 
Friedrich Rückert. 


Denkſport⸗Aufgabe 


ndkonzert. — 18.50: Verſchiedenes, Programmdurch⸗ 
age. — 19.05: Sportfeuilleton. — 19.20: Vortrag. — 
19.45: Preſſedienſt. — 20.00: „Am Horizont“. — 20.15: 
Muſikaliſche Plauderei über Lehár, — 20.30: Europa- 
konzert aus Wien. — 22.00: Feuilleton. — 22.15: Cho: 


pin⸗Konzert. — 22.50: Wetter: und Sportberichte, Pro- h 


Sriofkajton 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beftem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Ottilie M., Kattowitz. In Wien beſchäftigen nd ei, Cell 
chärzte mit Naſenserrekturen. Am bekannteſten] a. Rh.; A. Hagedorn & Co., Osnabrück: Dermatoid⸗ 
n ijt Dr. Eit ner, der wegen feiner Geſchick⸗] Werte ( 


nige 
von i 
lichkeit und ſtrengen Aſepſis ſehr gerühmt wird. Wir 
empfehlen Ihnen, ſich mit Profeſſor Dr. Gompers, 
Wien 1, Falkeſtraße 3, in Verbindung zu ſetzen und ſich 
dabei auf den Direktor des Staatlichen Hygieniſchen 
Inſtituts in Beuthen OS., Profeſſor Dr. Jacob ig, zu 
berufen. Profeſſor Dr. Gompers iſt gern bereit, Sie 
zu beraten und bei Dr. Eitner zu empfehlen. 


uloid⸗Fabrik Kirrmeier & Scherer in Speyer 


uloid) Paul Meißner, Leipzig. 
Oſtdeutſche 600. Als Stahlhelm⸗Führer nennen wir 
Ihnen Hauptmann a. D. Buth, Gleiwitz, Teuchert ⸗ 
ße 18. — Die Vordrucke zu Einbürgerungsurkunden 
werden zum Verkauf an Privatperſonen nicht vorrätig 
— — Lord Beaconsfield, ein britiſcher 
„iſt geboren am 21. 12. 1804 in London, 
geitonben daſelbſt am 19. 4. 1881. — Andrew Garner 


404. Auf der Erde leben 1879,6 Millionen Men ⸗ [gie war ein amerikaniſcher Großinduſtrieller, geboren 


ſchen, davon in Europa 467,1, in Amerika 233,1, 
in Afrika 138,2, in Aften 1032,4 und in Auſtra⸗ 
lien 88 Millionen. Hiervon find, in Prozenten aus- 

e Katholiken, 10,5 


gedrückt, 16,9 Prozent Römif 
B Proteſtanten, 7,5 Prozent Griedijdel)bradte er gemeinſam mit dem Oberintendanten der 


liken, 3 18,6 
Prozent Konfuzianer, 


sm vir Buddhiſten, 84 Fetiſchanbeter, 


13,5 Prozent Mohammedaner, 


rozent Shintoriften, 09 Prozent Juden und Zu 


1 Prozent Heiden. — Es go leere Räume, in denen fs 
teine Materie befindet. n nennt jo den Raum über 
dem Queckſilber im Barometerrohr, auch einen Raum, 
aus dem der Gasinhalt mit der Luftpumpe möglichſt 
entfernt HL (Luftleere), obſchon der eritere minde- 
ſtens noch Queckſilberdampf enthält und der letztere nie 
ganz von Materie befreit werden kann. Optiſche und 
aſtronomiſche Erſcheinungen beweiſen, 


Weltraum nicht leer iſt. Die iche 


Luftleere ijt mit der Queckſilderdampfſtrahlpumpe erziel 


bar. Luftpumpen werden in der chemiſchen Praxis ver 
wendet. Dabei wird auch eine ſtändige Meſſung der 


Luftleere durchgeführt. — Ein Bienenvolk beſteht | ohne 


aus 20 000 bis 70 000 Arbeitsbienen, einer Köni 
die Mutter des Bienenvolkes iſt, und in der 

Königinerneuerung, d. i. von April bis Ende Juli, aus 
etwa 500 bis 2000 


in, die 


Die Drohnen haben keine andere Aufgabe zu et: 
füllen, als die jungen Königinnen zu begakten. 
mittelbar nach Vollzug der Begattung ſtirbt die Drohne. 
Die durchſchnittliche Lebensdauer einer 
im Sommer beträgt 35 Tage. Im Winter dagegen, wo 
die Bruttätigkeit ausſetzt, leben die Arbeitsbienen bei 
verhältnismäßiger Ruhe 7—8 Monate. 

400 3. K. Die Medizinalräte Dr. Saalmann und 
Dr. Weimann ſind als beamtete Aerzte voll beſchäf⸗ 
tigt und halten keine Privatſprechſtunden 
ab. Dienſtlich find fie in ihren Amtszimmern zu ſprechen, 
und zwar erſterer im Verwaltungsgebäude Gofſtraße 16 
und * im Strafgerichtsgebäude, Poſtſtraße, Zim · 
mer 60. 


G. M., Beuthen. Celluloid⸗Fabrik Franz Dobler, 


Bayreuth; Richard Bro fe, Berlin, Waſſertorſtr. 22 r.; gleichen Weiſe können Sie, ebenſo wie 


Deutſche Celluloidfabrik in Eilenburg; 
und Celluloid⸗Fabrik, 
i H Wor bra in 


daß aug der | oder von Berbänden folder Vereinigungen, 
höchſt mögl 


Männchen oder Drohnen. Die Le | auf Gewinn nur für die Klaſſe, 
bensdauer der Königin beträgt meiſt 2 bis 3 Jahre.] es in dieſer Klaſſe nicht ge 9 


Arbeitsbiene ! er feinen Anſpruch auf das Neulos, 


Rheiniſche Ihren Gewinnverluit geltend ma en. 
Mannheim-Nedarau; | unzwedmäßig, Ihre Gehaltsanſprüche durch 
Mannheim⸗Waldhof; des Arbeitsgerichtes feſtſtellen 


am 25. 11. 1835 in Schottland, geſtorben am 11. 8. 1919 
in Stockbridge, Staat Maſſachuſetts. Er dam mit fete 
nem Vater 1848 arm nach Pittsburg und war Lauf 
burſche, Telegraphenbote und dann Telegraphiſt. Später 
Wood 


Pennſylvania⸗Eiſenbahn, A. Scott, die von 


13,0 Prozent Hindu, 8,4[ruff erfundenen Schlafwagen in den Handel und 
1,3 | legte fo den Grundſtein zu einem viefigen Vermögen. — 
r 


Klage bei dem Arbeitsgericht 9 Sie 
eines Armutszeugniſſes nicht, da Koſtenvorſchüſſe nicht 
erhoben werden. Als Prozeß bevollmächtigte 
oder Beiſtände find beim Arbeitsgericht Rechtsan⸗ 
wälte und Perfonen, die das Verhandeln vor Gericht 
geſchäftsmäßig betreiben, ausgeſchloſſen. ge: 
laſſen werden Mitglieder und Angeſtellte wirtſchaftlicher 


Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern 


die kraft 
Satzung oder Vollmacht zur Vertretung befugt find, fos 
weit ſie für die Vereinigung oder für Mitglieder der 
Vereinigung auftreten und nicht neben dieſer Ver⸗ 
tretung die Tätigkeit als Rechtsanwalt ausüben oder, 
Rechtsanwalt zu ſein, das Verhandeln vor Gee 
richt gewerbsmäßig gegen Entgelt betreiben. — 


it der | Sie können fid allein vertreten. — Jedes Klaſſenlos ger 


auf Teilnahme an der Ziehung und 
auf die es lautet. Wird 
n, fo gewährt es Ane 
Numme 


r der neuen 


währt Anſpruch 


ſpruch auf ein Los glei 


Un: Klaſſe gegen Zahlung des Einſatzes für die neue Klaſſe. 


Verſäumt der Spieler die Erneuerungsfriſt, fo verliert 
} Er ift aljo nicht 
gezwungen, fein Klaſſenlos zu erneuern. 

3 Linden. Im Falle des Konkurſes Ihrer 
Firma find Ihre rückſtändigen Gehalts forde ⸗ 
rungen für das letzte Jahr vor der Eröffnung des 
Verfahrens bevorrechtigte orderungen. Die An ⸗ 
ſprüche auf Ihr weiteres Gehalt hängen davon ab, ob 
Ihr Dienſtverhältnis infolge der Konkurseröffnung ge < 
kündigt wird oder nicht. Wird es nicht gekündigt, 
2 haben Sie den Anſpruch auf Gehaltszahlung. Wird 


1 nicht 
| BI S 


Damals hat er i 
Jetzt diktiert fie ihm ...“ | daran denken, Fiſche ordentlich abzuwaſchen.“ 
| eine ſchriftliche Entſchuldigung mit der 


agegen gekündigt, jo bleibt Ihnen nur eine Scha ⸗ 


denserſatzforderung, die als gewöhnliche Korte 
kursforderung geltend gemacht werden muß. In der 
hre —. k 
Es ift 
eſonderes 
zu laſſen. 


„Nein“, widerſprach der Kreisarzt, „die außer⸗ 
ordentlich gut gelungene operative Entfernung von 
Adams Rippe gibt unbedingt meiner Wiſſen⸗ 


1 


ſchaft die Ehre, die älteſte von allen zu fein! 


Graphologiſcher Brieflaſten 


Letzter Einſendungstermin: 4. November. 


Ueberflüſſige Mühe 
Die Hausfrau bemüht fidh, die neue Küchen- 
fee vom Lande in die Geheimniſſe der feineren 
Kochkunſt einzuführen. „Minna“, jaat fie, „Sie 
haben ja den Fiſch nicht gewaſchen, Sie müſſen 


„Nein“, brummt die Köchin, „was zuviel iſt, iſt 
Nun ſoll man gar noch einen Did mwa- 


zuviel. i 
im Waller ge 


ſchen, der fein ganzes Leben 
weſen iſt.“ 


Goethe — fremdwortfrei 


Mein Freund Pomeiſel nimmt nie ein Fremd- 
wort in den Mund, oh, um keinen Preis. 

Jüngſt fragte ich ihn, was er da leſe. 

Er — ganz einfach: 

„Goethes Gedrehten Dachs.“ 

Er meinte den Torquato Taſſo. 


Verfehlte Beſtechung 

Ein des Mordes Angeklagter in Irland be- 
ſtach einen der Geſchworenen, damit dieſer er⸗ 
reichen ſollte, daß das Urteil nur auf Totſchlag 
laute. Die Geſchworenen brauchten lange Zeit 
zu ihrer Beratung, einigten ſich aber in ihrem 
Spruch auf Totſchlag. Als dies dem Ange- 
klagten eröffnet wurde, drängte er ſich an den 
beſtochenen Geſchworenen heran und flüſterte: 

„Ich danke Ihnen für Ihre Bemühung. Es 
gelang Ihnen wohl nicht leicht?“ 

„Nein,“ lautete die verblüffende Antwort, „es 
war mächtig ſchwer, weil alle Sie wegen, mangelt 


U 


der Beweile freiſprechen wollten. 


PMaädagogik der Liebe 
„Warum haſt du eigentlich deine Verlobung 
mit Fräulein Siegerth wieder aufgehoben? 
t du, das war mir auf die Dauer 
räulein Siegerth iſt doch Lehrerin, 


hr, und jedesmal, wenn ich nicht. Ann 
der Um 


„Ach, wei 
zu dumm. 


kommen konnte, verlangte 


a 


terſchrift meines Vaters 


J. K. Ob Sie für Ihre Tätigkeit eine höhere 
Entſchädigung verlangen können, hängt davon ab, 
ob ein Tarifvertrag beſteht. Uns iſt dies ſehr zwei el. 
haft, vielmehr glauben wir mit Beſtimmtheit, daß Sie 
einen Rechtsanſpruch auf höheres Entgelt nicht 
aben. Im übrigen würden wir Ihnen raten, mit 
Ihrer jetzigen Lage zufrieden zu fein. 


5. P. In einem Konkurs haben die Hypotheken n: 
gläubiger eines Grundſtückes bezüglich Ihrer Gorte 
derungen ein Abſonderungsrecht. In diejem Falle iſt 
dies praktiſch aber ohne Bedeutung, weil bei einer ab- 
geſonderten Befriedigung durch Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks bei der eg veren gtune die rüdftän- 
digen Steuern für die beiden letzten Jahre vorweg bee 
zahlt werden müſſen. Erft der verbleibende Neft des 
Erlöſes dient zur Befriedigung der Hypotheken- 
gläubiger. x 

Mieter, Beuthen. Wie hoch ſich der Waſſer⸗ 
zins bei Ihrer Miete von 1000 Mark beläuft, vers 
mögen wir nicht zu ſagen. Hierüber muß Ihnen doch 
Ihr Vermieter Auskunft geben. Wenn Sie ein 
Zimmer Ihrer Wohnung an einen Untermieter 
abgeben wollen, brauchen Sie die Genehmigung 
des Wirtes, andernfalls kann dieſer bei Zuwider⸗ 
handlung Räumungsklage anſtrengen. Für jeden 
Untermieter kann der Wirt einen Mietaufſchlag 
von 3 RM. verlangen. Das Waſſergeld wird fih ent- 
ſprechend der höheren Kopfzahl etwas erhöhen; jedoch 
haben Sie das Recht, für die Berechnung des Waſſer⸗ 
geldes Unterlagen zur Einſicht und Auskunft zu vere 
angen. i Ç 

E. P. Wenn ein Zimmer Ihrer Wohnung unbe» 
wohnbar iſt, ſo können Sie den Mietzins um einen 
angemeſſenen Betrag kürzen. Sie können aber auch, 
wenn Sie den Vermieter zur Inſtandſetzung des Zim- 
mers aufgefordert und ihm eine Friſt hierzu geſtellt 
haben, den Raum ſelbſt inſtandſetzen laſſen und 
die dafür aufgewendeten Koſten von Ihrer Mietzah- 
lung in Abzug bringen. Schließlich haben Sie wegen 
dieſes Mangels auch ein Kündigungsrecht. 
Ein Betrogener. Unter Ausſteuer verſteht man 
eine Ausſtattung, die die Eltern einer Tochter im 
iane ihrer Berheiratung zur Einrichtung des 
aushalts gewähren. Der Umfang der Ausſteuer be- 
ſtimmt fi nach den Verhältniſſen der 
Eltern und der künftigen Lebensſtellung 
des Mannes. We Gewährung der Ausſteuer beſteht eine 
rechtliche erpflichtung. — Vermögensſteuer 
braucht unſeres Wiſſens erſt von einem Betrage von 
20 000 Mark ab und mehr bezahlt zu werden. i 

W. L., Beuthen. Wann und wie lange Sie Radio 
ſpielen können, wird fid nach den geſamten näheren 
Umſtänden Ihrer Wohnung und dergleichen beſtimmen. 
Wenn Sie aber von 11,30 bis 1 Uhr nachts ſpielen 
wollen, müſſen Sie in jedem Falle dafür Sorge tragen, 
daß man in den Nachbarwohnungen nichts hört. 


Wir bitten alle OM-Leser, 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändigun 
der üblichen vörgedrnckten Quittung, at 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und uns sogleich zu verständigen, 
wenn versucht wird, auf andere Weise in 
den Besitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Vertriebsabteilung der 


Ostdeutschen Morgenpost“ 
Betten Gd Te B T 


Der neue Spengler: 


Der Menſch und die Technik 


Oswald Spengler: „Der Menſch und die 
Technik“. Beitrag zu einer Philoſophie des 
Lebens. C. H. Beck. München 1931. 

Aus ſeinem ſeit Jahren angekündigten Werk, 
das die bereits im „Untergang“ angewandte, ver⸗ 
gleichende Betrachtung der hohen Kulturen 


durch eine umfaſſende Daritellung der Lebens- 
kräfte menſchlicher „Vorgeſchichte“ und 
„Halbkultur“ fundamentieren ſoll, hat 


Spengler ſoeben eine Reihe von Gedanken unter 

y dem Titel „Der Menſch und die Technik“ ver- 
öffentlicht. Der knappe Abriß eröffnet ungeheure 
Perſpektiven nach rückwärts und vorwärts und 
führt von den erſten Anfängen des tieriſchen, 
d. h. freibeweglichen Lebens bis zum letzten Ver⸗ 
löſchen der Schöpfungen des „fauſtiſchen“ Men- 
ſchen des Abendlandes. Aus lapidaren Sätzen — 
jeder den nächſten ſtützend, tragend, bedingend — 
erſteht ein Gedankenbau von bezwingender Wucht 
und Größe. 

Schon der Urmenſch für Spengler 
ex natura ein Raubtier, zunächſt einſam 
hauſend, dann in zufälligen Rudeln vereint, zu 
Angriff und Kampf beſtimmt, die Augen gerad⸗ 
linig auf die Beute gerichtet, iſt in ſeiner 
Technik, d. h. in jeder Form, in jedem Ver⸗ 
fahren der Taktik ſeines kämpferiſchen 
Daſeins ganz ohne Beiſpiel unter allen frei⸗ 
beweglichen Lebeweſen. Denn alle bloß tie- 
riſche Technik etwa das Bauen von 
Waben, Neſtern, Höhlen, Dämmen, Straßen — 
ift als „Gattungstechnik“, als rein trieb- 
hafte „Tätigkeit“: unveränderlich, unper⸗ 
ſönlich, nicht erfinderiſch, unerlernbar; die mehr 
und mehr vom Geiſt beherrſchte Technik des 
Menſchen erſt wird zur ſchöpferiſchen 
„Tat“ und in immer ſteigendem Maße: bewußt, 
| willkürlich, veränderlich, perſönlich, erfinderiſch. 
Der Menſch allein iſt freier Schöpfer ſei⸗ 
| ner Lebenstaktik. 

Menſchliche Technik wird erſt möglich durch 
die — nach Spengler in plötzlicher „Mu⸗ 
tation“ erfolgende —-Entſtehung der Hand, 

| die, um taſtend⸗tätiges Organ und Waffe zu fein, 
| den aufrechten Gang, bie entſprechende Kopfhal⸗ 
tung und — das Werkzeug erfordert. Die 
Herſtellung jedes Werkzeuges hat — ſchon beim 
einzelnen! — die logiſche Trennung des aus⸗ 
denkenden und des ausführenden Ber- 
fahrens der Technik ſowie der Hexſtellung und 
des Gebrauchs ihrer Mittel zur ane 

Von der Erfindung und Schöpfung erſter 
Waffen und Geräte durch einzelne führt die 
Entwicklung — nach Spengler wieder ruckartig — 
weiter zum zweckbeſtimmten Tun von mehre < 
ren. (5. vorchriſtl. Jahrtauſend.) Es bilden ſich 
„Unternehmen“ oder „Organiſationen“ mit immer 
komplizierteren Aufgaben, deren Bewältigung 
ohne gegenſeitige Verſtändigung durch Laut, 
Wort, Satz, Frage, Antwort nicht denkbar iſt. 
Wie die Greifhand des einzelnen das Werkzeug, 
die Waffe und ihre Anwendung forderte, ſo er⸗ 
wächſt aus dem Tun zu mehreren — zwangs⸗ 
läufig und dialogiſch — das „Sprechen“. 
Je mehr ſich in der Folge das Sprechen von dem 
phyſiologiſchen Beiwerk, durch das es hörbar wird, 
und von dem Tun der Hand emanzipiert, wird es 
zum „inneren Sprechen“, zum „reinen Den⸗ 
ken“ in Begriffen. i 

Es liegt in der Natur jeder Organijation, 
daß — wie bei der Technik der einzelnen — das 
Verfahren des „Ausdenkens“ von dem des 
„Ausführens“ zu trennen iſt. Das eine 
erfordert für das „Unternehmen“: Führer, Lei⸗ 
ter, „Köpfe“, das zweite: Geführte, Ausfüh- 
rende, „Hände“. Mit der fortſchreitenden Kul- 
turentwicklung freilich ſondert fid von den Tat- 
ſachenmenſchen der praktiſch denkenden 
„Köpfe“ und der tätigen „Hände“ immer jelbft- 
bewußter und anmaßender der „reine Denker“, 
der Theoretiker und Grübler ab, ſchließlich 
bis zu einem Grade der Lebensentfremdung, daß 
das natürliche und anfänglich auch nur ſo 
empfundene Verhältnis von Führern und Ge— 
führten, von Subjekten und Objekten der Technik 
negiert wird. 

Das Merkmal, das die abendländiſche Kultur 
von jeder früheren unterſcheidet, liegt nach 
Spengler in der Dynamik ihrer forſchenden 
und formenden Kräfte, in der Intenſität und 
Extenſität ihres Willens zur Macht, in 
dem der „fauſtiſchen“ Seele eingeborenen Drän⸗ 
gen ins Ferne und Tiefe, ins Letzte und Weſent⸗ 
liche, ins Unbegrenzte oder Unteilbare. Nie und 
nirgends jonit hat die Technik des Ausdenkens 
und Ausführens zu ähnlichen Methoden und Er- 
folgen geführt und der Arbeit in gleichem Maße 
das Ziel gefebt, die Natur nicht nur zu plündern, 
ſondern auch zu bemeiſtern, zu beherr ⸗ 
ſchen, ihre anorganiſche Kraft zu iſo⸗ 

ieren und an Stelle tieriſcher und menſchlicher 
Leiſtung zu ſetzen. Nicht die bloße Erkenntnis, 
die „Theorie“ oder „innere Schau“ des Weſens 
der Kräfte im All beſtimmt den fauſtiſchen Füh⸗ 
rex, Erfinder, Entdecker, vielmehr der Wille zu 
ihrer Verwertung, zur Uebermädti- 
gung der Natur, daß ſie ihm „künſtliche“ 
Arbeit erzeuge. Aus dem beſonderen und ein⸗ 
maligen, abendländiſchen Seelentum, das in jei- 
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nen „Köpfen“ nach immer neuen praktiſch 
verwertbaren Theorien und „Arbeits⸗Hypo⸗ 
theſen“ ringt, erſteht die Maſchinentechnik, 
dazu beſtimmt, in einem Siegeszug ohnegleichen 
auch die Länder der ſeeliſch anders gearteten 
„Farbigen“ (Rußland einbegriffen) zu umſpannen 
und gerade dadurch ſich ſelbſt den Untergang 
zu bereiten. 

Ueberall zwar führte das planmäßige, ziel⸗ 
ſtrebige Miteinander⸗Arbeiten einer Organiſation 
für alle Beteiligten — Geführte und Führer — 
zu Bindungen verſchiedenſter Art, zur Feſt⸗ 
legung verpflichtender Normen, zur Beſchränkung 
„natürlicher Rechte“, zur Entwertung des Ein⸗ 
malig⸗Perſönlichen. 

Und bei der zunehmenden Verſtändnisloſigkeit 
der „Hände“ gegenüber der beſonderen, immer 
komplizierteren Arbeit des „Kopfes“ ſchwindet 
— je länger, um ſo ſicherer — die Einſicht, daß 
auch der geborene Führer nicht mehr iſt als der 
„erite Diener“ ſeines Unternehmens, dem 
er das Beſte ſeiner Perſönlichkeit opfert. 
Immer feindſeliger treten „Perſönlichkeit“ 
und „Maſſe“ einander gegenüber — dort: Ver⸗ 
achtung; hier: Neid; dort: betonter Individualis⸗ 
mus, hier: Wille zur Einebnung um jeden Preis. 
Immer radikaler wird die natürliche Grundlage 
jeder Organiſation, der Unterſchied von Führern 
und Geführten theoretiſch bezweifelt, negiert und 
ſyſtematiſch aufgelöſt. 

Das Bild, das Spengler von der Zukunft 
der abendländiſchen Technik und Induſtrie ent⸗ 
wirft, iſt in den düſterſten Farben gehalten. Die 
Zahl der Maſchinen wächſt immer raſcher hinaus 
über das der Förderung privater und allgemeiner 
Zwecke zuträgliche Maß, ihre ſtändige Ber- 
einerung überſteigt entweder das Können 
der bedienenden „Hände“, ſo daß man zu den 
Mitteln einer primitiveren Technik zurückgreift, 
oder ſie macht menſchliche Arbeitskraft in immer 
größerem Umfange überflüſſig. Ber der Qul- 
turmübiafeit immer weiterer Kreiſe wird 


Vor mehr als 40 Jahren hat der norddeutſche 
Hiſtoriker Heinrich von X den Verſuch 
gemacht, Geſchichte und Syſtem der mittelalter⸗ 
lichen tanſchauung in einem Buch darzu⸗ 
ſtellen. So groß ai und rühmenswert für 
ſeine vom hiſtoriſchen Spezialiſtentum beherrſchte 
Zeit dieſe Abſicht auch war, ſo war ſie doch von 
vornherein zum Scheitern verurteilt. Denn Eicken 
wollte das freiſtrömende Leben und die grenzen: 
loje Fülle der biſtoriſchen Wirklichkeiten in das 
ſtarre und enge Schema logiſcher Begriffe 
preffen. Der bannende Schatten Hegels fiel 
auch über dieſes Buch und verwandelte lebendige, 
konkrete Geſchichte in abſtrakte Dialektik. In 
dieſem Sinne hatte ihon 1891 der geiſtvolle 
Ottokar Lorenz Eickens Werk beurteilt. c 
Ein ähnlich umfaſſender Verſuch wurde feit- 
dem von einem Hiſtoriker nicht mehr unternom⸗ 
men. Erſt in unſeren Tagen iſt der Bonner 
Philoſoph Alois Dempf darangegangen in 
ſeinem Werk „Sacrum Imperium; einen 
pofitiven Aufriß dieſes grandioſen, Geiſtliches 
und Weltliches, Irdiſches und Ueberirdiſches, 
Erde und Himmel umſpannenden Gewölbes 
mittelalterlichen Denkens zu ben (Alois 
Dempf „Sacrum Imperium“. Geſchichts- und 
Staatsphiloſophie des Mutelalters und der politie 
ſchen Renaiſſance. München und Berlin 1929. 
R. Oldenbourg. 547 Seiten, geb. 22,50 
Mark). Wenn man weiß, daß einer unſerer 
beſten Kenner des Mittelalters faſt ein Leben 
lang fid mit diefem Thema beſchäftigt und den= 
ked bis heut gezögert hat, die Ergebniſſe feiner 
Studien über die mittelalterliche Weltanfhau- 
ung zuſammenzufaſſen, dann begreift man erſt 
ganz das Gewagte dieſes Unternehmens. 


die Zahl der praktiſch ſchöpferiſchen „Köpfe“ und 
ebenſo die Qualität des Nachwuchſes 
reproduktiver „Talente“ ſtetig geringer. Die riid- 
ſichtsloſe oder in ihren wirtſchaftlichen Folgen 
zunächſt nicht erkennbare Auswertung 
neuer Erfindungen vernichtet alte Indu⸗ 
ſtrien ganzer Landſtriche und entwertet damit 
ihre Bevölkerung. Durch die prahlende und be⸗ 
rechnende Preisgabe fauſtiſcher Erfindungen an 
alle Welt ift das Monopol der abendlän⸗ 
diſchen Technik längſt gefallen. In der 
„Induſtrie ⸗Zerſtreuung“ über dem 
Erdball wird die furchtbare Rache für den „B er- 
rat an der weſteuropäiſch⸗ nord» 
amerikaniſchen Technik“ erkennbar. Die 
durch ihre „Köpfe“ immer noch unterſtützte In⸗ 
duſtrialiſierung Rußlands, Afrikas, Südamerikas, 
Süd⸗ und Oſtaſiens macht dieje weiten, zukunfts⸗ 
reichen Gebiete — bei den längeren Arbeitszeiten, 
den relativ geringen Löhnen, der primitiven Le- 
benshaltung der in ihnen ſchaffenden „Hände“ — 
zu tödlichen Konkurrenten für das Abend- 
land. Mit ihrem Siege aber beginnt auch in 
ihrem Bereiche von innen her der allmähliche 
Zerfall der von ihnen zum Schutze zwar äußer⸗ 
lich übernommenen, doch innerlich nie mit 
ihrem anders gearteten Seelentum ver⸗ 
wachſenen techniſchen Errungenſchaften des 
Abendlandes. Wann und wo die letzten Spuren 
fauſtiſcher Technik, in der Ferne zerſtreut, heimat⸗ 
los, ſeelenlos, verweht ſein werden, vermag niee 
mand zu ſagen. Wollte man Spengler glauben, 
ſo würden ſchon nach kaum einem Jahrtauſend die 
Möglichkeiten der abendländiſchen Kulturſeele 
reſtlos erſchöpft und ihre Werke — Eiſenbahnen, 
Rieſenbauten, Maſchinen, Flugzeuge, Dampf- 
ſchiffe — vergeſſen ſein. 

Man mag zu den hier in aller Kürze ſkizzier⸗ 
ten Gedankengängen Spenglers Stellung nehmen, 
wie man will. Ueberhören ſollte ſeine warnende 
Stimme keiner! 

Dr. Rudolf Thein, Beuthen. 


Sacrum Imperium 


Zu A. dempfs gleichnamigem Suche von dr. Eruft Las lowſki 


Zwar hat ſich Dempf durch ſeine bisherigen 
Arbeiten über die Summa und über die Ethik 
des Mittelalters als ungewöhnlich vertraut mit 
dem Stoff und als Meiſter geiſtesgeſchichtlicher 
Analyſen ausgewieſen. Aber vielleicht überſteigt 
der Verſuch an ſich die Kraft eines einzelnen 
Menſchen. 
Dempfs noch nicht etwas Endgültiges und Letztes. 
Eine Reihe von Bedenken hat Johannes 9 olln 
fteiner im Hiſtoriſchen Jahrbuch bereits gele 
tend gemacht. Darüber hinaus wird die For- 
ſchung ſicher auch noch manches zu ergã und 
zu berichtigen haben. Sind doch trotz der eindring⸗ 
lichen Unterſuchungen Denifles, Ehrles Grab- 
manns, Sabatiers, Hallers, Grauerts, Finkes 
R. Scholz, Burdachs u. a. die Quellen über das 
mittelalterliche Denken noch nicht reſtlos er 
ſchloſſen, ediert und wiſſenſchaftlich interpretiert. 
Inſoſern könnte es jemand tadeln, daß Demp 
jetzt ſchon ein Geſamtbild der mittelalter⸗ 
lichen Geiſtesgeſchichte geben will. Aber Dempf 
ſchränkt im Untertitel ſelbſt ſchon das Thema 
ein, indem er ſein Buch eine Geſchichts. und 
Staatsphiloſophie des Mittelalters und der polie 
tijden Renaiſſance nennt. Er ſagt ferner, daß 
er ſeinen Unterſuchungen nur e gedruckten 
Quellen zugrunde legen kann. Aber auch das iſt 
ſchon angeſichts des enormen Umfangs dieſer 
Texte das Literaturverzeichnis nennt 211 
Einzelnummern — eine bewunderswürdige Leie 
ſtung. Eine ſo umfaſſende und bis ins einzelne 


gehende Quellenkunde zur mittelalterlichen 
Geiſtesgeſchichte iſt bisher noch nicht geboten wor⸗ 
den. Auf dieſem Fundament kann die Forſchung 


nun weiter bauen. 


Und fo ift natürlich auch das Werk Bil 


Ideen, 


Trotz ſeiner Hochachtung vor der konſtruktiven 
Leiſtung Hegels und Comtes iſt Dempf der 


von dort her drohenden Verſuchen einer dialek⸗ 


tiſchen oder poſitiviſtiſchen Bewältigung und Glie⸗ 


derung der rieſigen Stoffmaſſen nicht erlegen. Er 


weicht vom Standpunkt des kritiſchen Realismus, 
von dem aus er ſein Buch ſchreiben will, kaum 
einen Schritt ab. Seine Führer in der P iloſo⸗ 
phie der Geſchichte, des Staates und der Gefell- 
jbaft find Ariſtoteles und Thomas von 
Aquin. Ihrer Art die Dinge zu ſehen ver⸗ 
dankt Dempf das Lebensnahe und Unverſtiegene 
ſeiner philoſophiſchen Schau. Die mittelalterli- 
chen Probleme ſtehen in ſeiner Darſtellung nicht 
iſoliert und fremdartig da, ſondern es laufen 
tauſend feine Fäden von dieſen zeitlich ſo weit 
zurückliegenden Problemen zu den geiſtigen Fra⸗ 
gen und Auseinanderſetzungen unſerer Tage. 


Aus dem Inhalt dieſes mehr als fünfeinhalb⸗ 
hundert Seiten zählenden Werkes läßt ſich in dem 
engen Rahmen einer Beſprechung nur einiges 
herausheben. Das zentrale Problem, um das ſich 
die geſamte Beweisführung gruppiert, iſt das 
Problem der kulturellen Neuwerdung, 
der Wandel im Weltbild von feiner mittelalter- 
lichen zu feiner neuzeitlichen Form. Dieſem Üm- 
wandlungsprozeß geht der Verfaſſer mit jenen 
feinen Inſtrumenten, die ſich die heutige geiſtes⸗ 
geſchichtliche und ſoziologiſche Methode geſchaffen 
hat, nach. 


„Um gewiſſe heuriſtiſche Grundbegriffe einzu- 
führen und zu klären, entwickelt Dempf im erſten 
Teil den Cak einer pofitiben ea ehr 
Tipe rundlegung gliedert fid in bier 

pitel: Beit- und Reichsbewußtſein, Formen der 
Oeffentlichkeit, Volksperſönlichkeit, Geschichtliche 
Wirklichkeit. Der zweite Teil baut an der 
Hand der zeitgenöſſiſchen Texte das feſtgefügte 
Gedankengerüſt der mittelalterlichen Staats⸗ und 
Geſellſchaftslehren vor uns auf. Gleich das erſte 
der zehn Kapitel dieſes an Umfang weitaus be⸗ 
deutendſten zweiten Teils legt die Grundbegriffe 
einer geiten Geſchichtstheologie dar. Daran 

ließen fih Ausführungen über die Geſchichts⸗ 
philoſophie der Väter und Auguſtins. In den 
olgenden Kapiteln wird die germaniſche Reichs⸗ 
idee, der Kampf um die Einheit und reiheit der 
Kirche und der deutſche Symbolismus des 12. 
Jahrhunderts mit feinem Syſtematiker Joachim 
von Floris behandelt. r Höhepunkt der 
Berne ber ge) Entwicklung bedeutet zugleich die 


— 
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Wende der Zeiten. Das achte Kapitel ijt dieſer 
Kriſis des Mittelalters gewidmet. Franzis- 
kus und Friedrich II. ſtehen ſich gegenüber. 
Es bereitet fih die philoſophiſche Renaiſſance vor. 
Das Schlußkapitel des zweiten Teils führt in den 
monumentalen Geſtalten Bonaventura und Tho⸗ 
mas von Aquin noch einmal auf die Gipfelhöhe 
mittelalterlicher Geiſtigkeit. — Den dritten und 
7 Teil ſeines Werkes nennt der Verfaſſer 
„Die politiſche Renaiſſance“. Hier 1 
das neue ſtaats⸗ und ſozialphiloſophiſche Weltbild, 
das ſich in den Geiſteskämpfen des ausgehenden 
Mittelalters allmählich formt. In vier Kapiteln 
werden uns die Fronten der Altliberalen, der Ku⸗ 
rialiſten, der Konſervativen und der Traditiona⸗ 
liſten geſchildert. Ein fünftes Kapitel zieht die 
ilanz: ie Wurzeln der modernen Gebilde des 
Nationalſtaates, der Nationalkirche, des Abſolu⸗ 
tismus, der Fortſchrittsidee und der naturrecht⸗ 
lichen Theorien der Aufklärung liegen ſichtbar vor 
unſeren Augen. 


Dempf iſt ein eigenwilliger Denker und bahnt 
ſich durch das Urwaldgeſtrüpp der mittelalter⸗ 
lichen Ideenwelt neue Pfade. Man ſpürt deutlich, 
wie er ſich ſtändig mit den bisherigen Interpreten 
dieſer Gedankenwelt auseinanderſetzt. Man mag 
ihm im einzelnen zuſtimmen oder nicht, jeden⸗ 
falls hat er eine ungeheure Fülle anregender 
geiſtvoller Perſpektiven und frappanter 
Vergleiche vor uns ausgebreitet. Und man kann 
durchaus nicht ſagen, daß dadurch der feſte Rah⸗ 
men der Beweisführung überwuchert oder ge⸗ 
forengt wird, Die Linien, bon denen wir jagten, 

b fie die Probelematik jener gährenden Jahr- 
hunderte mit denn Gegenwartsproblemen verbin- 
den, ja die Nöte und Irrwege des heutigen Den- 
kens oft erft verſtändlich machen, bleiben ſtets un- 
verwiſcht. Dieſe Konfrontierung des Jetzt mit 
dem Einſt macht Dempfs Buch bei aller Gelehn 
Taca u einem lebensnahen und aktuellen 

uch. Unter den Händen eines Mannes, der ſo 
um die geiſtigen Kämpfe der Gegenwart weiß und 
der ſelbft aktiv in dieſe Auseinanderſetzungen um 
ein neues politiſches Weltbild eingreift, kann Hi⸗ 
ſtorie niemals zum Hiſtorismus werden. 
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Wochenspielplan ass Landes-Theaters 


für die Zeit vom 1. bis 8. November 1931 


Montag 


154, Uhr 
Der Bettelitudent 
20 U 


hr 
Zum 1. Male: 
Mona Liſa 


(Allerbeiligen) 
16 ubr _- 

Das Conto X 
20 Uhr 

Das grofe Welttheateri 


Hindenburg 


Montag, den 2. November, 20 Uhr: 


Rattowitz: 
Rönigshütte: Donnerstag, 5. November, 20 


| Dienstag | Mine | Donnerstag | Sreitag | Sonnabend | 


201/4 Uhr 


Das große 
Welttheater 


20%, Uhr 


Der arme Matroſe 
und Lord Spleen 


20 / Uhr 
Spielzeug Ihrer Majestät 


20, Uhr 


uwelenraub am 
ur fürſtendamm 


20 Uhr 
Spielzeug 
Ihrer Majeftät 


Das große Welttheater. 


Freitag, den 6. November, 19 Uhr: Mona Lija. 


Uhr: Das große Welitheater. 


Sonntag g 
15% Uhr 
20%, Ube f Spielzeug Ihrer Majestät 
Juwelenraub am 20 Uhr 
Kurfürſtendamm | Zum eriten Male 
Im weißen HRK" 
201% Uhr 
Spielzen 
Ihrer Majeftät 


15 Ubr 
L Uhr Harptmanı m Röpenick 
as große 2 x 
Fed 4 Die Sache, die ſich 


Liebe nennt 


19 


P Sain amine" er 


ine NN Z a. SEREN 


T BRESLAU 


WERTHEIM ene 


großer November-Verkauf 


in fast allen Abteilungen Besonders preiswerte Angebote 


Die bedeutend vergrößerte Spielwaren-Abteilung befindet sich im TIL, Stock 


| = 66 
Unsere große Weihnachts-Ausstellung „Im Spielzeug- Reich ist eröffnet! 


| Kirchliche Nachrichten 


Am 3. November vollendet der Kattowitzer 
Verleger und Schriftſteller Carl Siwin na 
fein ſechzigſtes Lebensjahr. Er wurde am 3. Nos 
vember 1871 zu Kattowitz geboren. Dort betrieb 
iein Vater eine Sortimentsbuchhandlung, einen 
Buchverlag, eme Buch⸗ und Steindruckexei und 
i 1892 mukte 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Sonntag, 1. November, (F e ft Allerheiligen): 
Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Uhr Cant. mit heiligen 
Segen für die Mitglieder des 3. Ordens und um Bes 


kehrung der Sünder; 7,30 Uhr Cant. m. hl. Segen 
ein Geburtstagskind, 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht)] 


k ; Leobſchütz. 31. Oktober. ſich würdig an. Funde von Feuerſteingeräten aus 
v Allerſeelen — — das Feſt der Toten jungſteinzeitlichen Siedlungen ſowie andere in en ener einigen für 
it da. Der Himmel hatte ein ſchwarzes Kleid ſehenswerte Ausgrabungsgegenſtände bieten viel] deutſche Amtspredigt; 9 uhr Kindergottesdienſt, dabei! die „Kattowitzer Zeitung“. 


angelegt. Dichte Woltenidleier am weiten gir- Abwechſlung. Eine äußerſt reichhaltige Ausitel- l RL Meſſe mit hl. Segen; 10 Uhr Hochamt; 11,30 Uhr] der damals erft zwanzigjährige Carl mit ſeinem 
mament. Richtige Allerſeelenſtimmung. Wer lung von Hand und Feuerwaffen fowielCant mit hi. Segen; 3 Uhr Prozeſſion nach dem Bruder Fritz die volle Verantwortung 


einen teuren Verſtorbenen draußen am Gottes- 
acker ruhen weiß, lenkt an 
Schritte dorthin. Als äußeres Zeichen Na e 
Verehrung und Erinnerung werden 
Kränze niedergelegt. Stumm verharrt die Menge 
im Gebet, um in ihm Troſt und Linderung des 
ſeeliſchen Schmerzes zu finden. Die Krieger⸗ 
g.äber hatten wiederum einen äußerſt würdi⸗ 
en Schmuck erhalten. Bei Anbruch der Duntel- 
eit leuchteten ungezählte Lichter auf und 
tauchten die ganze Umgebung in ein taſtendes 
Zwielicht. Leiſe ſtreicht der Wind durch die 


für einen umfangreichen Betrieb auf ſich nehmen. 
Im Jahre 1902 gründete Carl Siwinna den 
„Phönix⸗ Verlag“, der heute auf ein 29jäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken kann, und im Jahre 
1915 den Mars⸗Verlag“. Im Jahre 1904 
wurde die Zeitſchrift Kohle und Erz“ ins 
Leben gerufen. Ñ 

Am Weltkriege nahm Carl Siwinna 
vom eriten Mobilmachungstage an als 
Hauptmann d. R. und Führer der 1. Kompagnie 
des aktiven e Keith (1. O.⸗S. 
Nr. 2 in Rußland und Frankreich tet 
Infolge feiner aufrechten deutſchen Gefin- 
nung war es ihm nicht vergönnt, nach der 
Revolution dauernd in ſeiner Heimgtſtadt zu 
bleiben. Im Jahre 1920 entging er einer nächt⸗ 
lichen Verhaftung in feiner Wohnung durch eine 
franzöſiſche Offizierspatrouille nur durch eine 
abenteuerliche Flucht aus dem beſetzten Oberſchle⸗ 


1813, 1870/71. und dem Weltkriege ergibt viel 
Sehenswertes. In weiteren Abteilungen ſind die 
mit großer Sachkenntnis und Sorgfalt 
mengeſtellten Sammlungen von 
Kirchengegenſtänden, wie Heiligenfigu⸗ 
ren uſw. zu bewundern. Gebrauchsartikel des 
ſchleſiſchen Bauern aus Ur⸗Urgroßvaterszeiten 
(Spinnroden, Tafelgeſchirre, Kleidungsſtücke uitv.) 
erweitern das Bild der reichen Ausſtellung. 
Baumwipfel, uns Lebenden ein ſtilles momento] Proben bandwerkmeiſterlichen Kön⸗ 
mori zurufend. ` nens aus dem Mittelalter gibt uns eine Samm- 
* 4 lung von Schlöſſern und hervorragenden künſt⸗ 

Die Stadt Leobſchütz beſitzt in feinem Hei < leriſchen Eiſenſchmiede arbeiten. An 
mat⸗Muſe um, welches im oberen Stockwerk] klar überſichtlicher Stelle haben die vom Ehren⸗ 
des alten Gymnaſiums untergeb: eine bürger der Stadt, dem verſtorbenen General der 
ammlung von Sehens würdigkeiten, von] Kavallerie Liman von Sanders lehemali⸗ 


Schrotholzkirche: 9,30 Uhr Cant. für verſt. Gertrud 
Heller, verft. Eltern Obſt. x 

Pfarrkirche St. Peter-Paul: 8 Uhr Amt für die 
deutſchen Frauen und Mütter, deutſche Predigt; 9,30 
Uhr Hochamt für das Männerapsftolat; 11 Uhr Spät. 
und Kindergottesdienſt für die Pfarrgemeinde; 3 Uhr 
deutſche Allerheiligenlitanei, hierauf rozeſſion nach 
dem Tryneker Friedhof; ab 7 Uhr deutſche Allerſeelen⸗ 
andacht, ſchmerzh. Roſenkranz, Allerſeelenlitanei, Cond. 
Salve; 7,30 Uhr deutſche Allerſeelenpredigt. 

St. Bartholomäus: 6 Uhr für die Parochianen; 
7,45 Uhr für die Mitglieder des deutſchen Mütterver⸗ 
eins; 9,30 Uhr zum hl. Herzen Sefu für die Herz⸗Jeſu⸗ 
Bruderſchaft; 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 

St. Antonius: 6 Uhr Cant, mit hl. Segen; 8 Uhr 
deutſches Hochamt mit Predigt auf die Intention des 
deutſchen Frauen- und Müttervereins mit General⸗ 
fommunion; 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Auns- 
ſetzung zu Ehren des hl. Herzens Sefu; 3 Uhr nach⸗ 


zuſam⸗ 
uralten 


Curl Siwinna zum 60. Geburtstag 


untergebracht iſt, 
die 


N EAE ERTE A T I 


ſeiten der Bewohnerſchaft von Stadt und Kreis 
einer viel zu geringen Beachtung gewür⸗ 
digt wird. Ein kurzer Rundgang durch das 
Muſeum möge dazu dienen, weitere Kreiſe hier- 


ger Kommandeur des Huſaren⸗Regiments „Graf 
Götzen“ Nr. 6] geſchenkten Gegenſtände, beſtehend 
aus dem türk. Ehrenſäbel, verliehen vom 


mittags Herz⸗Jeſu⸗Andacht, darauf Allerſeelenprozeſſion 
nach dem Friedhof; 7 Uhr abends deutſche Allerſeelen⸗ 
predigt, darauf Allerſeelenoffizium mit deutſchem Ge⸗ 
fang, Verleſen der deutſchen Allerſeelenfürbitten. 
Fl-⸗Famllie- Kirche: 6 Uhr für die Frauenroſe (Vor⸗ 


ſien; und von da ab ſchlug er ſeinen ſtändigen 
Wohnſitz in Berlin auf. Die durch ſeine Tat- 
frait großgewordenen oberſchleſiſchen Betriebe 
mußten daher am 1. Dezember 1921 in andere 


für zu begeiſtern. Als Sultan, dem Orden „Pour le merite“ mit Eichen⸗ ſteherin Frau Frey); 7,30 Uhr für die 3. Frauenroſe | (; i 7 FS E 
wertvollſtes Stück der ganzen Muſeums⸗ laub und dem Generalspatent Aufſtellung (Boriteherin Frau Puſchmann): 9 Uhr Hochamt, deutſche STE X ed wi A Er DES 
L d: gefunden. Eine Münzen⸗, Mineralien⸗ und | Predigt für die Parochianen; 11 Uhr Kindergottes. A G g ER A 
S 1 2 x Wraae und Verlags- AH, übergehen. Seine ehemalige 
Sammlung wäre der „Codex juris Schmetterlingsſammlung, letztere bors dienſt, Cant. für verft. Verwandtſchaft Wrazi nd $ 2 = Au) A 
Lubschicensisct, C RE je v ? pa Hora. et su: erts Ero Tr Teer ee perine SIRSE laung wurde nunmehr zur 
> wiegend aus Privatbeſiß bon Konrektor a. Siebemptoriftentiehe zum hi. Kreuz: Sonntag: Hauptgeſchäftsſtelle für den Phönik⸗Verlag Und 


(Satzungen des deutſchen Rechts, das der 
Stadt durch König Ottokar von Böhmen 
verliehen wurde), geſchrieben 1421 von Nikolaus, 
Stuhlſchreiher an der Krakauer Kathedrale, zu er- 
wähnen. Als äußerſt wertvolle Dokumente ſind 
zwei Schenkungsurkunden, die eine aus 
dem Jahre 1278 (Rudolf, deutſcher Kaiſer, be- 
ſtätigt der Stadt ihre Privilegien), die 
andere aus dem Jahre 1543 (Markgraf Georg 
beſtätigt der Stadt das Jahr marktsrecht 
und vertreibt die Juden zu erwähnen. Eine 
Jucunabel, Römiſches Recht aus dem Jahre 1483, 
iſt als weiteres wertvolles Stück zu bezeichnen. 
Unzählige Handſchriften aus dem 13.—17. 
Jahrhundert finden ſich in dieſer Abteilung. 


Die Vorgeſchichtliche Abteilung mit über 
180 Urnen aus der Steinzeit 


Staehr, Leobſchütz, ſtammend, dürfte für Kenner 
von großem Intereſſe ſein. 
* 

In einer gut beſuchten Verſammlung der 
Handwerker der Stadt im kleinen Weber⸗ 
bauerſchen Saale ſprach Syndikus Dr Philipp 
von der Handwerkskammer Oberſchleſien über das 
Innungs⸗ Schiedsgericht. Der von großer Sah- 
kenntnis zeugende Vortrag dürfte manchem Hand⸗ 
werksmeiſter wertvolle Fingerzeige gegeben haben. 
Nach Vortragsende entſpann ſich eine lebhafte 
Ausſprache über die bevorſtehende Auf- 
hebung bezw. Zuſammenlegung der Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſionen, deren Zahl in Oberſchle⸗ 
ſien gegenwärtig 152 beträgt. Leobſchütz behält 
von ſechs Meiſterprüfungskommiſſionen nur noch 
zwei und zwar für das Bäcker⸗ und Schneider⸗ 


f tte : < 2 dri Cofeler und Hauptfriedhof; 7 Uhr abends deutſche 
dieſem Tage feine | Erinnerungsgegenſtänden aus den Kriegen | und deutſcher Roſenkranz. 


6 Uhr ſtille hl. Meſſe; 7 Uhr Hochamt mit Feſtpredigt; 
8,30 Uhr Gymnaſtalgottesdienſt; 10,30 Uhr Predigt; 
11 Uhr deutſche Singmeſſe; 2,30 Uhr Roſenkranz mit 
Allerheiligenlitanei und Segensandacht. Vorher wer⸗ 
den die heiligen Fürbitten verleſen. Montag: Be- 
ginn der hl. Meſſen um 5 Uhr, 6,30 Uhr; Requiem für 
alle Verſtorbenen; 8 Uhr Gymnaſialgottesdienſt; 6,30 
Uhr abends Roſenkranz für die armen Seelen und 
Segensandacht, ebenſo am Dienstag und Mittwoch. 
Vorher werden die Fürbitten verleſen. Dienstag: 
5,45 Uhr Requiem für alle verſt. Männerſodalen; 6,15 
Uhr dét alle verft. Redemptoriſten. Mittwoch: 
6,15 Uhr Amt für die Familien der Raudener Straße. 
Donnerstag: 6,15 Uhr Requiem für alle unſere 
verft. Wohltäter. Freitag: 6,15 Uhr Herz⸗Jeſu⸗ 
Amt für die Familien der Freundſtraße. 
Herz⸗Jeſu-Kirche der Franziskaner: 6 Uhr Amt, hl. 
Segen, polniſche Predigt, Generalabſolution für die 
Mitglieder des 3. Ordens; 7,30 Uhr Singmeſſe, An- 
ſprache, Gemeinſchaftskommunion der Männer und 
Jünglinge (Männerapoſtolat); 9 Uhr Predigt, Amt, hl. 
Segen; 11 Uhr Jugendgottesdienſt, Amt mit Anſprache; 


die Zeitſchrift „Kohle und Erz“ eingerichtet. In 
ſeiner alten Heimat und auch in Berlin 
hatte Carl Siwinna zahlreiche Ehrenämter inne. 
Sein Wirken fand zahlreiche Anerken⸗ 
nungen von öffentlicher und privater Seite. 


Andacht für alle Kinder; abends 7 Uhr Armefeelen- 
andacht, Trauergeſänge, Armeſeelenpredigt, Herz⸗Jeſu 
Weihe, hl. Segen. . (Allerſeelen). Von 
5,30 Uhr früh ab find die hl. Meſſen; 8 Uhr feierliches 
Requiem mit Aſſiſtenz für die Verſtorbenen und ge- 
fallenen Krieger unſerer Kuratie. An den Wochentagen 
ſind die hl. Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. 


St. Johannes: 7 Uhr für verſt. Johann Mrozek, 
Ehefrau Sofefine und Verwandtſchaft. deutſche Pre- 
digt; 9 Uhr für alle im Weltkriege gefallenen Krieger, 
polniſche Predigt; 2 Uhr polniſche feierliche Veſpern, 
Totenveſpern, polniſche Allerſeelenpredigt, Prozeſſion 
nach dem Friedhof; 4,30 bis 6,30 Uhr Beichtgelegenheit; 
7 Uhr deutſcher Noſenkranz für die armen Geelen, hiere 


— — 


r 


a ſtammen zum größten Teile aus Schmeis⸗ 
D 


rf, Gröbnitz, Steubendorf und Wanowitz] reiht gewerbe. der. nachmittags 2 Uhr die Taufen; 3 Uhr eine beſondere auf Totenoffizium mit deutſchem Geſang. 
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Prima Winteräpfel! 

Rhein. Bohnen⸗Aepfel, 
Goldparmän., Cox · f 
Orangen, Blenheimer, k 


Aufsehen e 
. n u 2 
erregen meine 1. Sort 

| 8 2 he $ IM pr. 50 Pfd. 8 M 
j = . S 1 ei l "P 50 P. ER 
| = polierten chlafzimmer _ Ia „ mri . 
| = nen CC = haben Sie schon einmal überlegt, weshalb es sich ER Kah EA 
L = in Dezug au odelle und niedrige SE = RS 2 N L 
| = m 8 S mee m lohnen muĝ, die in der »Ostdeutschen Morgenpost« me. R Sal: 
f F | er kiſten, per Nachn. a 


Š 49 7 s 2 == inserierenden Firmen zu bevorzugen? Station Oſchat, Emp» 
— Zögern Sie nicht jetzt zu kaufen, = ET. S 
= s 24 9 22 . = è Sar Pi nie Pk; 
S die Gelegenheit ist günstig _ 1. Die O. M ist ein Qualitätsblan, und die S., 
= z Inserenten der O. M. sind Firmen, von denen 
= ebenso ist die Auswahl in == Sie Qualitätsleistungen erwarten dürfen. Tonrohre und ; 
= 4 Die O. M. vertritt Ihre Anschau d Sontri ven 
= S p eise- un d H errenzım mer n, = 2. Interessen, und die Inserenten der O M. —— liefert Woe 
= si s 22 = weisen, daß sie ebenfalls Ih Anschau- Richard Ih 
= Küchen, Polster- u. Einzelmöbeln S ungen Und laeri (rata rat er “Ratibor, 
= enorm grof. == gewillt sind. | DET 
= = Die Firmen, die in der O.M. inserieren, liefern Jedem, der an 
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet den deutlichen Beweis, daß sie auf Ihre Rheumatismus 
SE Kundschaft Wert legen und ihren Kunden- 2 


ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 


Möbelhaus l 


C Zawadzki.. Karl Miler! 


= Beuthen OS., nur Bahnhofstraße 27 | 
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dienst out Ihre Wünsche eingestellt haben. 


cs ſoolb 


lohnt es sich, bei Ihren Einkäufen die Inserenten 
der »Ostdeutschen Morgenpost« zu bevorzugen 


koſtenſrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig furterte. 
15 Pig. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberjelretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9. IV 
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Rechts: 
Der 
78jährige 
Gelehrte 
mit ſeinen 
Blumen. 
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aus und zeigten feine Spur von der tiefen Glut 
wirklicher Glasbilder, wie fie nach uralter Tech⸗ 
nik aus zugeſchnittenen Buntglasſcheiben und 
Bleiſtegen hergeſtellt wurden. Auch die Wiſſen⸗ 
ſchaft von Licht und Farbe, die Optik, die ich 
mit heißem Bemühen ſtudiert hatte, gab mir 
keine Auskunft. Ich lernte, daß homogene Lich⸗ 
ter aus einer einzigen Wellenlänge „geſättigte“ 
Farben ergeben. Als ich aber jene Buntglas⸗ 
farben mit dem Spektroſkop unterſuchte, fand ich 
auch die ſchönſten, z. B. das tiefe Kornblumen⸗ 
blau der Kobaltgläſer, aus vielerlei Wellen zu: 
ſammengeſetzt. Es blieb nichts übrig, als das 
ungelöſte Problem den vielen anderen anzu⸗ 
reihen, die in meinem Geiſte künftiger Löſung 
harrten, und jene gedankliche Mauſefalle auf⸗ 
ne welche zuſchnappt, wenn die Löſung zu⸗ 
ne Ich habe bis ins hohe 


Alter warten müſſen, bis 
dies endlich eintrat. Was in 
jungen Jahren mir nur als 
Ferienerholung willkommen 
war, die Malerei, d. h. die 
Geſtaltung von Formen und 
Farben, trat ſpät als wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zentralaufgabe in 
den Vordergrund meines 
Denkens. Der grundſätzliche 
Fortſchritt von der früheren 
qualitativen (und mit man⸗ 
cherlei Irrtümern behafteten) 
Farbenlehre zur quantita⸗ 
tiven, der Zahl und dem 
Maß unterworfenen, glückte 
unter den Donnern des Welt⸗ 
krieges, welcher freilich dieſe 
ganz abſeits erklingenden 
Töne nicht zu Gehör kommen 
ließ. Auch bei mir ſelbſt 
blieb jenes Problem der 
ſchönſten Farben noch im 


* 


Von Wilhelm Osfwald. 


— 


1 von heute hat eine Reihe Männer, auf die man in der ganzen 
Welt mit Bewunderung ſieht. In der erſten Reihe dieſer bedeutenden Köpfe 

der Wiſſenſchaſt ſteht Wilhelm Oſtwald, der Organifator der Phyſikaliſchen 

Chemie, der Begründer und Ausbauer der neuen wiſſenſchaftlichen Farbenlehre. 

„Was man in der Jugend wünſcht, hat man im Alter die 
Fülle.“ An dieſen tröſtlichen Spruch habe ich dieſer Tage immer 
wieder denken müſſen, wenn ſich Auge und Gemüt an den herr⸗ 
lichen Farben erquiden, die mich jetzt umgeben als eine (vielleicht 
letzte) Gabe meiner hohen und beglückenden Führerin und Herr⸗ 
ſcherin der Wiſſenſchaft. 

Schon in meinen Knabenjahren hatte ich beim Anblick bunter 
Glasfenſter den Eindruck gewonnen, daß hier die ſchönſten Farben 
erſcheinen, die zu erleben uns vergönnt iſt. Auch als ich im Phyſik⸗ 
unterricht das Spektrum und die Interferenzen des polariſierten 
Lichts an Kriſtallblättern kennenlernte, konnte ich nur feſtſtellen: 
ſie ſind von ähnlicher Schönheit wie jene. Und ihre Schönheit 
wurde übertroffen, als ich ſpäter die Meiſterwerke des Mittelalters 
an farbigen Kirchenfenſtern beſtaunen durfte. 

Natürlich hatte ich ſchon frühzeitig verſucht, mit dem mir zu⸗ 
gänglichen Farbmaterial ähnliche Wirkungen hervorzubringen, wie 
das ja auch beſſere Künſtler vor und nach mir verſucht haben. 
Keiner von uns hat Erfolg gehabt. Mir iſt noch ein Beſuch bei 
Anton von Werner in lebhafter Erinnerung, wo ich ihn bei ſolchen Zwei gilder 
Experimenten antraf, die er im Auftrage des Kaiſers Wilhelm II. it N 
unternommen hatte. Die Farben fielen immer trübe, ja ſchmutzig mit den neuen 

Oſtwaldſchen 


Farben. 
Die Farben⸗ 
pracht iſt leider 
bei der Wieder⸗ 
gabe nicht zu 
ſehen. 


Rechts: 


Wilhelm 
Oſtwald 
mit einem 
Regiſter 
der Farborgel. 


Links: 
Der greiſe 
Gelehrte erpe- 
rimentiert noch 


heute in ſeinem v K. 27 
Laboratorium. Der ae 


Hintergrunde, da die Neugeſtaltung der mejjenden Farbtunde alle Kraft in Anſpruch nahm. Erſt 
vor kurzem trat die Frage wieder an mich peran. enn wirklich die neue Lehre ſich als leiſtungs⸗ 
fähiger erweiſen ſoll als die alte, ſo muß ſie auch erklären können, worauf die unvergleichliche 
Farbſchönheit jener alten Kirchenfenſter beruht. 

Die methodiſche Unterfuchung des Falles ergibt dad Jede Farbe beſteht aus den drei 
Elementen Vollfarbe, Weiß und Schwarz. Je yay Vollfarbe eine gegebene Farbe ent- 
hält, um fo reiner fieht fie aus; je mehr Weiß, um fo blaffer oder ſchwächer, je mehr Schwarz, 
um ſo dunkler. Wie ſehen jene Glasfarben aus? Reinheit kommt ihnen zu, auch wohl 
Dunkelheit, niemals aber ſind ſie ſchwach oder blaß. Zwar gibt es moderne Glasbilder mit 
blaſſen Farben, ſie beſitzen aber auch nichts von der Pracht jener alten Kunſtwerke, zum Zeichen, 
e ein OR 22 T N anhafter. 

nd dieſer Fehler heißt: Weiß! 5 

Die le Ñ A ſchafft AA Bilder ohne Weiß? Kein Bild, das man in auffallendem 
zurückgeworfenen Licht betrachtet, ijt frei von Weiß. Immer wird auch weißes Oberflächenlicht 
dg por e das man vermindern, aber nicht beſeitigen kann. Daher kann man niemals bei 
Bildern der gebräuchlichen Art die Farbenpracht der Glasbilder erreichen. S 7 

Glasbilder werden in der Durchſicht betrachtet. Auch fie werfen Oberflächenlicht zurück; 
dieſes bleibt aber außen und gelangt nicht in das Auge. Z 

1 8 ijt damit nicht alles getan, denn es kann auch Weiß in der Durchſicht als Farb⸗ 
beſtandteil auftreten. Die neue Farbenlehre gibt erſchöpfende Auskunft, wann dies der Fall 


(Die ſchönſten Farben. Fortſetzung.) 
iſt. Es ſoll hier nicht auf Einzelheiten ein⸗ 
gegangen werden; nur ein Hauptpunkt ver⸗ 
langt Erwähnung. 

r bejagt, daß die anzuwendenden Far- 
ben durchaus nicht deckend ſein dürfen. 
Sie müſſen vielmehr das Licht glatt und 
ohne jede Zerſtreuung durchgehen laſſen. Die 
Glasplatten der alten Technik erfüllten dieſe 
Bedingung, dagegen tut es keine Farbe auf 
der Palette des Malers. Daher alſo jene 
unvermeidlichen Mißerfolge, wenn man mit 
ſolchen . Transparente malen wollte. 

Die Aufgabe iſt alſo, Farben PERES 
welche klare, glasartig durchſichtige Schichten 
ergeben. Sie war mit den alten Farbſtoffen 
nicht zu löſen, dagegen hat der Erfindergeiſt 
der letzten fünf oder ſechs Jahrzehnte uns 
eine Fülle von Pigmenten geſchenkt, welche 
dieſe Aufgabe zu löſen geſtatten. Und zwar 
will es ein günſtiges Geſchick, daß durch die 
Erfüllung jener Bedingung gleichzeitig die 
Lichtechtheit der Farbſtoffe ganz gewaltig, 
etwa auf das Hundertfache geſteigert werden 
kann. Während bisher ein Glasgemälde ſchon 
wegen ſeines Materials und des durch die 
Technik geforderten Arbeitsaufwandes eine 
Koſtbarkeit war, die ſich nur die Reichſten 
geſtatten durften, liegen heute die Material: 
koſten je Quadratmeter im Gebiet der ein- 
ſtelligen Zahlen. Während bisher die Ge⸗ 
ſtaltungskraft des Künſtlers durch die Be⸗ 
ſchränkung der Farbenauswahl, die Notwen⸗ 
digkeit der Bleiſtege und des anderen Ge⸗ 
rüſtes, durch die Unſicherheit der Muffelarbeit 
uſw. auf Schritt und Tritt gehemmt wurde, 
kann er nun ſeine Gedanken ganz frei ge⸗ 
ſtalten, denn alle Farben und Formen ſtehen 
ihm zu Gebote. Wie der Tafelmaler an 
ſeiner Staffelei, arbeitet er nun an ſeinem 
Maltiſch mit der waagerecht ausgerichteten 
Glasplatte, indem er ſeine durch leichtes Er⸗ 
wärmen verflüſſigten Farben ausbreitet, 
gegeneinander abſetzt oder ineinander ver⸗ 
laufen läßt. Er kann vom ſtrengſten Flächen⸗ 
und Umrißſtil bis zur freieſten natura⸗ 
liſtiſchen oder fantaſtiſchen Bildgeſtaltun 
ſeinem Genius die Zügel ſchießen laſſen un 
ſtößt nirgends auf techniſchen Hemmungen. 

Wir ſtehen alſo an der Schwelle einer 
neuen Malerei. Was ich mit meinen ſchwa⸗ 
chen Kräften in ſolcher Richtung verſucht 
habe, ergibt mit voller ere E daß die 
Wiſſenſchaft hier wieder einmal den rechten 
Weg gezeigt hat. Was kann ich dringender 
wünſchen, als recht viele Weggenoſſen mit 
junger Kraft nach dem neuen Wunderlande! 


erzitterte in den Grundfelten . . » 


als eine Gasexploſion dieſer Tage das Erd- 
reich zu feinen Füßen aufriß. Eine Stih- pn 
flamme ſchoß plötzlich aus dem Boden und m 
verbrannte ein Auto vollſtändig, wobei ein 


Forscherschicksal 


Die Ungewißheit über den Verbleib des 
Polarforschers Dr. Krüger-Darmstadt 
in Grönland. 


Der Eiffelturm 


Arbeiter getötet wurde. 


Dr. H. Krüger, Aſſiſtent an der Techniſchen Hoch: 
ſchule in Darmſtadt, wurde durch ſeine Grönland? 
Expedition im Jahre 1925 bekannt, die er zu⸗ 
ſammen mit Prof. Dr. Klute aus Gießen unter⸗ 
nahm. — 4 Jahre ſpäter brach Dr. Krüger mit 
3 Begleitern, darunter Dr. Dreſcher aus Claustal 
und Dr. Nieland aus Heidelberg ſowie einem 
däniſchen Jäger zu einem größeren Unternehmen 
nach Grönland und in das arktiſche Gebiet Kanadas 
auf. Während Dr. Dreſcher und Nieland im 
Herbſt nach Deutſchland zurückkehrten, überwinterte 
Dr. Krüger in Nordweſt⸗Grönland und überquerte 
1930 den Smith⸗Sund und erreichte die Polizei⸗ 
ſtation Bache auf Ellesmere-Land. Von dieſem 
Punkt flammt feine letzte Nachricht. Er über: 
querte dann mit feinem Begleiter Ellesmere-Land 
und ſtieß an der Weſtküſte am Heureka⸗Sund nord: 
wärts vor. Eskimos fanden hier in Steinmännern 
Ausrüſtungsſtücke und wiſſenſchaftliche Apparate, 
die ihm wahrſcheinlich bei einem weiteren Vor⸗ 
marſch hinderlich waren. Die letzte Spur! 

Auf der Karte iſt die Route Dr. Krügers ein⸗ 
gezeichnet und ebenfalls der in Ausſicht genommene 
Weg nach Norden. Das andere Bild zeigt Dr. Krüger 
beim Faltboottransport. — Ob er noch am Leben 
ijt oder dem Forſcher Prof. Wegner im Tode voran- 
ging oder folgte werden die Nachforſchungen er⸗ 
geben, die von kanadiſcher Seite aus angeſtellt werden. 


Diele vrr- 
fluchten Bieter 
haben doch da 

ein Loch cin- 
gefreſſen. 
(Bieſter: 
Motten.) 


„Hatſchi!“ 
„Geſundheit!“ 
Sind Sie auch 
ſchon erkältet? Sie 
müſſen Grog trin 
ken! Und morgens 
nicht barfuß zur Tür 
laufen, wenn die Poſt 
kommt! Auch den war⸗ 
men Morgenrock müſſen 
Sie herkriegen! Ärgern Sie 
ſich auch ſo über die letzten dicken 
Brummer, auf die man vergebliche 
Jagd macht? 

In meinem Pelzmantel ſind die Motten! 
Ausgerechnet auch noch dieſe Reparatur! 
Mein neuer Hut wurde das Opfer einer 
Sturmbö, und auf dem Aſphalt, vielmehr 
auf den naſſen Herbſtblättern bin ich 
ausgerutſcht und habe mir den Fuß ver 
ſtaucht! 

Das iſt der Herbſt, wenn man ſitzt 
und denkt, daß alles doch keinen Sinn 
hat, das ganze Leben — während dieſer 
Gedanken klebt man die letzten Sommer⸗ 
bilder ins Album und zerreißt die „Sommer⸗ 
briefe“. 

„Hatſchi!“ — Zwanzigmal habe ich ſchon 
an den Hauswirt telefoniert, daß zu wenig 
geheizt iſt! — Beim letzten Wochenende iſt mir 
der Kühler eingefroren. Das iſt der Herbſt! 
„Hatſchi!“ 

So — nun ſind die Badeanzüge weg⸗ 
geräumt, mein Gott, man hat aber auch nichts 
mehr, worüber man ſich freuen kann! — 
Es regnet in Strömen. Ich muß meine alten 
Überſchuhe hervorſuchen — und plötzlich, in 
all die Herbſtreſignationen miſcht ſich, noch 
ganz fern, etwas Helles, Leuchtendes — 
Weihnachten. — Und langſam ſtellt ſich 
auch der Gedanke ein — vielleicht bekommen 
wir auch noch ein paar ſchöne Tage. Voriges 
Jahr wurde es auch erſt im Spätherbſt 
ſchönn EL 


Das iſt der Herbſt auf 
dem Meere. 


Links: 


Herbſtlicher 
Sturmangriff. 


Rechts: 


Mady einem „kleinen 
Herbſtregen“. 
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6. Fortiegung.) 

Erſt als er fertig war, fiel Joachim Rademacher wieder 
der Spott des Vorgeſetzten ein, deshalb verloren ſeine 
Züge das Angeſpannte und Begeiſterte. Ein bißchen ſcheu 
war der Blick, der ſich jetzt wie fragend zu dem Vor⸗ 
geſetzten hintaſtete. 

Dr. Dillfang ſagte wie zu ſich ſelbſt: Tja — tja! und 
Joachim Rademacher empfand das nur wie ein kurzes 
Fliegenſummen in der laſtenden Stille. 

Endlich ſprach Dr. Dillfang. Er lobte: „Aus⸗ 
gezeichnet, Herr Rademacher, ganz ausgezeichnet! Sie 
haben mir eben den Beweis erbracht, ich bin ein bös⸗ 
artiger Spötter und Sie können mehr als Sie eigentlich 
brauchen. Sie haben ja aus der Zeichnung mehr raus⸗ 
geleſen wie wirklich darin iſt und mich da zu ein paar 
prächtigen Verbeſſerungen angeregt.“ Er reichte dem 
etwas verdutzt Daſtehenden die Hand. „Sie können 
wirklich was, ſolche Leute wie Sie, kann ich gebrauchen.“ 

Joachim Rademacher fragte leiſe: „Iſt das vielleicht 
wieder Spott, ich bin mir nicht ganz klar darüber.“ 

Der Andere riß ihm beinahe die Hand aus dem 
Gelenk. 

„Mein voller Ernſt iſt jedes Wort und ich beſtätige 
es Ihnen nochmals, ſolche Leute wie Sie kann ich 
brauchen. Punktum!“ 

Da atmete Joachim Rademacher laut auf. 

„Sie glauben gar nicht, wie ſehr ich mich jetzt freue, 
Herr Doktor.“ 

Der Andere nickte. „Ich kann mir das ungefähr vor⸗ 
ſtellen. Denn der olle Dillfang iſt doch auch mal ein 
junger Dillfang geweſen und hat vorwärts gewollt wie 
Sie, und ſo ein richtiges Lob aus richtigem Mund kann 
dem Ehrgeiz ſchon eine hohe Leiter bauen. Alſo ehr— 
geizig ſein, Herr Rademacher, und hochklettern. Ich 
werde mich freuen, wenn es Ihnen gelingt.“ 

Joachim Rademachers Augen leuchteten und er wußte, 
das, was Dr. Dillfang zu ihm geſagt, ſollte ihm ein 
Anſporn ſein, ſich weder von kleinen Widerwärtigkeiten 
noch von großen Hinderniſſen in ſeinem Streben beirren 
zu laſſen. 

Ein kleines Zimmer befand ſich neben dem Büro 
Dr. Dillfangs. Außer einem Zeichentiſch, zwei Stühlen 
und einem Aktenſchrant befand fih nichts darin. Dr. Dill: 
fang zeigte ihm den Raum. „Hier werden Sie zunächſt 
von mir inſtalliert. Im Schrank finden Sie Zeichen⸗ 
material. Heften Sie einen Bogen auf und bringen Sie 
mal alles das zu Papier, was Sie bei der projektierten 
Bergbahn anders machen würden, wie bis jetzt geplant. 
Sie brachten da vorhin im Eifer Ihrer Rede ein paar 
Vorſchläge. An der Hand meiner Zeichnung denn die 
Sie angeſehen, ſtammt von mir — können Sie ja die 
Aenderungen vornehmen. Nur die Einzelheiten möchte 
ich haben.“ 

Joachim Rademacher erwiderte mit leichtem Kopf- 
ſchütteln: „Was Sie gemacht haben, Herr Doktor, kann 
doch nicht verbeſſerungsfähig ſein.“ 

Der Altere wetterleuchtete mit den graugeſprenkelten 
buſchigen Augenbrauen. 

„Um des Himmelswillen keine faden Komplimente! 
Merken Sie ſich das von Anbeginn, Verehrteſter, ſowas 
liebe ich nicht. Warum ſollen meine Pläne nicht ver— 
beſſerungsfähig ſein? Auf die Weiſe käme die Welt ja 
nicht weiter. Da ſäßen wir noch auf dem hohen Dreirad 
ſtatt auf dem leichten Rennrad, und die erſten Zeppeline 
hätten nie Enkel gehabt, die über den Ozean und rund 
um die Welt fliegen können. Jedes Werk iſt immer und 
immer noch verbeſſerungsfähig, und ſo wonnig wie Ihnen 
heute mein Lob bekommt, rate ich Ihnen, laſſen Sie es 
ſich nicht zu Kopf ſteigen, ich kann auch eklich tadeln. 
Und jetzt ran an die Arbeit, Herr Rademacher, ich habe 
keine Zeit, Ihnen mit noch mehr Komplimenten den 
Stuhl zur Arbeit zurechtzurücken.“ 

So rauh es klang, war es doch eigentlich wieder ein 
Kompliment. 

Joachim Rademacher wollte etwas erwidern, aber 
Dr. Dillfang hatte ihm ſchon den Rücken gekehrt und 
ging in ſein Büro zurück. 

Mehrere Tage hindurch arbeitete Joachim Rade⸗ 
macher an ſeinen Einzelteilzeichnungen. Des Abends, 
wenn alle Herren längſt heimgegangen, ſaß er noch ein 
paar Stunden über ſeine Arbeit geneigt. Er lag völlig 
im Bann dieſer Arbeit, ſie ließ gar keine Intereſſen 
irgendwelcher Art ſonſt in ihm aufkommen. Er ſaß bei 
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Frau Sührſen und ging in ſein Büro. Er dachte in 
dieſen Tagen auch kaum an Arna. 

Er kannte jetzt die anderen Ingenieure, ſoweit ſie 
nicht auswärts arbeiteten, aber er war noch keinem 
nähergetreten. Peter Paul Falke hatte er ſeither auch 
nicht mehr geſehen. Dr. Dilling erzählte ihm dieſen 
Morgen nebenbei, heute käme der Direktor zurück, er 
wäre nach Freiburg gereiſt, in Angelegenheit der projet- 
tierten Bergbahn. Er fügte hinzu: „Ich habe vorhin 
zum erſten Male, ſeit Sie ſich daran gemacht, Ihre Arbeit 
beſchnuppert und —“ 

Wetterleuchteten die graugeſprenkelten Augenbrauen 
des Oberingenieurs? Joachim Rademacher ſpürte, wie 
ſein Herz raſch und ſcharf gegen die Rippen klopfte. 

Der Andere fuhr nach der kleinen Pauſe, die Joachim 
ſo beängſtigend lang ſchien, fort: „Ich war, ehrlich ge⸗ 
ſtanden, ein bißchen verblüfft. Sie haben ja ſo viel an 
der Geſchichte neugemacht, daß ich mich wirklich doch 
ärgern müßte, wenn —“ 

Joachim Rademacher dachte, wozu gab es nur dieſe 
gräßlichen Pauſen, die ihm ein ſchlau erſonnenes Folter⸗ 
mittel ſchienen. 

Dr. Dilling klopfte ihm auf die Schulter. 

„Machen Sie nicht ſo'n Geſicht, mein Beſter, dazu 
haben Sie keinen Grund, denn ich will ſagen: Ihr 
ziemlich gewaltſames Umſchmeißen meines Projektes 
müßte mich ärgern, wenn Ihre vielen Verbeſſerungen 
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nicht jo gut wären. Ich bin zufrieden, und bis auf ein 
paar Kleinigkeiten ſoll alles ſo feſtgelegt werden, wie 
Sie es ſich denken.“ 

Joachim Rademachers Züge waren hell, als läge 
Sonnenglanz darauf. 

Der Altere lachte: „Aber keinen Größenwahn kriegen 
und nun weitergeſchafft.“ 

Als ſich Joachim Rademacher jetzt an ſeinen Platz 
begab, geſchah es mit einem Gefühl von Dankbarkeit 
gegen das Geſchick, das ihn von Menke und Co. im 
Berliner Oſten erlöſt, das ihn freigemacht von elektriſchen 
Kaffeemühlen und Fleiſchhackmaſchinen. 


IX. 

Dr. Dillfang ſaß mit Peter Paul Falke in deſſen Privat⸗ 
büro zuſammen. Sie ſprachen über Joachim Rademacher. 

„Er hat was los“, lobte der Oberingenieur, „er hat 
mir noch allerlei beigebracht. Eine ganz ſeltene Begabung 
iſt er! Bei dem iſt das Techniſche wie eine Art Inſtinkt. 
Inſtinktiv trifft er das Richtige. Worüber unſereins 
kombiniert und nachgrübelt, muß er wohl wie ein Bild 
vor ſich ſehen, und die Maße fügen ſich da auch gleich richtig 
ein, weil er auch ein inſtinktiver Mathematiker iſt. Ich 
glaube, der Menſch iſt ein Treffer für die Geſellſchaft 
„Rheinland'.“ 

Er erklärte, auf welche Weiſe Joachim Rademacher 
die Anlage der Bergbahn verändert hatte. Er zeigte 
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einige Skizzen, erläuterte dabei und Peter Paul Falke 
dachte, wie blind konnten doch manchmal Väter ſein. 
Sonſt hätte Miſter Maker Senior doch merken müſſen, 
was er an ſeinem Sohn hatte. Unbegreiflich war das 
einfach. Er ſelbſt hatte doch ſchon nach kurzer Unter⸗ 
haltung mit James Maker herausgefunden, er war un⸗ 
gewöhnlich begabt für das Spezialgebiet der Förder⸗ 
anlagen. Ein bißchen neidiſch ſtellte er feſt, der Vater 
da drüben in Amerika verdiente wirklich nicht ſolchen 
Sohn zu haben. 

Er berichtete jetzt Dr. Dillfang, daß er erfahren, 
eine belgiſche Förderanlagegeſellſchaft bemühe ſich eben⸗ 
falls um Auftrag, die Bergbahn zu bauen. 

„Ich hörte allerlei darüber in Freiburg“, ſagte er. 
„Es wäre natürlich ſehr ärgerlich, wenn uns die Belgier 
die intereſſante und ſehr lohnende Arbeit vor der Naſe 
wegnähmen. Ich reiſe in acht Tagen wieder nach Frei⸗ 
burg, dann mit den Plänen. Sorgen Sie dafür, daß 
alles rechtzeitig fertig wird. Nachher ſehe ich mir an, 
was Herr Rademacher gemacht hat.“ 

Und er ſah ſich die Zeichnungen an, ließ ſich dabei 
von Joachim Rademacher Erklärungen geben. Joachim 
fühlte die Zufriedenheit Peter Paul Falkes. Das gab 
ihm Mut, unbefangen zu ſprechen. Völlig unbefangen 
und allmählich kam er in Eifer, in ſeinen Sätzen pulſte 
helle Begeiſterung. 

Peter Paul Falke lud dieſen Abend ſeinen Ober⸗ 
ingenieur zu Tiſch, ſaß ſpäter noch mit ihm im Rauch⸗ 
zimmer und begann nach kurzem Nachdenken: „Seit ich 
heute gehört habe, wie klug und logiſch und zugleich wie 
begeiſtert Rademacher über das Bergbahnprojekt ſpricht 
und dabei berückſichtigt, welche wirklich gute Verbeſſe⸗ 
rungen er gefunden, geht es mir im Kopf herum, ihn 
nach Freiburg mitzunehmen. Die Aktionäre der Geſell⸗ 
ſchaft, die eine Art Vergnügungspark auf dem Berg 
planen, auf dem ſich bis jetzt nur ein Hotel befindet, 
dürften leichter gewonnen werden, wenn ihnen Rade⸗ 
macher alles erklärt. In der Weiſe wie er, kann ich es 
nicht. Und die Aktionäre wollen etwas über die Sache 
hören. Bei denen erreicht man nichts, wenn man nur 
Pläne und Koſtenanſchlag vorlegt.“ 

Dr. Dillfang nickte bedächtig. „Natürlich, Herr Direk⸗ 
tor, nehmen Sie Rademacher mit. Der Menſch ſprüht ja 
vor Begeiſterung, wenn er von der Bergbahn reden darf. 
Und er ſpricht ſehr anſchaulich. Darauf kommt es ja be⸗ 
ſonders an.“ 


r 


Die kluge Dame ganz beftimmt — für ihr Haar das Beſte nimmt. | 
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Liſſi trat jetzt ein, fie brachte ein Fläſchchen Kognaf 
und Gläschen dazu, ſchenkte ein. Sie blieb danach noch ein 
Weilchen im Zimmer und hörte ſtill dem Geſpräch der 
beiden Herren zu. 

Dr. Dillfang war ſchon ſeit zwanzig Jahren bei der 
Rheinland’ und er duzte ſowohl Arna wie auch Liſſi, 
war Liſſis Taufpate und in ihren Augen ſo etwas wie 
ein guter Onkel. Er war unverheiratet und kein be⸗ 
ſonderer Frauenfreund. Doch für Liſſi hatte er eine 
große Vorliebe, und wenn ſie irgendeinen Kummer hatte, 
lief ſie zu ihm damit, er wußte immer Rat, hatte immer 
den rechten Troſt für ſie bereit. Aber ihre Sorgen waren 
ja bisher nur unbedeutend geweſen. Am nächſten Mittag, 
als Joachim Rademacher nach Hauſe ging, traf er zu⸗ 
fällig unterwegs Liſſi, die auch heim wollte. Er be⸗ 
abſichtigte grüßend vorüberzugehen, doch ſie hielt ihn an. 

„Sie waren, ſeit Sie hierhergekommen, nicht mehr bei 
uns, Herr Rademacher, und ich hätte Ihnen doch gern 
ein bißchen von Schwarznäschens Sohn erzählt, den ich 
Ihnen ſchenken will. Die anderen Hundchen gebe ich bald 
fort, aber das für Sie beſtimmte werde ich ein wenig 
länger bei der Mutter laſſen, damit es nicht mehr zu 
unbeholfen iſt, wenn Sie es bekommen.“ Sie fragte: 
„Freuen Sie ſich auf Freiburg?“ 

„Auf Freiburg?“ wiederholte er verſtändnislos. 

Sie fragte: „So wiſſen Sie noch gar nicht, daß Sie 
mit Vater nach Freiburg fahren werden?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

Sie ſchlug ſich auf den Mund. 

„Ach, ich habe ein bißchen aufgeſchnappt geſtern 
abend, als ſich Vater und Onkel Dillfang unterhielten.“ 
Sie lachte: „O was machen Sie jetzt für ein neugieriges 
Geſicht, aber ich dachte, Sie wüßten Beſcheid.“ 

Er bat: „Verraten Sie mir doch, bitte, was Sie 
wiſſen.“ 

Sie nickte: „Ich tu's ſchon, aber Sie dürfen, wenn 
man Ihnen von Freiburg ſpricht, nicht merken laſſen, 
daß Sie ſchon Beſcheid wiſſen. Geben Sie mir Ihr großes 
Ehrenwort darauf.“ 

Er lächelte: „Alſo, mein großes Ehrenwort.“ 

Sie ſchritt langſam neben ihm her und plauderte alles 
aus, was ſie geſtern abend gehört. Er ging wie federnd 
vor Glück. Wie gütig nahm ſich hier das Schickſal ſeiner 
an, kaum zu begreifen war es. Er dankte überſchwenglich 
für die Mitteilung und als Liſſi ſich mit einem Hände⸗ 
druck von ihm verabſchiedete, zog er in der Freude ſeines 
Herzens, die hübſche 
Mädchenhand an ſeine 
Lippen. Er dachte ſich 
michts dabei und es 
beluſtigte ihn faſt, als 
er bemerkte, wie ſich 


Liſſis Wangen mit 
jäher Röte überzogen. 
Sicher war es der 
erſte Handkuß in 


ihrem jungen Leben. 


Er eilte heim und 
dachte nur immer, er 
ſollte nach Freiburg 
mitfahren, er ſollte 
den Herren, von deren 
Willen der Bau der 
Bergbahn abhängig 
war, das Projekt er⸗ 
läutern. Er formte in 
Gedanken ſchon Sätze, 
ſah ſich vor einer 
kleinen Verſammlung 
älterer gediegener 
Herren, die ihm auf⸗ 
merkſam zuhörten. Auf 
dem langen Verſamm⸗ 
lungstiſch war die 
Hauptzeichnung aus⸗ 
gebreitet. 

Er lief in ſeinem 
Zimmer hin und her, 
ſprach manchmal einen 
Satz laut vor ſich hin. 

Indeſſen ging Liſſi 
langſam nach Hauſe. 
Sie war in einer 
Stimmung, die ſie bis⸗ 
her nicht gekannt. Sie 
hätte lachen und wei⸗ 
nen mögen zu gleicher 
Zeit, und wie Sehn⸗ 
ſucht war es in ihr. 
Sie hob leicht die 
Hand, auf der flüchtig 
Joachim Rademachers 
Lippen geruht und 
ihre Augen betrach⸗ 


teten die Stelle, die er geküßt. Ein Erſchauern ging durch 
ihren jungen Körper und ſie ſann: Was bedeutete es nur, 
daß ſie ſo ſeltſam verwandelt war? 

Ein ſchöner ſchneeweißer Terrier kam ihr freudig 
entgegengeſprungen. Sie liebkoſte ihn mit der Linken, 
hielt die Rechte leicht hoch, als müſſe ſie die Hand ſchützen. 
Am Gittertor warteten ihre drei Schäferhunde und gaben 
ihr, freudig bellend, ein Stück das Ehrengeleit. Als ſie, 
die Eskorte zurücklaſſend, das Zimmerchen betrat, in dem 
Schwarznäschen noch immer mit ihrer Familie reſidierte, 
ſprang ihr Mütterchen Dackel mit freudigem Gewinſel 
entgegen, umkollert von ihren fünf Sprößlingen und 
dabei geſchah es, daß Schwarznäschens Zunge ver⸗ 
ehrungsvoll über den Rücken von Liſſis rechter Hand 
leckte. 

Erſchrocken zog Liſſi die Hand zurück und ſchalt: „Das 
hätteſt du nicht tun dürfen, ich wollte —“ Sie brach ab, 
denn was ſie wollte, wußte ſie ſelbſt nicht. Sie kniete 
zwiſchen dem Hundegewimmel nieder und langte das 
hübſcheſte der Kleinen heraus, drückte ihr Geſicht gegen 
das Körperchen und ein paar Tränen fielen auf das 
glatte weiche Fell nieder. Es war das Hundchen, das ſie 
Joachim Rademacher zugedacht hatte. 

Am Nachmittag ſchon erfuhr Joachim von Dr. Dill⸗ 
fang offiziell, was er von Liſſi bereits wußte. Dr. Dill⸗ 
fang ſagte: „Wenn die Arbeit der Rheinland’ übertragen 
wird, ſoll ſie ſofort in Angriff genommen werden. Sie 
werden dann auch beim Bau dabei ſein als mein Adju⸗ 
tant. Ich hatte mehrere Jahre bis vor einem Jahr ſo 
einen jungen Getreuen, Fritz Hell, er ſtarb. Ein tüch⸗ 
tiger Ingenieur. Man nannte ihn meinen Adjutanten. 
Der Poſten iſt ſeither frei. Sie ſollen ihn haben?“ 

Joachim Rademacher bezeigte Dankbarkeit und emp⸗ 
fand auch Dankbarkeit, aber wie ein Alpdruck ſenkte ſich 
der Gedanke auf ſein Herz, ob für ihn alles weiterhin gut 
und glatt gehen würde, ſo daß er bleiben durfte bis die 
Bergbahn fertig war. 

Die Reiſe nach Freiburg machte Arna mit. Man 
fuhr morgens im Auto ab. Wie ein ſeliger Traum war 
für Joachim Rademacher das Erleben, neben Arna Falke 
ſitzen zu dürfen. Stundenlang. Ihr reines Profil 
heimlich betrachtend, wenn fte hinausſchaute zum Feniter. 
Wie ein ſeliger Traum war dies ſchnelle Dahinſauſen 
über die breiten Landſtraßen. Wie endlos weit entfernt 
vom Heute lag alles, was ihn einmal ſo bedrückt, das 
enge kleine Leben ſeiner Vergangenheit. Wie endlos 
weit vom Heute lag Menke und Co. Und Betty, wo war 
ſie? Er ward ſich jetzt erſt ſo recht, ſo ganz durchdrungen 
klar, wie wenig ſie ihm gegolten. Nichts, gar nichts! Ein 
junges blondes Mädel, die Tochter ſeiner Wirtin, war 
Betty geweſen, alles andere war dumm und ſinnlos. 
Betty hatte ihn ja auch nicht geliebt, ſie hatte in ihm 
nur die Zukunftsverſorgung geſehen. 

Er empfand Stolz. Er war kein bedeutungsloſes 
Nullchen mehr, wenn man die Menſchen je nach ihrem 
Wert, mit Zahlen verglich. Es liefen ja ſo ſchrecklich 
viele Nullen herum, aber er war keine mehr. Nein, 
jetzt nicht mehr. 

Arna unterhielt ſich angeregt mit ihm, aber als er 
einmal etwas zu enthuſiaſtiſch von dem Genuß ſprach, 
den er jetzt empfand, ſo im Auto dahinzugleiten, ſah ſie 
ihn ein wenig befremdet an. 

„Man könnte, wenn man Sie hört, faſt glauben, Sie 
hätten noch keine längere Autofahrt gemacht, Miſter 
Maker.“ 

Er erſchrak ein wenig. Richtig, er hätte nicht vergeſſen 
dürfen, daß er Miſter Maker war für Arna. 

Er erwiderte: „Meine Begeiſterung gilt mehr der 
Gegend, der Landſchaft. Im übrigen haben Sie ſich eben 
verſprochen, gnädiges Fäulein, ich heiße Joachim Rade⸗ 
macher.“ 

Ihr Vater lachte und ſie lächelte: 
mein Gedächtnis, Herr Rademacher.“ 

Er dachte, was gäbe er dafür, wenn er den Namen 
James Maker für immer aus ihrem Gedächtnis tilgen 
könnte. Aus ihrem Gedächtnis und aus dem ihres Vaters. 
Peter Paul Falke meinte nachdenklich: „Ich habe mich 
ſchnell an Ihren Decknamen gewöhnt.“ 

In Freiburg ſtieg Peter Paul Falke in einem der 
eleganteſten Hotels ab, Joachim Rademacher erhielt ein 
Zimmer gerade gegenüber von dem Arnas. Da alles 
ſchriftlich vorbereitet war, konnten Peter Paul Falke 
und Joachim Rademacher ſchon am nächſten Vormittag 
zu der Zuſammenkunft gehen, die im Hauſe eines Haupt⸗ 
geldmannes der projektierten Bergbahn ſtattfinden ſollte. 
Ein vornehmes Haus, ein ſehr würdiger Hausherr, von 
Beruf Bankier, dem man den gediegenen Reichtum vom 
Geſicht ablas. 

Jetzt überfiel Joachim doch wieder Befangenheit. 
Wohl war er ſich vollkommen darüber klar, was er 
ſprechen mußte, er war auch auf Einwände vorbereitet, 
aber als er dann von Peter Paul Falke vorgeſtellt 
wurde, kam das Bangen. War er nicht ein kleiner Gerne⸗ 
groß, der ſich an Aufgaben wagte, denen er nicht 
gewachſen war? Peter Paul Falke unterhielt ſich mit 


„Manchmal ſtreikt 


den Herren, die ein halbes Dugend an der Zahl, an 
einem langen Tijd jagen. Faft genau jo, wie er ſich alles 
bei dieſer Zuſammenkunft vorgeſtellt hatte, jah es hier 
aus, ſtellte Joachim feſt. Nach einer halben Stunde, in 
der er faſt gar nicht beachtet worden war und die er 
dazu benutzte, ſich immer überflüſſiger und unbedeutender 
vorzukommen, fiel ſein Name. Peter Paul Falke hatte 
ſchon mehrmals erſtaunt zu ihm herübergeblickt und 
ärgerlich feſtgeſtellt, er, der hier die Hauptrolle ſpielen 
ſollte, ſchien gar nicht bei der Sache zu ſein. Man hätte 
meinen können, er ſchliefe mit offenen Augen. Deshalb 
war der Anruf vielleicht etwas zu laut, etwas zu ſcharf 
ausgefallen. 

Joachim ſchoß hoch. „Bitte ſehr, Herr Direktor?“ 

„Haben Sie die Güte, den Herren unſeren Bauplan 
zu erläutern, Herr Rademacher“, erfolgte die Antwort. 
Peter Paul Falke ſah ihn dabei mit einem Blick an, der 
deutlich ermunterte, nein befahl: Jetzt reiß dich zu⸗ 
ſammen, jetzt zeige, was in dir ſteckt, jetzt kommt es 
darauf an! 


Joachim Rademacher, der die große Zeichnung, den 
Geſamtplan des Projektes ſchon aufgerollt hatte, holte 
tief aber unhörbar Atem. Wie durch einen Nebelſchleier 
ſah er die Geſichter der ſechs fremden Herren, die ihn, 
trotzdem er ihnen vorgeſtellt worden war, jetzt erſt zu 
bemerken ſchienen. Die Geſichter waren alle ernſt und 
wichtig, einige ſchienen ein wenig ſpöttiſch. 

Er dachte an Dr. Dillfang, den durfte er nicht ent⸗ 
täuſchen. Er wollte mit der Phantaſie Arnas Schönheit 
zu ſeiner Ermutigung herzwingen. An ſie denken. Statt 
deſſen jah er mit einem Male wie eine Viſion ganz 
deutlich Liffi, die ihm die erſte Mitteilung davon gemacht, 
daß er mit nach Freiburg ſollte. Ihm war es, als ob 
ihr friſcher Mund lachte: „Nur keine Angſt!“ Wie drollig 
ſie errötet war, als er zum Dank für die gute Mitteilung 
ihre Hand geküßt. 

Er mußte lächeln und das Lächeln nahm ſeinem Ge— 
ſicht die Befangenheit. Er fühlte, ſein Lächeln nahm ihm 
aber nicht nur die äußere, ſondern auch die innere Ber 
fangenheit, fd jtraffer aufrichtend, begann er zu ſprechen. 

Schon der erſte Satz klang frei und leicht. Er war 
wie im Plauderton hingeworfen. Es lag ja auch noch 
teine Wichtigkeit in dem Satz. Erſt als ſein Finger auf 
die Zeichnung tippte, ward ſeine Rede warm. Ihm war 
es, als ſähe er in Wirklichkeit die Bergbahn vor ſeinen 


Augen entſtehen. Vom erſten Spatenſtich an bis zu der 
feierlichen Einweihung. 

Mit gut gewählten Worten baute er vor den geiſtigen 
Augen ſeiner Hörer das Werk auf und die Zahlen und 
Maße unterbrachen nicht trocken und ernüchternd ſeine 
immer begeiſterter werdende Rede, ſondern ſie fügten ſich 
wie ſtützende Balken ein, gaben allem Sicherheit und 
Wirklichkeitswert. 

Als er geendet, nickte der Hauptaktionär faſt väterlich 
wohlwollend: „Der Herr verſteht einem die Geſchichte ſo 
klarzumachen, daß man ſich erſt beſinnen muß, der Bau 
iſt ja noch gar nicht begonnen und wir unterhandeln erſt.“ 


Joachim Rademacher war froh, den ſchwerſten Teil 
ſeiner Aufgabe befriedigend gelöſt zu haben, denn Peter 
Paul Falke warf ihm einen unverkennbar ſehr freund⸗ 
lichen Blick zu. 

Der Hauptaktionär, Bankier Stettmann, ſtellte jetzt 
eine ſehr ſachliche Frage. Sofort gab Joachim Rade⸗ 
macher Antwort und nun miſchte ſich Peter Paul Falke 
ein. Ein Stündchen ſpäter gab es ein allgemeines 
Händeſchütteln. Die „Rheinland“ hatte den Auftrag er⸗ 
halten, die Bergbahn zu bauen. Aber erſt im Frühjahr 
ſollte mit den Vorarbeiten begonnen werden. Da ſah 
Joachim Rademacher ſeine Hoffnung ſchwinden, den Bau 
noch bis zu Ende mit durchführen zu dürfen. Denn viel 
länger als ein Jahr durfte er wohl faum bei der 
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Eine Denkmalsweihe in 2500 Meter Höhe. 
Als würdigen Auftakt zur Feier ſeines 50jährigen Beſtehens 
enthüllte der deutſche Alpenverein „Meravia“, Brünn, in 
unmittelbarer Nähe der im Jahre 1927 fertiggeſtellten 
Wangenitzſeehütte (in der Schobergruppe) einen Gedenk⸗ 
ſtein für die im Kriege gefallenen Sektionsmitglieder, 
deſſen prieſterliche Weihe wir oben im Bilde zeigen. Das 
Pe Bild ſtellt die gaſtliche Hütte des jubilierenden 
ereines mit dem Wangenitzſee, dem Gaiskofel und der 
Himmelwand dar. 
— — ,  ——— — 
„Rheinland“ bleiben. Peter Paul Falte und Arna 
würden ja nicht begreifen, wenn er noch länger von 
„Daheim“ wegbliebe. 

Am nächſten Vormittag gab es noch eine längere Be⸗ 
ſprechung mit den maßgebenden Herren und dann ſandte 
Peter Paul Falke eine Depeſche an Dr. Dillfang. Als 
der Oberingenieur die Depeſche auf dem Büro erhielt, 
war gerade Liſſi da, um zu fragen, ob Nachricht vom 
Vater gekommen wäre. Dr. Dillfang reichte ihr das 
Telegramm. 

Liſſi las: Alles unterſchrieben. Beginn der Arbeit 
frühes Frühjahr. Rademacher ſehr tüchtig. 

Liſſi ſtrahlte und Dr. Dillfang ſagte beluſtigt: „Freuſt 
du dich ſo ſehr, kleines Mädel, weil die ‚Rheinland‘ 
wieder einen netten Auftrag bekommen hat?“ Lächelnd 
fügte er hinzu: „Wir haben auch ſonſt zu tun, verhungert 
wäre die Rheinland“ ohne den Auftrag gerade auch 
nicht.“ 

Sie ſtrahlte ihn an: „Beſonders freue ich mich, weil 
Vater depeſchierte, Herr Rademacher iſt tüchtig. Ich mag 
ihn ſo gern, Onkel Dillfang.“ 

Der Oberingenieur pflegte immer, wenn er nichts 
anderes zu ſagen wußte oder nichts anderes ſagen wollte: 
„Tja, tja!“ zu machen. Das tat er auch jetzt. Eine 
Minute ſpäter fragte er: „Warum gefällt er dir denn ſo 
gut, Liſſi?“ 

Sie bewegte langſam den Kopf. 

„Ich weiß es nicht, ich weiß es wirklich nicht.“ 

Und dann errötete fie. Wie eine matte Flamme ſchoß 
das Blut unter ihrer hellen Haut hoch bis zu den 
Schläfen, um die ſich weich goldbraune Locken legten. 

Dr. Dillfang wurde aufmerkſam. Was bedeutete das? 
Er hatte bisher in Liſſi immer noch das Kind, das kleine 
Mädchen geſehen, mit einem Male fiel ihm auf, wie 
groß ſie war, und daß es eigentlich ein junges Weib war, 
das vor ihm ſtand. Ein junges Weib mit einem warmen 
jungen Herzen. 


Er blickte Liſſi nachdenklich an, und dann lunterhielt 
er ſich mit ihr über anderes, doch ſaß er, nachdem ſie längſt 
gegangen, noch immer an ſeinem Schreibtiſch und jann. 
Liſſi liebte, ohne es ſelbſt zu wiſſen, den jungen In⸗ 
genieur. Und ſie mußte Joachim Rademacher auch ge— 
fallen, das bezweifelte er keine Sekunde. Wenn Liſſi erſt 
ein paar Jahre älter geworden, wäre es vielleicht gut, 
wenn Joachim Rademacher auf dieſe einfache und natür⸗ 
liche Weiſe für immer an die „Rheinland“ gefeſſelt würde. 

Er machte Zukunftspläne, in denen ſein Liebling Liſſi 
und Joachim Rademacher, die wichtigſten Perſonen waren, 
und die Zukunftspläne gefielen ihm, denn das große Werk 
„Rheinland“ erhielt dadurch ſeinen Nachfolger. Wenn 
er einmal zu alt geworden. Joachim Rademacher war 
für den Poſten aus dem rechten Holz geſchnitzt, dafür 
hatte er ſchon den Beweis erbracht. 

Er müßte plötzlich über ſich ſelbſt lächeln. Er verlor 
ſich in Zukunftsgedanken, die vielleicht doch ein bißchen 
fanatiſch waren. So ein junges Mädel ſchwärmt den 
Erſtbeſten an, deſſen Aeußeres ihr gefällt. Joachim Rade⸗ 
macher hatte eine große elegante Figur, ein hübſches Ge⸗ 
ſicht, es war kindiſch von ihm, da gleich an eine große 
Liebe der blutjungen Liſſi zu denken. Wer weiß, wie er 
ausſah, wer er war, dem ſie ſich einmal zu Eigen geben 
wollte. 


XII. 


Bankier Stettmann hatte Peter Paul Falke und Joe 
achim Rademacher mittags zu einem kleinen Eſſen ein⸗ 
geladen. Arna vertrieb ſich derweil die Zeit durch einen 
Spaziergang. Sie landete ſchließlich in einer Konditorei. 
Ein paar Törtchen in der Auslage hatten ihren Appetit 
gereizt und ließ ſie ſichs ſchmecken. 

Auf einem der Stühle, die am Nebentiſch ſtanden, lag 
eine Zeitung. Gedankenlos griff ſie danach, überflog die 
Spalten. 

Mit einem Male ſtutzte ſie und begann eine Stelle 
noch einmal zu leſen. Diesmal aber mit größter Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Sie begriff nicht, was da ſtand. Sie blickte ſich 
um, und da ſie ſicher war, von niemand beobachtet zu 
werden, trennte fie vorſichtig die Seite mit der befrem⸗ 
denden Notiz aus der Zeitung heraus, ließ fie zuſammen⸗ 
geknifft in ihrer Handtaſche verſchwinden. Sie kehrte 
ins Hotel zurück, konnte kaum die Heimkehr der Herren 
erwarten. 

Gegen ſechs Uhr kam ihr Vater. Er war ſehr an⸗ 
geregt. 


„Es war ein gutes Ejjen, eine Unterhaltung nad) 
meinem Guſto, denn fie drehte fih nur um das Bergbahn- 
projekt. Uebrigens hat Maker wieder ausgezeichnet ab- 
geſchnitten. Der Menſch erzählte von ſchwierigen ted- 
niſchen Leiſtungen, die Weltruf erlangt haben, mit ſolcher 
Gründlichkeit und Klarheit, als wäre er dabei geweſen 
und hätte die Arbeiten geleitet. Schade, daß er uns in 
abſehbarer Zeit verlaſſen muß.“ Er ſetzte ſich. „Was 
machſt du eigentlich für ein Geſicht, Arna, ijt irgend etwas 
geſchehen, ſind Nachrichten von Zuhauſe gekommen?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, nein, Vater, beunruhige 
dich nicht, aber lies, bitte, das.“ 

Peter Paul Falke nahm die Zeitungsſeite, die ſie ihm 
reichte, ſetzte mit leichter Umſtändlichkeit den Kneifer auf. 
Er las und las noch einmal, meinte dann kopfſchüttelnd: 
„Ein Irrtum, ein ganz dummer Irrtum! Da muß Miſter 
Maker ſofort dementieren.“ 

Das Zimmer Arnas war durch eine große Portiere 
aus rotem Möbelrips in zwei Hälften getrennt. Bett, 
Schrank und Nachttiſch verbargen ſich dahinter, wandelten 
die eine Hälfte des Raumes in ein Wohnzimmer um. 

„Ich hole Miſter Maker her, er muß das wiſſen, ſich 
dagegen wehren.“ 

Peter Paul Falke ſchlug beim Sprechen auf das Blatt, 
legte es auf den Tiſch und ging. Als er bei Joachim 
Rademacher eintrat, ſtand der gerade am Waſchtiſch, trock⸗ 
nete ſich die Hände ab. Er hatte ſich beim Anklopfen ſchroff 
umgewandt, warf, als er Peter Paul Falke ſah, das 
Handtuch beiſeite, nahm reſpektvolle Haltung an. 

„Kommen Sie, bitte, mit zu meiner Tochter hinüber“, 
ſagte Peter Paul Falke, „ſie möchte Ihnen etwas zeigen, 
was Sie ſicher ſehr intereſſiert.“ 

Joachim Rademacher lächelte: „Ich komme gleich mit, 
Herr Direktor.“ 

Er freute fih, Arna zu ſehen. Immer freute er ſich, 
ſie zu ſehen. Er war noch im Smoking, den er vorſorglich 
hierher mitgenommen und ſah tadellos aus. 

Arna war ein wenig erregt. Sie verhehlte es ſich 
nicht, James Maker intereſſierte ſie ſehr, und es ärgerte 
ſie, daß ſolche Dinge über ihn in der Zeitung ſtanden. 

Ein bißchen verdutzt langte Joachim Rademacher nach 
dem Blatt, das ihm Arna ſtumm entgegenhielt. Er fühlte 
dabei ein jähes Unbehagen. 

„Leſen Sie nur“, drängte ſie, und bot ihm Platz an. 

Er blieb ſtehen und las, während ſich ſein Unbehagen 
bei jedem Wort, das er las, noch verſtärkte: 


mme, 
stunde 


Von Erich Janke. 


Noch ein Stündchen vor dem Schlafen 
In der Ecke laßt mich träumen; 

Will noch einmal überdenken 

All die großen Rätselfragen, 

Die auch dieser Tag nicht löste; 
Will in freundlichem Verweilen 
Lieber Worte mich erinnern, 
Manches schöne Menschenantlitz, 

Das dem Auge wohlgefiel, 

Mir noch einmal träumend malen. 
Summe nur, du leise Flamme, 

Mir ein weiches Schlummerlied, 
Selbst das Knistern in der Ecke, 
Eines Mäuschens heimlich Nagen, 
Stört mir meine Ruhe nicht. 
Zwischen Schlafen, zwischen Wachen 
Fließt das Leben auf und nieder, 
Doch sein ganzer Zauber zeigt sich 
In der nächtlich stillen Stunde 

Wie in einem schwarzen Spiegel — 
Noch ein Stündchen vor dem Schlafen 
In der Ecke will ich träumen. 


Zeichnung von R. Busoni. 
TEER EE D V EEN OE 


„Amſterdam. In einem eleganten Rejtaurant ſchoß 
ein junger Mann, der hieſigen erſten Geſellſchaft ange⸗ 
hörend, aus Eiferſucht auf den Sohn des bekannten New 
Porter Großinduſtriellen Maker, der fih zur Zeit in 
Europa befindet. Die Verwundung iſt eine ſehr ſchwere. 
Den Grund zur Eiferſucht gab die bekannte amerikaniſche 
Tänzerin Daiſy Murray, die jetzt Europa bereiſt, und mit 
der James Maker überallhin mitgereiſt ſein ſoll. Die 
Tänzerin erzählt, ſie kenne James Maker ſchon lange, 
und wenn ſeine Eltern nicht ſo ſehr dagegen geweſen, hätte 
er ſie in Amerika geheiratet. Der Zuſtand des ameri⸗ 
kaniſchen Multimillionärs foll gefährlich ſein.“ 

Joachim Rademacher fühlte die Blicke der beiden Augen⸗ 
paare, die auf ihn ruhten, während er las, wie ein Bren⸗ 
nen auf ſeinem Geſicht. Er gebot ſich ſelbſt: Zuſammen⸗ 
reißen bis zum Aeußerſten! Seine Züge durften nichts 
von dem verraten, was in ihm vorging. Aber ſchwer war 
das Zuſammenreißen. 

Peter Paul Falke ſagte lebhafter wie es ſonſt ſeine 
Art zu ſprechen war: „Was ſagen Sie zu dieſem Unſinn? 
Das ijt doch nun ein geradezu ſchreiender Beweis dafür, 
was die Zeitungen manchmal für unnachgeprüfte Neuig⸗ 
keiten in die Welt hinausſchicken. Alſo was ſagen Sie nur 
dazu? Jedenfalls war der Verwundete noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig und auf das Geſchwätz hin von irgend 
jemand heißt es einfach, es handelt ſich um James Maker. 
Was wollen Sie in der Angelegenheit tun?“ 

Joachim Rademacher konnte nicht anders, er mußte die 
Achſeln zucken und erklären: „Ich weiß es nicht!“ 

Er wußte es wirklich nicht, denn er konnte doch gar 
nichts tun, der Verwundete war beſtimmt James Mater. 
Er dachte an ſeine Reiſe nach Alteichen und dachte an den 
etwas verlebt ausſehenden Amerikaner und die Tänzerin, 
der er ſich angeſchloſſen. Aber über ſein Wiſſen mußte er 
natürlich ſchweigen. 

Arna jah ihn etwas verwundert an. „Sie willen nicht, 
was Sie tun ſollen? Aber ich meine, das iſt doch ganz ein⸗ 
fach, es liegt doch auf der Hand. Sie müſſen vor allem an 
die Amſterdamer Polizei ſchreiben, es handle ſich um 
einen Irrtum und Sie verlangten dringend eine Berich⸗ 
tigung. Dann müſſen Sie Ihrem Vater kabeln, ihm alles 
kurz erklären, falls die falſche Nachricht auch in Amerika 
verbreitet wird. Sonſt ängſtigt er ſich Ihretwegen und 
Ihre Mutter ängſtigt ſich auch. Es entſteht dann wahr⸗ 


ſcheinlich das größte Durcheinander.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Rechts: 


Wie die Altuordern. 
Die japaniſche 
Schwimmſaiſon hat zur 
Zeit ihren Höhepunkt, 
ein heißer Wettkampf 
um die Meiſterſchaft 
von Nippon zwiſchen 
allen japaniſchen 
Sportklubs iſt im 
vollen Gange. Im 
Rahmen dieſer Verz 
anſtaltungen fanden 
auch intereſſante 
Schwimmvorführungen 
nach jahrhundertealter 
Sitte ſtatt. — Flaggen: 
ſchwimmen mit rieſigen 
Fahnen beim Meiji- 
$ Jingu⸗Sport⸗Carneval 
Der Mann, 
der in Perſailles für Deutſchland ſprach, 
in Berlin. 

General Smuts, der ehemalige Premierminiſter 
der Vereinigten Staaten von Südafrika, Heerführer 
in Oſtafrika, Freiſchärler im Burenkrieg und Staats- 

ſekretär unter Ohm Krüger, weilte in Berlin. 
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Hilfe für das 
blasse Kind! 


J edes Lebewesen hat Sonnenhunger. 
Besonders im Winter entbehrt der ju- 
gendliche Organismus die lebenswich- 
tige ultraviolette Sonnenenergie. Ge- 
rade in dieser Zeit treten Übermüdung, 
Mattigkeit, Blässe, Appetitlosigkeit, ge- 
drückte Stimmung, Erkältungs- und Grippegefahr bedrohlich 
in den Vordergrund, Soll man es so weit kommen lassen? 

Das natürlichste und wirksamste Vorbeugungsmittel auch 
gegen Skrofulose, Rachitis und Keuchhusten sind Bestrah- 
lungen von wenigen Minuten Dauer mit der Quarzlampe 
Künstliche Höhensonne — Original Hanau —. Haben Sie 
schon einmal erprobt, wie sehr einige solcher Bestrahlungen 
die geistige Regsamkeit, das körperliche Wohlbefinden und 
die Widerstandskraft des Organismus erhöhen? Das Ergeb- 
nis wird Sie überraschen. Erkundigen Sie sich auch bei 
Bekannten nach deren Bestrahlungserfolgen. 


Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom 
RM 138.40, für Wechselstrom RM 264.40, Stromverbrauch nur 
0,40 KW, Auf Wunsch auch Teilzahlung. 


Interessante Literatur: 1. „Ultravioleitbestrah- 
lungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, RM —.50. 2. „Luft, 
Sonne, Wasser“, RM 2.60 geb. 3. „Licht heilt, Licht schützt 
vor Krankheit“, RM —50. 4. „Verjüngungskunst von Zara- 
thustra bis Steinach“, von Dr. A. von Borosini, RM 2.50. 
5. „Verjüngung durch Anregung der Blutbildung‘“, von Dr. 
Arnold Lorand, RM 5.40. Erhältlich durch den Sollux-Ver- 
lag, Hanau a, M., Postfach 1718 (Versand unter Nachnahme), 
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Verlangen Sie mit dem anhängenden Abschnitt Prospekte 
und ärztliche Urteile, 


Quarzlampen Gesellschaft m. b. H. 
Hanau a. M., Postfach Nr. 1662 
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Haus muſil. 


Tochter (am Klavier): „Ich höre auf, wenn ich dich 
ſtöre, Vati. Ich ſpiele ja nur, um die Zeit totzuſchlagen!“ 
„Nun, ich glaube, die Zeit wird jetzt längſt unter der 
Erde ſein!“ 
* 


Sie: „Albert, gib mir doch zwei Mark, ich möchte 
heute mal in einen Schönheitsſalon!“ 
Er: „Hier haſt du zwanzig Mark, meine Liebe 


Unteüglich. 
„Sie find wohl noch nicht lange Verkäufer?“ 
„Wieſo, werte Frau?“ 
„Sie werden ja noch rot, wenn Sie die Preiſe nennen!“ 


IK 


* 


„Ja, mein lieber Schwiegerſohn, es ſind ſchlechte Zeiten. 
Von der Mitgift kann ich dir in dieſem Jahr nur 
3000 Mark geben, aber im nächſten Jahr bekommſt du 
nochmals 3000!“ 

„Sooo? Mit andern Worten alſo, ich ſoll Eugenia 
auf Teilzahlung nehmen!“ 


% 


„Männe, ich brauche Geld für ein neues Kleid — du 
weißt doch, die Kleider werden jetzt länger getragen!“ 

„Das iſt ja fein, Molly — dann richte dich nur danach 
und trage deine ein paar Monate länger!“ 


N ; 2 
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„Diefe Fliege wird noch Papa wecken, wenn 
ich fie nicht lolſchlage! 


Im Oafthaus. 
„Kann ich ein weichgekochtes Ei haben?“ 
„Leider nicht, aber Sie können Eierkuchen bekommen — 
zum Kochen ſind die Eier nicht mehr friſch genug!“ 


In der Redaktion. 
Autor: „Ich habe Ihnen eine Anzahl Witze eingeſandt, 


Herr Doktor! Haben Sie ſie ſchon geleſen?“ 
„Allerdings, mein Lieber, ſchon ſehr oft!“ 


Die Königsuhr 


Erzählung von Friedrich Bär wald. 


Die Lampe auf dem Gartentiſch unter den uralten 
Linden des Forſthauſes Adlershorſt warf ihren Schein 
in die warme Juninacht. Mir gegenüber ſaß der alte 
Förſter Feld, der mit ernſter Miene die Abendzeitung 
zuſammenfaltete und mich beſorgt fragte: „Was meinen 


Tausende Konsumenten, 


darunter Herz- Magen- Nerven- Darm-, 


sogar Gallensteinleidende haben mir ein 
bestätigt, daß sie nach dem Genuß von 


Jdee-Kaffee 


N HAMBURG 


Das große 200gr 
nurnoch M 1, 


Sie? Wird es noch lange dauern? Iſt noch irgendeine 
Hoffnung auf Rettung gegeben?“ Ich ea PS den Kopf 
ſchütteln und erwiderte ihm, daß nach menſchlicher Vor⸗ 
ausſicht das Schickſal Kaiſer Friedrichs beſiegelt ſei, jede 
Stunde könne uns die Todesnachricht bringen. „Es iſt 
etwas Erhabenes um den 
Tod und die Todesgefahr 
der Könige“, verſetzte der 
Alte, „ich verſtehe nicht 
viel von Staatsangelegen⸗ 
heiten, aber in alten Ge- 
ſchichten und Sagen haben 
mich die Berichte über den 
Tod der Herrſcher ſtets am 
meiſten ergriffen. Wie oft 
hat fih das Schicksal der 
Völker da durch entſchieden, 
oder es iſt in ganz andere 
Bahnen gelenkt worden. 
Ich muß dabei immer an 
meine Königsuhr denken.“ 
„Davon haben Sie mir ja 
noch gar nichts erzählt“, 
ſagte ich erſtaunt, „was 
hat es denn damit für 
eine Bewandtnis?“ 

Ich hatte ſchon ge⸗ 
legentlich durch Gutsnach⸗ 
barn meines Vaters ge⸗ 
hört, daß der alte Förſter 
n merkwürdiger Kauz 
ſei und in ſeinem Hauſe 
eine Sammlung von Ra⸗ 
ritäten aufbewahre, unter 
denen ſich auch irgend⸗ 
welche Uhren befänden. 
„Ich ſpreche nicht gern 
darüber“, meinte der 
Förſter, „törichte Leute 
haben mich ausgelacht und 
die Shicals die Macht 
des ickſals, die ſich auch 
auf unſcheinbare Dinge 
erſtrecken kann, für reinen 
Zufall oder Betrug erklärt. 
Aber kommen Sie, ich will 
Ihnen meine Uhren zei⸗ 
gen!“ Er nahm die Lampe 
vom Tiſch, ſtieg die Stufen 
zur Veranda des Hauſes 
empor und führte mich in 
ſein Arbeitszimmer. In 
jeder Ecke ſtand eine größere 
oder kleinere Kaſtenuhr 
altmodiſcher Bauart, eine 
große Schwarzwälder Uhr 

ing in der Mitte an der 

and, und unter Glas 
und Rahmen ſah man ein 
halbes Dutzend altertüm⸗ 
licher Taſchenuhren. Auf 
dem Schreibtiſch befand ſich 
eine zierliche Rokokouhr, 
deren Zifferblatt zwei Jä⸗ 
ger im Koſtüm der Zeit 
hielten, während ein ver⸗ 


Geburtstag. 

Vater: „Kurt, mein Sohn, du biſt heute 21 Jahr 
geworden. Es wäre nett von dir, wenn du mich in Zu⸗ 
kunft auch ein bißchen unterſtützen könnteſt!“ 

„Gern, Papa, was kann ich denn tun?“ 

„Bezahle doch die letzten drei Raten für deinen 
Kinderwagen!“ 


Die Geſchenle. 

Die junge Frau hat zur Hochzeit nicht weniger als 
drei Regenſchirme bekommen. Einen davon möchte ſie 
gern umtauſchen. 

Die Verkäuferin: „Bedaure ſehr, gnädige Frau, aber 
der Schirm iſt nicht bei uns gekauft!“ 

Die junge Frau: „Irren Sie ſich nicht? Hier iſt doch 
ein Schildchen angebunden mit dem Namen Ihrer Firma!“ 

„Gewiß, meine Dame, das iſt das Zeichen, daß er bei 
uns repariert worden ijt..“ 


Nicht zu entziſſern. 

„Verzeihen Sie, Herr Profeſſor, können Sie mir bitte 
ſagen, was Sie hier unter meinen Aufſatz geſchrieben 
haben?“ 

„Zeigen Sie mal her! Da ſteht: Deutlicher ſchreiben!“ 


Ge 


endeter Hirſch zu ihren Füßen lag. Im Bronzegeſtell war 
eine kleine 1 1 in die eine Bleikugel eingelaſſen war. 
Auf dieſe Uhr wies der Alte hin: „Das iſt ſie!“ Ich ſah 
mir das intereſſante Stück an: „Und warum heißt ſie die 
Königsuhr?“ fragte ich ihn. „Bemerken Sie die Bleikugel 
im Fuß? Sie ſtammt aus der Schlacht bei Kunersdorf 
und drückte ſich an der goldenen Tabaksdoſe Friedrichs des 
Großen, die er in der Weſte trug, platt. Mein Urahn war 
Reitknecht des großen Königs, der ſie ihm zum Andenken 
ſchenkte, und weil er ſich über den König warf, um ihn mit 
ſeinem Leibe zu decken, als ſein Pferd geſtürzt war, dankte 
— der König dieſe Tat durch Verleihung einer orſtſtelle. 
eitdem ſind wir alle Förſter geworden.“ „Solche alten 
berühmten Beziehungen haben Sie?“ ſcherzte ich, „aber 
wirklich, dieſe Uhr kann man nur mit Ehrfurcht betrach⸗ 
ten!“ „Manche Leute betrachten ſie auch mit Furcht!“ 
ſagte der alte Feld, „denn ſie hat noch eine Eigenſchaft, 
ob Sie es glauben wollen oder nicht, ſie ſteht ſeit jener 
Zeit bei jedem Todesfall eines preußiſchen Königs ſtill!“ 
Mein ungläubiges Staunen veranlaßte ihn, ein Schubfach 
des urgroßväterlichen Schreibtiſches aufzuziehen und ein 
Päckchen vergilbter Schriftſtücke herauszunehmen: „Hier 
ſind die Zeugniſſe meiner Vorväter dafür, glauben Sie, 
daß dieſe Leute gelogen haben? Und wiſſen Sie, daß die 
Uhr am 9. März wieder ſtillſtand?“ al ornig mic er 
die Worte heraus und ruhte nicht eher, als bis ich mi in 
die Schriftſtücke vertieft hatte, die zweifellos die Richtig: 
teit jeiner Behauptung bejtätigten. Aber wie man als 
junger Menſch ijt, die Sache wollte mir nicht recht in den 
Kopf, ich ſchwieg, um den Alten nicht zu verletzen und be⸗ 
trachtete mir die übrigen Zeugen der Ugemabertunft, die 
er mir nach Herkunft und Erwerb eioen erklärte. 
Dann ſaßen wir noch lange bei einem Glaſe ein, bis das 
S Glöckchen der Königsuhr die Mitternachtsſtunde vers 
ündete und ich durch den ſtockfinſteren Wald dem nahen 
väterlichen Gute zuſchritt. 

Das merkwürdige Erlebnis ging mir am nächſten 
Ke noch durch den Kopf, als ich beim Frühſtück ſaß. 
Am Nachmittag kam die alte Botenfrau aus dem Dorf 
und brachte ein Zeitungsblatt, das die Nachricht vom Tode 
Kaiſer Friedrichs enthielt. Da ließ ich mir ein Pferd 
ſatteln und ritt zur Förſterei, um den Alten die Trauer⸗ 
kunde mitzuteilen. Er ſtand am Gartentor, als ich heran⸗ 
kam und rief mir von weitem zu: „Ich weiß ſchon, was 
Sie bringen, unſer edler Dulder hat vollendet, aber damit 
Ihnen kein Zweifel bleibt, wem ich die Nachricht verdanke 
kommen Sie und ſehen Sie auf d Aufgeregt folgte i 
ihm in ſein Zimmer, er wies auf die ſtillſtehende Uhr, ſie 
jeigte auf ein Viertel nach 11 Uhr vormittags — — — die 

odesſtunde des verewigten Kaiſers. 


Lungenkranke! 


Meine Freundin hatte recht und ich tat gut, der 
ı Anregung des Arztes zu folgen. Es geht mir 
z durch die O, H. E. Tabletten tatsächlich viel 
besser. Erhältlich in allen Apotheken, wo nicht 
vorrätig, durch dieAdlerapotheke Kempten/Allgäu. 
Die Broschüre Nr. V. a. der Firma 


©. H. Ernst u. Co., 
Wellimdorf bei Stuttgart 


flößt Vertrauen ein. Ich rate allen Lungenkranken, 
sich diese kommen zu lassen. Es kostet nichts. 
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beugen vor 
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negsis 
Die Löſung ergibt ein Epigramm von Schiller. 


Deränderungsaufgabe. 


Durch Anfügen der Buchſtaben er find zu verwandeln: 
1. eine Schillerſche Figur in ein Eßgerät, 2. eine No⸗ 
madenwohnung in ein Pferd, 3. ein Baumteil in eine 
Blume, 4. eine Bürde in eine Untugend, 5. ein Ort im 
Salzburgiſchen in einen Komponiſten, 6. ein geographiſcher 
Begriff in ein Geldſtück. 


Buchftabenrätlel. 
a — a — a — a —b — d — e — e — e — h—i— 
il len - n- n- n — o — 0 
reren s - s — s — s — 
t — t — t- u- u - w 


Aus den 24 Buchſtaben ſind 6 Worte zu 
bilden, deren zweite Buchſtaben aneinander⸗ 
gereiht einen deutſchen Parteiführer nennen: 
1. Baum, 2. Alpenland, 3. Komponiſt, 4. Ka⸗ 
valleriſten, 5. Kleidungsſtück, 6. franzöſiſcher 
Staatsmann. 


Derwandlungsaufgabe. 
S 0 1. 5 


H E I M 
Es darf immer nur ein Buchſtabe ver- 
ändert werden. 


Er geht zum Kadi. 


Max, der Schofför, war in Zweidrei; 
ein Vierteljahr ging ſchon vorbei, 

doch ſeine Einsdrei kriegt er nicht — 
verläßt die „Wort“, klagt beim Gericht. 


Städte im Licht 


Die begrüßenswerte Einrichtung, einzelne Baulich⸗ 
keiten (Kirchen, Türme, bemerkenswerte Gebäude, ja ſo⸗ 
gar kleinere Stadtteile) mit Hilfe elektriſcher Reflektoren 
in der Dunkelheit aus feſtlichen Anläſſen zu beleuchten, 
bringt auch für den Liebhaberphotographen ein neues, 
intereſſantes Arbeitsgebiet. ie Lichtkegel, die an 


„Wiesbadener Kurhaus“. 


Agfa-Panfilm. Sept. 20% Uhr, Bl. 6,3, 1½ Min. 
Phot. E. Proemel, Bln.⸗Grünau. 


Türmen, Dächern und Hausfronten emporhuſchen, 
zaubern an ihnen eigenartige Reflexe hervor, um ſchließ⸗ 
lich ſich im nächtlichen Dunkel aufzulöſen. Der Rei 
manches alten Bauwerks kann in vielen Fällen dur 
eſchickt aufgeſtellte Beleuchtungen bedeutend gewinnen. 
rchitektoniſche Einzelheiten, die bei gewöhnlichem 
Tageslicht unter dem Ueberfluß der Eindrücke ver⸗ 
ſchwinden, treten unter den Scheinwerferſtrahlen be⸗ 
ſonders hervor und geben dem Ganzen eine neue be⸗ 
ſtimmte Note. Es iſt gerade, als ob die alten Baulich⸗ 
keiten und ſtillen Winkel ihr uns ſo lieb gewordenes 
Ausſehen geändert hätten und unter der Fülle des elek⸗ 
triſchen Lichtes in einem ganz anderen Gewand er⸗ 
ſcheinen. Selbſt manches Bauwerk, das uns bei Tage 
nach dem ſtrengen Kunſtbegriff etwas kitſchig erſcheint, 
gewinnt bei geſchickt aufgeſtellter Beleuchtung im nächt⸗ 
lichen Dunkel. Beſonders reizvoll wirken unter den 
Strahlen der Reflektoren ſchneebedeckte Dächer oder 
ruhige Waſſerflächen, in denen ſich die hellerleuchteten 
Gebäude ſpiegeln. 

Der Amateurphotograph, der ſolche Motive auf die 
Platte bannen will, trifft hier auf manche Schwierig⸗ 
keiten, die jedoch bei einiger Ueberlegung leicht über⸗ 
wunden werden können. In vielen Fällen gilt das in 
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bedarf Ihre Haut des Schutzes, damit 
sie nicht spröde wird. Nehmen Sie 


NIVEA-CREME 


Am besten reiben Sie allabendlich 
Gesicht und Hände gründlich ein. 
Aber auch am Tage, bevor Sie 
können Sie Nivea- 


ausgehen, 


Creme leicht auftragen; denn sie 
dringt vollkommen in die Haut ein 
und hinterläßt keinerlei Glanz. 


Nivea gibt Ihnen den Teint der Jugend. 


Frisch u. gesund wird Ihr Aussehen. 


* 


Der Unterschied gegenüber den Luxuscremes: 
Nivea-Creme: Höchste Wirksamkeit, aber billiger. 
(Dosen: RM 0.20-1.0 / Zinntuben: RM 0.50 u. 0.80) 


Berlin am Bahnhof Zoo. 


Agfa-Chromo-Ffolar-Platte. _ 
Jan. 17 Uhr, Damm 12, Kirche 30 Sek. 
Phot. Albert Vennemann, Berlin. 


den Agfa⸗Photoblättern für Nachtaufnahmen ſchon 
mehrfach Geſagte. Ein ſehr lichtſtarkes Objektiv erleich⸗ 
tert zwar das Einſtellen; doch kann man auch mit weniger 
lichtſtarken Objektiven gute Aufnahmen machen. Die 
Verwendung einer lichthoffreien Platte iſt Grund⸗ 
bedingung. Wir haben es durchweg mit Aufnahmen von 
langer Belichtungszeit zu tun und können daher getroſt 
p Agfa⸗Chromo⸗Iſolar⸗Platte greifen. Bei der Agfa⸗ 
hromo⸗Iſorapid⸗Platte, deren Lichthoffreiheit ebenfalls 
anerkannt groß iſt, kommen wir mit der halben Be⸗ 
lichtungszeit aus. Weſentlich kürzer brauchen wir zu 
belichten, wenn wir die en baw. -Film 
verwenden. Dieſes Material ift äußerſt lichtempfindlich 
T Grad Scheiner) und reagiert beſonders auf die röt- 
ichen Strahlen des künſtlichen Lichts. — Bei der Wahl 
des Motivs vermeide man größere brennende Laternen 
im Vordergrund; denn ſelbſt die beſte Platte vermag 
dieſe ſehr großen Lichtkontraſte nicht zu überwinden. 
Aus demſelben Grunde decke man das Obiektiv beim 
Vorbeifahren elektriſcher Straßenbahnen oder hell⸗ 
erleuchteter Autos mit dem Hut oder Kaſſettenſchieber 
vorübergehend ab. Jede Lampe hinterläßt ſonſt einen Licht⸗ 
ſtreifen, der 9 auf dem Bild unliebſam bemerkbar macht. 
Die Belichtungszeit richtet ſich natürlich in erſter 
Linie nach der Stärke der Beleuchtung und ſchwankt 
33 wenigen Minuten und einer halben Stunde. 
em es darauf ankommt, ſchwach beleuchtete Baum⸗ 
ſilhouetten, oder 


Min. Phot. 


ſtimmungsvolle Torbögen ſonſtige 


„Hedwigs kirche“, Berlin. 
ae latte. Okt. 21 Uhr, Bl. 6,8, 


Marinerätfel. 

Nachſtehende Worte find untereinander jeitlid jo zu 
verſchieben, daß eine ſenkrechte Reihe eine Kriegsidhiff- 
art nennt. 

Bordfunker — Fregatte — Buganker — Leuchtboje — 
Panzerdeck — Torpedo — Admiral. 


Fervienträume. 
Willſt du Dreivierfünf klingen hören, 
laß Wagners Opern dich betören! 
Haſt du genug von ſolchen Weiſen, 
träumſt du vielleicht von weiten Reiſen — 
zum See von Zweidrei (K.⸗C.), wo es ſchön, 
und mit Lektüre gut verſeh'n. 
Romane von Dreieins und Einsvier 
verkürzen angenehm die Bahnfahrt dir 
und ſo, vom Rätſelwort gezogen, 
ſind dir die Stunden hingeflogen. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


Buchſtabenrätſel: 1. Nahe, 2. Rubin, 
3. Orleans, 4. Hagel, 5. Ganges, 6. Egge, 
7. Loens = Leghorn. 

Kapſelrätſel: Form, Rüge, Ciel, Ilm, 
Saal, Chor, Huld, Ute, Eis, Tat, Zelle 
= Freiſchütz. 

Einſchalträtſel: Schleifer, Schaum, Knappe, 
Baku, Deſpot, Brite, Brauch, Fährte, 
Portier, Choriſt, Knauf = Funkſtation. 

Militäriſches Rätſel: Senkrechte 
Reihe: Oberſt. 

Kaſtenrätſel: 1. Fritz, 2. Gleim, 3. Stern, 
4. Mulde, 5. Sonde, 6. Lehar, 7. Palme, 


8. Prahm, 9. Nurmi, 10. Sidon. Punk⸗ 
tierte Felder: Fledermaus. 
Geheimſchrifträtſel: Reden iſt Silber, 


Schweigen iſt Gold. (Es müſſen immer 
abwechſelnd zwei und vier Buchſtaben aus⸗ 
gelaſſen werden.) 


Beſuchskartenrätſel: Inſterburg. 
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„Haunouer „Winternacht am Markt. 


Agfa⸗Chromo⸗Iſolar-Platte. 
Jan. 21 bel Bl. 6,8, Belicht.⸗Zeit 12 Min. 
Phot. Kramme, Hannover. 


bert Buchholz. 

intereſſante Einzelheiten mit ins Bild zu bekommen, der 
ſpare nicht mit der Belichtungszeit. Perſonen, die 
während der Expoſition durchs Bildfeld huſchen, ſchaden 
nichts. Man iſt manchmal überraſcht, wie ziemlich be⸗ 
lebte Plätze nachher auf der Platte menſchenleer er⸗ 
ſcheinen, weil nur Perſonen, die längere Zeit auf dem⸗ 
ſelben Fleck verweilen, mit abgebildet werden. Zur 
Ueberwindung der großen Lichtkontraſte muß möglichſt 
weich entwickelt werden. Karl Heidenreich, Berlin. 


Köln bei Nacht. 
Agfa-Filmpack. Mai, 22 Uhr, F. 4,5, 10 Min. 
Phot. Ewald Lehmann, Hannover. 
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Der Mannheimer Obft- und Gartenbau: 
Ausftellung lag im weſentlichen das Pro: 


ramm zugrunde, rationelle Formen des 
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id 
Anbaus und Vertriebs zu propagieren. 


Qualität und Aufmachung bewieſen, daß deutſches Obſt 
in jeder Hinſicht die Konkurrenz mit den ausländiſchen 


Erzeugniſſen beſtehen kann. 
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„Mer im Glashaus hit...“ 
Das ijt eine neue Tabakfabrik in Rotterdam, bei der das moderne Bauprinzip „Licht, Luft, Sonne“ durch gläſerne Wände gut gelöſt ijt. 


Die Winterhilfe ruft. 
Gebefreudige Berliner bringen ihre Spenden für die notleidenden Arbeitsloſen zum Sammelwagen der Reichswehr. 


Muſtig knatterten die Exploſionen des über 
Aw 200 PS jtarfen Motors über das morgen: 
taufriſche Kaſſeler Flugfeld. Fieſeler war ſtart⸗ 
bereit. Wir, Europameiſter im Kunſt⸗ 

fliegen Gerhard Fieſeler und 
ich, wollten heute 
den 


Am 
egleit- 
TT 

„ . wir umflogen Fieſeler 

in allerengſten Kurven; ich photo⸗ 

raphierte meinen Führer, den bekannten = 

Cegelflieger, Polizeioberleutnant Hentſchel. 


Looping noch oben 
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Gerhard Fieſeler, 
der berühmte 
deutſche Aunftflieger, 
Der Führer der Maſchine, mit Z IE 
der unjer Mitarbeiter flog. Fe 
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Gine andere Methode, um in den Rückenflug zu kommen: 
Die Maſchine dreht um ihre Längsachſe. 

Die horizontal fliegende Maſchine wird etwas nach oben 

„gezogen“; gleichzeitig wird das rechte Querruder nach unten, 


. 
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das linke nach oben geſtellt; die Maſchine ſtellt ji) auf die 
Das ın 1 Tr: linke Flügelſpitze, das auf „Steigen“ geſtellte a YC E 
2 nad — ; i 3 a Er pa j unterſtützt die Drehung nach links, das Flugzeug ladt ein 
. wa er ı er Se F D Y w % k P wenig ab und legt ſich auf den Rücken. 
Die Maſchine wird nach Kra pd Paa 6. N LA y n P 
unten in den Sturzflug E s a i 2 
s ; Ç E = : r ftkrei den. Ich habe ſchon 
ri Maſchine auf den Kopf ſtellen und nach vorn den großen Luftkreis zu vollen 7 
5 nd vor mir begann fih die Landſchaft zu ſchrägen 0 T 1 ; 1 c ` E d 
"un red verging die nächſte Sekunde und ehe überſchlagen laffen. Die Gefühle, die man hierbei viele Gaſtflüge hinter mir; aber ich 5 
tommi ich mich genau orientieren konnte, merkte ich zu⸗ hat, laſſen ſich nicht in Worte kleiden. Mit rieſiger die eiſernen Nerven, die der Kunſtflieger haben 
irf erft an meinem Anſchnallgurt, daß wir auf dem Geſchwindigkeit ſauſten wir, den Motor nach vorn, muß, der ſolche Figuren ſteuert. 8 e ra 
"a Rücken flogen. Es war ein törichtes Gefühl, fo der Erde zu. Das iſt der Eindruck: Abſturz! Dann bald aus. Die Erde tauchte bald rechts, ba ` js » 
n de in den Gurten zu hängen und dabei zu arbeiten. wijdt die Landſchaft über dem Kopf hinweg. Man an den Tragflächen auf, und noch ganz wirr im 
ent 0 i ie: i dem Rücken, und mit Boll- Kopf und wadlig in den Beinen, ſtand ich drei 
N Aber man gewöhnt fih daran. Dann begann Hie: fliegt ſekundenlang auf dem } ; T kes Ge 
125 bar jeler mit dem Looping nad) vorn. Das heißt: Die gas beginnt die Maſchine wieder zu klettern, um Minuten jpäter neben der aſchine rand ada v 
immer auj : 
der „Ober: 
feite“ der 
Tragflächen 
fliegend, wie⸗ 
der in den 
Normalflug. 
Die ſchwerſte 
Kunſtflugübung, 


nur von wenigen 
ausgeführt und 
dann auf beſonde⸗ 


ren, der ungeheu⸗ T 
ren Beanſpruchung 
angepaßten Flug⸗ 
maſchinen. Zum 
erſten Male in der 
Geſchichte der Photo⸗ 
graphie hat unjer Mits : 
arbeiter, mit dem Kö⸗ Ee 
nig der Lüfte Fieſeler S 
am Steuer, den Borgang dE 
photographiert. BE 
„ .. hinter mir ſah 
ich Siefeler mit dem s 
8157 Kea unten anant Verſuch . 
ie teuerorgane es machen, die große Speziali- SR 
e Be mai ee E aan gate bie Satale Looping | 
hälfte fihtber. ER akin Kk gn ER nach vorn, mit Fahrgaſt auszuführen und dabeigleich⸗ 
„ 1 A zeitig photographiſche Aufnahmen machen. Um unſere Photoſerie 
aT für den Lejer verſtändlich zu machen, vereinbarten wir drei Flüge. Beim erſten 
unten: S Flug blieb ich auf der Erde, um Fieſelers „Figur“ von unten aufzunehmen. Den zweiten 
Liefeler in der Rückenlage. Flug Fieſelers photographierte ich von einer anderen Maſchine aus, und beim dritten Flug nahm ich 
in dem Paſſagierſitz der Fieſelerſchen Maſchine Platz. Ich hatte alſo Gelegenheit, Fieſelers Kunſt 
in und aus jeder Lage haargenau zu beobachten und zu photographieren. Beim erſten Flug ſah ich das, 
was jeder Zuſchauer an Flugtagen zu ſehen bekommt. Bei dem zweiten Flug, bei welchem ich in der 
Maſchine des bekannten Rekordſegelfliegers Oberleutnant Hentſchel Platz nahm, bekam ich ſchon einen 
kleinen Vorgeſchmack von dem, was ich noch erleben ſollte. Wir befanden uns ungefähr in 300 Meter i , ; 
Höhe, als Fieſeler hinter unſerem Schwanz aus größerer Höhe auf uns zuſchoß und feine Maſchine haar: 7 7 * 2 5 E En k 
genau neben unſerer rechten Tragfläche auf den Rücken legte. Wir waren jo dicht nebeneinander, S $ 38 Ei go * F ; A 2 
daß wir Fieſelers Winken zu uns hin genau ſehen konnten. ý ö 5 K i BE = ; . k 
Ich hätte nie gedacht, daß ich Herzklopfen bekommen könnte, jo wie ich es jetzt hatte, als ich mich in EN ER è „„ 2 K Wk 
Fieſelers Maſchine anſchnallte. Blitzſchnell vergingen die Sekunden der Startvorbereitungen, und jon 2 4 K A A = (Y E 7 a ER f Ber $, 
gab Fieſeler Vollgas. Wir rollten über das Flugfeld. Um mir Gelegenheit zu geben, recht viel c bao AE Ru Ai 3 GK 5 EERE A 
Aufnahmen zu machen, hatte Fieſeler mit mir vereinbart, jede Kunſtflugfigur dreimal auszuführen. d : 2 j R J 
In 400 Meter Höhe begann Fieſeler mit feinem „Programm“. Wir nahmen Richtung auf Kaſſel, Roth = Büch ner A.-G., Spezialfabrik für Rasierapparate u. Rasierklingen, B ef | IN - T empe | h O f 9 
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er Eisbär gehört zwar zu Der Eisbär als Tauchkünstler 


den Tieren, die zu Lande 
trollen. Im Waſſer jedoch zeigt 
ſich der Eisbär nicht nur als vollendeter, 
ſondern auch als graziöfer Schwimmer. 


Unter Waſſer. 


Rechts: „Tanz“ unter Waſſer. 
Der Eisbär entdeckt den Photographen; das 
Waſſer verlangſamt die Bewegungen, ſo daß die 
obige faſt tänzeriſch anmutende Poſe entſte hen 
konnte. 


Rund um die 
Weintraube 


Eine alte Legende 
will wiſſen, daß der zarte 
Weinſtock infolge ſeiner 
holden Demut und Beſchei⸗ 
denheit, die er wortlos 
beim widerlichen Wett⸗ 
ſtreit der vornehmſten 
Fruchtbäume bekundete, 
vom gütigen Schöpfer mit 
ſolch herrlichen Trauben 
beſchenkt worden ſei. Nun 
— die eigentliche „Ent⸗ 
ſte hung“ faſt aller Feld⸗ 
und Gartenfrüchte wird 
von der geſchwätzigen Sage 
umrankt, und Vater Noah, 
der uralte bibliſche Win⸗ 
zer, kann nur als mythi⸗ 
ſcher Traubenpreſſer an⸗ 
geſehen werden. 2 

In Wirklichkeit dürfte 
wohl Aegypten das 
beglückte Land ſein, in dem 
zuerſt die Traube 
glühte, und wenn Plinius 
in ſeiner vielgenannten 
Naturgeſchichte ſchreibt: 
„In Afrika kriechen die 
Reben auf dem Boden, und 
indem die Trauben den 
Saft der Erde trinken, 
werden ſie groß wie kleine 
Kinder und haben die an⸗ 
genehmſte Feſtigkeit“, — 
ſo dürfte er jedenfalls an 
das frühkultivierte Niltal- 
land gedacht haben. Dort 
wuchſen die beſten Reben 
in der Gegend von Alexan⸗ 
drien, überhaupt an der 
fruchtbaren ittelmeer⸗ 
küſte, wo heutzutage noch 

ute Tafeltrauben und 
oſinen gewonnen werden. 
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Unter „Türken⸗ 
wein“ verſteht man 
einen Spitznamen für 
einen ſauren Wein, wie 
ein ſolcher unter dem Ge⸗ 
ſamtnamen, Rachenputzer“ 
bekannt iſt und auch ſchon 
zur Zeit der römiſchen 
Kaiſer mit allerhand Nar 
men belegt wurde. So 
nannte der Kaiſer Tibe⸗ 
rius den Surrentiner nur 
einen „edeln Eſſig“. In 
keinem C rbi Ruf ſtan⸗ 
den die Weine von Be- 
jenta und Belignum. Der 
echte Türkenwein gehört 
dem Jahre 1529 an. Die 
Chronik von Neuſtadt a. 
d. H. führt ihn unter der 
Bezeichnung „Wieder: 
täufer“ auf. Es heißt 
dort: „Im Fahre 1529 
war ein kalter Winter, 
große Gewäſſer in allen 
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Freude 


Stundenlang muß man aller⸗ 
dings vor dem Käfig des Eis⸗ 
bären warten, bis er uns die 


antut, 


das naſſe Element auf⸗ 
zuſuchen. Unſere Bilder geben einen ſtarken 


Eindruck von der graziöſen Beweglichkeit des 


nordiſchen Schwimmkünſtlers. 


Gin Kopfſprung ins Waſſer. 


Ländern, Wein ſehr ſauer 
und faſt ungenießbar, da⸗ 
her Wiedertäufer genannt. 
Weil gerade der türkiſche 
Sultan Wien belagerte, 
benannte man das Ge- 
wächs auch Türkenwein. 
Der Wein ſoll ſo ſauer 
geweſen ſein, daß man ihn, 
ſelbſt mit anderem ver⸗ 
miſcht, noch nach 8 Jahren 
geſchmeckt habe.“ — 


x 


Zwei hölzerne Tafeln, 
die aus einem alten frän- 
tijden Wirtshauſe ftam- 
men, geben uns das Bild 
einer Weinkarte von 
vor 300 Jahren. Die 
Rahmen dieſer Tafeln 
find mit Fruchtgehängen 
verziert und bunt bemalt. 
Auf die ſchwarzen Tafeln 
wurden die Namen der 
Weine mit weißer Farbe 
aufgetragen. Die Preiſe, 
die dem Wechſel unter⸗ 
worfen waren, wurden 
mit Kreide angeſchrieben. 
Auf der einen Tafel ſind 
folgende Sorten verzeich⸗ 
net: „Rhein⸗Wein, Moſſel, 
Höninger bleicher, Wert⸗ 
heimer, Gaßlacher, Stein, 
Leiſten, Markgräfler, 
Kräuter, Champagne weiß 
und rother, Bourgogne 
weiß und rother, Bontad, 
Medock, Mouskat weiß 
und rother, Lünel, Fron⸗ 
tignant, Mallaga, Sect, 
Spaniſchen W.“ Die an⸗ 
dere Tafel enthält einige 
hier angeführte Sorten 


nicht, dafür „Cortebene⸗ 


dicten, Wärmuth, Spani⸗ 
ſchen Sect, Meth weiß 
und roth“. Mit „Sect“ 
bezeichnete man damals 
noch ganz richtig ſüße, 
ſtarke, von gedörrten 
Beeren gewonnene Weine, 
während man jetzt das 
Wort ohne Berechtigung 
auf Schaumweine über⸗ 
tragen hat. Unter „Cham⸗ 
pagne“ darf man ſich 
nicht Schaumwein vor⸗ 
ſtellen; denn dieſen gab 
es damals noch nicht. 


Die längfte Hängebrücke 
in Formoſa befindet ſich auf 
dem Noko⸗Paß. Die Brücke 
ijt über 200 Meter lang, 
ſie führt über eine tiefe 
Schlucht und ſchwingt nach 
allen Seiten, wenn man 
hinübergeht. 


— 


